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Die Basalt-Gesteine des südlichen Bakony
von

Dr. Karl Hofmann.
(Hierzu Taf. X I I I — X V I)

E i n l e i t u n g .
D ie  E in fü h ru n g  des M ik ro sko p e s  in  d ie  G este ins lehre  h a t den 

P e tro g ra p h e n  in  neuerer Z e it e in  weites, fruch tb a res  G eb ie t der 
F o rsch un g  erschlossen und h a t e inen m äch tige n  U m sch w un g  in  
je n e r D is c ip lin  he rvo rge ru fe n . W ä h re n d  se ithe r d ie ausgedehnte 
und m a n n ig fa lt ig e  R e ih e  der te rt iä re n  tra c h y tis c h e n  G este ine u n ­
seres V a te rlandes zum G egenstände za h lre iche r m ik ro sko p isch e r 
U n te rsuchungen  gew orden  is t, besitzen w ir  über d ie  a lle rd in g s  v ie l 
e in fö rm ig e re n  P ro du c te  der jün gs ten  vu lka n isch e n  A u sb ru chs th ä - 
t ig k e it  U ngarns , ü be r unsere jungneogenen  Basa lte , n u r  w en ige , 
den h eu tige n  A n fo rd e ru n g e n  der W isse n sch a ft entsprechende, 
nähere p e tro g ra p h isch e  D aten . W as spec ie ll ü be r d ie  m ik ro s ­
kop ische  B escha ffenhe it d e r ungarischen  B asa lte  v e rö ffe n tlic h t 
w orden is t, b esch rä nk t sich w ese n tlich  a u f d ie  N otizen, w e lche  
Z i r k e l  in  seinem F u n d a m e n ta lw e rke  übe r d ie  m ik ro skop isch e  
S tu c tu r  und  Zusam m ensetzung der B asa lt-G este ine , in  Be2ug a u f 
e in ige  w en ige  u ng a rische  V o rkom m n isse  m itg e th e ilt  ha t. N ic h ts ­
des tow en ige r sp ie len  unsere he im ischen B asa lte  eine sehr w ic h tig e  
geo log ische  R o lle  und b ild e n  ein h e rvo rra g en de s  G lie d  in  de r 
R e ih e  der te rt iä re n  vu lka n isch en  Gesteine unseres V a te rla n d e s .

A lle rd in g s  is t du rch  die umfassende W e ise , in  w e lc h e r Z i  r-  
k  e 1 in  seinem e rw ä h n te n  W e rk e  die m ik ro sko p isch e n  V e rhä ltn isse  
der B asa lt-G este ine  e rö rte r t ha t, und d u rch  die zah lre ichen  e insch lä ­
g ig e n  specie llen  A rb e ite n , w e lche  darnach  über d ie  G este ine  e in ­
ze lner B a s a lt-D is tr ic te  von  anderen F o rsch e rn  g e lie fe r t w orden 
sind, das F e ld  m ik ro s k o p is c h e r U n te rsuchungen  auch fü r  unsere 
heim ischen B asa lte  be re its  ansehn lich  abgebau t w orden , so dass 
e insch läg ige , specie lie  U n te rsuch un ge n  d ieser le tz te ren  n o th w e n d ig

i
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zum grossen T h e ile  n u r  B e s tä tig u n g e n  schon a nd erw e its  fe s tg e ­
s te llte r  Tha tsachen  b ie ten  können. D ennoch b le ib e n  noch  genü ­
gende F ra g e n  von  loca lem  w ie  a llg em e in e rem  In te resse  ü b r ig , 
w e lch e  d u rch  e ingehende, lo c a lis ir te  m ik ro skop isch e  S tu d ie n  e in ­
ze lner, geognostisch  genau  u n te rsu ch te r B a sa lt-G e b ie te  e ine r B e ­
a n tw o rtu n g  e n tg e g e n g e fü h rt w erden  können.

W e n n g le ic h  unsere ungarischen  B a s a lt-D is tr ic te  in  R ü c k s ic h t 
de r m inera log ischen  Zusam m ensetzung ih re r  Gesteine ü be rh a u p t 
w e it  e in fö rm ige re  V e rh ä ltn is s e  gew ähren , a ls unsere T ra c h y t-G e - 
b ie te , behaupten  sie v o r  diesen doch den V o rz u g , dass sie —  e iner 
uns näher liegenden  Z e it angehörend  —  d u rch  den D eg ra d a tio ns - 
Prozess noch  w e it w e n ig e r z e rs tö rt w o rden  sind, ih re  u rs p rü n g ­
liche n  fo rm e lle n  V e rh ä ltn isse  v ie l v o llk o m m e r b e w a h rt haben und 
du rch  n a c h trä g lic h e  B e de cku ng  u n g le ic h  w e n ig e r v e rh ü llt  e rscheinen. 
S ie b ie te n  dadurch  fü r  v ie le  genetische  F o lg e ru n g e n  einen w e it 
s iche re ren  Boden.

Ic h  e rg r i f f  m it  V e rg n ü g e n  d ie  G e legenhe it, d ie  sich m ir  d a r­
b o t, e inen B e itra g  zur näheren K e n n tn is s  unse re r he im ischen 
B asa lte  zu lie fe rn , a ls m e in  F re u n d  und C o llege  J. B  ö c k  h m ich  
ersuchte , in  E rg ä n z u n g  zu se iner vo rangehenden  d e ta ill ir te n  S c h il­
d e run g  d e r geognostischen  V e rh ä ltn isse  des süd lichen B a k o n y , das 
aus diesem  G eb ie te  von  ihm  gesam m elte  re ic h lic h e  M a te r ia l an 
B asa lt-G este inen e ine r näheren m ik ro skop isch en  U n te rsu ch u n g  zu 
unte rz iehen. In  d e r nach fo lgenden  A r b e it  w i l l  ich  d ie  E rgebn isse  
d ieser U n te rsu ch u n g  m itth e ile n .

Es is t das du rch  B e u d a n t ’s S ch ild e ru n g e n  klassisch  g e w o r­
dene B a k o n y e r B a s a lt-T e rra in  eines der g rössten  und  ausgezeich­
netsten B a s a lt-D is tr ic te  unseres Landes und  u n s tre it ig  d a r f  es zu 
den schönsten und  in s tru c tiv s te n  vu lka n isch en  G ebie ten  der geo lo  
g ischen  V o rz e it ü b e rh a u p t gezä h lt w erden . U n te r  diesen g ib t  es 
n u r  w en ige , b e i denen sich d e r e ch t vu lk a n is c h e  U rs p ru n g  und  die 
G esetzm ässigke it d e r vu lka n isch e n  T h ä t ig k e it  an den rü c k g e b lie ­
benen vu lka n isch e n  P roducten  so k la r  und  u n zw e id e u tig  zu e rkennen  
geben, w ie  h ie r. Es is t dieses T e rra in  in  geognostischer H in s ic h t 
sehr s o rg fä lt ig  u n te rsu ch t, w e n n g le ic h  se it den grossen F o rts c h ritte n , 
w e lch e  d ie  K e n n tn is s  der vu lka n isch en  V o rg ä n g e  in  den le tz ten  
D ecenn ien  gem ach t, n ic h t n äh e r rü c k s ic h t lic h  se iner genetischen 
V e rh ä ltn is s e  von vu lka n o lo g isch e m  G es ich tsp un k te  v e r fo lg t  w orden. 
B e zü g lich  der p e tro g ra p h isch e n  C o n s titu tio n  des in  R ede  stehenden 
T e rra in s  s ind  w ir  indessen noch w ese n tlich  au f d ie  zw ar tre fflich e n , 
aber e in e r ä lte ren , d u rch  die s e ith e rig e  V e rv o llk o m m u n g  d e r U n .
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te rsuchungsm ethoden  w e it ü b e rflü g e lte n  Z e it angehörenden, m akros­
kop ischen  A n g a b e n  von B e u d a n t * )  angew iesen, zu denen die 
spärlichen späteren  A rb e ite n , w e lche  sich a u f d ie  B a k o n y e r B asa lt- 
B ild u n g e n  beziehen, n u r  w en ige  neue B eobach tungen  h in z u g e fü g t 
haben. D ie  B a k o n y e r B asa lte  s te lle n  insgesam m t Massen von so 
fe in k ö rn ig e m  G e füge  dar, dass ausser dem n iem als feh lenden O liv in  
kaum  e in  e inz ige r anderer G e m e ng th e il fü r  d ie  g e w ö h n lich e n  H ü lfs -  
m it te l m it  S ic h e rh e it e rke nn ba r h e rv o r t r it t .  D a  diese G esteine 
b ishe r n u r  m ak ro sko p isch  u n te rsu ch t w urden , is t es k la r ,  dass die 
b ish e rige n  D aten  übe r d ie  p e trog rap h isch en  V e rhä ltn isse  derselben 
n u r e in  m ange lha ftes B i ld  zu geben ve rm ögen .

U n te r den bew andten  U m ständen  e rsch ien  d ie  in  A b s ic h t ge ­
nommene U n te rsu ch u n g  des w e rth v o lle n , re ich lich e n  G este insm a­
te ria ls , welches von B  ö c k  h m it S o rg fa lt gesam m elt w orden w ar, 
w ünschensw erth , und  es ve rsp rach  die A rb e it ,  b e i e ine r ganz in  
das D e ta il gehenden U n te rsu ch u n g , m anche, n ic h t ganz u n in te re s ­
sante Ergebnisse.

Ic h  ko nn te  h ie r  von  V o rne he re in  zum G egenstände e in e r spe- 
c ie lle n  m ik roskop ischen  U n te rsu ch u n g  n u r den m assigen B asa lt 
w äh len  ; eine g le iche  B e a rb e itu ng  d e r basa ltischen  T u ffe  und 
C ong lom éra te  des G ebie tes hä tte , nach einem  n ic h t se lbst gesam ­
m e lte n  M a te ria le , ohne nähere r a u to p tis c h e r K e n n tn is s  des V o r ­
kom m ens, ke in en  Z w eck  geh ab t**). D a  d ie  vo rlieg en de  A r b e it  s ich  
als E rgänzung  an d ie  von B ö ckh  vo rangehend  gegebene, d e ta i l l i r -  
ten geognostischen  S c h ild e ru n g  des süd lichen B a k o n y  anschliesst, 
habe ich  m ich  fe rn e r d a ra u f besch rä nk t, d ie  aus dem d o rt besch rie ­
benen G ebie te  stam m enden B asa lt-P roben  näher m ik ro s k o p is c h  zu 
un te rsuchen  und zu sch ild e rn . Es g re if t  zw ar das B a k o n y e r  B asa lt- 
T e rra in  —  übe r w e lches d ie  nach den S p ec ie l-A u fn ah m en  von 
B ö c k h  m it  H in w e g la ssu n g  des D e ta ils  über d ie  G lie d e ru n g  der 
v o r te r t iä re n  F o rm a tio ne n  im  M aassstabe von  i : 288000 re d u c ir te  
K a r te  a u f T a f. X V I  eine U e b e rs ich t g ib t  —  als e in  o rgan isch

*) Voyage minéralogique et géologique en Hongrie pendant l ’année 1818. Paris 
1822, t. I l  Cliap. X V I I  et X V I I I  et t I I I .  Ch. V I .

* * )  Bei dieser Gelegenheit muss ich bemerken, dass die vorliegende Abhandlung 
die Uebersetzung einer im verflossenen Jahre unter gleichem T ite l in ungarischer Sprache 
erschienenen Arbeit bildet. Der erste Theil dieser Arbeit war bereits zum grössten Theile 
gedruckt, als verschiedene Ursachen eine längere Unterbrechung des Abschlusses der. 
selben bedingten. Während dieser Zeit hatte ich Gelegenheit das Bakonyer Basaltterrain 
durch eigene Anschauung näher kennen zu lernen. Einige der hierbei gemachten Beobach 
tungen sind in dem 2. Theile dieser Arbeit verwerthet worden.
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zusam m engehöriges Ganzes e inerse its  gegen  W este n  du rch  die 
B a sa lt-B e rge  d e r T a t ik a -G ru p p e , dann gegen  N o rd  und  Süd d u rch  
einzelne vu lk a n is c h e  V o rposten , übe r d ie  Grenzen des von B ö ckh  
näher beschriebenen T e rra in s  h inaus. Indessen b ie te t das zum A u s ­
gange  der U n te rsuchung  gew äh te  M a te r ia l eine genügende Z ah l 
von  E in ze lfä lle n  dar, um  a llg em e in e re  Schlüsse b e zü g lich  des Ganzen 
zu ges ta tten  D enn  es fä l l t  d ie  w e it überw iegende  M eh rza h l der 
einzelnen B a sa lt-A u sb rü ch e  des System es in  jenes, von B ö c k h  be­
schriebene T e r r a in ; aus diesem  sind d ie  m eisten und bem erkens- 
w erthesten  A u sb rü ch e  du rch  G este insproben v e r tre te n ; in  m anchen 
F ä lle n  sind diese G este insproben verschiedenen T h e ile n  e iner und 
derselben Ausbruchsm asse entnom m en, w o be i m äch tigen  und 
dam pfre ichen  E rgüssen die e inzelnen T h e ile  in  F o lg e  der u ng le iche n  
E rs ta rru n g sb e d in g u n g e n  m it  äusserlich  sehr a u ffa llen de r V e rsch ie ­
denhe it ih re r  S tru c tu r  e rs ta rrt s ind. U e b e rh a u p t b ie ten  aber die 
B a k o n y e r B asa lte  eine überaus grosse a llgem e ine  pe trog rap h isch e  
A e h n lic h k e it  dar, was m it  den geognostischen V erhä ltn issen  des 
ganzen System es in  in n ig s te m  Zusam m enhänge steh t. D ie  g rössten  
A b w e ich u n g e n  in  ih re r  m ik roskop ischen  S tru c tu r  und  Zusam men­
setzung e rgeben  sich  w ese n tlich  zw ischen den einzelnen T h e ile n  
e in e r und derselben grösseren Ausbruchsm asse, von  denen uns 
m eh rfach  G este insproben zu r U n te rsu ch u n g  V orlagen.

Indem  ich  v o r lä u fig  bezüg lich  der a llgem e inen  geognostischen 
und  geograph ischen  V e rh ä ltn isse  der B a k o n y e r B a sa ltb ild u n g e n  
a u f d ie  vo rangehende  A b h a n d lu n g  von B ö c k h  und a u f d ie  t re f f ­
liche n  S ch ild e ru n g e n  von  B e u d a n t  am o. a. O. verw eise, w i l l  
ich  in  dem F o lg en de n  zunächst d ie  ve rg le iche nd e  m ik ro sko p isch e  
A n a ly s e  des G este insm ate ria les nach den e inzelnen A u sb ru ch s ­
massen, dem dieses angehört, in  a lle m  D e ta il m itth e ile n  und h ie ra n  
e in ige  aus der V e rg le ic h u n g  s ich  zunächst e rgebende genetische 
F o lg e ru n g e n  knüp fen  ; am Schlüsse der A rb e it  so llen  dann die 
geognostischen und m ine ra log ischen  V e rh ä ltn isse  des gesam m ten, 
a u f das In n ig s te  zu e inem  zusam m engehörigen V u lkan sys te m e  v e r­
k n ü p fte n  B a k o n y e r  B a s a ltb ild u n g e n  in  ih rem  Zusam m enhänge e iner 
a llgem e ineren  B e tra c h tu n g  unterzogen w erden.

Schon je tz t  w i l l  ich  b em erken , dass auch die B a k o n y e r B a ­
sa lte  d ie geograph ische  S o nde rung  der vo n  Z i r k e l  a u fg es te llte n  
H a u p ta b th e ilu n g e n  der B asa lt-G este ine  durch  ein w e ite res B e isp ie l 
i l lu s tr ire n , indem  d ie  fra g lic h e n  B asa lte  säm m tlich  als in  d ie  G ruppe  
von Z irk e l’s F e l . d s p a t h - B a s a l t e n  g e h ö r ig  sich erw iesen, g le ich  
a lle n  ü b rig e n  B asa lten  U ngarns  und S iebenbürgens, deren m ik ro s ­
kop ische  Zusam m ensetzung b ish e r näher un te rsuch t w urde .
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D ie  von B ö ckh  v o llfü h rte n , d e ta ill ir te n  k a rto g ra p h isch e n  A u f ­
nahm en haben e in  genaues B ild  der A n o rd n u n g  der B a ko n ye r 
B asa lte  und ih re r  T u ffe  und  C ong lom era te  g e lie fe r t. W ä h re n d  
frü h e r  das A u ftre te n  d ieser Massen ein ganz rege lloses schien, 
tre ten  nun  G esetzm ässigke iten  von fast zu au ffa llen de r R e g e lm ä s ­
s ig k e it h e rvo r, w e lche die A n o rd n u n g  dieses v u lka n isch e n  M a te ­
ria les beherrschen. M an  e rke n n t k la r , dass d ie  T u ffe  und  C ong lo ­
m erate  die fra g m e n ta risch e n  A usw urfsm assen derselben E ru p tio n e n  
dars te llen , w elche d ie  m itve rbundenen  festen B a sa lte  g e lie fe rt 
haben ; m an ers ieh t, dass das gesam m te, in  zah lre iche , is o lir te  v u l­
kan ische B e rge  von e in fachem  und übere instim m enden  B a u  zer­
le g te  B a k o n y e r B a s a lt-T e rra in  n ich ts  anderes, a ls  das noch w o h l 
e rhaltene S k e le tt eines System es e in fache r R e ih e n vu lka n e , oder, 
w enn man w i l l ,  eines e inz igen, an zah lre ichen , ge trenn ten  Essen 
au fgeschü tte ten  grossen R e i h e n  v  u l  k a n e s  dars te lle , be i w e lchem  
die, u n te r der E in w irk u n g  des n a ch trä g lich e n  Deordationsprozesses 
rückg e b lie b e n e n  R este  der fra g m e n ta risch e n  und massigen v u lk a ­
nischen P roduc te  sow oh l an den einzelnen A usbruchsm ündungen, 
w ie  an deren G esam m the it, sich in  überraschender U e b e re in s tim - 
m ung  ganz nach den Gesetzen der V u lk a n -A u fs c h ü ttu n g  ange­
o rd n e t zeigen. Ic h  w erde h ie ra u f in  dem zw e iten  A b s c h n itte  
m e ine r vo rlie g e n d e n  A rb e it  noch näher zu rückkeh ren.

B ö c k h  h a t in  seiner c it ir te n  A b h a n d lu n g  b e re its  a u f eine 
höchs t bem erkensw erthe  und fü r  d ie  D e u tu n g  der genetischen V e r ­
h ä ltn isse  sehr w ic h tig e  R e g e lm ä s s ig k e it h ingew iesen, w e lche  sich 
in  d e r A n o rd n u n g  der B a k o n y e r B a sa ltb ild u n g e n  ku n d  g ib t .  E r  
hob  h e rvo r, dass d ie  ansehn lichsten  und  an Z ah l übe rw iegenden  
B a sa ltb e rg e  der G egend und nebst diesen einzelne, is o lir te  T u f f ­
h ü g e l des G ebie tes sehr genau  a u f 4 grosse, fast m athem atische  
R e ih u n g s lin ie n  fa lle n  ; von  diesen s ind  2 zur S tre ic h r ic h tu n g  der 
B a k o n y k e tte  p a ra lle l von N o rdo s t nach S üdw est g e r ic h te t, w äh rend  
die beiden anderen die e rste ren  m ehr oder w e n ig e r que r du rch - 
schneiden, in  der W e ise , dass die beiden L ä n g s lin ie n  (d ie  eine nach 
e ine r le ic h te n  K rü m m u n g ) und  eine der Q u e rlin ie n  s ich  in dem 
m äch tigs ten  und  zug le ich  am w e ites ten  gegen N O  v o rg e rü c k te n  
B a sa ltb e rg e  des G ebietes, im  K a b h e g y , tre ffen . B ö c k h  fo lg e rte  
h ie raus m it R e ch t, dass diese L in ie n  R u p tu r lin ie n  andeuten, längs 
w e lchen  d ie  basa ltischen  A u sb rü che  e r fo lg t  seien. D ie  K a r te  a u f 
T a f  X V I  lässt diese lineare  R e ih u n g  sehr k la r  erkennen.

B e tra ch te n  w ir  diese K a r te  näher, so ersehen w ir ,  dass ge ­
radezu fas t a lle  basa ltischen B e rge  des ganzen grossen B a k o n y e r

/
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B a s a lt-T e rra in s  th e ils  a u f die e rw ähn ten  H a u p tlin ie n  und  deren 
V e rlä n g e ru n g , th e ils  a u f zu diesen p a ra lle le n  L in ie n , und  zw ar zu­
m eist a u f d ie  K r  e u  z p  u n  c t  e des N e tzw e rke s  d ieser s ich  m ehr oder 
w e n ig e r  re c h tw in k lig  durchschne idenden  R u p tu r lin ie n  fa lle n . D iese 
A n o rd n u n g  m ach t es sehr augensche in lich , dass d ie  be tre ffenden  
vu lka n isch e n  Massen a lle  A u s b ru c h s p u n k te  bezeichnen ; und  da 
w e ite r  — w ie  e in  B l ic k  a u f d ie  K a r te  z e ig t —  jene L in ie n  zug le ich  
d ie  L ä n g sa xe  d e r e inze lnen lä n g lic h  g es treck ten  p la te a u - oder 
rü c k e n fö rm ig e n  B a sa ltb e rg e  des G ebietes b ilden , e rg ib t  es s ich  
s o fo rt, dass diese Massen ih re  lä n g lic h e  a llg e m e in e  G e s ta lt der 
sp a lte n fö rm ig e n  G e s ta lt ih res  vu lka n isch e n  S ch lo tes  ve rdanken . Es 
kann  dem nach die zw ischen diesen und  den ü b r ig e n , k e g e lfö rm ig e n  
B a sa ltb e rg e n  des G ebie tes bestehende V e rsch ied en h e it in  d e r a l l ­
gem einen F o rm  w eder a u f e iner zu fä llig e n , u ng le iche n , n a c h trä g ­
lic h e n  Z e rs tö ru ng , noch a u f e ine r u rs p rü n g lic h e n  V e rsch ied en h e it 
der A r t  und  W e ise  des Lavaergusses beruhen , sondern sie is t  w e ­
se n tlic h  d u rch  d ie  in  dem einen F a lle  sp a lte n fö rm ig e  in  dem an­
deren m ehr ru n d lic h e  G e s ta lt des vu lka n isch e n  S ch lo tes  b ed in g t.

D ie  e rw ähn te  lin e a re  A n o rd n u n g  w ird  m aassgebend sein fü r  
d ie  R e ih e n fo lg e , in  w e lch e r ich  in  dem N ach fo lgenden  d ie  m i­
k rosko p isch e  B escha ffenhe it d e r m ir  von  den e inzelnen B a sa lta u s ­
b rüchen  vo rlie g e n d e n  G este insproben e rö rte rn  werde.

D ie  m ik ro skop isch en  U n te rsu ch u n g e n  w urden , je  nach B eda rf, 
be i b is  zu 8oofach g e s te ig e rte r  V e rg rö sse ru n g  d u rch g e fü h rt.

A u f  la f .  X I I I — X V  liess ich  in s tru c tiv e re  S te lle n  d e r D ü n n ­
s c h liffe  d e r w ic h tig s te n  M od ifica tio n e n  der zu be trach tenden  G e­
ste ine und  e inzelne D e ta ils  ü b e r e inen oder den anderen G este ins- 
G e m e ng th e il n a tu rg e tre u  aus dem M ik ro s k o p e  abb ild en . Es w erden  
diese B ild e r  besser a ls  W o r te  zur V e rd e u tlic h u n g  der m ik ro s k o p i­
schen V e rh ä ltn isse  d e r O b jec te  dienen. B e züg lich  der opaken G e­
m eng the ile  geben d ie  Ze ichnungen  n ic h t den ebenen D u rc h s c h n it t 
des be tre ffenden  M inera les , sondern die h o rizo n ta le  P ro je c tio n  des 
U m risses des le tz te ren  im  D ü n n sch liffe  B e i de r ausse ro rden tlichen  
K le in h e it  d e r m ine ra lischen  G este ins-E lem en te  m ussten die Z e ich ­
nungen be i sehr s ta rk e r (120— soofacher) V e rg rösse rung  ange fe r- 
t ig t  w erden  ; dadu rch  ko n n te n  fre i l ic h  anderse its  gew isse E rsch e i­
nungen, w ie  z. B . d ie  ausgezeichnete M ik ro f lu c tu a l-T e x tu r  unserer 
G este ine a u f den B ild e rn  n u r sehr u n vo llko m m e n  zum A u s d ru c k  
ge langen .

Ic h  ve rd an ke  d ie  sehr ge lungenen  Ze ichnungen  H e rrn  J o s . 
S t ü r z e n b a u m ,  d e r d ieselben m it  S achkenn tn iss  und g rosser
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S o rg fa lt a u sg e fü h rt ha t. Ic h  e rg re ife  m it V e rgn üg en  d ie  G e legen­
he it, um H e rrn  S türzenbaum  fü r  diese m üh evo lle  A r b e i t  auch an 
diesem  O rte  m einen besten D a n k  auszusprechen.

Es w äre  in  m eh rfache r B ez iehung  w ünschensw erth  gewesen 
und  h ä tte  n am en tlich  d ie  B e w e is fü h ru n g  m ancher Sch lussfo lgerung 
gen  e in fache r g e s ta lte t und  diesen e inen sichereren  Boden  v e r­
liehen , w enn d ie  B a k o n y e r B asa lte  g le ic h z e it ig  auch von  ch em i­
schem G es ich tspunkte  aus d u rch  d ie  A u s fü h ru n g  d e r e rfo rd e rlic h e n  
G es te in s -A na lysen  näher u n te rsu ch t w orden  w ären. Es m usste in ­
dessen d ie  D u rc h fü h ru n g  d ieser A b s ic h t e in e r anderen G e leg en he it 
V o rbeha lten  b le iben , v o rz ü g lic h  auch deshalb, w e il unser g e o lo ­
g isches In s t i tu t  le id e r b is je tz t  noch  n ic h t übe r e in  eigenes ch em i­
sches L a b o ra to r iu m  v e rfü g t.

Ic h  beg inne  die spec ie lle  U n te rsu ch u n g  d e r p e tro g ra p h isch e n  
B escha ffenhe it unseres G este insm ate riä les zunächst m it  dem vom  
m äch tigs te n  B a sa ltb e rg e  des B akon y -S ys te m e s , vom  K a b h e g y  
stam m enden M ate ria le , w o ra u f ich  jenes von den in  der n ö rd lic h ­
sten Längsre ihe , d. h. in  der L in ie  K a b h e g y -H a lä p  gegen  W e s t 
s ich  anre ihenden E in ze lb e rge n  besprechen w erde , um  dann ä h n lic h  
in  den sü d lich  fo lgenden  vu lka n isch en  R e ih e n  fo rtzusch re iten .

I. Abschnitt. Mikroskopische Untersuchung des 
Gesteinsinateriales.

/
A. Basalt-Linie Kabhegy-Haläp.

I. Kabhegy.

D e r K a b h e g y  b ild e t eine zusam m enhängende r ies ige  B a sa lt­
masse, w e lche  s ich  in  F o rm  eines flach  anste igenden , oben abge ­
s tum p ften , unrege lm äss igen  K e g e ls  ü be r e ine G rundfläche  von  
m ehr a ls eine ha lbe  Q u ad ra tm e ile  A u sd e h n u n g  ausb re ite t. D ie  
Basis dieses von  W a ld  bedeckten  K e g e ls  w ird  g rö s s th e ilig  du rch  
eine Lössdecke v e rh ü llt ,  u n te r d ieser t r i t t  abe r d e r n ic h t v u lk a ­
n ische U n te rg ru n d  der Basaltm asse an v ie len  S te lle n  en tb löss t an 
die O berfläche  ; derselbe besteh t v o rw ie g e n d  aus a lte n  festen, meso- 
zoischen Sedim enten, an der S üdw est- und  Südse ite  des B e rges
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jed och  auch aus jungneogenen  C ongeriensch ich ten . D ie  L a g e ru n g  
d ieser U n te rg ru n d ssch ich te n  is t d u rch  den B asa ltausb ruch  g a r  n ic h t 
g e s tö rt. A n  dem Südrande des Berges, b e i P u la , s tre ichen  auch 
g e sch ich te te  B a s a lt-T u ffe  zu T age  aus, und zw ar zw ischen dem 
m assigen B a sa lt und dem n ic h t vu lka n isch e n  U n te rg ru n d  s itu ir t ,  
ä h n lic h  w ie  b e i so v ie le n  anderen vu lka n isch e n  B e rge n  des G e­
b ie tes. D ie  un te ren  A b h ä n g e  des B a s a ltk e g e ls  entb lössen com pac­
ten  oder n u r  w e n ig  b las igen  B a s a lt ; in  de r G ip fe lre g io n  dagegen 
fin de n  s ich  sehr s ta rk  b las ige  und  sch lack ige  B a s a ltv a r ie tä te n  vo r, 
d ie  U eberres te  e ine r p r im it iv e n  S ch la cke n k ru s te . Es liegen  m ir  von  
diesem B a sa ltbe rge  m ehrere  G este insproben  v o r ; e in T h e il d e r­
selben s tam m t vom  G ip fe l, d ie ü b rig e n  s ind  an e inem  v ie l t ie fe r  
ge legenen  P u n k te  der Basaltm asse, an deren s ü d w e s tlic h e n  R ande  
in  den S te inb rüch en  in  der N ähe des Ocser Teiches, gesch lagen 
w orden . D ie  Gesteinsmassen be ide r F u n d s te lle n  w e ichen  in  m ancher 
B e z ieh un g  von  e inander ab und ve rlan g en  eine gesonderte  B e ­
tra ch tu n g .

a) G ip fe l-G este in  des Kcibhegy.

U n te r  den G este insstücken, w e lche  m ir von  dem G ip fe l des 
K a b h e g y  v o rlie g e n , s te llt  eines v o lls tä n d ig  sch la ck ige n , in  E 'olge 
begonnener Zerse tzung rö th lic h b ra u n  g e fä rb te n  B a sa lt dar. D u rc h  
unzäh lige  k le in e  und  grössere, m ehr w e n ig e r zusam m engedrückte  
und in  d ie  L än ge  gezogene ru n d lic h e  B lasen räum e is t d ieser B a s a lt 
ganz sch w a m m a rtig  porös. D ab e i b eo ba ch te t man in  de r b las igen  
S tru c tu r  dieses S ch lackenstückes eine ä h n lich e  A e nd e ru ng , w ie  
so lche S ch lacken  ode r Bom ben d a m p fre ich e r L a ve n  von  der O ber­
fläche gegen E in w ä rts  ze igen In  der N ähe der e inen Seite  unseres 
S ch lackens tückes  v e r r in g e r t  s ich  n ä m lic h  das V o lum en  d e r B lasen ­
räum e sehr rasch, w ährend  deren Z ah l zun im m t, so dass d ieser 
T h e il eine A r t  äusserer, dünner, k le in  po röse r R in d e  b ild e t, zum 
Zeichen, dass in  diesem äusseren und sehr rasch a b g e kü h lte n  
T h e ile  der L a v a  d ie  D a m p fe n tb in d u n g  und E rs ta rru n  g  fast p lö tz  
lie h  e r fo lg t sei, w ä h re n d  m it  der B ild u n g  d ieser sch le ch t le itenden  
R in d e  gegen E in w ä rts  d ie  D a m p fe n tb in d u n g  und E rs ta rru n g  schon 
langsam er v o r  sich g in g , so dass s ich  d o r t eine g rossb las ige  
S tru c tu r  ausb ilden  ko nn te . D ie  B lasenräum e b ie ten  noch ih re  u r ­
sp rü n g lich e  g la tte  O berfläche  dar, d ie  n u r durch  e in  äusserst 
dünnes H äu tch en  von Z e rse tzungsp roducten  schwach angeflogen



e rsche in t. D ie  Gesteinsmasse, w e lche die Sche idew ände der B lasen­
räum e b ild e t, besteh t, m akrosko p isch  b e trach te t, aus e ine r d ich te n , 
a p h a n i t i s c h e n  G rundm asse, in  w e lch e r m eh r oder w e n ig e r 
zerse tzte r O l i v i n  in  zah lre ichen, g e w ö h n lic h  — i mm. grossen,
se lten  etwas grösseren, unrege lm äss igen  K ö rn e rn  p o rp h y ra r t ig  e in ­
g e sp re n g t e rsche in t. D e r  O liv in  is t in  den grösseren K ö rn ch e n  
g ro s s th e ilig  noch fr is ch , d u rc h s ic h tig , von  w e in g e lb e r F a rb e  ; in  
seinen vo rh e rrsch e nd en  k le in e n  K ö rn c h e n  e rsch e in t e r indessen 
schon g ä n z lic h  zersetzt und  zu e ine r rö th lic h e n  oder rostb raunen, 
porösen Masse ve rä nd ert. D e r  schon n ic h t m ehr fr isch e  Zustand 
und d ie  schw am m ige  B escha ffenhe it des vo rliegenden  S ch lacken ­
s tückes ges ta tte te  d ie  H e rs te llu n g  eines D ü n n sch liffe s  von  en tsp re ­
chender D ünne  n ich t.

D e r  eben b e tra ch te te  sch la ck ig e  B a sa lt ko m m t nach den M it ­
th e ilu n g e n  des H e rrn  B  ö c k  h, a u f dem p la te a u fö rm ig e n  G ip fe l des 
K a b h e g y  in  a u f dem w a ld be de ck te n  B oden  lose um herliegenden  
B lö cke n  vo r. Es u n te r lie g t ke inem  Z w e ife l, dass diese Massen von  
der u rs p rü n g lic h e n  S ch lacke n rind e  des B a sa ltke g e ls  des K a b h e g y  
herstam m en. D iese  sehr poröse R in d e  m usste s te llenw e ise  m ä ch tig  
gewesen und  h in  und  w ie d e r m ussten auch davon ansehnlichere 
P a rth ie n  e rh a lte n  geb lieben  s e in , da S t a c h  e*) e rw äh n t, dass 
sch w a m m a rtig  b la s ig e r B a s a lt am G ip fe l des K a b h e g y  eine A r t  
se it lic h  e tw a  t ie fe r  herabre ichende  D ecke  b ilde .

Es lieg en  m ir  w e ite r  e in ige  B a s a lt-H a n d s tü c k e  v o r, w elche 
B ö c k h  von  a u f dem G ip fe l des K a b h e g y  anstehenden Felsm assen 
abgesch lagen  ha t. D ieses, je d e n fa lls  ganz nahe u n te r der s ta rk  
b la s ig e n  R in d e  e rs ta rrte  G este in  ze ig t b los S puren sch la ck ig e r 
B escha ffenhe it, d u rch  in  der com pacten Gesteinsmasse n u r in  g e ­
r in g e r  M enge  au ftre tende , k le ine , ru n d lic h e  oder m e h r-w e n ig e r zu­
sam m engedrückte  und in  d ie  L än ge  gezogene B lasenräum e. Das 
G este in  s te llt  e inen überaus fe in k ö rn ig e n , anam esitischen B a sa lt 
d a r ; seine F a rb c  is t taubeng rau , an den e tw as a n g e w itte rte n  S te llen  
v io le t t .  U n te r  der Loupe  tre te n  aus dem G este ins-G ew ebe z iem lich  
g le ic h fö rm ig  und  in  grosser M enge  e ingestreu te , k le in e , kaum  
über i  —  2 mm. im  D urchm esser ha ltende O 1 i  v  i  n kö rnchen  h e r­
vo r. D iese lben  s ind  im  fr ische n  Zustande w e in g e lb  g e fä r b t ; zu­
m eist ze igen sie s ich  jedoch  schon etwas a n g e w itte r t und erscheinen 
an ih re r  O berfläche  sow ie längs inneren  S p rüngen  m it e inem  ro s t­
b raunen  H ä u tch e n  überzogen. D ie  G rundm asse d ieser E in s p re n g ­
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* )  Jahrb, k. k geol. Reiclisanstalt Bd. N i l  ; Verh. pag. 147.
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lin g e  is t m a k ro sko p isch  sehr fe in k ö rn ig , doch g e lin g t es ohne 
H ü lfe  des M ik ro s k o p e s  n ic h t d ie  G e m e ng th e ile  derselben m it 
S ich e rh e it zu e rkennen . A n  den e tw as a n g e w itte rte n  S tücke n  m ach t 
s ich  eine e ig e n th ü m lich e  k o lc k o lita r t ig e  und zu g le ich  sch ie fr ig e  
S tru c tu r  b e m e rk l ic h ; das G este in  e rsche in t g e fle c k t d u rch  z a h l­
re iche  ru n d lic h e  F le cke n , w e lche  m it  de r taubeng rauen  F ä rb u n g  
des fr isch e n  G esteines aus dem d u n k le re n , v io le tte n  G runde  der 
schon etwas angeg riffenen  G rundm asse h e rv o rtre te n  (B asa lte  m a­
cu le  B e ud a n t’s). B e i noch e tw as w e ite rs c h re ite n d e r V e rw it te ru n g  
z e ig t das G este in  N e ig u n g  zu g e ru n d e t-e ck ig e m , k o k k o l i ta r t ig e n  

G rus  und Sand zu ze rfa lle n .
U eber d ie  m ik ro skop isch e  B e scha ffenhe it des G este ines g ib t  

das b e i 250-facher V e rg rö sse ru n g  aus dem M ik ro s k o p e  geze ichnete  
B ild  F ig .  5, T a f. X I V  eine U ebers ich t. B e i B e tra c h tu n g  des D ü n n ­
sch liffes  n n te r  dem M ik ro s k o p e  e rg ib t es s ich , dass das G este ins­
gem enge aus e ine r fa rb losen , be i g ew öhn lichem  L ic h te  hom ogen  
erscheinenden B a s i s * )  und in  d ieser in  re ic h lic h e r  M enge  e in ge ­
be tte ten  k rys ta llih P .ch e n  E lem enten  besteht. U n te r  den le tz te ren  
herrschen  A  u  g i t, P l a g i o k l a s  und M a g n e t i t  v o r ;  ausser  
d iesen tre te n  P  i  c o t  i t- fü h re n d e r O l i v i n  in  re c h t zah lre ichen  
und  d u rch  ih re  D im ensionen  besonders he rvo rra g en de n  P a r tik e ln , 
fe rn e r noch A p a t i t  und 1 1 m e n i  t, beide jed och  n u r  sehr sp ä r­
lic h  und  in  sehr k le in e n  In d iv id u e n  auf. D ie  e rw ä h n te  Basis e in e r­
se its und  die ü b r ig e n  G em eng the ile  anderse its  nehm en in  dem 
D ü n n sch liffe  u n g e fä h r g le iche  R äum e  e in. D ie  genann ten  k ry s ta l-  
lin isch e n  G em eng the ile  sind n ic h t ganz g le ic h fö rm ig  in  d ie  Basis 
e in ge w eb t, sondern b ild e n  zah lre iche , k le in e , s tre if ig e  H äu fchen  
und läng liche , b a n d fö rm ig e  G ruppen , in  denen d ie  Basis ganz in  
den H in te rg ru n d  g e d rä n g t e rsche in t und  n u r a ls Cementmasse 
zw ischen den In d iv id u e n  der H a u fw e rk e  e in g e k e ilt  i s t ; in  den 
dazw ischenliegenden P a rth ie n  dagegen h e rrsch t d ie  Basis vo r, und 
d ie  K r y s ta l le  sind d a r in  n u r s p ä r lic h  e ingestreu t.

D ie  A n o rd n u n g  der ang e fü h rte n  k ry s ta llin is c h e n  G em eng­
th e ile  in  der Basis r u f t  in  dem Gesteine eine ausgezeichnete 
M i k r o f l u c t u a l - T e x t u r  h e rv o r ; d ieselbe m ach t s ich  schon 
in  dem  m itg e th e ilte n  m ik roskop ischen  B ild e  m e rk lic h , w ie w o h l sie 
m it w e it  g rössere r K la rh e it  h e rv o r t r it t ,  w enn b e i A n w e n d u n g  e iner

*) Ich gebrauche die petrographischen Bezeichnungen „Basis“ und „Grundmasse“ 
in dem von Z i r k e l  vorgeschlagenen Sinne (Die mikroskop. Beschaffenheit d. Mine" 
rajien u. Gesteine) ; erstere ist ein mikroskopischer, letztere ein makroskopischer Begriff.
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g e rin g e re n  V e rg rösse ru ng  eine grössere P a rth ie  des D ünnsch liffes  
in  das G es ich ts fe ld  fä l lt .  D iese M ik ro s tru c tu r  s p r ic h t s ich  insbe­
sondere d e u tlic h  du rch  d ie  S te llu n g  der m it e ine r ausgesprochenen 
L ä n g sa xe  versehenen F e ld sp a th -, A u g it - ,  sow ie der sp ä rlich e ren  
A p a t it -K ry s tä l lc h e n  und  T ita n e ise n la m e lle n  aus, die nach p a ra l­
le len  gew ordenen L in ie n  angeo rd ne t erscheinen, w e lche  d ie  g rö s ­
seren ausgeschiedenen P a r tik e ln , w ie  d ie  O liv in -K ö rn e r ,  s trom ­
fö rm ig  um w inden . D e r H a u p tr ic h tu n g  der a u f diese W e ise  m ar- 
k ir te n  S trö m u n g  fo lg e n  auch d ie  v o rh in  e rw ähn ten  s tre ifig e n  
G rup pe n  der k ry s ta ll in e n  A ussche idungen . In  diesen G ruppen  fin ­
de t s ich  stets e in  grösseres In d iv id u u m , w elches ve rm öge  se iner 
Grösse in  der fliessenden Gesteinsmasse n u r langsam er v o rw ä rts
sch re iten  ko nn te  als diese se lbst und a u f diese W e ise  eine A n ­
stauung  der in  der g lu th flü ss ig e n  Gesteinsmasse e in ge be tte te n  k le i­
neren k ry s ta llin e n  A ussche idungen  b e w irk e n  musste. A u f  dem 
D ü n n s c h liffe  zeigen s ich  d e rle i S tau g rup p en  in  a llen  A b s tu fu n g e n  
d e r E n tw ic k lu n g , von den k le ins ten , aus w en igen  In d iv id u e n  be­
stehenden b is zu re c h t ansehn lichen s tre ifig e n  H a u fw e rke n , welche 
schon aus e in e r grossen Zah l von K ry s tä llc h e n , K ö rn e rn  und 
M ik ro lite n  bestehen. In  sehr v ie le n  F ä lle n  g e w a h rt m an sehr k la r  
eine e in se itig e  A n sch o p p u n g  der k le in e ren  In d iv id u e n  um  das als 
S ta u p u n k t d ienende grössere K ry s tä llc h e n  oder K ö rn c h e n . A ls  d e r­
le i A n s ta u u n g s p u n k t f ig u r ire n  besonders d ie  d u rch  ih re  Grösse die 
ü b rig e n  ausgeschiedenen G em eng the ile  bei w e item  überragenden  
O liv in e .

D ie  B a s i s  —  u n s tre it ig  e rs t in  d e r le tz ten  Phase des suc- 
cessiven E rsta rrungsprozesses des G esteines fest gew orden  —  e r­
sch e in t im  D ü n n sch liffe  be i g ew öhn lichem  L ic h te  a lse in e  hom ogene, 
ia rb lo se  Substanz ; soba ld  man indessen die U n te rsu ch u n g  in  pol. 
U c h te  v o llfü h r t ,  z e ig t es sich, dass d ieselbe n ic h t g le ic h a r t ig  se i' 
sondern aus re g e llo s  g e s ta lte te n  p o l a r i s i r e n d e n  P a r t ik e ln  
und n ic h t p o la ris ire nd em , v o llko m m e n  am orphem  G l a s e  besteht. 
D iese Basis e rsche in t zw ischen g ek reu z te n  N ico ls  m a r m o r ir t ; ih ren  
grösseren A n th e il b ild e n  in  weissen, b lauen und ge lbe n  F a rb e n ­
tönen z ie m lich  le b h a ft po la ris ire nd e , w o lk e n a rt ig e  k le in e  F lecken , 
zw ischen denen d ie  u n te r diesen U m ständen  d u n k e l erscheinende 
und  be im  D rehen des D ün nsch liffe s  um die M ik ro s k o p a x e  n ic h t 
h e ll w erdende, daher vo llko m m e n  unpo la ris ire nd e  G lassubstanz v e r­
th e i l t  is t. D ie  p o la ris ire nd en  P a r t ik e ln  s ind, m ik ro skop isch  genom m en, 
n ic h t  sehr k le in ;  sie ze igen k e in e r le i k ry s ta llo g ra p h is c h e  B e g re n ­
zung, sondern  ih re  U m risse  w erden  th e ils  d u rch  d ie  z u fä llig e n  D u rc h -
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S chn itts lin ien  der F lächen  der anstossenden frem den K ry s ta lle  oder 
K ö rn e r  g e b ild e t, th e ils  s ind  sie gegen  d ie  Glasmasse ganz unre ­
ge lm äss ig  b e g re n z t ; gegen diese le tz te re  e rsche in t ih r  U m riss  ganz 
verw aschen und  es g e lin g t n ic h t diesen bei irg e n d  e ine r E in s te l­
lu n g  des M ik ro s k o p e s  seiner ganzen A u sde h nu ng  nach zu scharfe r 
B e g re n zu n g  zu b ring e n .

D ie  gesch ilde rte  P o la r is a tio n s -E rs c h e in u n g  der Basis e rin n e rt 
sehr an jene, w e lche  sehr rasch und u n g le ic h fö rm ig  e rs ta rrte  oder 
u n g le ic h fö rm ig  gepresste G läser häu fig  ze igen, und als ich  blos 
das vo rlieg en de  G este in  un te rsu ch t ha tte , w a r  ich  in  Z w e ife l, ob 
n ic h t auch in  diesem F a lle  die E rsch e in u n g  a u f e inem  ä hn lichen  
M olecu la rzus tande  beruhe, a ls be i den e rw ähn ten  G läsern. A l le in  
d ie U n te rsuchung  der von  den ü b rig e n  F un d s tä tte n  stam m enden 
B a kon ye r B asa ltp roben , d ie  zum grossen T h e ile  eine im  g ew öh n ­
lich e n  und p o la r is ir te n  L ic h te  ä h n lic h  sich ve rh a lte nd e  Basis b e ­
sitzen, be lehrte  m ich  ba ld  von der U n h a ltb a rk e it  der ob igen Ver- 
m u th u n g . Es ze ig ten n ä m lich  u n te r den un tersuchen G esteinen 
gerade d ie jen ig e n  eine a bso lu t u n p o la ris ire n d e  Basis und den re ­
la t iv  re ich lich s ten  G la sg e h a lt, welche sich nach ih re r  inneren  
S tru c tu r  und nach ih re m  ganzen V o rkom m e n  als d ie  w ä h ­
rend der sch liesslichen E rs ta rru n g sp h a se n  je d e n fa lls  un te r den 
zur k ry s ta llin is c h e n  G ru p p iru n g  d e rM o le c u le  re la t iv  ungünstigs ten  
U m ständen  fest gew ordenen erw iesen ; es w aren dies d ich te , apha- 
n it is ch e  Gesteine, d ie  sich d u rch  ih re  sch la ck ig e  B escha ffenhe it 
sow ie durch d ie  A r t  ih res A u ftre te n s  zu g le ich  sehr h ä u fig  a ls von 
der u rs p rü n g lic h e n  R in d e  der Basaltm assen stam m end zu erkennen 
geben. E ine  p a r t ie l l ,  w o lk ig  p o la ris ire n d e  Basis ko nn te  ich  dagegen 
n u r an den D ün nsch liffen  so lcher B a sa ltp rob en  beobachten, be i 
w elchen sich d u rch  ih r  ü b rig e s  G em enge und  du rch  die U m stände 
ihres V o rkom m ens schliessen lässt, dass ih re  sch liess liche  E rs ta r ­
ru n g  schon u n te r fü r  d ie  A u ssche idu ng  k ry s ta llin is c h e r  V e rb in ­
dungen  g ün s tige n  B e d in gu ng e n  e r fo lg t sei, d h. an so lchen 
G este insstücken, w e lche von  rä u m lic h  schon etwas grösseren 
Gesteinsmassen und zw ar von  deren erst d u rch  die Z e rs tö ru n g  blos- 
g.elegten, inneren  T h e ile n  herstam m en. D ie  Basis ze ig te  um som ehr 
und grössere  und umso le b h a fte r p o la ris ire n d e  P a r t ik e ln ,  umso 
w e n ig e r n ic h t po la ris ire nd es  G las, je  d e u tlich e r k ry s ta ll in is c h  das 
G em enge der Grundm asse ihres G este ines sich durch d ie  in d iv i­
d ue lle  Grösse der ü b rig e n , d e u tlic h  k ry s ta llin is c h e n  G em eng the ile  
erw ies.

Es is t h ie rn a ch  k la r ,  dass jene fra g lich e n , po la ris ire nd en  P a r­
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t ik e ln  der Basis vo r k ry s ta ll in is c h  g e lag e rte  M o lecu l-G ru pp en  sein 
können. D e r U m stand , dass diese P a r tik e ln  auch be i ve rh ä ltn iss - 
m ässig  anse hn lich e r G rösse gegen  ih re  g la s ig  e rs ta rrte  M u tte r la u g e  
e ine ganz rege llose  äussere B egrenzung  besitzen, lässt schliessen, 
dass diese M u tte r la u g e  b e i dem F estw erden  der in  R ede  stehenden 
k ry s ta ll in e n  P a r tik e ln  s ich  in  e inem  w e n ig  b ew eg lich e n , zähen 
A g g re g a tzu s ta n d e  befand.

PI. M  ö h 1*) h a t eine ganz ä h n lic h  beschaffene Basis an zah l­
re ichen  deutschen und  böhm ischen B asa lten  b eobach te t und d ie ­
selbe —  a lle rd in g s  n ic h ts e h r  passend — N e p h e l i n g l a s  g e ­
nann t. E r  b e tra c h te t d ieselbe als in  F o lg e  der R a sch h e it des 
E rs ta rrungsprozesses th e ils  g la s ig , th e ils  in  k ry s ta llin is c h e n , äusser- 
l ic h  reg e llos  begrenzten  In d iv id u e n  fes tgew ordene  N ephe linsubstanz. 
N achdem  M ö h l a lle  U eb e rg ä n g e  zw ischen jenen po la ris ire nd en  
rege llosen  P a rth ie n  und s iche r bestim m baren, a u s k ry s ta llis ir te n  
N ep he lin  b eobach te te  und  überd ies fa n d , dass a lle  d e rle i 
„N e p h e lin g la s “ füh rende  B asa lte  b e i B e ha n d lun g  m it Salzsäure 
ve rhä ltn issm äss ig  s ta rk  ang eg riffen  w erden u n te r A ussche idung  
e in e r re ich lich e n  M enge von K ie s e lg a lle r te : is t d ie  g e lte n d  ge­
m ach te  E rk lä ru n g  in  B ezug a u f d ie  p o la ris ire nd en  P a rth ie n  s iche r­
lic h  zu tre ffend. Indessen kann  d ie  D e u tu n g  des G lases als N e p h e lin ' 
Substanz, chem isch genom m en, in  e in ig e r A llg e m e in h e it kaum  ganz 
r ic h t ig  sein ; es is t n ich ts  anderes als d e r M agm a- oder M u tte r ­
laugenres t, d e r in  m anchen F ä lle n  v ie lle ic h t v o llko m m e n  d ie  che­
m ische N a tu r  des N ep he lin s  besitzen m ag, gewiss aber h ä u fig  da­
von m ehr oder w e n ig e r abw eichend  zusam mengesetzt ist.

In  so lch ’ w e ite ren  Grenzen gefasst lässt sich die von M ö h l 
gegebene D e u tu n g  auch a u f unsere B a k o n y e r B a sa lte  anwenden. 
D as optische V e rh a lte n  der p o la ris ire nd en  P a r tik e ln , sow ie auch 
d ie  stets sich o ffenbarende N e ig u n g  ih re r  Substanz zur B ild u n g  
ve rhä ltn issm äss ig  g rosser In d iv id u e n , w eisen übe re ins tim m end  a u f 
N e p h e lin  h in . H ie fü r  s p r ic h t auch das V e rh a lte n  der betre ffenden 
Gesteine gegen Säuren. A u s  ih re m  m assig fe in  ze rriebenen P u lv e r 
scheide t sich nach k u rz e r B e h a n d lun g  m it Salzsäure in  der W ä rm e , 
f lo c k ig e  K iese lsäure  in  re ic h lic h e r  M enge  ab, d ie  v ie l zu bedeutend 
is t, a ls  dass sie dem O liv in  a lle in  zugesprochen w erden könn te , 
w e lcher, ausser dem fra g lic h e n  N e p h e lin , sonst der e inzige, un te r 
den obw a ltenden  U m ständen  zersetzbare, k ry s ta llin is c h e  G em eng­
th e il ist. G le ic h z e itig  e rg ib t das F i lt r a t ,  spectroskop isch g e p rü ft,
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einen sehr m e rk lic h e n  N a .-G e ha lt. N achdem  ich  m ich  du rch  w ie d e r­
h o lte  V ersuche überzeug t h a tte , dass der F e ld sp a th  unseres G e ­
steines, ein N a .-re iche r P la g io k la s , se lbst nach lä n g e re r B e h a n d lu n g  
m it Salzsäure, kaum  m e rk lic h  a n g eg riffen  w ird , d a r f  m it  z iem lich  
grosser W a h rs c h e in lic h k e it geschlossen w erden, dass der N e p h e lin ­
g e h a lt der Basis d ie  H a u p tq u e lle  des N a.-G eha ltes des F ilt ra te s  
sow ie des K ie se lsä u re  Ueberschusses b ild e . M ehre re  der D ü n n ­
sch liffe  de r be tre ffenden  B a sa lte  w urden m it  v e rd ü n n te r F lusssäure  
a n g e ä tz t; h iebe i ze ig te  es s ich , dass jene p a rth ie nw e ise  p o la ris ire n d e  
Basis sehr rasch a n g eg riffen  w ird , sehr v ie l le ic h te r a ls  der m it 
vo rkom m ende F e ldspa th . U eb rig en s  lassen auch d ie  an v ie len  D ü n n ­
sch liffen  b e m e rk lich e n  Zersetzungs- und U m b ild u ng se rsche inu ng en  
d e u tlich  entnehm en, dass jene  Basis den A n g r if fe n  der A tm o sph ä ­
r il ie n  v ie l le ic h te r  u n te r lie g t, a ls der F e ldspa th .

S o w o h l be i unserem  in  R ede  stehenden, a ls  auch bei den 
später zu besprechenden, eine analoge, h a lb k ry s ta llin is c h e  Basis 
führenden  G este inen erscheinen d ie  frä  fliehen  N e p h e lin p a r t ik e ln  
stets ganz reg e llos  v e r th e ilt  und  lassen k e in e rle i flu c tu a le  L a g e ru n g  
erkennen. W ir  können  h ie raus schliessen, dass be i ih re r  A ussche i­
dung  das b e w e g lich e  F liessen der Masse der G este inspa rth ie , der 
sie angehören, b e re its  beendet w ar. D ie  N e p h e lin p a r t ik e ln  erweiseu 
s ich  d ahe r auch h ie rd u rch , zusammen m it der G lassubstanz a ls d ie 
le tz ten  E rs ta rru n g s p ro d u k te  der be tre ffenden  Gesteine.

D e r A  u g  i  t  b ild e t den H a u p tg e m e n g th e il unseres in  B e tra c h ­
tu n g  stehenden K a b h e g y e r  G ip fe lg e s te in e s ; seine Masse e rsche in t 
in  dem D ü n n sch liffe  vo llk o m m e n  fr isch  ; e r t r i t t  g rö s s th e ilig  in  
k u rze n  oder lä n g lic h e n  sä u len fö rm igen  K ry s tä llc h e n , se ltene r in  
unrege lm äss ig  beg renzten  k le in e n  K ö rn c h e n  sow ie  in  w inz igen, 
lä n g lic h e n  M ik ro lite n  auf. D ie  A u g it-D u rc h s c h n it te  ze igen dem 
R a u ch q u a rze  ä hn lich e  b raune  F ä rb u n g ; im  po l. L ic h te  b ie ten  sie 
sehr le b h a fte  F a rb e n  dar, deren In te n s itä t indessen von  denen des 
O liv in e s  noch ü b e rtro ffe n  w ird ;  einen m e rk lich en  P leoch ro ism us  
zeigen sie n ic h t. D ie  A u g it- In d iv id u e n  sind k le in ; d ie  grössten 
derselben e rre ichen  ka um  m ehr als 0^09 mm. L än ge  und von da 
ab finden  sie sich in  a lle n  G rössenabstufungen b is  in  den w in ­
z igsten, ka um  e in ige  Tausendste l mm. langen  m ik ro lit is c h e n  In d i­
v iduen . d ie  schon g a r  ke in e  m e rk lich e  P o la r is a tio n s w irk u n g  m ehr 
ausüben D ie  Q uerschn itte  d e r A u g itk ry s tä llc h e n  erscheinen durch  
d ie  S c h n itt lin ie n  der D ü n nsch liffflä ch e n  m it den F lächen  von  00P, 
00P00, ooPSo b e g re n z t; a ls po la re  E n d ig u n g  ih re r  L än gssch n itte  
kann  man die S c h n itt lin ie n  m it de r P a r t ia lfo rm  von  P, sow ie  h in



und w ie d e r auch m it o P  erkennen  ; ih re  K ry s ta llfo rm  is t daher die 
gew öhn liche  der in  den vu lka n isch en  G este inen eingewachsenen 
A u g itk ry s ta lle .

M a g n e tit  b ild e t sehr h ä u fig  p a r t ie lle  oder vo llko m m en  u m ­
schlossene E in la g e ru n g e n  in  dem A u g ite  ; sie feh len  fast in  ke inem  
der D u rch sch n itte  des le tz te ren , o b w o h l sie in  diesen nie in  g rösse­
re r  M enge a u ftre te n  ; se lbst d ie  k le in s te n  A u g itk ry s tä llc h e n  ode r 
d e rle i M ik ro li te  e n th a lte n  g e w ö h n lich  e in -zw e i überaus w inz ige  
M a g n e titp ü n k tch e n . A p a titn ä d e lc h e n  d u rchboh ren  zuw e ilen  den 
A u g it .  N ic h t selten g e w a h rt man auch A u g ite ,  deren fre ie  F o rm ­
a usb ild un g  the ilw e ise  durch  ein e in ragendes O liv in k o rn  beh inde rt 
e rsche in t. A n d e re  E in la g e ru n g e n  ko nn te  ich  in  den A u g ite n  der 
D ün nsch liffe  des in  E rö r te ru n g  stehenden Gesteines n ic h t be­
obachten.

A u sse r den d u rch  ih re  lä n g lic h e  G esta lt, ih re  F a rb e  und 
g ew öh n lich  auch d u rch  ih re  P o la risa tio n  noch bes tim m t als A u g it  
e rkennbaren  M ik ro lite n  kom m en auch ä hn lich  g e fä rb te , noch k le i­
nere, kaum  i — 2 Tausendste l m m . grosse, ganz re g e llo s  begrenzte, 
ru n d lich e  G eb ilde  n ic h t eben se lten  vo r, sow oh l in  de r G rundm asse 
e ingestreu t, w ie  auch a ls E inschlüsse in  e inzelnen F e ld s p a th k ry -  
s tä llchen . O b w o h l ih re  F o rm  von der gew öhn lichen , s ta b fö rm ig en  
G e s ta lt d e r A u g itm ik ro l i te  a bw e ich t, d ü rfte n  sie doch kaum  fü r  
e twas anderes, a ls fü r  überaus w inz ige , v e rk rü p p e lte , m ik ro lit is c h e  
G e b ilde  desselben M in e ra le s  g e h a lte n  w erden. B e zü g lich  der in  den 
F e ldspä then  als E inschlüsse au ftre ten d en  ka nn  es sein, dass d ie ­
se lben aus G lasmasse bestehen ; d ieselben un te rsche iden  sich jedoch  
in  ih re r  F o rm  und  F a rb e  n ic h t von  den in  de r G lassubstanz der 
Basis e in ge s treu t vorkom m enden.

F e l d s p a t h  t r i t t  in  dem vo rlieg en de n  G este ine n ic h t eben 
in  besonders re ic h lic h e r  M enge a u f ; seine D u rc h s c h n itte  nehmen im  
D ün nsch liffe  zusammen eine v ie l k le in e re  F läch e  ein, a ls jene des 
A u g ite s . S ie erscheinen h ie r  w asse rk la r, noch ganz fr isch  ; sie besitzen 
in  der R e g e l eine m eh r ode r w en ige r schmale, le is te n fö rm ig e  G es ta lt; 
d ieselben tre ten  aus der Basis, w elche m it ihnen  g le ic h  fa rb los  
und  d u rc h s ic h tig  is t, n a tü r lic h  e rs t in  p o la r is irte m  L ic h te  he rvo r. 
H ie b e i ze igen a lle  n ic h t eben a llzu  k le in e n  F e ld spa th le is tche n , aber 
auch u n te r diesen n ic h t w en ige , d ie  ch a rak te ris tisch e , bun te , m it 
de r L ä n g s r ic h tu n g  der L e is tchen  p a ra lle le  Z w illin g s s tre ifu n g  ; der 
F e ld spa th  is t dem nach bes tim m t ein P l a g i o k l a s .  E in ig e  d ieser 
Le istchen, zum al d ie  schm äleren und k le ine ren , bestehen n u r aus 
e in igen  w en igen  zw illingsve rw achsenen  L a m e lle n , ja  se lbst d ie
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k le in s ten  u n te r ihnen stam m en zuw e ilen  von e in fachen K ry s ta l l-  
In d iv id u e n  her ; andere w ie d e r zeigen eine sehr v ie lfache , th e ils  d ie  
ganze L änge  der L e is tchen  durchziehende, th e ils  von in  e inem  grös­
seren In d iv id u u n  e in ge ke ilte n , kü rze re n , lam e lla ren  In d iv id u e n  h e r­
vo rgeb rach te  Z w illin g s s tre ifu n g , so zw ar, dass zw ischen den p o ly s y n ­
the tisch  zusam m engesetzten und den ganz e in fachen F e ld sp a th le is t 
chen a lle  Ü be rg ä ng e  Vorkom m en. D ie  grössten F e ld spa th le is tche n  
übe rsch re iten  kaum  die L än ge  von  0-25 mm. und  d ie  B re ite  von 
0-025 m m., g e w ö h n lich  sind sie jedoch  k le in e r, s inken  aber kaum  
au f ein V ie r th e il der e rw ähn ten  D im ensionen  herab. Ih re  Ende e r­
scheinen h ä u fig  un rege lm äss ig  begrenzt, th e ilw e ise  w oh l in F o lg e  
m echanischer A b re ib u n g , o bw oh l h ie ra u f zu rückzu füh renden  S puren  
im  Ganzen n ich t sehr a u ffä ll ig  s in d ; sehr o ft e rke n n t man, dass 
d ie  F e ld s p a th k ry s tä llc h e n  in  ih re r  fre ien  F o rm a u s b ild u n g  durch  
benachbarte , frü h e r  ausgeb ilde te  frem de K ry s tä llc h e n  gehem m t 
w u rd e n ; h in  und  w iede r g e w a h rt man auch einzelne P la g io k la s - 
le is tchen , deren zack ige  E n d ig u n g  d e u tlich  v e rrä th , dass diese in  
F o lg e  m echanischen B ruches entstanden sei ; d ie  ganz k le in e n  
L e is tch en  zeigen h ä u fig  eine u nvo llko m m en  ausgeb ilde te , run d liche , 
m ik ro lit is c h e  E n d ig u n g . — U n te r  den m itvo rkom m en de n  G em eng­
th e ile n , d u rch  w e lche  der F e ld sp a th  in  se iner fre ien  A u s b ild u n g  
sich gehem m t e rw e is t, sehen w ir  besonders h ä u fig  den A u g i t  und 
den M a g n e tit f ig u r ire n , deren D u rc h s c h n itte , zum al jene  des M a g ­
netites, sehr h ä u fig  a ls p a r t ie lle  E in la g e ru n g e n  in  den P 'eldspäthen 
ange tro ffen  w erden E in  ähn liches L a g e ru n g s v e rh ä ltn is s  ze ig t sich 
auch h ä u fig  zw ischen dem O liv in  geg en üb e r dem P la g io k la se . D e r 
le tz te re  e n th ä lt in  der R e g e l auch einig-e sp ä rlich e , vo llkom m en  
umschlossene, frem de In te rp o s itio n e n ,1 n a m e n tlic h  p u n c tfö rm ig e  
k le in e  M a g n e titk ry s tä llc h e n , sow ie k le in e  A u g itk ry s tä llc h e n  oder 
die v o rh in  e rw ähn ten , fra g lic h e n  A u g itm ik ro lite .  D iese le tz te ren  
E inschlüsse um schliessen h ä u fig  se lbst w ied e r e inzelne w inz ige , 
opake M ag ne titp ün c tche n . D ie  e rw ähn ten  M ik ro lite  s ind  in der 
R e g e l in  der R ic h tu u g  der Längsaxe  der F e ld sp a th le is tch e n  in  die 
L ä n g e  ges treck t.

M a g n e t i t  is t in  unserem  G esteine in  sehr re ic h lic h e r  M enge, 
in  sehr k le in en  In d iv id u e n  ausgeschieden. Seine schwarzen, v o l l ­
kom m en opaken D u rch sch n itte  heben sich im  D ü n n sch liffe  sehr 
a u g e n fä llig  aus dem G esteinsgewebe hervor. D ie  U m risse  derselben 
weisen zum eist au f w oh lausgeb ilde te  ok tae d rische  K ry s tä llc h e n  
oder k le in e  G ruppen so lcher K ry s tä llc h e n  h in ; se ltener entsprechen 
sie ganz reg e llos  ge fo rm te n  K ö rn ch e n . D e r D urchm esser der



m eisten M a g n e titd u rc h s c h n itte  schw ank t zw ischen 0-022 und 
e in ig e n  T ausendste l mm. Z um e is t erscheinen sie von e inem  ro s t­
b raunen  L im o n ith ö fc h e n  um säum t, das den A n g r i f f  der A tm o s ­
p h ä rilie n  a u f das z iem lich  le ic h t zersetzbare M in e ra l d e u tlic h  
bezeugt.

Ic h  ko nn te  ke inen  e inz igen  M a g n e tit  an dem D ün nsch liffe  
unseres G esteines gew ahren , der in  se inei A u s b ild u n g  du rch  einen 
d e r v o rh e r näher b e trach te te n  G em e ng th e ile  gehem m t w orden  
w äre , w äh re n d  d e r en tgegengese tz te  F a ll,  w ie  e rw äh n t, sehr häu fig  
ist. G erade das u m g e ke h rte  V e rh ä ltn iss  h e rrs c h t in  Bezug a u f den 
A p a t it  und O liv in . In  dem m ir  vo rlieg en de n  D ü n n sch liffe  sind 
m ehrere  n ad e lfö rm ige  K ry s tä llc h e n  des e rs tgenann ten  M in e ra ls  zu 
sehen, a u f w e lchen  k le in e  M a g n e titk ry s tä llc h e n  aufgew achsen sind, 
w ährend  solche F ä lle , w o der A p a t it  m it  se iner Masse M a g n e tit  
p a r t ie l l  oder vo llk o m m e n  um schliessen w ürde , n ic h t zu beobachten 
sind. O liv in  und  M a g n e tit  tre ten  h ä u fig  in  gegense itige  B e rü h ru n g ; 
h ie rb e i lassen die C on ta c tve rh ä ltn isse  in  der R e g e l sehr d e u tlic h  
e rkennen, dass der O liv in  in  se iner g e g e n w ä rtig e n , m eist 
frag m en ta re n  G e s ta lt be re its  vo rhanden  gewesen sein musste, ehe 
sich a u f dessen U n te r la g e  d ie  Masse des in  C on ta c t tre tenden  
M ag ne tite s  a b g e la g e rt hatte .

U nser G este in  fü h r t neben dem M a g n e tit noch ein zw eites, 
das L ic h t  eben fa lls  ausse ro rden tlich  s ta rk , w ie w o h l schon in  e rheb­
l ic h  g e rin g e re m  Masse abso rb irendes M in e ra l, das h e x a g o n a l e  
T i t a n e i s e n e r z  ( Ilm e n it) , w e lches nach se iner G e s ta lt und  F a rbe  
im  D ü n n sch liffe  sehr s icher zu e rkennen is t. Dasselbe t r i t t  jedoch  
in  dem vo rliegenden  Gesteine n u r  sehr s p ä rlic h , in  k le inen , in  d e r 
h a lb g la s ig e n  Basis h in  und w ied e r e ingestreu ten  Schüppchen  auf. 
Je nachdem  diese S chüppchen im  D ü n n sch liffe  eine nahezu a u f­
rech te  oder schräge oder m eh r h o rizo n ta le  L ag e  e innehm en, e r­
scheinen sie u n te r dem M ik ro s k o p e  in  d e r F o rm  dünner L in ie n , 
schm ä le re r oder b re ite re r  S tre ifch e n  oder a ls B lä ttch e n . D ie  von 
nahezu v e r t ik a l stehenden B lä ttc h e n  stam m enden S c h n itte  ersche i­
nen vo llko m m e n  o p a k ; jedoch  beg innen  sie in  F o lg e  der ausser­
o rd en tliche n  D ünne schon be i e in e r w e n ig  schrägen L ag e  m it 
n e lke n b ra u n e r F a rb e  durchsche inend zu w erden, und d ie  flach lie g e n ­
den Schüppchen zeigen s ich  schon in  d ieser F a rbe  vo llko m m en  
d u rc h s ic h tig . A n  den le tz te ren  ka nn  man g le ic h z e it ig  d ie  hexagona le  
F o rm  ih res  U m risses sehr sch a rf und k la r  e rkennen, zu g le ich  e r ­
scheinen sie sehr h ä u fig  längs ih res  R andes e in g e k e rb t und g e ­
la p p t. D e r  D urchm esser d ieser Schüppchen b le ib t g e w ö h n lic h  noch
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u n te r o -o i mm., h in  und w ie d e r g e w a h rt m an auch einzelne grössere 
T ä fe lchen , deren D urchm esser gegen  0 04 mm. e rre ich t. Ih re  D ic k e  
lässt s ich  ka um  m it e in ig e r Z u ve rlä ss ig ke it abschätzen ; sie kann  
e in ige  Zehntausendste l mm. kaum  übe rste igen.

B e i der au f nassem W e g e  v o llfü h r te n  chem . P rü fu n g  des 
G es te inspu lve rs  e rgab  dieses eine sehr le b h a fte  T ita n sä u re - und 
P hosphorsäu re -R eaction  ; le tz te re  b e s tä tig t d ie  G e g e n w a rt des im  
D ü n n sch liffe  auch m ik ro sko p isch  e rka nn te n  A p a t ite s ; e rs te re  is t 
v ie l zu in te n s iv , a ls dass sie dem  m ik ro sko p isch  nachw eisbaren, 
spu renha ft ausgeschiedenen hexagona len  T itan e ise n  a lle in  zuge­
schrieben w erden k ö n n te ; gew iss is t auch der M a g n e tit, w ie  in  den 
basa ltischen G esteinen g e w ö h n lich , re ic h lic h  T i-h ä lt ig  und  is t dem ­
nach r ic h t ig e r  a ls I  s e r  i  n zu bezeichnen.*)

D e r  A p a t i t  is t m ik ro sko p isch  sehr k la r  zu erkennen, o b w o h l 
er n u r sehr u n te rg e o rd n e t a u ft r i t t .  E r  b ild e t sehr charak te ris tische , 
wasserhe lle , sehr la n gg es tre ck te , dünne säu len fö rm ige  K ry s tä llc h e n  
und noch dünnere, nade lfö rm ige  M ik ro lite .  D ie  m itg e th e ilte  m ik ro s ­
kop ische  Z e ichnung  des Getseines ze ig t m ehrere  so lcher im  D ü n n ­
sch liffe  län gs lieg e nd e r A p a t ite . A n  e in ige n  S te lle n  des D ü n n ­
sch liffes  g e w a h rt man auch Q uerschn itte  von d e rle i A p a tits ä u lc h e n  ; 
d ieselben b ild e n  sch a rf begrenzte  H exagone , w e lche  zw ischen 
g ek reu z te n  N ic o ls  sich ve rd u n ke ln  und  u n te r  diesen U m ständen 
be im  D rehen  des D ünnsch liffes  um  die M ik ro s k o p a x e  ih re  D u n k e l­
h e it n ic h t verändern. D ie  schräg- und längs liegenden  A p a t its ä u l­
chen und  N ade ln  p o la r is ire n  das L ic h t.  D iese lben erscheinen 
h ä u fig  se nkrech t zu ih re r  H a u p ta x e  du rch  S p rünge  g e g lie d e rt, 
w e lche  S p rünge  d e r n ic h t sehr vo llkom m enen  S p a ltb a rk e it  des 
M in e ra ls  nacho  P  entsprechen. D e r D u rchm e sse rde r A p a t ite  sch w a nk t 
a u f unserem  D ü n n sch liffe  zw ischen 0-007—o-ooi tum ., sie e rre ichen

*) Dass der Iserin in W irklichkeit als Gemengtheil des Bakonyer vulkanischen 
Materiales auftritt, ist eine schon lange bekannte Thatsache. Schon B e u d a n t  be­
schreibt das Vorkommen des Minerales (fer oxydule titanifere) in Körnern als Bestand- 
theil der Bakonyer Basaltstuffe und des bekannten Streusandes vom Plattensee. In  die­
sen letzteren gelangt das Mineral auf dem Wege eines natürlichen Aufbereitungsprozesses 
aus dem basaltischen Materiale des Wassergebietes des Plattensee’s und sammelt sich an 
gewissen Stellen (wie namentlich bei Siöfok, wo der Abfluss des See’s liegt) in grösse­
rer Menge an. Später hat v. Z e p h a r o v i c h  den Siöfoker Iserin-Sand einer sehr ein­
gehenden Untersuchung unterzogen und darin den Iserin in oktaedrischen Kryställchen 
erkannt, während K . v. H a u e r  die chemische Identität des Minerales durch eine von 
Zepharovich mitgetheilte quantitative chem. Analyse nachwies (v. Zepharovich : Die Halb - 
insei Tihany im Plattensee. Sitzungsber. K . k. Acad. Wiss. Bd. 19, pg. 350.
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h ie rb e i e ine L än ge  vo n  b is  0-15 mm. —  D ie  A p a t it in d iv id u e n  sind 
sehr re in  und  zum eist ganz fre i von E in sch lü ssen ; n u r an e iner 
S te lle  sah ich  ein z ie rliches , säu len fö rm iges K ry s tä llc h e n  des in  
R ede  stehenden M inera les , w e lches in  se iner M it te  in  der R ic h ­
tu n g  d e r H a u p ta x e  ane inander g e re ih te  und  längsgestreckte , 
dünne, b re it  gerandete  G asporen e n th ie lt. —  D e r  A p a t it  e rsche in t, 
w ie  g e w ö h n lich , in  der Gesteinsmasse n ic h t g le ic h fö rm ig  v e r th e i l t ; 
w ährend  er an zah lre ichen  S te llen  des D ünnsch liffes  ganz fe h lt  
oder doch n u r sehr sp u re n h a ft e in ge s treu t e rsche in t, finden sich 
w ied e r andere P a rth ie n , in  denen er ve rhä ltn issm äss ig  re ic h lic h  
a u f t r i t t  und den D ü n n s c h lif f  fö rm lic h  n e tz a rt ig  du rchz ieh t. E r  l ie g t 
h ie rb e i g e w ö h n lich  in  der h a lb g la s ig e n  Basis e in g e b e tte t, und  
w ährend , w ie  ich  schon frü h e r e rö rte rte , k e in  e in z ige r F a l l  be­
o b a ch te t werden konnte , wo d ie  A p a t it in d iv id u e n  in  ih re r  A u s b il­
dung  du rch  die ü b rig e n  G este insgem egthe ile  gehem m t erschienen, 
g e w a h rt man n ic h t selten A p a t ite , w e lche benachbarte  Fe ldspa th -, 
A u g i t -  oder M a g n e titd u rc h s c h n itte  fö rm lic h  durchspiessen. D e r 
O liv in  b ild e t in  d ieser H in s ic h t eine Ausnahm e, w en igstens ko nn te  
ic h  eine ähn liche  D urchse tzung  dieses M in e ra le s  n ic h t beobachten.

D as le tz tge na n n te  M in e ra l, der O l i v i n ,  fin d e t s ich  im  D ü n n ­
sch liffe  in  z iem lich  re ic h lic h e r M enge  vo r, in  zah lre ichen, zum eist 
schon m akrosko p isch  k e n n tlich e n , k le in en  oder h in  und  w iede r auch 
etwas grösseren P a r tik e ln . D iese sind z iem lich  g le ic h fö rm ig  in  dem 
G este insgew ebe e ingestreu t, und da sie d ie  ü b rig e n  k ry s ta llin e n  
E lem ente  des G esteines in  ih re n  herrschenden D im ensionen  sehr 
m e rk lic h  überragen, ru fe n  sie in  diesem eine m ik ro p o rp h y r is c h e  
S tru c tu r  he rvor. D ie  O live n sch n itte  besitzen zum g rössten  T he ile , 
zum a l d ie  herrschenden k le in e re n  durchgehends, eine ganz u n re g e l­
mässige, eck ige  F o rm , w ie  sie unrege lm ässigen K ö rn e rn  und K r y -  
s ta llfra gm en te n  e n ts p r ic h t; ih r  U m riss  lässt zuw e ilen  einzelne, von  
K ry s ta llf lä c h e n  he rrü h re nd e , gerade L in ie n  e rkennen, aus denen die 
N a tu r der be tre ffenden  P a r tik e ln  a ls B ru c h s tü c k e  g rö sse re r K r y -  
s ta lle  k la r  h e rvo rge h t. U n te r  den grösseren O liv in d u rc h s c h n itte n  
besitzen m anche v o lls tä n d ig e  K ry s ta llu m r is s e ; aber auch diese 
ve rra th e n  du rch  die A b ru n d u n g  ih re r  E cken , d u rch  regellose, sack­
fö rm ig e  V e rtie fu n g e n  und du rch  d e u tlic h  abgebrochene  S te llen  sehr 
zw e ife llo s  d ie S puren  n a c h trä g lic h  e r lit te n e r  m echan ischer und 
chem ischer A n g r if fe  der be tre ffenden  K ry s ta lle .  D iese D u rch sch n itte  
stamm en von ro h  begrenzten  und  fra g m e n ta risch e n  e inzelnen K r y -  
s ta llin d iv id u e n , se lten von  aus e in igen  w en igen  In d iv id u e n  beste­
henden ana logen k le in e n  K ry s ta llg ru p p e n . D ie  k ry s ta llo g ra p h is c h e n
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U m risse  der e inzelnen In d iv id u e n  b ild e n  u n g le ic h  w in k lig e  lä n g ­
liche  Sechsecke oder A ch te cke , w ie  so lche den g ew öhn lichen  
K ry s ta lle n  des O liv in s  entsprechen.

D ie  im  D ü n n sch liffe  au ftre tenden  O liv in e  zeigen a lle  in  schon 
z iem lich  w e it  gediehenem  G rade  jene  b ekann ten  U m b ild u n g se rsch e i­
nungen, denen das genannte  M in e ra l u n te r der E in w irk u n g  der 
A tm o s p h ä r ilie n  so le ic h t u n te r lie g t. N u r  in  den g rössten  O liv in ­
d u rch sch n itte n  g e w a h rt man im  In n e rn  noch einen unzersetzten 
K e rn , w e lche r das M in e ra l in  ganz frischem  Zustande, vo llko m m en  
d u rc h s ic h tig  und  in  so dünnen S ch ich ten  be inahe fa rb los , n u r sehr 
b la s s g rü n lic h  oder g e lb lic h  g e fä rb t, ze ig t. D agegen  erscheinen die 
ü b r ig e n  äusseren, oder längs  S p rün ge n  auch inneren P a rth ie n  
d e r le i g rössere r O liv in d u rc h s c h n itte  a u f grössere oder g e rin g e re  
E n tfe rn u n g  h in , ebenso w ie  a lle  k le in e n  O liv in d u rc h s c h n itte  in  
ih re r  ganzen Masse, stets zu e ine r m ehr ode r w e n ig e r dunk len , 
ro s tb rau ne n  oder b rä u n lic h g e lb e n  Masse ve rä nd e rt. D ie  s ta rk  u m ­
gew ande lten  P a rth ie n  gehen sehr rasch in  d ie  frische  O liv inm asse  
über, w obe i d ie  Masse an den U ebergangsste llen  re c h tw in k lig  zur 
A n g r iffs f lä c h e  eine fa s rig e  B escha ffenhe it a nn im m t. D ie  aus der 
Zerse tzung des O liv in s  h e rvo rgegangene  lim o n itis c h e  Substanz 
u m g ib t d ie  O liv in d u rc h s c h n itte  h ä u fig  als H ö fchen . U eb rigens is t 
diese Substanz oder der aus dem M a g n e tit  entstandene L im o n it  
auch v ie lfa c h  längs  c a p illa re r  F ug en  und S p rünge  in  das G esle ins 
gew ebe oder auch in  das In n e re  der ausgeschiedenen K ry s tä llc h e n  
e ingedrungen  und e rsche in t an diesen h ä u fig  in  m ik roskop ischen  

A ederchen  und  F lecken .
E in  M in e ra l, das b e k a n n tlic h  a ls  E insch luss in  den O liv in e n  

basa ltische r G esteine so v ie le r  Gegenden gefunden w orden  is t, der 
P  i  c o t  i  t, k o m m t auch in  den O liv in e n  des vo rlieg en de n , ebenso 
w ie  jenen a lle r  in  dem N ach fo lgenden  noch zu be trach tenden  B a ­
salte, z ie m lic h  h ä u fig  und  ganz in  der ch a ra k te ris tis ch e n  A u s b il­
dung , u n te r ganz den näm lichen  U m ständen  vo r, u n te r denen er 
auch in  basa ltischen  G este inen anderer G egenden beobachte t w urde . 
E r  t r i t t  n u r a ls m ik ro sko p isch e r E inschluss des O liv in s  auf, in  dem 
um gebenden G este insgem enge fe h lt e r dagegen gänz lich . M an 
fin d e t ih n  in  e inem  grossen T h e ile  der O liv in d u rc h s c h n itte  des in  
B e tra c h tu n g  stehenden Gesteines, b a ld  n u r  sp ä rlich , b a ld  in  
e tw as g rösse re r Z ah l e ingesp reng t, und in  den u rsp rü n g lich e n , un- 
ze rtrü m m e rte n  O liv in e n  m ag er v ie lle ic h t in  ke inem  ganz ge fe h lt 
haben. W ie  g e w ö h n lich  b ild e t e r auch h ie r  n u r ausse ro rden tlich  
k le in e , scharf begränzte , m ik ro skop isch e  K ry s tä llc h e n  oder k le in e
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K ry s ta llg ru p p e n  ; d ie  K ry s tä llc h e n  s ind  zu g le ich  sehr flä c h e n re ic h  
es ge lang  m ir  aber n ic h t ih re  F o rm  u n te r dem M ik ro sko p e  ganz 
s icher zu bestim m en. In  ih re n  U m rissen  tre te n  sie stets a ls an den 
E cken  sche inbar rege lm äss ig  abgestum pfte  R ech te cke  en tgegen, 
u n g e fä h r in  der W e ise , w ie  es d ie  F ig .  14 T a f. X V  (nach den 
P ic o tite n  eines spä te r zu be trach tenden  G esteines geze ichnet) v e r­
s inn lich t. Ih re  G e s ta lt e n ts p r ic h t w a h rsch e in lich  der c o m p lic ir te n  
S p in e llfo rm  : 0 : 30 3  ; 00 0 , w o b e i d ie  sche inbare  A b s tu m p fu n g  des 
R ech te ckes  in  W ir k l ic h k e it  a u f e ine r 4 fläch igen Z usp itzung  der 
O ktaede recken  durch  das s tum pfe  Ik o s ite tra e d e r beruhen w ürde. 
Zuw eilen  g la u b te  ich  in  der T h a t eine F a c e ttiru n g  der sche inbaren 
A b s tu m p fu n g  erkennen  zu können. D ie  e inzelnen In d iv id u e n  sind 
in  der R e g e l n u r e in ige  Tausendste l mm. g ro s s ; k le in e  G ruppen  
erre ichen b isw e ilen  e in ige  H u n d e rts te l mm. Durchm esser. D ie  e in ­
zelnen K ry s tä llc h e n  sind, je  nachdem  sie im  D ün nsch liffe  eine 
dünnere  oder d icke re  S ch ich te  b ild en , m it  h e lle re r  oder d u n k le re r  
g rü n lic h -b ra u n e r  F a rb e  d u rc h s ic h tig  oder durchsche inend, w obei 
g e w ö h n lich  der R a n d  — w ie  dies in  der e rw äh n ten  F ig u r  a n g e ­
deu te t is t — etwas h e lle r  e rschein t. Indessen a b s o rb irt der P ic o t it  
schon b e i e ine r D ic k e  von 4 b is  5 T ausendste l mm. das L ic h t  
be re its  so v o lls tä n d ig , dass er opak e rsche in t, w ie  der M a g n e tit  
seine R ä n d e r zeigen s ich  h ie rb e i sehr h ä u fig  in  den e rw ähn ten  
F a rb en  durchsche inend. D ie  P ico tit-E insch lüsse  ze igen ke ine  S pur 
e r litte n e r V e rä n d e ru n g  se lbst da n ic h t, w o d ie  um schliessende 
O liv inm asse schon gän z lich  zu e ine r b raunen  Masse u m g ew a nd e lt 
e rscheint.

D ie  a u s k ry s ta llis ir te n  opaken  P ic o tite  lassen sich  du rch  ih re  
co m b in irte  F o rm  und ih re  g e w ö h n lic h  durchscheinenden R ä n d e r 
von  den im G este ine in  re ic h lic h e r M enge  au ftre tenden  M a g n e tite n  
ste ts g u t unte rsche iden , da das le tz te re  M in e ra l ste ts n u r in  v o l l ­
s tänd ig  opaken und im m e r n u r a u f das O k taede r, ohne Com bina- 
tio n , zu rückzu füh renden  D u rch sch n itte n  e rs c h e in t; es feh len  daher 
an diesen, in  den zah lre ichen  F ä lle n , wo diese D u rch sch n itte  R e c h t­
ecke b ild e n , d ie  d ie  E cken  abstum pfenden  K a n te n . Indessen finden 
sich in  e in ige n  O liv in d u rc h s c h n ilte n , w e n n g le ic h  n u r selten, e inzelne 
ganz re g e llo s  begrenzte  opake E in la g e ru n g e n  vor, b e zü g lich  deren 
es sich d u rch  das M ik ro s k o p  a lle in  n ic h t entscheiden lässt, ob sie 
M a g n e tit-  oder P ic o t itk ö rn e rn  angehören. Spuren e r lit te n e r  Z e r­
setzung, L im o n ith ö fc h e n , w ie  solche d ie  in  dem G este insgew ebe 
au ftre ten d en  M a g n e titq u e rs c h n itte  g e w ö h n lich  zu um geben p flegen , 
konn te  ich  bei diesen E in la g e ru n g e n  ke ine  e rkennen. A n d e re  a ls
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die  b e tra ch te te n  E insch lüsse  ko nn te  ich  in  den O liv in e n  unseres 
vo rlieg en de n  G esteines n ic h t w ahrnehm en.

D ie  in  dem V orangehenden  m itg e th e ilte n  D a ten  lassen b ezü g ­
l ic h  der paragene tischen  F o lg e  der G em eng the ile  unseres Gesteines 
fo lge nd e  S ch luss fo lge rungen  ziehen.

W a s  zunächst den O liv in  und seinen noch  ä lte re n  Gast, den 
P ic o t it  a nbe lang t, so tre ten  d ieselben sow oh l in  dem geg en w ä rtige n  
w ie  in  den im  N ach fo lgenden  zu be trach tenden  B asa lten  m it sehr 
constantem  und  ganz fre m d a rtig e m  C h a ra k te r ganz in  der W e ise  
auf, w ie  in  den basa ltischen  G este inen so v ie le r  anderer G egenden 
S ie  sp ie len g egenüber dem um gebenden basa ltischen  G este insge­
m enge ganz die R o lle  von  p ra ee x is tire nd en  G em e ng th e ilen  und 
g es ta tte n  den Schluss, dass sie sich u n te r ganz anderen V e r h ä lt ­
nissen ausgeschieden haben, w ie  dieses, höchst w a h rsch e in lich  noch 
in  g rosse r T ie fe , wo g le ic h fö rm ig e re  E rs ta rru n g sb e d in g u n g e n  an­
dauernder herrsch ten , b e i sehr a llm ä h lig e r  A b k ü h lu n g . D e r  O liv in  
e n ts p r ic h t in  seinem  V o rkom m e n  ganz dem Quarze in  den Q uarz- 
tra ch y te n , Q uarzendseiten  und qua rz füh renden  P o rp h y re n . D as con- 
s tan te  A u ftre te n  des P ic o tite s  n u r  a ls E insch luss des O liv in s  ve r- 
rä th  schon an und fü r  s ich  die fre m d a rtig e  N a tu r d ieser beiden 
M in e ra le ; ebenso verw eisen auch die abso lu ten D im ensionen der 
O liv in in d iv id u e n  a u f ganz andere A ussche idungsbed ingungen , als 
jene  w aren, b e i denen das den O liv in  um gebende Gemenge fest 
w urde . D ie  A b ru n d u n g  und  Z e rtrü m m e ru n g  der O liv in k ry s ta lle , die 
sack fö rm igen  V e rtie fu n g e n  derse lben ve rra th e n  sehr a ugensche in lich  
die S puren  e r lit te n e r  s ta rk e r m echanischer A b re ib u n g  und Z e r­
trü m m e ru n g  und  chem ischer A n ä tzu n g , E in w irk u n g e n , zu denen d ie  
n ö th ig e n  B e d in gu ng e n  fü r  d ie  be tre ffenden  K ry s ta l le ,  w enn diese 
s ich  in  grossen T ie fen  g e b ild e t ha tten , w ä h re n d  des A u fs te ige ns  
der L a v a  aus d e r T ie fe  gegeben w aren. G ebrigens finden  auch die 
S pu ren  des T ranspo rtes  in  der ausgeze ichneten  M ik ro f lu c tu a l-T e x tu r  
unseres G esteines übe re ins tim m end  e inen sehr augensche in lichen  
A u sd ru ck , nachdem  die O liv in p a r t ik e ln  an d e r H e rs te llu n g  d ieser 
S tru c tu r , w ie  e rw ähn t, in  sehr he rvo rra g en de r W e ise  beanthe i- 
l ig t  sind.

U n te r  den ü b rig e n  G em eng the ilen  is t  d e r A p a t i t  —  d e r sehr 
h ä u fig  M a g n e tit- , A u g i t -  und F e ld s p a tli- In d iv id u e n  d u rc h b o h rt —  
u n s tre it ig  der ä lteste . D a  e r überd ies in  dem G este insgem enge n u r 
in  sehr g e r in g e r M enge ausgeschieden is t, muss man schliessen, 
dass seine Substanz in  dem g lu th flü s s ig e n  B asa ltm a gm a  n u r ausser­
o rd e n tlic h  s ch w e rlö s lich  w ar.
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D ie  A ussche idung  des M ag ne tite s  nahm  ers t späte r ih re n  A n ­
fa n g  ; da jedoch dieses M in e ra l sehr h ä u fig  ganz oder p a r t ie l l  um ­
schlossene E in la g e run ge n  in  dem A u g i t  und  F e ldspa th  b ild e t, fü r  
das u m g eke h rte  L a g e ru n g s v e rh ä ltn is s  aber k e in  d e u tlic h e r F a l 
b eobach te t w erden ko nn te , is t es sehr w ah rsch e in lich , dass der 
Prozess des A u s k ry s ta llis ire n s  des M ag ne tite s  m indestens schon 
sehr w e it  ged iehen w a r, ehe s ich  der A u g i t  und F e ld sp a th  in  
m e rk lic h e re r M enge  ausgeschieden h a tte , oder m it anderen W o r ­
ten, dass d ie  A ussche idung  der H auptm asse des in  dem G esteine 
vorhandenen  M a g n e tite s  noch in  d ie  a n fä n g lich e n  Phasen des k ry -  
s ta llin isch e n  Entg lasungsprozesses des basa ltischen  M a g m a ’s fä l lt ,  
w o  s ich  aus diesem  noch sehr w e n ig  s ta rre  V e rb in d u n g e n  ausge­
schieden ha tten . A e h n lic h  e rg ib t  es s ich  auch, dass d ie  H auptm asse 
des F e ldspa thes s ic h e rlic h  spä te r a u s k ry s ta ll is ir t  sei, a ls  jene  des 
A u g ite s , nachdem  in  dem  D ün nsch liffe , w ie  w ir  frü h e r he rvorhoben , 
zah lre iche  F e ld s p a th k ry s tä llc h e n  Vorkom m en, in  w e lchen  A u g it -  
k ry s tä llc h e n  h in e in ra ge n  oder se lbst n ic h t se lten k le in e  A u g it-  
k ry s tä llc h e n  oder d e rle i M ik ro lite  v o lls tä n d ig  m it ih re r  Masse um - 
schliessen, w äh re n d  ich  u m g e k e h rt ke in en  e inz igen A u g i t  beobach ­
ten ko nn te , w e lche r F e ldspa th  ganz oder p a r t ie l l  e inschliessen 
w ürde . B e i B e u rth e ilu n g  dieses V e rh ä ltn isse s  d ü rfen  w ir  indessen 
n ic h t ausser A c h t  lassen, dass der A u g i t  im  V e rg le ic h e  zum F e ld -  
spathe in  v ie l zah lre iche ren  und  vo rherrschend  v ie l k le in e re n  In d i­
v idu en  ausgeschieden e rs c h e in t; es w aren  dem nach die U m stände  
fü r  eine U m sch liessung  des A u g ite s  d u rch  F e ld spa th  v ie l g ü n s tig e r 
a ls fü r  den entgegengesetzten F a l l .  U e b rig e n s  s tim m t auch das 
L a g e ru n g s v e rh ä ltn is s  des M a g n e tite s  gegen den F e ld sp a th  und  den 
A u g i t  m it  d e r rü c k s ic h t lic h  d e r A u ssche idu ng s fo lge  der le tz tg e ­
nannten  beiden M in e ra le  oben g e fo lg e rte n  A n s ic h t übere in , n a ch ­
dem der M a g n e tit ve rhä ltn issm äss ig  sehr v ie l h äu fige r im  A u g it  
a ls im  F e ldspa the  e ingeschlossen ersene int.

W a s  den n u r  sehr u n te rg e o rd n e t au ftre tenden  I lm e n it  b e tr if f t ,  
so b ie te t das M ik ro s k o p  be i dem in  B e tra c h t stehenden Gesteine 
ke ine  A n h a lts p u n k te , aus denen das A lte rs v e rh ä ltn is s  des genann­
ten  M in e ra le s  gegen  d ie  eben e rö rte r te n  G em eng the ile  m it e in ig e r  
Z u ve rs ich t b e u r th e ilt  w erden  könn te .

D e r nach der A ussche idung  der b e trach te te n  G em eng the ile  
noch flü ss ig  ve rb liebene  R e s t des G este insm agm a’s e rs ta rrte  end­
lic h  zu d e r g eg e n w ä rtig e n  Basis des G esteines ; in  d ieser Basis 
f ig u r ire n  d ie  ü b rig e n  G e m eng the ile  —  entsprechend diesem Gange 
der E rs ta rru n g  —  a lle  a ls E inschlüsse. B e i d ieser G e legenhe it zer­
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f ie l de r M ag m a re s t in  k ry s ta llin e  P a r t ik e ln  und  am orphes G las ; 
d ie  e rs te ren  s ind  sehr w a h rsch e in lich  N ep he lin . D ieses M in e ra l 
v e rh ä lt s ich als eine in  dem g lu th flü s s ig e n  basa ltischen  M ag m a  ve r- 
hä ltn issm äss ig  sehr le ic h t lös liche  Substanz ; seine A ussche idu ng  
fä l l t  g ä n z lich  in  d ie e rw ähn te  sch liess liche  E rs ta rrungsphase  des 
Gesteines und geschah — nach den im  V orangehenden  e rö rte rte n  
G ründen  —  nahezu g le ic h z e it ig  m it dem F es tw e rde n  der G la s ­

substanz.

b) A nam esitischer B a s a lt von der B as is  des Kabhegyes;  Öcser 

S te inb ruch , nörd l. vom D o rfe  Oes.

D as G este in  der m ir  von der Basis des K a b h e g y e r  B a s a lt­
ke ge ls  vom  Öcser S te inb ruche  v o rlie g e n d e n  H andstücke , g ib t  sich 
schon bei äusserem A n b lic k e  a ls e in  im  V e rg le ic h e  zu dem eben 
b e trach te ten  Gesteine bei a llm ä h lig e re r  E rs ta rru n g  g eb ilde tes  P ro ­
duct zu erkennen. Seine S tru c tu r  is t v ie l d e u tlich e r k ry s ta llin is c h , 
a ls  d ie  des le tz teren . Es ze ig t eine taubengraue , k le in k ö rn ig e  ana- 
m esitische Grundm asse, in  w e lch e r zah lre iche , z ie m lich  frische , m i­
k roskop ische  O liv in k ö rn c h e n  e in ge sp re ng t sind. D ie  le tz te ren , ob ­
w o h l sie sich d u rch  ih re  re la t iv e  Grösse aus dem  G este insgew ebe 
hervorheben , s ind  dennoch, abso lu t genom m en, n u r sehr k le in , in ­
dem sie zum eist kaum  i — 2 mm. e rre ichen . D ie  G rundm asse lässt 
s ich  schon m ik ro sko p isch  a ls e in  aus ve rsch iedenen B e s tand the ilen  
zusammengesetztes Gem enge erkennen, a lle in  ih re  E le m e n te  s ind 
tro tzdem  zu k le in , a ls  dass sie a lle  ih re r  M ine ra lspec ies  nach 
s iche re r b es tim m b ar w ären  U n te r  ihnen t r i t t  noch der in  re ich ­
lic h e r  M enge ausgeschiedene F e ld sp a th  d u rch  seine weisse F a rbe  
und g länzende S p a ltflä ch en  am m eisten b e m e rk lic h  h e rv o r ; e in ­
zelne se iner K ry s tä llc h e n  lassen se lbs t schon u n te r d e r L o u p e  die 
fü r  den P la g io k la s  bezeichnende Z w ilh ng -ss tre ifun g  erkennen ; aber 
auch d ie  g röss ten  d ieser K ry s tä llc h e n  sind kaum  lä n g e r a ls */2 
b is  3/ 4 mm. D as G este in  ze ig t h in  und w ie d e r e inze lne  k le ine , 
g la tte  B lasenräum e. B e i beg innende r V e rw it te ru n g  v e rrä th  es 
schwache N e ig u n g  s c h ie fr ig  zu zerspalten.

D as B ild , welches der D ü n n s c h lif f  unseres G esteines u n te r 
dem M ik ro s k o p e  g e w ä h rt, w e ic h t vo n  jenem  des von  dem G ip fe l 
des B a sa ltke g e ls  b e trach te te n  G este ines in  m eh rfacher Bez iehung  
w ese n tlich  ab. Z u r V e rg le ic h u n g  th e ile  ich  a u f T a f. X V  F ig .  9 u. 10 
die Z e ichnung  e ine r S te lle  des D ün n sch liffe s  des Ö cser G esteines
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m it, w elche e in  übe rs ich tlich es  B i ld  d e r m ik roskop ischen  Zusam m en­
setzung des G esteines g ib t.  D iese Z e ich nu ng  is t be i der näm lichen  
(2 5 0 X ) V e rg rö s s e ru n g  a n g e fe r t ig t, w ie  jene  des vo rb e tra ch te te n  
G este ines; F ig .  9 g ib t  d ie  betre ffende  S te lle  in  po l. L ic h te  be i ge ­
k reuz ten  N ico ls , F ig . 10 d ieselbe b e i gew . L ic h te .

N a ch  der m ik ro skop isch en  A n a ly s e  is t das v o rlie g e n d e  G e­
s te in  zw a r aus denselben und in  ganz ä h n lic h e r L a g e ru n g  v e rb u n ­
denen G em eng the ilen  zusam m engesetzt w ie  das G ip fe lg e s te in  des 
K a b h e g ye s  ; a lle in  es h a t s ich  im  V e rg le ic h e  zu diesem  n ic h t n u r 
d ie  abso lu te  Grösse der k ry s ta llin is c h e n  G e m eng the ile  v e rä n d e rt 
und  diese s ind  —  w ie  schon ein B lic k  a u f d ie  m ik ro skop isch en  
Ze ichnungen  le h r t  — vo rh e rrsch e nd  grösser gew orden , sondern es 
z e ig t s ich  zu g le ich  auch das re la t iv e  M en ge nve rh ä ltn iss  der g rös ­
seren Z ah l der G e m eng the ile  m ehr oder w e n ig e r a u ffa lle n d  abge ­
ändert. In  d ieser H in s ic h t s ind  es besonders d ie  d u rch  ih re  schwarze 
F a rb e  haup tsäch lich  in  d ie  A u g e n  fa llenden  m e ta llisch en  G em eng­
th e ile , de r M a g n e tit  und  der I lm e n it , w e lche  in  beiden G esteinen 
geradezu in  u m g e k e h r t e m  M en ge nve rh ä ltn isse  a u ftre ten d , v e r­
m öge  des ganz versch iedenen  T yp u s  ih re r  F o rm  den m ik ro s k o p i­
schen B ild e rn  be ide r G este ine einen sehr a u g e n fä llig  abw eichenden 
C h a ra k te r ve rle ih en .

Es is t in  m eh rfach e r R ü c k s ic h t von In te resse, d ie  m ik ro s k o ­
p ische B escha ffenhe it unseres v o rlie g e n d e n  G este ines im  V e rg le ic h e  
m it je n e r des frü h e r  e rö rte rte n  G este ines etwas näher in  das A u g e  
zu fassen.

D as G este in  vom  Fusse des K a b h e g y  besteht aus e ine r ä h n ­
l ic h  aus ganz unrege lm äss ig  begrenzten  und re g e llo s  g e la g e rte n  
N e p h e lin p a r t ik e ln  und zw ischen diesen v e r th e ilte n  Glasmasse 
zusam m engesetzten, fa rb losen , h a lb k ry s ta llin is c h e n  Basis, in  w e l­
cher d ie  g le iche n  M in e ra le  w ie  in  dem K a b h e g y e r  G ip fe lg e s te in  
in  sehr ausgeze ichnet f lu c tu a le r  A n o rd n u n g  als E insch lüsse e in ­
g e b e tte t liegen . D ie  M ik ro f lu c tu a ls tru c tu r  t r i t t  an dem D ün nsch liffe  
unseres vo rliegenden  Gesteines, w ie  es die V e rg le ic h u n g  der m it- 
g e th e ilte n  Z e ichnungen  ze ig t, noch v ie l k la re r  h e rvo r, a ls be i dem 
v o rb e tra c h te te n  Gesteine, nachdem  in  dem erste ren  die eine aus­
gesprochene  L ä n g s r ic h tu n g  besitzenden D u rc h s c h n itte  v ie l zah l­
re ic h e r  a u ftre te n . A n h ä u fu n g e n  k le in e re r  K ry s tä llc h e n  um grössere 
zu s tre ife n a rtig e n  G ruppen , w e lche  der R ic h tu n g  der S trö m u n g  
fo lg e n , s ind  auch h ie r überaus häufig .

A u s  der V e rg le ic h u n g  e rg ib t sich d ie  F o lg e ru n g , dass zur 
Z e it, a ls die E rs ta r ru n g  der Basis e in tra t, be i dem Öcser Gesteine
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d er E n tg lasungsprozess  des u rsp rü n g lich e n  G este insm agm as d u rch  
A ussche idung  s ta rre r, k ry s ta ll in is c h e r  V e rb in d u n g e n  schon v ie l 
w e ite r  ged iehen w a r, a ls be i dem K a b h e g y e r  G ip fe lges te ine , da 
der G e h a lt an Basis —  nach den in  den D ü n n sch liffe n  e ingenom ­
menen re la tive n  R äum en g e u r th e ilt  —  bei dem Ocser G este in  
m erkU ch k le in e r is t, a ls b e i dem K a b h e g y e r  K uppenges te in . Z u­
g le ic h  e rs ieh t m an, dass die E rs ta rru n g  der Basis b e i dem erste 
ren  v ie l a llm ä h lig e r  e r fo lg t  s e i ; denn b e i diesem G este ine is t  e in 
be i w e item  ü be rw ieg en d er T h e il der Masse d e r Basis in  k r is t a l l i ­
nen N e p h e lin -P a rt ik e ln  ausgeschieden, gegen w elche der g la s ig  
e rs ta rrte  R e s t ganz z u r ü c k t r i t t ; d ie  N e p h e lin -P a rt ik e ln  haben sich 
zug le ich  h ie r  zu v ie l g rösseren In d iv id u e n  e n tw ic k e lt, a ls in  dem 
K a b h e g y e r  G ip fe lg e s te in  und  zeigen in  dem D ü n n sch liffe  schon 
eine sehr le b h a fte  P o la risa tio n .

W a s  d ie  in  der Basis e ingebe tte ten  k ry s ta ll in e n  G em eng the ile  
b e t r i f f t ,  so is t es u n te r diesen n u r  der O l i v i n ,  der in  seinem 
A u ftre te n  im  V e rg le ic h e  zu jenem  im  K a b h e g y e r  G ip fe lg e s te in , 
g a r  ke ine  rege lm äss ige , den ung le ichen  E rs ta rru ng sbe d in gu ng en  
entsprechende A b w e ic h u n g  ze ig t. Se in  V o rko m m e n  b ie te t —  ab ­
gesehen von den d u rch  n a c h trä g lic h e  Zerse tzung b ed ing ten , zu fä l­
lig e n  E rsche inungen  —  n u r inso fe rne  e in ige  V e rsch iedenhe it dar- 
a ls in  unserem  Ocser G este ine  d ie  m echanisch noch w e n ig  z e r trü m , 
m erten  K ry s tä llc h e n  ve rhä ltn issm äss ig  h ä u fig e r s ind  und  ganz 
k le in e  F ra g m e n te  so lcher v ie l se ltener Vorkom m en, a ls in  dem 
K a b h e g y e r  G ip fe lg e s te in .

D ie  b e i dem frühe ren  G este ine beschriebenen P  i  c o t  i t- 
E inschlüsse tre te n  auch in den O l i v i n e n  unseres Ocser G e s te i­
nes in  ganz übe re ins tim m ender W e ise  auf. In  den früh e re n  P a r- 
th ie n  des le tz te ren  g e w a h rt man aber ausserdem auch e in ige  
andere E inschlüsse, deren S puren  in  den stets schon sehr s ta rk  
zersetzten O liv in e n  des frü h e r b e trach te te n  G este ines bere its  v e r­
schwunden sein m ögen, oder w en igstens an den un te rsuch ten  D ü n n ­
sch liffen  n ic h t m ehr w ahrgenom m en w erden  konn ten . A ls  d e rle i 
E insch lüsse b e m e rk t man : k le ine , ru n d lic h e  oder re g e llo se r g e s ta l­
te te, län g liche , lich tb ra u n e  G lasporen, d ie  n u r in  w en igen  O liv in ­
du rchsch n itten  fehlen, o b w o h l sie in  ke inem  in  g rö sse re r Zah l 
e rsche inen ; e inzelne derse lben sind bis o -o i mm. g ro s s ; sie se lbst 
umschliessén g e w ö h n lich  ein b re it  gerundetes, unbew eg liches G as­
b läschen und  daneben n ic h t se lten  einzelne p u n c tfö rm ig e , schwarze 
K ö rn ch e n , sow ie  h e lle re  M ik ro litn ä d e lc h e n . In  m anchen O liv in e n  
ze igen s ich  fe rn e r w o lk ig e  S te lle n , d ie  s ich  be i sehr s ta rke r,



500 — 800-facher V e rg rö sse ru n g  zu e iner Schaar beinahe in  e iner 
Ebene liegender, a usse ro rden tlich  k le in e r, run de r P o ren  auflösen. 
D ie  g rössten  d ieser Poren e rre ichen  kaum  0-002 mm. D urchm esser; 
sie erscheinen fa rb los , m it  m assig b re ite m  d u n k le n  R a n d e ; sie 
kö nn ten  dem nach n u r m it  F lü s s ig k e it oder D äm pfen  e r fü l l t  oder 
le e r sein ; e ingeschlossene B läschen konn te  ich  darinen  ke ine  e n t­
decken.

D ie  O liv in e  unseres G esteines zeigen sich m e rk lic h  zersetzt, 
o bw oh l n u r  in  v ie l g e rin g e rem  G rade  als bei dem früh e re n  Ge­
steine. D em  grössten  T h e ile  d e r e inzelnen D u rc h s c h n itte  dieses 
M in e ra le s  e rsche in t deren Masse noch d u rc h s ic h tig , aber d ie  le b ­
ha fte  und u n g le ic h fö rm ig e  g rü n lic h e  F ä rb u n g  derselben v e rra th e t 
schon, dass sie bere its  eine schwache V e rä n d e ru n g  e r lit te n  habe ; 
vo llko m m e n  frische  O liv insubs tanz  fin d e t sich n u r  im  In n e rn  der 
g rösseren O liv in d u rc h s c h n itte ; an diesen S te lle n  e rsche in t die S u b ­
stans fas t fa rb los , m it  sehr schw achem  S tic h  in  das G e lb liche . A l le  
O liv in d u rc h s c h n itte  ze igen indessen auch schon sehr s ta rk  ange­
g riffe n e  P a rth ie n , an denen das M in e ra l zu e iner ros tb raunen  
Masse v e rä n d e rt is t, die, w ie  g ew öh n lich , du rch  a u f d ie  A n g r if fs ­
obe rfläche  re c h tw in k lig  fa s rig e  P a rth ie n  sehr rasch in  d ie  v ö ll ig  
u nve ränderte  O liv inm asse  ü b e rg eh t. Es is t b e m e rk e n s w e rt^  dass 
diese am s tä rks ten  zersetzten P a rth ie n  (w ie  man dies auch an den 
O liv in d u rc h s c h n itte n  a u f F ig . g und io  ersehen kann) n ic h t den 
äusseren R a n d  der O liv in d u rc h s c h n itte  e innehm en, sondern m it den 
u rs p rü n g lic h e n  K ry s ta llu m r is s e n  p a ra lle l lau fende  Zonen oder zu­
w e ilen  einen ana lo g  begrenzten  K e rn  im  In n e rn  d ieser D u rc h ­
sch n itte  b ild e n ; dabei ahm t die U m ris s lin ie  d ieser zersetzten S te lle n  
n u r insoferne den äusseren U m riss  des ganzen O liv in d u rc h s c h n itte s  
nach, a ls d ieser von K ry s ta llf lä c lie n  hers tam m t. H ie rd u rc h  lassen 
sich se lbst v ie le  der ganz reg e llos  begrenzten  O liv in d u rc h s c h n itte  
a ls K ry s ta llf ra g m e n te n  entsprechend, erkennen. Es is t k la r ,  dass d ie  
g esch ilde rte  Zersetzungsersche inungen a u f e inem  gesch ich te ten  B au  
der O liv in k ry s ta lle  b e ru h e n ; d ie a u ffa llen d  versch iedene Zerse tz­
b a rk e it  d e r nache inander fo lgenden S ch ich ten  m ag h ie rb e i v ie l­
le ic h t n u r d u rch  einen sehr g e rin g e n  U n te rsch ie d  in  der chem ischen 
Zusam m ensetzung der Substanz d ieser S ch ich ten  b e d in g t sein. D ie  
O liv in e  eines grossen The iles der nach fo lgend  zu e rö rte rn d e n  G e­
ste ine v e rra th e n  d u rch  ih re  V e rw it te ru n g  e inen ähn lichen , gesch ich ­
te ten  K ry s ta llb a u  ; auch an den O liv in e n  des K a b h e g y e r  G ip fe l­
gesteines ka nn  m an S puren  davon erkennen, n u r fä l l t  be i diesen 
die E rsch e inu ng  v ie l w e n ig e r auf, da die O liv in e  h ie r  vo rhe rrschend
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sehr k le in e  F ra g m e n te  b ilden  und ih re  Zerse tzung im  A llg e m e in e n  
schon sehr w e it vo rg e s c h ritte n  is t.

D as V o rko m m e n  des A p a t i t e s  un te rsche ide t s ich  von jenem  
in  dem zuvor b e trach te ten  G este ine n u r  inso fe rne , a ls be i unserem  
g e g e n w ä rtig e n  G este ine die A p a t it in d iv id u e n  —  ana log  w ie  die 
ü b rig e n  k ry s ta ll in e n  G em eng the ile  der G rundm asse —  v o rh e rr ­
schend g rösse r ged iehen sind. N ach  den D ün nsch liffen  g e u rth e ilt  
b ie te t de r A p a t itg e h a lt  in  be iden  G este inen in  q u a n tita t iv e r  H in ­
s ic h t ke inen  e rh eb lich en  U n te rsch ie d  dar. In  unserem  Ocser G e­
ste ine e rre ichen  die A p a titsä u lch e n  b is  o -3 mm. L ä n g e  be i 0 02 mm. 
D urchm esser. D e r le i grössere A p a tits ä u lc h e n  sind zuw e ilen  in  ih re r  
M it te  längs  d e r H a u p ta x e  von einem langen, sch lauch fö rm igen , 
b rä u n lic h e n  G laseinsch lusse durchzogen. D iese G laseinschlüsse se lbst 
um schliessen g ew öh n lich  e inzelne sehr k le in e , unbew eg liche  
G asporen.

D e r  A u g i t g e h a l t  sche in t, nach den in  den D ü n n sch liffe n  
e ingenom m enen F läch en  b e u rth e ilt, in  unserem  vo rlieg en de n  und 
in  dem vo rb e tra c h te te n  Geste ine z iem lich  g le ich  zu sein, a lle in  in  
dem ersteren v e r th e ilt  e r s ich  a u f w e n ig e r zah lre iche , da fü r aber 
d u rc h s c h n itt lic h  g rössere  In d iv id u e n  ; seine g rössten  In d iv id u e n  
ze igen be re its  d o p p e lt so grosse D im ens ionen  a ls d ie  g rössten 
A u g ite  des K a b h e g y e r G ip ie lges te ines . D ie  B e scha ffe n he it, A u s ­
b ild u n g  und  L a g e ru n g sve rh ä ltn isse  des M in e ra le s  s tim m en  sonst 
in  be iden G este inen sehr übere in . Im  A llg e m e in e n  e rsche in t der 
A u g i t  in  unserem  Öcser G este ine ve rh ä ltn issm ä ss ig  h ä u fig e r in  
r in g s u m  reg e llos  beg renzten  K ö rn e rn , d ies g i l t  zum a l fü r  d ie  g rö s ­
seren In d iv id u e n , d ie  g rössten  u n te r diesen b ild e n  soga r fa s t ste ts 
d e r le i ganz unrege lm äss ige  K ö rn e r. Es is t dies le ic h t e rk lä r lic h  ; 
e ine rse its  ve rm e h rte n  s ich  m it  dem W a ch s thu m e  der In d iv id u e n  
naturgem äss auch die ih re r  fre ie n  F o rm a u s b ild u n g  rä u m lic h  e n t­
geg en tre te nd e n  H ind e rn isse , anderse its  m ussten jene grösseren 
K ry s ta l le  auch w äh rend  des Fliessens der Gesteinsmasse e ine r sehr 
v ie l g rösseren  m echanischen A b re ib u n g  ausgesetzt gewesen sein, 
da sie sich gew iss sehr v ie l frü h e r  g e b ild e t h a tten  a ls d ie  k le in e n  
K ry s tä llc h e n  derselben Species. E inze lne  T itan e ise nb lä ttche n , dann 
n ic h t lam e lla re , m e is t sehr k le in e  opake m e ta llische  K ö rn c h e n  und 
K ry s tä llc h e n  von  quadra tischem  U m risse, w e lche  le tz te re  w e n ig ­
stens b e s tim m t a ls M a g n e tit  zu deuten  sind, b ild e n  h in  und w ie d e r 
r in g su m  oder p a r t ie l l  umschlossene E in la g e ru n g e n  in  den A u g ite n  
unseres in  B esprechung  stehenden Gesteines ; indessen s ind  diese 
F ä lle  im  V e rg le ic h e  zu den M a'gnetite insçh lüssen des A u g ite s  des
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frü h e r be trach te ten  G esteines im  Ganzen sehr v ie l se ltener. In  
e in ige n  A u g itd u rc h s c h n itte n  g e w a h rt man auch einzelne, k le in e , 
ru n d lic h e  oder reg e llose r ges ta lte te , lä n g lic h e  Sch lackene insch lüsse 
von  etwas l ic h te re r  F a rb e  als d ie  um gebende A u g itsu b s ta n z . D iese 
S ch lackenporen  umschliessen se lbst w ie d e r zuw e ilen  ein k le ines  
G asbläschen oder w in z ig e  schwarze K ö rn c h e n ; h in  und w ied e r 
tre ten  G asporen auch als se lbständ ige  E inschlüsse in  den A u g ite n  
des vo rlieg en de n  Gesteines auf.

A u c h  in  dem g e g e n w ä rtig e n  Gesteine kom m en die schon bei 
dem früh e re n  G esteine e rw ähn ten  g rü n lic h e n  oder b rä un lich en , 
sehr w in z ig e n , reg 'e llos beg renzten  G eb ilde  und zw ar z iem lich  häu fig  
in  de r Basis oder in  den F e ld s p a th k ry s tä llc h e n  e in g e s tre u t vor-

a lle  e in  und derselben M ine ra lspec ies  an, nachdem  ih re  F ä rb u n g  
z iem lich  au ffa llende  V e rsch iedenhe iten  ze ig t. D ie  hellen , g rü n lic h  
oder b la ssb rä un lich  g e fä rb te n  u n te r ihnen b in  ich  g e n e ig t fü r  v e r. 
k rü p p e lte  A u g itm ik ro lite  zu h a lten , d ie  d un k le n , braunen mögen 
v ie lle ic h t dem I lm e n it  angehören.

B e i V e rg le ic h u n g  der D ü n n sch liffe  e rg ib t der A ugensche in  
sehr k la r, dass der G e ha lt an ausgeschiedenem  F e l d s p a t h  in 
unserem  Öcser G esteine sehr m e rk lic h  g r ö s s e r  sei, a ls in  dem 
G ip fe lg e s te in e  desselben B a s a ltk e g e ls ; und zw ar ersche in t er in  
dem  Maasse grösser, als das erstere G este in  im  V e rg le ic h e  zu dem 
le tz te ren  ä rm e r an h a lb g la s ig e r Basis ist. D e r F e ld sp a th  t r i t t  in 
dem vo rlieg en de n  G este ine d u rc h s c h n itt lic h  ebenfa lls  in  b e trä c h t­
lic h  g rösseren Iv ry s tä llc h e n  a u f als in  dem vo rhergehenden  ; die 
L ä n g e  seiner le is ten fö rm igen  D u rch sch n itte  sch w a nk t in  dem v o r­
liegenden  D ü n n sch liffe  zw ischen 0-12— 078  mm., ih re  B re ite  zw i­
schen 0-027 0.072 mm. Im  pol. L ic h te  zeigen diese Le is tchen  d ie
ch a rak te ris tisch e  Z w illin g s s tre ifu n g  in  ausgeze ichneter S chönhe it, 
zum al d ie  grösseren, d ie  häu fig  aus sehr zah lre ichen  und  u ne nd lich  » 
dünnen zw illingsverw achsenen  S tre ife n  bestehen ; über d ie  F a rb e n ­
p ra c h t de r E rsche inung  und  deren D e ta il ve rm a g  d ie  F ig . g 
au f T a f. X V .  n u r eine annähernde V o rs te llu n g  zu geben. D ie  
F e ld s p a th k ry s tä llc h e n  e n th a lte n  ä hn lich e  und g le ic h fa lls  in  ke inem  
in  g rösserer Z a h l au ftre tende  E inschlüsse w ie  jene des Iva b h e g ye r 
G ip fe lg e s te in e s ; es s ind d ie s : A u g itk ry s tä llc h e n , diesen ähn lich
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Nebenstehende F ig u r  ze ig t d ie  U m risse  e in ig e r 
so lcher G ebilde . H in  und w ied e r b em erk t man 
in  ihnen auch schwarze, p u n c tfö rm ig e  E in ­
schlüsse. W a h rs c h e in lic h  gehören sie n ich t
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g e fä rb te , h ä u fig  in  der R ic h tu n g  d e r L än gsa xe  der umschliessenden 
F e ld spa th le is tche n  la n g g e s tre ck te  k le in e  P a r t ik e ln , bezüg lich  deren 
es sich n ic h t s iche r en tsche iden lässt, ob sie v e rk rü p p e lte  A u g it-  
in d iv id u e n  oder G lasmasse seien ; fe rn e r sehr selten w inz ige  M a g - 
n e tite , d ie  auch zuw e ilen  in  den eben e rw ähn ten  b raunen  E in ­
schlüssen e in ge be tte t l ie g e n ; h ie rzu  g e s e llt s ich auch noch der 
I lm e n it ,  dessen b lä ttc h e n - oder schüppchenartige  In d iv id u e n  h in  
und w ied e r a ls E insch luss in  dem F e ld spa th e  a u ftre ten  oder nur 
m it e inem  T he ile  ih re r  Masse in  diese e in g e la g e rt e rsch e in e n ; be i 
den grösseren F e ld sp a th d u rch sch n itte n  scheinen sich die lita n e is e n -  
e in lage rungen  w esen tlich  n u r  in  deren äusseren, zu le tz t g eb ild e te n  
T h e ile  vorzu finden . D ie  F ä lle , w o  A u g i t  in  e in  anschliessendes F e ld - 
s p a th k ry s tä llc h e n  p a r t ie l l  e in g e la g e rt e rsche in t und die fre ie  k ry s ta llo -  
g ra ph ische  A u s b ild u n g  des le tz te ren  an der P e ne tra tio n ss te lle  b e ­
h in d e r t ha t, tre te n  auch in  dem vo rliegenden  G este ine re c h t 
h ä u fig  auf.

W ä h re n d  der I l m e n i t  in  dem zu vo r b e tra ch te te n  G ip fe l­
ges te in  n u r ausse ro rden tlich  s p ä rlic h  a u f t r i t t ,  e rsche in t e r in  dem 
v o rlie g e n d e n  Geste ine in  g rosser M enge  ausgeschieden. D ie  ganz 
ü be rw ieg en d e  M e h rza h l der opaken  D u rc h s c h n itte  des D ünnsch liffes  
des le tz te ren  gehören dem genannten  M in e ra le  an ; d ieselben 
w erden —  w ie  es u n te r dem M ik ro s k o p e  be i entsp rechender V e r ­
änderung  der Focusd istanz sehr k la r  zu erkennen  is t —  du rch  aus. 
se ro rd e n tlich  dünne Lam e llen  g e b ild e t, die, je  nachdem  sie im  
D ün n sch liffe  e ine m ehr au frech te  oder m ehr h o rizo n ta le  L ag e  e in ­
nehm en, b a ld  a ls L in ie n  oder dünne Le is tch en , ba ld  w iede r als 
b re ite  T a fe ln  uns e n tg e g e n tre te n ; dabe i e rsche in t ih r  U m riss  b e i 
je d e r je w e ilig e n  E in s te llu n g  des M ik ro sko p e s  fast stets p a r t ie l l  
ve rschw om m en, w e il sie fas t in  ke inem  h a lle  eine vo llko m m e n  
h o rizo n ta le  oder vo llko m m e n  v e rtic a le  L a g e  einnehm en oder von 
so d icken  L am e llen  g e b ild e t w erden, dass ih re  S c h n itte  m it den 
F lächen  des D ünnsch liffes  ih re n  t ie fe r  oder h öh e r liegenden  T h e il 
v o lls tä n d ig  ü b e rg re ife n  w ü rd e .In d e n  F ig u re n  11 a. und  11 b. Taf. X V  
sind e in ige  so lcher T itan e ise n la m e lle n , so w ie  sie u n te r dem M i­

lk k ro sko p e  erscheinen, be i sehr s ta rk e r V e rg rösse ru ng  gesondert ge­
ze ichne t w orden  ; d ie  a u f 11 a. d a rg e s te llte n  nehmen in  dem D ü n n ­
sch liffe  eine fast h o r iz o n ta le  und fast v e rtic a le , d ie  a u f F ig . n  b. 
dagegen e ine verschiedene schräge L ag e  ein. U n te r  den e rw ähn ten  
T itan e ise n la m e lle n , zum al u n te r den im  D ün nsch liffe  n u r w e n ig  
g ene ig ten , d ie  von  den S ch liffflächen  g a r  n ic h t du rchschn itten  
werden, g ib t  es v ie le , an denen ih r  h exa g o n a le r U m riss  b e i en t-
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sprechender V e rä n d e ru n g  d e r E in s te llu n g  des M ik ro sko p e s , sehr 
k la r  zu e rkennen  is t (F ig . 11 a). A b e r  ih r  U m riss  ze ig t, w ie  ge ­
w ö h n lic h , v ie lfa ch  un rege lm äss ige  E in buch tungen , is t t ie f  g e la p p t 
und s p itz e n fö rm ig  e in g e k e rb t , h au p tsä ch lich  auch, indem  die 
L a m e lle n  in  ih re r  fre ie n  A u s b ild u n g  d u rch  benachbarte, frü h e r ge ­
b ild e te r  In d iv id u e n  anderer M in e ra lie n  b e h in d e rt w erden, o ft so 
sehr, dass ih r  ganzer R a n d  r ingsum  unrege lm äss ig  beg re nz t e r­
sche in t. D e r le i V e rtie fu n g e n  ze igen sich d u rch  a lle  ü b rig e n  in  de r 
Basis e in ge be tte te n  k ry s ta ll in e n  G em eng the ile  h e rvo rg e ru fe n , am 
häu figs ten  d u rch  die in  g rosser In d iv id u e n z a h l a u ftre tenden  H a u p t- 
g em en g the ile , P la g io k la s  und  A u g i t ;  k le in e  K ry s tä llc h e n  des 
le tz te re n  oder h in  und  w ie d e r e in  A p a tits ä u lc h e n  erscheinen sogar 
zu w e ilen  längs ih res  ganzen U m fanges d u rch  ein grösseres T ita n ­
e isenb lä ttchen  umschlossen und  d u rchboh ren  a u f diese W e ise  diese 
le tz te ren  fö rm lic h  (Siehe F ig . 11b).

Dass d ie  eben e rö rte r te n , m e ta llisch en  L a m e lle n  m it  R e c h t 
dem I lm e n it  zuzuschre iben seien, dem sie d u rch  ih re  u n te r dem 
M ik ro s k o p e  entnehm baren E igenscha ften  entsprechen und w e lch e r 
in  den A nam es iten  und  D o le r ite n  so v ie le r  ande re r G egenden in  
ganz übe re ins tim m ender B escha ffenhe it nachgew iesen w orden  is t, 
d ies b e k rä ft ig e n  auch d ie  m it unserem  Gesteine ang es te llten  che­
m ischen P rü fungen . Das G este in  e rgab, zunächst a u f nassem W e g e  
nach der gew öhn lichen  M ethode  g e p rü ft, eine sehr d eu tlich e  T i-  
R ea c tion . N achdem  fe rn e r das g rö b lic h  p u lv e r is ir te  G este in  m it 
Sa lzsäure länge re  Z e it behande lt, h ie rb e i w ie d e rh o lt be inahe b is 
zum S iedepunct der Säure e rh itz t und  h ie ra u f u n te r dem M ik ro s k o p  
u n te rs u c h t w urde , konn ten  in  dem selben zah lre iche , ganz f re i l ie ­
gende und zum eist noch als F ra g m e n te  von Lam e llen  sehr g u t 
ke n n tlich e , schwarze, m eta llische  P a r t ik e ln  w ahrgenom m en w erden, 
w elche n u r dem im  D ü n n s c h lif fe  in  d e r vo rbesch riebenen  A u s b il­
d un g  s ich tba ren  T itane isen  zugeschrieben w erden  können ; dies 
V e rh a lte n  der opaken B lä ttch en  gegen  Säuren e n ts p ric h t daher 
ebe n fa lls  dem I lm e n it  und  sch liesst d ie  beiden ü b rig e n  in  B e tra ch t 
kom m enden M in e ra le , den H a e m a tit und  M a g n e tit  aus.

D as T itane isen  t r i t t  ü b rig e n s  n ic h t n u r in  opaken  D u rc h ­
sch n itte n  auf, sondern fin d e t s ich  w ie  in  dem vo rb e tra ch te te n , so 
auch in  dem vo rlieg en de n  und ü be rh a u p t in  a llen  D ünnsch liffen  
der von m ir  un te rsuch ten  titane isen füh renden  B a k o n y e r B asa lten  
auch in  so ausse ro rden tlich  dünnen B lä ttc h e n  und Schüppchen vo r, 
dass diese einen T h e il des in  der S e h ric h tu n g  e in fa llenden  L ich te s
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schon h indurch lassen  und, je  nachdem  sie in  der genann ten  R ic h ­
tu n g  eine d icke re  oder dünnere  S ch ich te  b ilden , m it  d u n k le re r oder 
h e lle re r  n e lk e n b r a u n e r  F a rb e  durchsche inend  b is  d u rc h s ic h tig  e r­
scheinen. D ie  fo rm e lle n  V e rh ä ltn isse  d ieser B lä ttc h e n  stim m en v o l l ­
kom m en m it  jenen der g e sch ild e rte n  opaken T ita n e ise n b lä ttch e n  
übere in, sie ze igen sogar g e w ö h n lich  v ie l sch ä rfe r und ve rh ä ltn iss - 
m ässig h ä u fig e r d ie  fü r  das T itane isen  bezeichnende hexagona le  
Form , nachdem  sie g e w ö h n lich  k le in e r  sind, daher auch in  ih re r  A u s ­
b ild u n g  w e n ig e r b e h in d e rt w urden . M an fin d e t an den m ir  v o r lie ­
genden, versch iedenen D ü n n s c h lif fe n  der B a k o n y e r tita n e is e n fü h ­
renden B asa lte  a lle  U ebergänge  in  d e r D u rc h s ic h tig k e it und F arbe , 
von den v o llko m m e n  u n d u rch s ich tig e n , schwarzen b is  zu den sehr 
g u t  du rchs ich tige n , l ic h t  n e lken b ra un en  L a m e lle n ; und zw ar er­
scheinen diese U ebergänge  n ic h t n u r d u rch  versch iedene  In d iv i ­
duen h e rg e s te llt, sondern man b eo b a ch te t sie zuw e ilen  auch an 
einem  und  dem selben B lä ttch e n . Es tre te n  n ä m lich  sow oh l in  dem 
D ü n n s c h liffe  des Öcser-, w ie  noch h äu fige r in  jenen  e in ig e r spä te r 
zu b e trach te nd e r Gesteine, s ta rk  gebogene B lä ttc h e n  des in  R ede  
stehenden M in e ra le s  auf, deren m eh r au frech ts tehender T h e il in  der 
S e h ric h tu n g  eine so d icke  S ch ich te  b ild e t, dass e r das e in fa lle nd e  
L ic h t  v o lls tä n d ig  v e rs c h lu c k t und schw arz ersche in t, w ährend  ih r  
m ehr lla c h  liegende r T h e il, in  F o lg e  se iner g e rin g e re n  D ic k e  in  
d ieser R ic h tu n g , schon in  den e rw ähn ten  A b s tu fu n g e n  der D u rch s ich ­
t ig k e i t  und F ä rb u n g  p e llu c id  s ich  ze ig t. A u c h  be i den geraden, n ic h t 
eben v e rt ic a l stehenden B lä ttc h e n , ko m m t es n ic h t se lten vo r, dass 
ih r  R a n d  in  dieser W eise  durchsche inend  is t, w äh re n d  ih r  ü b r ig e r  
T h e il schw arz e rsche in t. A n  den B lä ttc h e n  von  entsp rechender 
D ünne  t r i t t  im  po l. L ic h te  deren o p tisch  e in a x ig e r  C ha ra k te r u n te r 
dem M ik ro s k o p e  sehr k la r  zum V o rs c h e in ; d ie  nahezu h o rizo n ta l 
liegenden  u n te r ihnen  w erden  zw ischen g ek reu z te n  N ico ls  dun ke l, 
d ie  schräg  liegenden  e rhe llen  s ich  h ie rb e i .stets be im  D rehen  des 
P räpa ra tes  und zeigen be i s te ile r  S te llu n g  eine z iem lich  lebha fte  
P o la r isa tio n . B e i der P rü fu n g  m it  e inem  N ic o l Hessen se lbst die 
am s te ils ten  stehenden, noch d u rchs ich tige n  I lm e n it la m e lle n  ke inen  
m e rk lic h e n  D ich ro ism us  erkennen.

Das T itane isen  sche in t b ish e r noch n ic h t in  en tsprechend 
dünnen B lä ttc h e n  b eobach te t w orden  zu sein, in  denen das M in e ra l 
be re its  d u rc h s ic h tig  w ird , w en igs tens  w urde  das M in e ra l a ls solches 
n ic h t e rk a n n t ; in a llen  e in sch lä g ig en  A rb e ite n  is t es b ish e r a ls in  
den D ünnsch liffen  stets n u r vo llk o m m e n  opak erscheinend a ng eg e ­
ben. Seine F a rb e  is t sehr c h a ra k te ris tis ch  und abw eichend  von
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je n e r des sonst in  ganz übere instim m enden  F o rm en  au ftre tenden  
H aem atites . D iese r le tz te re  v e rs c h lu c k t ü b rig e ns  das L ic h t  in  sehr 
v ie l g e rin g e rem  Maasse, a ls der I lm e n it .  D e r I lm e n it  w ied e r be­
s itz t eine bedeutend g e r in g e re  A b s o rb tio n s fä h ig k e it,  a ls der M a g ­
n e tit  (und Ise rin ). V o n  diesem le tz te ren  V e rhä ltn isse  ko nn te  ich  m ich  
an den un te rsuch ten  B a k o n y e r  B a sa lt-D ü n n sch liffe n  sehr zw e ife llo s  
überzeugen. Z ie m lich  s te il, ü be r 450 e in fa lle nd e  T itan e ise nb lä ttche n , 
deren  D ic k e  in  der S e h r ic h tu n g  dem nach m indestens der m essba­
ren  B re ite  ih res  horizon ta len  D u rch sch n itte s  g le ich ko m m t, ze ig ten  
sich b e i e ine r B re ite  des le tz te ren  von 0^0005 mm. noch m it  z iem ­
lic h  h e lle r  b ra u n e r F a rb e  d u rc h s ic h tig  ; dagegen kom m en in m eh­
re ren  der un te rsuch ten  B a sa ltsch liffe n  h a a rfö rm ig e  M a g n e tit tr ic h ite  
vo r, w e lche h ä u fig  noch einen v ie l k le in e re n  D urchm e sse r besitzen, 
als d ie ob ige  D im ens ion , tro tzdem  erschienen d ieselben s te ts — 
se lbst d ie  a lle rd ün ns ten  und ganz h o r iz o n ta l liegenden  u n te r ihnen 
—  in  ih re r  ganzen A u sde h nu ng  vo llko m m en  schw arz und u nd u rch ­
s ic h t ig . D a  diese T r ic h ite  re c h tw in k lig  g e s tr ic k te  G ruppen  b ild e n , 
so gehören  d ieselben bes tim m t dem re g u lä re n  M a g n e tit  (den Is e rin  
h inzug 'e rechnet) an.

D ie  T itan e ise n la m e lle n  sind n ic h t zu G ruppen  a g g re g ir t ,  son­
dern erscheinen e inze ln , in  de r M ik ro f lu c tu a lte x tu r  des Gesteines 
entsprechender S te llu n g , in  das G este insgew ebe e ingestreu t. M anche 
d ieser B lä ttch e n  haben, w ie  e rw ä h n t, eine z iem lich  au ffa llende  B ie ­
g u n g  e rlitte n , gew iss w ährend der fliessenden B e w eg un g  der 
Gesteinsmasse. D ie  a u f T f. X V  F ig . 9 und  10 a bg eb ild e te  S te lle  
des D ün nsch liffe s  ze ig t e in ige  solche gebogene, am D ü n s c h liffe  a ls 
S tr ic h e  erscheinende B lä ttch e n  ; eine im  D ü n n sch liffe  flach  liegende, 
ana loge  gebogene L a m e lle  is t a u f T f .  X V  F ig . 11 a b g e b ild e t ; e in  
k le in es  A u g itk ry s tä llc h e n  d u rc h b o h rt d ieselbe. — D ie  g rössten  der 
am vo rlieg en de n  D ün nsch liffe  s ich tba re n  T itan e ise nb lä ttche n  be­
sitzen einen D urchm esser von 0-25 m m .; be i den k le ins ten  s in k t 
d ieser b is  zu e in igen  Tausendste l mm. h e ra b ; d ie  le tz te ren  sind 
m ik ro lit is c h e  Schüppchen  oder schm ale S tre ifchen , m it  u n re g e l­
m ässigem , gerunde tem  U m risse . In  jenen F ä lle n , w o die D ic k e  
der B lä ttch e n  u n te r dem M ik ro s k o p e  ü be rh au p t noch annähernd 
b e u r th e ilt  w erden kann, erscheinen d ieselben auch be i sehr s ta rk e r 
V e rg rösse ru ng  n u r p ap ie rdünn  und ih re  D ic k e  lässt s ich  n u r  d u rch  
Zehntausendste l oder T ausendste l mm. messen.

A u s  dem U m stande, dass d ie  am D ü n n sch liffe  a u ftre ten d en  
I lm e n it in d iv id u e n , w ie  d ie  gegen se itig en  L a g e ru n g sve rh ä ltn isse  
leh ren , d u rch  m itvo rkom m en de  A u g i t -  und  F e ld s p a th in d iv id u e n  in
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ih re r  A u s b ild u n g  so v ie lfa c h  b e h in d e rt erscheinen, w ä h re n d  sie 
se lbst n u r v ie l se ltener in  d ie  le tz te re n  be iden  G em eng the ile  ein, 
g e la g e r t sind, —  aus diesem U m stande  können w ir  schliessen, dass 
als d ie H auptm asse  des Ilm e n ite s  aus dem G este insm agm a aus- 
k ry s ta ll is ir te ,  s ich  be re its  d ie  H auptm asse des u rsp rü n g lich e n  G e­
h a lte s  an A u g it -  und F e ld spa th sub s tan z  dieses M a g m a ’s in k ry -  
s ta llin is c h e r  F o rm  ausgeschieden h a tte ; und  da w ir  zu g le ich  be­
obachten , dass jene e rw äh n te  B e h in d e ru n g  v o rz ü g lic h  durch  die 
A u g ite , in  v ie l g e rin g e re m  Maasse durch  d ie  F e ld spa th e  h e rv o r­
g e b ra c h t sei, e rg ib t es sich, dass in  der Phase der A u ssch e id u n g  
der H auptm asse des T itane isens die A u ssche idu ng  des A u g ite s  
ve rhä ltn issm äss ig  schon w e ite r ged iehen w ar, a ls jene  des F e ld - 
spathes. D ies  s teh t aber auch vo llko m m en  im  E in k lä n g e  m it der 
F o lg e ru n g , w e lche sich in  B ezug  a u f d ie R e ih e n fo lg e  der, th e il-  
weise je d e n fa lls  in  e inande r g re ifenden  A u ssche idu ng  des A u g ite s  
und des F e ldspa thes aus der g eg ense itigen  L a g e ru n g  d ieser beiden 
M in e ra lie n  bei dem frü h e r b e trach te ten  Geste ine ergeben ha tte  und 
be i dem g eg e n w ä rtig e n  sowohl w ie  bei den spä te r zu e rö rte rnden  
G este inen b e s tä tig t finde t. — N ach dem oben G esagten ze ig t s ich  
zug le ich  ein a u ffa llen de r p a ra g e n itis ch e r U n te rsch ie d  zw ischen dem 
M a g n e tit  und  dem U m en it, nachdem  w ir  in  Bezug a u f den erste ren  
bei dem K a b h e g y e r  G ip fe lg es te ine  schliessen mussten, dass dessen 
H auptm asse zw e ife llos  noch w ä h re n d  d e r a n fä ng lich e n  Phasen des 
successiven E rs ta rrungsprozesses des G este insm agm as s ich  aus­
gesch ieden habe, a ls noch der A u g i t -  und F e ld s p a th g e h a lt des 
G esteines ganz oder doch noch zum grössten  T h e ile  in  dem g lu th -  
flüss igen  basa ltischen  M agm a  g e lö s t w ar.

W a s  den M a g n e t i t  b e tr ifft, so t r i t t  derselbe in  unserem  
vo rlieg en de n  Gesteine, w ie  frü h e r e rw äh n t, n u r  in  sehr g e r in g e r  
M enge  auf. U n te r den h ie r s ich tba ren  opaken  D u rch sch n itte n  g ib t  
es n u r  sehr w en ige , d ie  n ic h t von la m e lla re n  In d iv id u e n  h e rrü h re n  ; 
u n te r diesen w en igen  zeigen e in ige  d e u tlic h  quadra tischen  U m riss , 
sie s ind  d ah e r gew iss M a g n e tit. D iese lben gehören  m e is t se h r 
k le in e n  K ry s tä llc h e n  an, d ie th e ils  a ls sp ä rlich e  E inschlüsse in 
A u g it -  oder F e ld s p a th k ry s tä llc h e n , th e ils  h in  und w ied e r in  der 
B as is  e in g e b e tte t liegen .



Es Hegt ke ine  e inz ige  Tha tsache vo r, aus w e lc h e r w ir  be i 
n ähe re r U e b e rle g u n g  m it  e in ig e r W a h rs c h e in lic h k e it sch lossen  
könn ten , dass d ie  von  dem G ip fe l und von  der Basis des K a b -  
h e g ye r B asa ltke g e ls  un te rs  ich ten  G este ine d u rch  versch iedene 
A u sb rü ch e  g e lie fe r t w orden s e ie n ; im  G e ge n the ile  weisen eine 
ganze R e ih e  von  U m ständen übe re ins tim m end  d a ra u f h in , dass sie 
das P ro d u c t eines und desselben m äch tigen  Basaltergusses seien. 
D enken  w ir  uns, de r Z e rs tö ru n g  e in igerm assen R e ch n n n g  tragend , 
d ie  a llgem e ine  F o rm  des K a b h e g y e r  B asa ltkege ls , ohne der P h a n ­
tasie a ll/u s e h r d ie  Züge l schiessen zu lassen, annähernd  ergänzt, 
so e n ts p ric h t diese Form , im  G n ssen b e tra ch te t, gerade  je n e r G le ic h ­
g e w ich tsg e s ta lt, w e lche  ein die aufgeschlossenen U n te rg ru n d s c h ic h ­
ten durchsetzender und ü be r diese sich ausb re itende r, m äch tige r, 
zusam m enhängender Lavaerguss  n o th w e n d ig  annehm en musste, so­
ba ld  seine Masse e in ige  Z ä h ig k e it besass. Im  Zusam m enhänge h ie- 
m it s te l lt  das A u ftre te n  s c h la c k ig e r B a sa ltva r ie tä te n  a u f dem 
G ip fe l des B a s a ltk e g e ls , com pacte r und m ik ro k ry s ta llin is c h e r  
S tru c tu r  in  der u n m itte lb a r  un te r d ieser S ch lacke n rind e  au fg e ­
schlossenen Gesteinsmasse und  noch d e u tlic h e r k ry s ta llh iis c h e r  
S tru c tu r  in  der d ie  Basis des K e g e ls  zusammensetzenden Masse, 
v o llk o m m e n  jene F o lg e  von  S tru c tu ru n te rsch ie d e n  dar, w ie  sie 
d a m p fre ich e r ausgetre tene, m äch tige re  L a va s trö m e  von ih re r  O ber­
fläche gegen das In ne re  zu, in  F o lg e  der sehr ung le ichen  p h y s i­
ka lisch en  B ed ingungen  der E rs ta rru n g  ih re r  e inzelnen T h e ile , ze igen. 
M itd ie s e r  A u ffassung  des K a b h e g y e r  B a sa ltke g e ls .a ls  ein durch  einen 
zusam m enhängenden, m äch tigen  E rguss en ts tandene r p r im it iv e r  L a v a ­
kege l, s teh t auch das A u ftre te n  der T u ffe  an der Basis des K e g e ls  
in  vo llko m m en em  E in k lä n g e . D iese T u ffe  se lbs t gew innen  erst 
h ie rb e i eine nähere  genetische D e u tu n g ; sie s ind d ie  m a te r ie ll n u r 
sehr w e n ig  ve ränderten  A b lag e run g s re s te  der losen A u s w ü rfe  der 
näm lichen  grossen E ru p tio n , w e lche  den m assigen B a sa lt g e lie fe r t  
h a t und m it dem E rgüsse  dieses le tz te ren  end ig te . H ie rd u rc h  t r i t t  
auch die A n a lo g ie  in  dem Baue des K a b h e g ye s  m it den zah lre ichen , 
üb rigen , m it  B a s a lttu ffe n  ve rbundenen  B asa ltb e rg en  unseres B a - 
k o n y e r vu lka n isch en  T e rra in s  k la r  v o r A ugen , nachdem  diese v u l­
kan ischen  B e rge  sehr übe re ins tim m e nd  aus e ine r f re i em porragenden  
Basaltm asse und zw ischen d ieser und dem n ic h tv u lk a n is c h e n  U n te r ­
g ru n d  ausstre ichenden, geschlossenen oder fra g m e n ta re n  R in g  g e ­
sch ich te ten  B a sa lttu ffe s  bestehen, h ie rb e i aber in  k la re n  B e isp ie len  
noch v ie l d e u tlic h e r und  u n ve rke n n b a re r entnehm en lassen, dass
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sie sam m t ih re n  T u ffen  d ie  R u in e n  von  durch  je  e inen einzelnen 
A u s b ru c h  au fgeschü tte ten , e in fachen  V u lk a n e n  d a rs te llen . S chre iten  
w ir  zu e inem  noch a llgem e in e ren  G e s ich tsp un k te  v o r  und  ü b e r­
b lic k e n  w ir  den B au  des ganzen, grossen Ba lconver V u lkansystem es, 
so tre ten  uns — w ie  w ir  spä te r noch näher ausführen w erden —  
sehr a ugensche in liche  B ez iehungen  und  G esetzm ässigke iten en tg e ­
gen, w e lche  zw ischen den, aus dem g e g e n w ä rtig e n  E rh a ltu n g s ­
zustände d e r vu lka n isch en  B e rge  dieses System es noch en tnehm ­
b a ren  M assenverhä ltn isse  der vu lka n isch en  B e rge  (absolute und 
zw ischen den w e ite s te n  G renzen schw ankende re la t iv e  M enge  des 
m assigen B asa ltes und B asa lttu ffes) und deren gegen se itig en  L a g e  
im  System e herrschen. D iese G esetzm ässigke iten w eisen aber eben­
fa lls  d a ra u f h in , dass der K a b h e g y  in  W ir k l ic h k e i t  d u rch  den 
grössten  und  zu g le ich  m it dem anha ltendsten  Lavaergusse  v e rk n ü p f­
ten  A u s b ru c h  entstanden sei.

T ra t  d ie  L a v a  e in igerm assen zähflüss ig  ode r w en igstens 
m it e in e r T e m p e ra tu r aus, nahe jener, b e i w e lc h e r d ie  B e w e g lic h ­
k e it  ih re r  Masse a u fh ö rt oder sehr g e r in g  w ird , w ährend  zug le ich  
die N e ig un gsve rh ä ltn isse  des Bodens fü r  e in  rascheres und  e inse i­
tig es  A b fliessen  der L a v a  n ic h t g ü n s tig  w aren  —  U m stände, a u f 
w e lche  die a llg em e in e  E o rm  des K a b h e g ye s  und die B escha ffenhe it 
seines U n te rg ru n d e s  h inw e isen  : — so is t es k la r , dass s ich  die er- 
g iessende L a va , be i ih rem  A u s tr it te  aus dem vu lka n isch en  C anale 
du rch  ih r  G e w ic h t s ich  s e it lic h  ausbre itend, über der M ü n d u n g  des 
Canales zu einem  m eh r oder w e n ig e r hohen und ausgedehnten 
L a v a k e g e l au fthü rm en  m usste. H ie rb e i ko nn te  der L a v a k e g e l, im  
Grossen b e tra c h te t, n ic h t d u rch  U e b e rsch ü ttu n g  wachsen, sondern 
erhob s ich  d u rch  das N ach qu e lle n  der tie fe ren  T h e ile  der im  V u l­
ka nsch lo te  aufste igenden  Lavasäu le  a llm ä h lig  höher und h öhe r 
D iesem  Prozesse der a llm ä h lig e n  H e b u n g  der a n fä n g lic h  ausgetre ­
tenen L a v a  entsprechen auch die E rsche inungen, w elche be i e in igen  

subm arinen E ru p tio n e n  in  W ir k l ic h k e i t  b eobach te t w u rden . (Ile  
b lanche, Aphroessa, G eorgios). D a u e rte  das N ach qu e lle n  der a u f­
s te igenden  L avasäu le  längere  Z e it an, w äh rend  dem a u f dem zuerst 
ergossenen und  zu äusserst b e fin d liche n  T h e ile  des L ava be rg es  in 
F o lg e  der A b k ü h lu n g  sich eine s ta rre  oder sehr zähe R in d e  g e ­
b ild e t h a tte , so k o n n te  s ich  d ieser T h e il in  dem Maasse w e n ig e r 
h o r iz o n ta l ausbre iten , a ls d ie B e w e g lic h k e it se iner Maasse a b n a h m ; 
d ieser T h e il ko nn te  daher, soba ld  e r eine gew isse S ta rrh e it e r la n g t 
ha tte , d u rch  d ie  n ach d ring en de  L a va  im  W e se n tlich e n  n u r v e rt ic a l 
h öh e r gehoben  werden, w ährend  zu g le ich  die n achd ringende  L ava ,
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durch  das G e w ich t der über de r M ündung- des V u lka n sch lo te s  auf- 
g e th lirm te n  Masse um som ehr g e n ö th ig t w a r h o riz o n ta l auszuweichen, 
je  h öh e r der L a v a k e g e l angewachsen w ar. N ach  diesen U eberle - 
gungen  is t es k la r , dass w ir  b e i d e r le i p r im it iv e n  L a va ke g e ln , im  
Grossen b e trach te t. — abgesehen von den ve rsch iedenartigen  U n­
re g e lm ä ss ig ke ite n  und  A b w e ich un ge n , w elche der N a tu r  de r Sache 
nach be i den Prozessen in  de r N a tu r in  den einzelnen F ä lle n  v o r ­
auszusetzen s ind  —  den a n fä n g lic h  ergossen T h e il der im  v u lk a n i­
schen Canale au fgestiegenen Lavasäu le  zunächst in  der G ip fe l­
masse zu suchen haben ; sie e n ts p ric h t dem vo rderen  Ende der 
Lava s trö m e  ; dagegen w erden b e i sehr m äch tigen  L a va ke g e ln , w ie  
be isp ie lsw e ise  der Iva b h e g y , d ie  un te re n  G ehänge des B e rges du rch  
d ie  tie fe re n  und  spä te r ausge tre tenen  T h e ile  der au fs te igenden  und 
ergossenen Lavasäu le  g e b ild e t w erden.

D ies vo ra u sg e sch ick t, w o lle n  w ir  nun  sehen, w ie  sich das vom 
G ip fe l und  von der Basis des K a b h e g y  m ik ro sko p isch  un te rsuch te  
G e s te in sm a te ria l zu d e r A n s ic h t v e rh ä lt, d ie  w ir  übe r d ie  B ild u n g  
dieses Berges aus seinen V e rh ä ltn isse n  im  Grossen soeben e n t­
w ic k e lt  haben.

D ie  be reg ten  G es te insva rie tä ten  zeigen zunächst v o llk o m m e n  
die m ik ro sko p isch e n  C ha ra k te re  ech te r Laven  und bew eisen, dass 
sie w äh re n d  der sch liess lichen Phase ih res  successiven E rs ta rru n g s ­
prozesses, a ls ih re  m ik ro sko p isch e  Basis fes t w urde , durch  einen 
zähflüssigen Zustand h in d u rc h  gegangen  seien. W e n n  w ir  w e ite r  
von  den beiden, übe rhaup t n u r un te rg e o rdn e te ren  m e ta llischen  
G e m e ng th e ilen , dem M a g n e tit  und  dem I lm e n it  v o r lä u fig  absehen, 
so s te h t die ü b rige  m akro- und m ik ro sko p isch e  B escha ffenhe it der 
beiden G este insvarie tä ten  m it der ob igen  A n s ic h t in  v o lls te m  E in ­
k lä n g e  und u n te rs tü tz t d ieselbe sehr w esen tlich . D enn  es ze igte 
s ich  die S tru c tu r  und das G em enge be ide r in  R ede stehender G e­
ste ine im  U e b rig e n  überaus ä h n lich  und  e rgab  h ie r in  w esen tlich  
n u r solche u is p rü n g lic h e  V e rsch iedenhe iten , w elche m it den, be i 
de r ob igen  A u ffa ssun g  nach dem O rte  des V o rkom m ens ung le ichen  
E rs ta rru n g sb e d in g u n g e n  der be iden G este ins Varie tä ten  im  Zusam ­
m enhänge stehen und, be i e inem  u rs p rü n g lic h  g le iche n  Lavam agm a, 
a u f diese am ein fachsten z u rü c k g e fü h r t w erden können.

D ie  m ik ro sko p isch e  U n te rsu ch u n g  e rgab , dass der E rs ta rru n g s ­
prozess des M agm as be ide r G es te insva rie tä ten  —  w enn w ir  zu­
nächst noch von  den beiden obe rw ähn ten  M in e ra lie n  absehen —  
sow oh l w ährend  der Phase der A u ssche idu ng  der in  der G este ins­
basis e ingebe tte ten  G em eng the ile , w ie  w äh re n d  der h ie ra u f e r fo lg ­
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ten  E rs ta rru n g  d ieser Basis, in  ganz ä h n lic h e r W e ise  von S ta tte n  
g in g  und  d ieselben m inera lischen  G em e ng th e ile  in  de r näm lichen  
E rs ta rru n g s fo lg e  lie fe rte . N u r  geschah der ganze V o rg a n g  bei dem 
G ip fe lg e -te in  von  e ine r gew issen, an fä ng lich e n  Phase an (einen 
g le ichen  F lü ss ig k i its g ra d  des flüssigen M agm arestes angenom m en) 
v e rh ä itr is s m a s s ig  rascher und  lie fe rte  zah lre iche  und k le in e re  k r y -  
s ta llin ische  In d iv id u e n , als bei dem an d e r Basis des K a b h e g y e s  
anstehenden G este ine, w o die k ry s ta ll in e n  G e m eng the ile  (vom 
ä ltesten  O liv in e  abgesehen) d u rc h s c h n itt lic h  grösser gediehen sind. 
Z u g le ich  le h rt d ie  ausgezeichnete M ik ro flu c tu a ls tru c tu r  d ieser G e­
steine. dass die A ussche idung  der in der Basis e in ge be tte te n  G e- 
tn eng the ile  gr< s ^ th e ilig  w ä h re n d  oder vo r der ström enden Bew e­
g u n g  der Lavam asse geschah, sie ko nn te  daher w en igs tens  zum 
T lie ile  noch in  der T ie fe  des V u lka n sch lo te s  e r fo lg t sein.

D er eben e rö rte r te  U n te rsch ie d  in  der E rs ta rru n g  s te h t im  
E in k lä n g e  m it  de r V e rsch ied en h e it de r E rs ta rru ng sbe d in gu ng en , 
w elche bestand, soba ld , im  S inne unsere r ob igen  A n s ic h t, das 
G ip fe lg e  te in  des K a b h e g y  aus dem oberen, a n fä n g lich  ergossenen 
T h r i ie  der au lgestiegenen Lavasäu le , das B asa ltg e s te in  aus den tie  
f  r  n. nachgequo llenen  T h e ile  d ieser L avasäu le  en ts tand , nachdem  
d ie  e rstere  L a v a p a rth ip  w ährend  des S tröm ens der Masse beim  
A u fs te ig r n d ieser Masse im V u  kansch lo te , von e ine r bestim m ten  
P h a  e des A n s te ig e n s  an n o th w e n d ig  e in e r grösseren A b k ü h lu n g  
ausgesetzt w ar, a ls d ie  le tz te re*). Es is t k la r ,  dass d ie  e rw ähn ten  
Unt« rsch iede in  de r A b k ü h lu n g  sich zu einem  sehr m e rk lic h e n  
G rade s te ig e rn  m ussten und an den E rs ta rru n g sp ro d u c te n  d e u tlic h

* )  P o u l e t t  S c r o p e  erwähnt gelegentlich der Erörterung der physikalischen 
Beschaffenheit der Laven (Quait. Journ of the geol Soc. Vol. X I I .  pag. 338) unter 
anderem, es sei bei Lavaströmen häufig zu beobachten, dass deren K orn mit wachsender 
Entfernung vom Ausbruchspuncte sich verfeinere. S c r o p e  hebt dieses Verhältniss als 
eine jener Thatsachen hervor, welche unmittelbar beweisen, dass die Laven, bei ihrem 
Austritte nicht stets in vollkommen flüssigem Zustande seien, sondern hierbei häufig schon 
einen grösseren oder geringeren Theil ihrer krystallinischen Gemengtheile bereits in 
starrem Zustande ausgeschieden enthalten. Die Analogie mit unserem Falle springt so­
fort in die Augen, wenn wir bedenken, dass das Analogon eines Lavastromes bei be­
hindertem einseitigen Abflüsse eben ein über seiner vulkanischen Mündung aufgethürm- 
ter Lavakegel sei. — Aus B e u d a n t ' s  trefflichen Schilderungen ersieht man übrigens, 
dass eine ähnliche Verfeinerung des Gesteinskornes von der Basis gegen aufwärts eine 
schon makroskopisch sehr angenfällige Erscheinung sei, welche die einigermassen hö­
heren und ausgedehnteren Bakonyer Basaltberge sehr allgemein auszeichnet, zum Zeichen 
ihrer ähnlichen Bildungsweise und Erhaltung Unsere mikroskopischen Untersuchungen 
bieten hjefür speciellere Beweise, soweit das uns vorliegende Material reicht.
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zum A u s d ru c k e  ge langen  w erden , soba ld  erstens d ie  basalen P a rth ie n  
des K a b h e g y e r  B asa ltkege ls  von einem  sehr v ie l tie fe ren  N ive a u  der 
im  V u lk a n s c h lo te  au fges tiegenen  L avasäu le  herstam m en, d. h, so­
ba ld  dem B a s a ltk e g e l des K a b h e g y  e in  ve rh ä ltn issm ä ss ig  enger 
v u lk a n is c h e r Canal zu G runde  lie g t, so dass d e r B a s a ltk e g e l se lbst 
d u rch  e inen sehr m äch tigen  und  andauernden L avae rguss  au fge- 
th ü rm t w erde und soba ld  zw eitens zug le ich  d ie  Iv ry s ta ll-A u s s c h e id u n g  
in  den un te ren  T ’ne ilen  der ergossenen Lavasäu le  schon in  grösseren 
T ie fe n  des V u lkan sch lo tes  begann. F ü r  d ie  eine und  w esentlichste  
d ieser A nnahm en, w onach  die Basaltm asse des K a b h e g y  a u f e inem  
re la t iv  engen C anal e m p o rs tieg  und  dem nach n u r d u rch  e inen sehr 
m äch tige n  und anha ltenden  Lavae rguss  ents tanden  sein konn te , 
s p r ic h t auch die a llgem e ine  F o rm  des B asa ltbe rges, ebensow oh l 
w ie  d ie  Tha tsache , dass d ie  U n te rg ru n d sch ich te n  dieses B e rges in  
d e r N ähe der m ä ch tig e n  Basaltm asse g a r  ke ine  S puren  von du rch  
den A u s b ru c h  d ieser Masse e r lit te n e r  S tö run ge n  ih re r  L a g e ru n g s ­
ve rhä ltn isse  w ahrnehm en lassen. A u f  d ie näm liche , sow ie a u f die 
m it d ieser im  Zusam m enhänge stehende zw eite  der e rw äh n ten  V o r ­
aussetzungen, w onach n ä m lich  der E n tg lasungsprozess d e r spä te r 
ausgetre tenen  L a v a p a rth ie n  schon in  grösseren T ie fe n  des V u lk a n ­
schlotes begann, weisen auch —• w ie  w ir  w e ite r  un ten  sehen w erden  
—  noch zw ei w e ite re  E rsche inungen  h in  und  finden  h ie rb e i eine 
naturgem ässe E rk lä ru n g , n ä m lic h  der sehr au ffa llende  U n te rsch ie d  
in  dem G e h a lt an M a g n e tit  und T itane isen  ebenso w ie  das A u f t r e ­
ten  s ta rk  b la s ig e r G este insvarie tä ten  in  de r G ip fe lp a r th ie  und  deren 
F e h le n  an den tie fe re n  A b h ä n g e n  des B asa ltbe iges .

D ie  a llm ä h lig e re  E rs ta rru n g  der d ie  Basis des K a b h e g y  b i l ­
deten Basaltm asse veran lasste , dass a lle  vu lkan ischen  k ry s ta ll in i-  
schen G em eng the ile  in  d u rc h s c h n itt lic h  grösseren In d iv id u e n  s ich  
ausschieden, als in  dem G ip fe lges te ine . Indessen ko nn te  die raschere 
E rs ta rru n g  des le tz te ren  noch ke ine  V e rr in g e ru n g  der ausgeschie­
denen A p a t it -  und A u g itm e n g e  b e w irk e n , da diese beiden M in e ra le  
in  be iden G este inen u n g e fä h r in  g le ic h e r re la t iv e r  M enge  a u ftre ten . 
D e r  V o rg a n g  w a r aber von entschiedenem  E in flüsse a u f das re la ­
t iv e  M engenve rhä ltn iss  der späte r fes t gew ordenen  m inera lischen  
G e m e n g th e ile ; denn in  dem G ip fe lg e s te in e  ze ig t s ich  im  V e rg le ic h e  
zu dem B asa ltges te ine  des Berges, der G e h a lt an ausgeschiedenem  
F e ld s p a th  schon sehr m e rk lic h  k le in e r , jen e r des noch späte r 
sich ausscheidenden, fra g lic h e n  N ep he lin s  noch sehr v ie l a u ffa lle n ­
der v e rr in g e r t, w äh rend  s ta tt ih re r  d ie  M enge  des g la s ig  e rs ta rr ­
ten M agm arestes in  dem selben Maasse ve rg rö sse rt e rsche in t. D iese
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U m stände ges ta tte n  zu schliessen, dass bei de r B ild u n g  des aus dem 
obersten T h e ile  d e r Lavasäu le  entstandenen G ip fe lges te ines  von  
e in e r b es tim m ten  Phase angefangen, a ls  d e r chem ische G e h a lt 
seines M agm as an A p a t it - ,  M a g n e tit-  und A u g itsu b s ta n z  b is  a u f 
u n m e rk lich e  S puren  be re its  vo llko m m en  a u s k ry s ta ll is ir t  w ar, der 
E rs ta rrungsprozess  zu rasch e rfo lg te , a ls dass d ie  schon w e it ge­
d iehene k ry s ta llin is c h e  A ussche idung  des F e ld spa th ge ha ltes  und  die 
e rs t begonnene k ry s ta llin is c h e  A ussche idu ng  des N ep he lin g eh a lte s  
des G este insm agm as w e ite r  sch re iten  ko nn te , und es k o n n te  daher 
de r b is dah in  flü ss ig  geb liebene  M ag m a re s t n u r  m ehr a ls e in  re ­
gelloses M o le cu la g g re g a t, als am orphes G las e rs ta rren . D agegen  
g in g  bei dem von  der Basis des K a b h e g y e s  stam m enden, sehr 
g lasarm en Gesteine, de r successive E rs ta rrungsprozess  fas t b is  an 
sein E nde  so a llm ä h lig  von  S ta tte n , dass die M o lecu le  bei ih rem  
U ebergange  aus dem  la b ile n  G le ichgew ich tszus tände  in  den s ta rren , 
ih re n  K ry s ta llis a tio n s k rä fte n  fo lg e n  und  zu k ry s ta llin is c h e n  In d i­
v iduen  sich g ru p p ire n  konn ten . Es is t se lbs tve rs tänd lich , dass jene 
Puñete , be i w e lchen  in  dem frü h e r e rw ähn ten  G este ine die w e ite re  
k ry s ta llin is c h e  A ussche idung  des F e ldspa thes und N ephe lines  d u rch  
den zu raschen G ang  d e r E rs ta rrung - un te rb roch en  w urde, da das 
K ry s ta llis a tio n s v e rm ö g e n  be ide r Substanzen gew iss e in  ung le iches 
is t, auch z e it lic h  n ic h t genau zusam m enfa llen  w erden, sondern dass 
diese Puñete  je  nachdem  d ie  E rs ta rru n g  rascher oder langsam er 
geschah, der U n te rsch ie d  des K ry s ta llis a tio n s b e s tre b e n s  der b e tre f­
fenden  Substanzen e in  g rössere r oder g e r in g e re r w a r, e inander 
näher ode r fe rn e r liegen . Es is t fe rn e r auch k la r , dass aus jen e r 
U n te rb re c h u n g  an und fü r  sich noch n ic h t fo lg t,  dass die E rs ta r­
ru n g , a b so lu t genom m en, eine besch le un ig te  gew orden  sei, w e il a u f 
d ie  U n te rb re c h u n g  der k ry s ta llin is c h e n  A ussche idung  auch der 
F lü s s ig k e its g ra d  des M agm arestes von w esen tlichem  E in flüsse ist.

W i r  haben be i unseren b ish e rige n  B e trach tu ng en  a u f den 
M a g n e tit  und das T itane isen , w e lch e  in  dem G esteine des G ip fe ls  
und d e r Basis des K a b h e g y e s  geradezu in  u m g e ke h rte m  M engen-- 
ve rh ä ltn isse  a u ftre te n , ke ine  R ü c k s ic h t genom m en ; sehen w ir  nun 
zu, w elche U rsachen  dieses a u ffa llen d  abgeänderte  M e n g e n v e rh ä lt-  
n iss ve ran lass t haben ko nn ten  bei G este inen, deren ü b rig e s  G e­
menge sonst d ie  in n ig s te  U e b e re in s tim m u n g  ze ig t. D ie  L ö su n g  
d ieser F la g e  h a t ein a llgem eineres In te resse  fü r  d ie  P e tro g ra p h ie , 
nachdem  b e k a n n tlic h  besonders durch  S a n d b e r g e r  ana loge 
U n te rsch ie de  in  dem M in e ra lg em ische , ve ra n la ss t durch  das v o r ­
w iegende  oder aussch liessliche A u ftre te n  des einen oder des anderen.



der e rw äh n ten  M in e ra le  b e i den G este inen der B a s a ltfa m ilie  v ie l­
fach  nachgew iesen und ähn liche  V e rhä ltn isse  auch be i den ä lte ren  
V e r tre te rn  der Basa lte , den D iabasen, au fge funden  w o rd e n  sind. 
Es is t auch bekann t, dass S a n d b e r g e r ,  in  se iner u n lä n g s t v e rö ffe n t­
lic h te n , tre f f lic h e n  A b h a n d lu n g  über D o le r ite * )  d ie  tita n e is e n fü h ­
renden D o le r ite  und A nam es ite  von  den B asa lten  im  engeren S inne 
absch ied, w e lc h ’ le tz te re  s ta tt  des T itane isens M a g n e tit  en tha lten .

A u f  unseren F a l l  zu rü ckkeh re nd , e rg ib t  s ich  v o r A l le m , dass 
die U rsache  des in  R ede  stehenden U nte rsch iedes des m in e ra lisch en  
G emenges n ic h t a u f e in e r chem ischen D iffe re n z  des M agm as be ide r 
G esteine, d. h. au f dem in  unserem  F a lle  m assgebenden und  w e ­
se n tlich  n u r  in  B e tra c h t kom m enden  T ita n g e h a lt  beruhen könne  ; 
denn d e r M a g n e tit  des an I lm e n it  sehr arm en G ip fe lg es te ine s  fü h r t  
T i, und  b e i der a u f nassem W e g e  vorgenom m enon  q u a lita tiv e n  
P rü fu n g  e rgab  dieses G estein, w ie  be re its  gesagt, eine n ic h t ge ­
r in g e r  scheinende T i-R e a c tio n , w ie  das ilm e n itre ic h e  G este in  von 
der Basis des K a b h e g y e s . W ir  s ind  daher in  unserem  gegebenen 
F a lle  b e re c h tig t zu schliessen, dass der U n te rsch ie d  d u rch  eine 
U n g le ic h h e it der äusseren, p h y s ik a lis c h e n  E rs ta rru ng sbe d in gu ng en , 
n ä m lich  d u rch  u ng le iche  raschere oder langsam ere  E rs ta rru n g  oder 
aber d u rch  versch iedenen D ru c k  ve ran lass t w orden  sei.

W a s  nun den zuers t e rw äh n ten  E in fluss  b e tr if f t ,  so kann  in  
der T h a t d u rch  a llzu rasche  E rs ta rru n g  die A u ssche idu ng  der u n te r 
den herrschenden U m ständen  schw erst lös lichen  V e rb in d u n g  aus 
e iner Lösung , w ie  es d ie  g lu ( h flüss ige  Gesteinsmasse b ild e t, u n te r ­
d rü c k t w erden  ; au f diese W e ise  ka n n  es geschehen, dass chem isch 
ganz g le iche  M agm en u n te r bestim m ten  U m ständen du rch  den u n ­
g le ich e n  G ang  ih re r  E rs ta rru n g  zu m in e ra lo g isch  etwas ve rsch ie ­
denen G em engen e rs ta rren . A l le in  be i unserem  obschwebenden 
F a lle  w ü rde  d ie  E rk lä ru n g  nach diesem E in flüsse eine ganze R e ih e  
sehr gezw ungener V orausse tzung  e r fo rd e rn , d ie  überd ies zum 
T h e ile  auch  m it den ü b rig e n  V e rh ä ltn isse n  unsere r G este ine im  
W id e rsp ru ch e  ständen. D ie  L ag e ru n g sve rh ä ltn isse  des M a g n e tite s  
und Ilm e n ite s  zu den ü b r ig e n  G este insgem engthe ilen  haben näm ­
lic h  geze ig t, dass d ie  A u ssche idu ng  d e r H auptm asse  des le tz teren  
der beiden oben genann ten  M in e ra le  in  e in e r v ie l späteren Phase 
der E rs ta rru n g  des G este insm agm as e r fo lg t  sei, a ls jene des e rs te ren  
M inera les . W e n n  w ir  daher unseren in  R ede stehenden F a ll  a u f den 
E in fluss  u n g le ic h e r E rs ta rru n g  z u rü ck fü h re n  w o llte n , müssten w ir
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‘ ) Sitzungsber. d. k. bayer. Acad. d. Wissensch. 1873, pag. 140— 154.
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zunächst —  nach dem Gesetze der A ussche idung  s ta rre r  S ubstan ­
zen aus gem isch ten  Lösungen  —  annehm en, dass die L ö s lic h k e it 
des M a g n e tite s  und  Ilm e n ite s  m it geänderte r T e m p e ra tu r in  der 
W e ise  s ich  ändere, dass zw ischen derselben be i d e rje n ig en  T em pe­
ra tu r , be i w e lcher s ich  das M agnete isen im  G ip fe lges te ine  ausschied 
gerade das u m g eke h rte  Y e rh ä ltn is s  bestehe, w ie  be i der Tem pe­
ra tu r , b e i w e lch e r s ich  in  dem B asa lgeste ine  des K a b h e g y  das 
T itane isen  g e b ild e t h a b e ; be i der e rste ren  T e m p e ra tu r h ä tte  
d e r M a g n e tit, be i der le tz te ren  d e r I lm e n it  d ie  im  G este insm agm a 
schw erst lös liche  V e rb in d u n g  der gem einsam en E lem ente  der be iden 
M in e ra le  b ild en  müssen. W ir  müssten fe rn e r voraussetzen, es sei 
d ie  E rs ta rru n g  in  der Phase der M ag ne tita ussch e id un g  bei dem 
G ip fe lg e s te in e  sehr v ie l langsam er e rfo lg t, a ls be i dem G esteine 
von  der Basis des Berges, wo d ieselbe so rasch von  S ta tten  ge ­
gangen  sein musste, dass dadurch  die B ild u n g  des M a g n e tite s  fas t 
v o lls tä n d ig  u n te rd rü c k t w u rde , w äh re n d  fü r  d ie  späte r e rfo lg te  
A u ssche idu ng  des T itane isens die ansehn liche  Grösse d e r von diesem  
M in e ra le  g eb ilde ten  In d iv id u e n  le h rt, dass d ie  E rs ta iru n g  in  d ieser 
Phase, fü r  d ie  V e rb in d u n g  des T itane isens  w en igstens w ied e r sehr 
a llm ä h lig  e r fo lg t sein musste. D e r h ie rn a ch  e rfo rd e rte  G a ng  der 
E rs ta rru n g  Hesse sich w ied e r n u r  d u rch  w e ite re , sehr u nw ah rsche in ­
lic h e  A nnahm en  im  Zusam m enhänge b rin g e n  m it jenem , w e lcher 
be i be iden G este inen aus den V e rhä ltn issen  der m it  den in  R ede 
stehenden M in e ra lie n  ve rg ese llsch a fte ten  G e m e ng th e ilen  h e rv o r­
g e h t;  denn diese le tz te ren  w iesen übere instim m end  d a ra u f h in . dass 
d ie  E rs ta rru n g  bei dem K a b h e g y e r G ip fe lg es te ine  schon von  e ine r 
de r M ag ne titaussche idung  vo rhergehenden  Phase angefangen, als 
d ie  H auptm asse des A p a tite s  s ich  ausschied, b is  an das Ende des 
E rs ta rrungsprozesses v ie l rascher v o rs c h ritt , a ls b e i dem B asa l 
geste ine des Berges. D iese r G a ng  der E rs ta rru n g  is t aber auch 
der e in fachste und zu g le ich  derjen ige , w e lch e r den V e rh ä ltn isse n  
des V o rkom m ens der beiden G este ine am besten e n tsp rich t.

Es b le ib t uns sonach zur E rk lä ru n g  der T ha tsache  n u r die 
E in w irk u n g  u n g l e i c h e n  D r u c k e s  ü b rig .

Dass der äussere D ru c k  a u f d ie  L ö s lic h k e it e in e r festen S u b ­
stanz in  e ine r zw e iten , flüssigen und  daher auch a u f deren A u s ­
sche idung  aus ih re r  L ösu ng  von E in fluss sei, dies w ird  schon aus 
den a llg em e in  bekann ten  Versuchen B u n s e n ' s  ü be r d ie  E in w ir . 
k u n g  hohen D ruckes a u f den E rs ta rru n g s p u n c t de r K ö rp e r , sehr 
w ah rsch e in lich , e rsche in t aber auch d ire c t bew iesen du rch  die von 
m einem  F reunde  K .  M ö l l e r  v o r länge ren  Jahren m it  e in igen
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w ässrigen  S a lz lösungen angeste llten  Versuche*). M ö l l e r  ze ig te , dass 
an den von ihm  unte rsuchten  S a lz lösungen  schon be i den n ic h t 
sehr bedeutenden D ru ckd iffe re n ze n , b e i denen e r seine Versuche 
d u rc h fü h rte , der E in fluss ein sehr m e rk lic h e r und fü r  versch iedene 
Salze sehr ve rsch iedener sei. B e i e in igen  Salzen (N a CI und  K ä 
S 0 4) v e r g r ö s s e r t e  s ich  die L ö s lic h k e it m it wachsendem  D ru cke  
bei g le ic h e r T e m p e ra tu r ; be i e inem  anderen (N a2 S 0 4) geschah 
dasselbe bei T e m p e ra tu re n  u n te r 150 C , dagegen v e r r i n g e r t e  
s ich  d ie  L ö s lic h k e it  m it  wachsendem  D ru c k e  bei 15" C.

D ie  D ru c k v e rh ä ltn is s e , u n te r denen die ve rsch iedenen T h e ile  
des Iv a b h e g y e r B asa ltkege ls  e rs ta r r t  sind, w aren  je d e n la lls  sehr 
u ng le ich . Indessen sahen w ir  frü h e r aus den V e rh ä ltn isse n  der 
M ik ro f lu c tu a ls iru c tu r ,  dass unsere fra g lic h e n  G em eng the ile  sich 
n ic h t an ih re m  g eg e n w ä rtig e n  O rte  g e b ild e t haben, sondern  w ä h ­
rend  dem fo rtsch re ite nd e n  F liessen  d e r Lavam asse oder noch v o r ­
h e r ausgeschieden w urden . W enn  w ir  daher eine V o rs te llu n g  über 
jene  D ru c k v e rh ä ltn is s e  gew inn en  w o lle n , un te r denen die A u ssche i­
d un g  der beiden M in e ra le  e r fo lg t  ist, müssen w ir  v o r  A l le m  e r ­
w ägen. w e lche  L ag e  d ie  Masse des G ip fe ls  und der Basis des 
K a b h e g y e s  in  der aufste igenden und s ich  erg iessenden Lavam asse 
e ingenom m en haben, zur Z e it, als d ie  fra g lic h e n  M in e ra le  sich 
ausschieden.

Ic h  habe v o rh in  die w ah rsche in liche  B ildu n gsw e ise  des K a b -  
h eg y  in  ih re n  H au p tzüg en  e rö rte r t und e in ige  M om ente  h e rv o r­
gehoben. w elche h inw e isen , dass die Masse dieses rie s ige n  B a s a lt­
ke g e ls  a u f e inem  ve rhä ltn issm äss ig  engem  Canale em porstieg , und 
dass daher der K e g e lb e rg  d u rch  einen sehr n ach ha ltig e n  E rguss  
a u fg e th ü rm t w urde, und zw ar in  der W eise, dass d ie  G ip fe lm asse 
des K e g e ls  aus der a n fä n g lic h  ergossenen, oberen, d ie un te re n  
P a rth ie n  des B e rges aber aus den tie fe re n  und spä te r n ach g e d ru n ­
genen T h e ile n  der im  V u lk a n s c h lo t au fges tiegenen  Lavasäu le  e n t­
standen.

D enken  w ir  uns nun die ganze, von ih rem  e instigen  U m fan ge  
je d e n fa lls  schon e in igerm assen re d u c ir te  Basaltm asse des K a b ­
hegyes w ie d e r geschm olzen (e tw a m it Ausnahm e ih re r  O liv in p a r ­
t ik e ln )  und  in  den V u lk a n s c h lo t in  ih re n  d o rtig e n  e instigen  p h y s i­
ka lisch en  und chem ischen Zustand rü c k v e rs e tz t; w ir  ge langen a u f 
diese W e ise  zu e ine r r ie s ige n , nach Zehntausenden von Fussen 
messenden Lavasäu le  und daher a u f du rch  Tausende von A tm o s­

* )  P°gg- Ann. Bd 117, pag. 336.
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phären  ausd rückba re  D ru ckd iffe ren zen , u n te r w e lchen  d ie  tie fs te n  
T h e ile  der ergossenen Lavasäu le  im  V u lk a n s c h lo te  s tä rk e r be las te t 
w aren  als deren obere, soba ld  n u r der vu lka n isch e  C anal v e rh ä lt-  
n issm ässig eng  w a r, was auch nach anderen G ründen  w a h rsch e in ­
l ic h  e rsche in t. B e im  A u fs te ig e n  der L a v a  im  V u lka n sch lo te , be i 
ih rem  Ergüsse und  w äh re n d  ih res F liessens e r fo lg t  d ie  A u s s c h e i­
dung  s ta rre r, k ry s ta ll in is c h e r  V e rb in d u n g e n , o ft schon in  grossen 
T ie fe n  des V u lka n sch lo te s , th e ils  in  F o lg e  der E n tb in d u n g  der in  
grossen T ie fen , b e i h ohe r T e m p e ra tu r und  hohem  D ru cke  im  L a v a ­
m agm a a b s o rb irte n  und als F lu s s m itte l w irksa m e n  D äm pfen , th e ils  
in  F o lg e  der h ie rd u rc h  und  du rch  den E in t r i t t  in  d ie  höheren, 
k ä lte re n  R eg ion en  ein tre tenden  A b k ü h lu n g . W e n n  nun in  unserem  
F a lle  der Prozess der K ry s ta lla u s s c h e id u n g  in  den tie fe ren  S c h ic h ­
ten  der Lavasäu le  schon in  grossen T ie fe n  begann (w o ra u f auch 
d ie  z iem liche  ansehnliche Grösse der m ik ro flu c tu a l e in g e la g e rte n  
G e m eng the ile  des Basalgeste ines des K a b h e g y  h inw e is t), nehmen 
w ir  an, noch ehe der Lavaerguss  e in t r a t : so geschah h ie r  de r P ro ­
zess be i e inem  ungeheuer v ie l höherem  D ru c k e , als in  den oberen 
S ch ich te n  der Lavasäu le . D ie  g egense itige  N ive a u - und  D ru c k d if ­
fe renz d ieser L ava sch ich ten  ko nn te  be im  A u fs te ig e n  der Lavasäu le  
s inken  oder s te igen, je  nachdem  der v u lka n isch e  C anal s ich  e rw e i­
te rte  oder e ng e r w a r d ; sow ie aber der E rguss  e in tra t, so m usste 
d a m it d e r abso lu te  D ru c k  ebenso w ie  die D ru c k d iffe re n z  a llg e m e in  
s ich  n o th w e n d ig  b is  zu e ine r gew issen G renze v e rr in g e rn , w elche 
=  o w a rd  fü r  a lle  T h e ile  der fre ie n , äusseren O berfläche  der e r­
gossenen Lavam asse. B e i d e r w a h rsch e in lich  gem ach ten  A r t  der 
A u fth ü rm u n g  des K a b h e g y  — die n o th w e n d ig  in  der W e ise  von 
S ta tten  gehen musste, soba ld  d ie  L a v a  e in igerm assen zäh a ustra t 
oder doch, sobald ih r  zuerst e rgossener T h e il sehr b a ld  d ie B e ­
w e g lic h k e it se iner Masse v e rlo r , w äh rend  zu g le ich  der Boden  ein 
rascheres, e inse itiges  A b fliessen  n ic h t ges ta tte te  — b e i d ieser A r t  
d e r A u fth ü rm u n g  e r l i t t  das a llgem e ine  V e rh ä ltn is s  der L a g e  z w i­
schen den oberen und  u n te re n  S ch ich ten  der ergossenen L a v a ­
säule, ganz im  Grossen b e trach te t, ke ine  V e rä n d e ru n g ; es b lie b  in  
der ergossenen Lavam asse ä h n lich , w ie  in  d ieser Masse v o rh e r im  
V u lk a n s c h lo t, w en ng le ich  der N iveauabs tand  durch  den Prozess 
des E rgusses n a tü r lic h  sehr w esen tlich  m o d if ic ir t  w urde .

N ehm en w ir  nun  an, es besitze der M a g n e tit  b e i g ew öh n ­
liche m  D ru c k e  eine g e rin g e re  L ö s lic h k e it  in  dem g lu th flü s s ig e n  
basa ltischen  M agm a des K a b h e g y , a ls das T itan e ise n , bei w a c h ­
sendem D ru c k e  ändere sich aber das V e rh ä ltn iss  und w and le  sich
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von  e iner gew issen D ru ckg re n ze  an in  das E n tgegengese tz te  um, so dass 
b e i höherem  D ru c k e  das T itane isen  schw erer lö s lic h  w erde  als der M a g ­
n e tit. B e i d ieser A nnahm e e rk lä r t  es s ich  nach dem Gesetze der 
A u ssche idu ng  s ta rre r V e rb in d u n g e n  aus gem isch ten  Lösungen sehr 
e in fach, w esha lb  s ich  d ie  gem einsam en E lem en te  des T itane isens 
und des M a g n e tite s  in  dem G ip fe lg es te ine  be i dem herrschenden 
n ie d rig e n  D ru c k e  zu dem u n te r diesen U m ständen schw erer lös ­
lichen  M a g n e tit g ru p p ir te n , w äh re n d  sie in  den tie fe ren  T h e ile n  
den Lavasäu le , aus denen das G este in der Basis des B e rges e n t­
stand, u n te r dem lastenden höheren D ru c k e  in  der F o rm  des T ita n ­
eisens s ich  zu e ine r s ta rre n  V e rb in d u n g  ausschieden.

W e n n  h ie rb e i in  jenen  tie fe re n  S ch ich ten  der aufste igenden 
Lavasäu le  der D ru c k  d u rch  den E rguss der oberen T he ile  d ieser 
L ava säu le  an die O berfläche u n te r d ie  frü h e r  e rw ähn te  D ru c k ­
g renze  sank, ehe noch d ie  zu r B ild u n g  des T itane isens e rfo rd e r­
liche n  B e s ta n d th e ile  s ich  in  jenen tie fe re n  Lavam assen v o lls tä n d ig  
ausgesch ieden h a tten , so konn ten  diese B e s ta nd th e ile  n u r in  der 
F o rm  des M ag ne tite s  chem isch ve rbunden  a u s k ry s ta llis ire n . A u f  
diese W e ise  Hesse s ich  der k le in e  M a g n e titg e h a lt sehr le ic h t e r­
k lä re n , w e lch e r sich in  unserem Ocser G este ine neben dem v o r­
herrschenden T itane isen  vo rfin de t. Ebenso w id e rs p ric h t auch die 
g e rin g e  T itane isenm enge in  dem m a g n e titre ich e n  G ip fe lg es te ine  
ke inesw egs unseren gem achten  A nnahm en  ; es ko nn te  sich diese 
g e rin g e  M enge  noch v o r dem E rgüsse  der be tre ffenden  L a v a p a rth ie , 
in  der T ie fe  des vu lkan ischen  Canales g e b ild e t haben, u n te r dem 
D ru c k e  e ine r auflastenden hohen Lavasäu le , w e lche le tz te re  th e ils  
die s ich  in  den S ch lacken  der G ip fe lm asse  des K a b h e g y  ve r- 
ra thende  R indenm asse g e lie fe r t hatte , th e ils  noch am B eg inne  der 
E ru p tio n  in  F o rm  von  basa ltischen Bom ben, L a p ille n  und A sche  
ausgesch leudert w urde. D ie  S puren  d ieser ausgesch leuderten  L a va  
b lieben  uns in  den e rw ähn ten , an der Basis des K a b h e g y  bei P u la  
zu T age  tre tenden, gesch ich te ten  B a sa lttu ffen  e rha lten , zum B e ­
weise, dass der m äch tige  Lavaerguss des K a b h e g y  d u rch  sehr h e f­
t ig e  G asexp los ionen und  h ie rd u rch  erzeugte  A u s w ü rfe  lo se r M a te ­
r ia lie n  e in g e le ite t w u rde .

W ir  werden in  dem N ach fo lgenden  sehen, dass unsere oben 
gegebene E rk lä ru n g  d u rch  die von den ü b rig e n  B asa ltausbrüchen  
des B a k o n y  un te rsuch ten  G este insproben in  V e rb in d u n g  m it den 
V e rhä ltn issen  des V o rkom m e ns übe re ins tim m e nd  b e s tä tig e t w ird . 
Es ze ig te  sich h ie rin  eine sehr bes tim m te  G esetzm ässigke it in  B e­
zug a u f den M a g n e tit-  und T ita n e ise n g e h a lt, nachdem  a lle  ilm e n it-
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re ichen  G este insproben  unseres M a te ria les , g le ic h w ie  jene  des K a b -  
hegyes, von  den un te ren  T h e ile n  m ä ch tig e re r B asa ltausbrüche  h e r­
stam m en, w äh re n d  a lle  von dem G ip fe lth e ile  so lcher ansehn lichere r 
B a sa ltb e rg e  oder auch von k le in e ren , se lbständ igen  A usb rüchen  
he rrü h re nd en  E xe m p la re  du rch  vo rherrschenden  oder ausschliess­
liche n  M a g n e titg e h a lt ausgeze ichnet s ind ; G este insproben von z w i­
schen liegenden V erhä ltn issen  des V o rkom m ens b ild e n  auch M it te l ­
stufen in  B ezug  ih res  M a g n e tit-  und U m en itgeha ltes .

In  w ie  w e it d ie  su b p o n irte  U m k e h r des L ö s lic h k e its v e rh ä lt­
nisses auch fü r  chem isch m ehr abweichende G e-te insgem enge G ü l­
t ig k e it  habe, d a rüb e r lässt s ich  von V o rn h e re in  n a tü r lic h  g a r n ich ts  
sagen, nachdem  die L ö s lic h k e it  de r Substanzen in  gem isch ten  L ö ­
sungen von a llen  m itvo rkom m en de n  B es tand the ilen  a b h ä n g ig  is t. 
F ü r  basa ltische M agm en sch e in t sie von  a llg e m e in e re r G ü lt ig k e it  
zu sein und a u f e ine r W a h rh e it  zu beruhen.

In  d ieser H in s ic h t m öchte  ich  hervorheben, dass m it der 
ob igen  E rk lä ru n g  sehr le ic h t gew isse th a tsä ch lich e  V e rh ä ltn isse  in  
B ez iehung  g e b ra c h t w erden  können , w e lche  in  der d u rch  
S a n d b e r g e r  vo rgenom m enen, v o re rw ä h n te n  p e trog rap h isch en  
S onderung  und B eze ichnung  ih re n  A u s d ru c k  finden  und auch fü r  
unsere B a k o n y e r B asa lte  ge lten  ; ich  m eine d ie  E rsche inung , wes­
h a lb  w ir  be i den Gesteinen der B a s a ltfa m ilie  und  deren ä lte ren  
V e r tre te rn  einen vo rherrschenden  U m e n itg e h a lt in  der R e g e l m it 
e ine r d e u tlic h e r k ry s ta llin is c h e n , anam esitischen oder d o le r itis ch e n  
S tru c tu r  der be tre ffenden  G este ine g e p a a rt finden, w ährend  die 
d ich ten , aphan itischen  B a sa lte  und  deren V e r tre te r  g e w ö h n lich  ein 
a na lo g  d o m in ire n d e r M a g n e titg e h a lt auszeichnet. D as erstere  dieser 
V e rh ä ltn isse  lässt sich nach unserer besagten, h ypo the tisch en  V o r ' 
aussetzung le ic h t e rk lä re n , w enn w ir  bedenken, e inerse its  dass der 
zur B ild u n g  des Ihnenite 's e rfo rd e rlic h e  hohe D ru c k  in  d e r N a tu r  
da herrschen w ird , w o die herrschenden E rs ta rru n g s b e d in g u n g e n  
g le ic h z e it ig  auch e iner a llm ä h lig e n  k ry s ta llin is c h e n  A ussche idung  
g ü n s tig  s in d ; anderseits, dass überd ies die A ussche idu ng  der 
H auptm asse des Ilm e n ite s  in  ilm e n itre ich e n  basa ltischen G este inen 
in  e iner ve rhä ltn issm äss ig  schon vo rg e sch ritte n e n  Phase des E n t­
g lasungsprozesses ih res M agm as e rfo lg t, w ie  dies, in  unserem  be ­
tra ch te te n  F a lle  d ie  m ik ro sko p isch e  G e s te in s tru c tu r le h rt und 
w o ra u f die, d u rch  d ie  m itvo rkom m enden  G em eng the ile  in  der R e g e l 
sehr s ta rk  beh inde rte , ausgezackte  und  e in g e ke rb te  F o rm  der 
U m e n itla m e lle n  in  d e r le i basa ltischen  G este inen a llg e m e in  h inw e is t. 
D e r M a g n e tit  dagegen, der s ich  nach unserer A n s ic h t in  b asa lti-
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sehen M agm en be i ge rin g e rem  D ru cke  b ild e t, is t n ic h t n u r das 
u n te r diesen U m ständen schw ere r lös liche  d e r beiden fra g lic h e n  
M in e ra le , sondern es ve rh ä lt s ich zu g le ich  als eine der be i so l­
chem , n ie d rig e re m  D ru c k e  schw erst lös liche n  V e rb ind un g en  des 
basa ltischen  M agm as ü be rh a u p t ; es ze ig t s ich  deshalb  b e i m ag ­
n e titre ich e n  basa ltischen G este inen die H auptm asse  des M a g n e tite s  
re la t iv  sehr früh e  ausgeschieden, was w ir  v o rh in  aus den m ik ro s ­
kop ischen V e rh ä ltn isse n  unseres näher e rö rte rte n  F a lle  g e fo lg e rt 
haben und was auch d ie  versch iedenen, e insch läg igen  p a rag en e ­
tischen A n g a b e n  a llg e m e in  bestä tigen . Es is t h ie rnach  auch das 
zw e ite  der oben a ng e fü h rte n  V e rhä ltn isse  ebenso le ic h t e rk lä r lic h .

Es is t k la r , dass aus dem U m stande  a lle in , dass s ich  das T ita n ­
eisen in  dem G este ine von der Basis des K a b h e g y e s  zw e ife llo s  in  
e ine r w e ite r fo rtg e sch ritte n e n  Phase der E rs ta rru n g  des M agm as 
ausgeschieden habe, a ls in  dem G ip fe lges te ine , noch gew iss n ic h t 
g e fo lg e rt werden da rf, es müsse die L ö s lic h k e it  des T itane isens im  
basa ltischen M agm a m it wachsendem  D ru cke  a bso lu t zunehmen, 
nachdem  d e r D ru c k  auch a u f d ie  L ö s lic h k e it der ü b rig e n  G este ins- 
gem en g the ile  von E in fluss is t und  diese s ich e rlich  n ic h t in  dem 
g le ichen  Maasse abändert als jene  des M a g n e tite s  und des T ita n ­
eisens.

N och  a u f e inen U m stan d  sei m ir  g e s ta tte t h inzuw eisen. Es 
scheinen auch e ine r e xpe rim en te lle n  P rü fu n g  unsere r übe r d ie  E in ­
w irk u n g  des D ru cke s  gem achten  h ypo the tischen  Voraussetzung 
ke ine  a llzugrosse S c h w ie r ig k e ite n  entgegenzustehen. S ie Hesse sich 
am e in fachsten du rch  Schm elzen und m ö g lic h s t a llm ä h lig e s  E rs ta rre n  
e ine r d e r ilm e n itre ic h e n  und von M a g n e tit  m ö g lich s t fre ie n  B a s a lt­
v a rie tä te n  b e w e rks te llig e n . G in g  h ie rb e i d ie  E rs ta rru n g  fü r  d ie  
K ry s ta llis a t io n  genügend  langsam  von  S ta tten , so müsste das E r-  
s ta rru n g s p ro d u c t nach unserer A n nahm e  b e i der m ik roskop ischen  
P rü fu n g  fre i von Ilm e n it , d a fü r aber entsprechend re ich e r an M a g ­
n e tit, s ich  erweisen.

H e r r  J. H e i m  h a t in  einem „D e r  V esuv im  A p r i l  1872“ be­
tite lte n , sehr in teressanten A u fsa tze *) sehr schön und von  a llg e ­
m einerem  G esichtspuncte , a ls d ie  b ish e rige n  T he o rien , den E in fluss 
e n tw ic k e lt, den die in  den g lu th flü ss ig e n  L a ve n  chem isch absor- 
b ir te n  D äm pfe, vo rw ie g e n d  W asse rdam pf, a u f den F lü ss ig ke itszu ­
stand und a u f den G ang  der E rs ta rru n g  der L a ve n  ausüben. E r

*) Zeitschr. d. deutsch, geol. Gesellschaft. 1873, pag. I — 52.
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hob  h e rvo r, dass die vesuvischen L a ve n  in  den beiden, le tz tg e n a n n ­
ten H in s ich te n  sehr au ffa llende  V e rsch ied en h e ite n  d a rb ie the n , d ie  
w oh l schon die A u fm e rk s a m k e it frü h e re r F o rsche r, w ie  R o t h ,  
P a l m i e r i  und  G.  v o m R a t h  a u f s ich  gezogen h a tten , von 
diesen aber n ic h t näher e rk lä r t  w urden. E in  T h e il d ieser Laven  —  
H e i m  nenn t sie B l o c k -  oder S c h o l l e n l a v e n  fliesst und e r­
s ta r r t  u n te r m assenhafter D a m p fe n tb in d u n g ; ih re  Masse is t sehr 
le ic h t bew eg lich , dünnflüss ig  und  g eh t fas t p lö tz lic h  aus diesem 
Zustande in  den ganz s ta rren  über. A n d e re  L a ve n , die H e i m  
F l a d e n l a v e n  heisst, fliessen und e rs ta rre n  langsam , ohne dass 
aus ihnen  eine m e rk lic h e re  D am pfm enge  entw e ichen  w ürde  ; be i 
ih re m  F estw erden  gehen sie a llm ä h lig  aus dem flüss igen d u rch  
einen zähen in  den s ta rre n  Zustand über. B e id e rle i Laven  können 
m it v o r  dem Ergüsse in  g rösserer oder g e r in g e re r T ie fe , u n te r den 
d o r t herrschenden E rs ta rru ng sbe d in gu ng en  ausgeschiedenen K ry -  
s tä llch en  m eh r oder w en ige r e r fü l l t  an die O berfläche tre ten .

H e i m  hob  h e rvo r, dass die U n te rsch iede  zw ischen S cho llen - 
und F lad en lave  ke inesw egs a u f e ine r chem ischen V e rsch ied en h e it 
der schon e r s t a r r t e n  L a ve n  beruhen  ; denn be re its  s ta rr  g e w o r­
dene S cho llen lava  w ird , w iedergeschm olzen, ebenso zähflüssig , a ls 
d ie  zäheste F la d e n la v a  ; übe rh au p t is t es auch eine, se it den u m ­
fassenden U n te rsuchungen  von C W . C. F u c h s  bekann te  Sache 
dass die d u rc h sch n itt lich e  q u a n tita tiv e  chem ische Zusammensetzung 
der vesuvischen Laven , d ie  nun schon von  den verschiedensten 
E ru p tio n e n  u n te rsu ch t w orden  sind, eine überaus übe re instim m ende  
is t und g a r ke in e  w esen tlichere  V e rsch iedenhe iten  au fw e is t. Das 
u ng le iche  V e rh a lte n  w ird  v ie lm e h r dadurch  b e d in g t,  dass die 
S ch o lle n lave n  m it  in  dem g lu th flü ss ig e n  A n th e ile  ih re r  Masse che­
m isch  abso rb irten  D äm pfen  re ich  be laden an die O berfläche  tre ten , 
w äh rend  d ie  F laden laven  ih ren  d iesbezüglichen G e h a lt schon in  
dem V u lka n sch lo te  ve rlo re n  haben und fa s t d am p ffre i ausfliessen. 
D ie  a b so rb irte n  D äm pfe  w irke n  a u f d ie  Substanzen d e r e rs ta rre n ­
den Laven  als F luss- oder L ö su n g sm itte l und e rha lten  d ieselben 
noch bei T e m p e ra tu re n  flüssig , be i w elchen diese, fü r  sich, n u r in  
s ta rrem  Zustande bestehen könnten , w ie  d ies d ie  T he o rien  von 
P o u l e t t S c r o p e  und S c h e e  r e r  annehm en und d ie  Versuche  
von  D a u b r e e  und  anderen b e k rä ftig e n . D ie  E n tb in d u n g  der 
D äm p fe  aus der L a va  w ir k t  a u f d ie  fixe n  B e s ta nd th e ile  derselben 
so, w ie  d ie V e rdu ns tu n g  des L ösu n g sm itte ls  be i Lösungen  un te r 
den g ew öhn lichen  T em pera tu rsve rhä ltn issen  ; e inm a l, indem  dadurch  
die M enge des Lösu ng sm itte ls  s ich  v e rr in g e rt, dann aber du rch
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den V e rb ra u c h  von  fü h lb a re r W ä rm e  fü r  d ie  b e i der U eberfüh rung f 
in  d ie  D a m p ffo rm  ge le is te te  innere  A rb e it ,  w o d u rc h  d ie  T em pe ­
ra tu r  d e r L a v a  s in k t ; der le tz te re  W ä rm e v e rlu s t w ird  zum T h e il 
e rse tz t d u rch  die W ä rm e m e n g e , w e lche  be i dem g le ic h z e it ig  e r fo l­
genden Prozesse der A u ssche idu ng  s ta rre r  Substanzen aus dem 
Lava m a gm a  fre i w ird

D ie  Lavam asse, aus w e lch e r der K a b h e g y  entstand, musste 
im  flüss igen  Zustande  e inst je d e n fa lls  m it  a bso rb irte n  Däm pfen 
re ic h lic h  e r fü l l t  gewesen sein ; dies bew eisen k la r  jene  schw am m ­
a r t ig  po rösen  Sch lackenm assen, w e lche  s ich  am obersten  G ip fe l 
des K a b h e g y  v o r f in d e n ; diese b ild e n  R es te  der e ins tigen , obersten 
S c h la c k e n k ru s te  des B a sa ltbe rges , d ie  von  den obersten, zuerst 
ergossenen und  u n m it te lb a r  an d e r O berfläche  ganz s ta rr  g e w o r­
denen S ch ich ten  d e r au fges tiegenen  Lavasäu le  h e rs tam m t. D iese 
Masse e rs ta rrte  m it der B escha ffenhe it ech te r S ch o lle n lave n .

B e tra ch te n  w ir  nun  d ie  u n m itte lb a r  u n te r d e r e rw ähn ten , 
g e g e n w ä rtig  g rö s s th e ilig  schon ze rs tö rten , obersten  S ch lacke n rind e  
e rs ta rr te  Lavam asse, w e lche  das a u f dem G ip fe l des K a b h e g y  an­
stehende G este in  b ild e t. D as D e ta il der M ik ro f lu c tu a l-T e x tu r  d ieser 
Masse setzt voraus, dass ih r  flü ss ig e r T h e il w äh re n d  des F liessens 
der L a v a  s ich  in  e inem  le ic h tb e w e g lic h e n  F lüss igke itszus tande  
befand, w e lc h e r w e se n tlich  so lan ge  a n h ie lt, als s ich  d ie  in  der 
Basis e ingebe tte ten , a u s k ry s ta llis ir te n  G em eng the ile  ausgeschieden 
h a tte n . Fassen w ir  aber nun das aus dem b is dah in  flü ss ig  v e r ­
b liebenen  M agm areste  entstandene s ta rre  P ro d u c t, d ie  Basis, in  das 
A u g e , so lässt d ie  ve rhä ltn issm äss ig  ansehn liche  Grösse e ine r 
grossen Z ah l d e r N e p h e lin p a r tik e ln  derselben und die stets v o l l ­
kom m en rege llose  B e g re nzu ng  a lle r  d ieser P a r t ik e ln  gegen  die 
Glasmasse, in  der sie schw im m en, schliessen, dass d ie  A u ssch e i­
d u n g  des N ephe lins  ke inesw egs p lö tz lic h  geschehen konn te , und 
dass w ährenddem  der a ls  M u tte r la u g e  fig u r ire n d e  M ag m a re s t sich 
in  e inem  zähflüss igen, p las tischen  Zustande befand. D e r  G rad  der 
Z ä h ig k e it w a r am B e g in n e  d e r N ephe linaussche idung  noch  g e rin g , 
und es ko nn ten  s ich  dam alen d ie  N ep he lin m o le cu le  noch  zu grossen 
k ry s ta llin e n  In d iv id u e n  g ru p p ire n  ; m it dem S inken  d e r T e m p e ra ­
tu r  und des D am p fge ha ltes  s te ige rte  s ich  indessen der G rad  der 
Z ä h ig k e it des M agm arestes im m e r m ehr, b is  e n d lich  eine Grenze 
e rre ic h t w u rde , be i w e lch e r d ie  w e ite re  k ry s ta llin is c h e  A u ssche i­
d u n g  d e r N ephe linsubstanz  u n m ö g lich  w u rde  und der ganze v e r­
b liebene  M agm ares t a ls G lasmasse e rs ta rrte .

4
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D e r U e b e rg a n g  aus dem ehem a ligen  dünn flüss igen  Zustande 
in  den ganz s ta rre n  geschah daher be i der in  B esprechung  stehen­
den G este inssch ich te  n ichs  p lö tz lic h , sondern w urde , w ie  b e i F la ­
den laven, d u rcn  e inen schw er b ew eg lichen , zähflüssigen Zustand 
v e rm itte lt .  Es h a tte  s ich  sonach be i d ieser L avasch ich te  der g rösste  
T h e il d e r in  der frü h e r flüss igen Masse a b s o rb ir t gewesenen 
D äm pfe  b e re its  v e r f lü c h t ig t,  a ls  s ich  noch d ie  übe rw iegende  M enge  
der G esteinsbasis in  flüss igem  Zustande befand, und  so ko nn ten  
sich d ie  D äm p fe  n a tü r lic h  v e rflü ch tig e n , ohne b em erken sw erth e re  
S puren  in  d e r um gebenden, e rs ta rrenden  Masse in  F o rm  von 
B lasenräum en zu h in te rlassen .

B e i dem aus den tie fs te n  T h e ile n  der ergossenen Lavasäu le  
enstandenen Geste ine s c h r it t  d ie  E rs ta rru n g , w ie  w ir  sahen, b is  an 
das E nde  noch langsam er vo r, zum Bew eise, dass d ie  von d ah e r 
un te rsu ch te  G este insprobe  eben fa lls  n ic h t von der äussersten, u r ­
sp rü n g lic h e n  O berfläche  der Lavamasse, sondern von inneren, e rs t 
d u rch  die D e n u d a tio n  b losg-e legten T h e ile n  d ieser Masse stam m en 
könne . A u c h  b e i diesem ye rra th e n  ä hn lich e  S puren  den zähflüss i­
gen  Zustand, d u rch  den der M ag m a re s t v o r  de r sch liess lichen  E r- 
s ta rrn n g  h in d u rch g e g a n g e n  is t.

D e r  eben e rö rte r te  G ang  des Festw erdens der K a b h e g y e r  
Basaltm asse s teh t in  v o lle m  E in k lä n g e  m it den von H e i m  ü b e rd e n  
E rs ta rru ng sp roze ss  der L ave n  e n tw ic k e lte n  A n s ich te n . B e i e inem  so 
m ä ch tig e n  L a v a -A u s b ru c h e , w ie  je n e r es w ar, w e lch e r den K a b h e g y  
schu f, musste die E rs ta rru n g  an den versch iedenen S te llen  n o th - 
w e n d ig  m it  den e rw äh n ten  U n te rsch ieden  v o r  s ich  gehen, soba ld  
d ie  L a v a  —  e inen F a l l  der 2-ten der von H e i m  un te rsch iede ­
nen L a v a g ru p p e n  d a rs te lle n d  — be i e inem  ansehn lichen  G e­
h a lte  an a bso rb irte n  -D äm pfen , re la t iv  sehr heiss w a r, so sehr, 
dass auch nach v o lls tä n d ig e r  E n tb in d u n g  a lle r  D äm pfe  d ie  T em pe ­
ra tu r  hoch  g en ug  b lie b , um einen b e trä c h tlic h e n  R e s t des M agm as 
noch  flüss ig  zu e rh a lte n . D ie  zuerst ergossenen und  u n m itte lb a r  an 
d e r O berfläche  fes t gew ordenen P a rtie n  d e r L a v a  e rs ta rrte n  in  F o lg e  
ih res hohen D am pfgeha ltes , u n te r dem E in flüsse  der sehr v ie l k ä l­
te ren  U m g e b u n g , b is  zu e in e r gew issen T ie fe  sehr rasch, v ö l l ig  a ls 
B lo c k la v a , u n te r m assenhafte r D a m p fe n tb in d u n g . Indessen is t  es 
k la r ,  dass m it  d e r B ild u n g  e ine r sehr sch le ch t le itenden , s ta rre n  
K ru s te , b e i dem  e rw äh n ten  T e m p e ra tu rve rh ä ltn isse  die R a sch h e it 
d e r E rs ta rru n g  in  de r t ie fe r lie g e n d e n  Lavam asse m it  d e r E n tfe r­
n u n g  der L a va sch ich te n  von  d e r O berfläche sehr rasch  sinken 
m usste ; und von  e iner gew issen T ie fe  an, d ie  um  so g e r in g e r  w ar,
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je  w e n ig e r D äm pfe  d ie  L a va  e n th ie lt und je  g e r in g e r  d ie  Tem pe­
ra tu r  d ieser le tz te ren  w a r, musste e n d lich  in  a llen  tie fe r  liegenden 
Lava sch ich ten  —  da diese W ä rm e  nach A u s w ä rts  d u rch  L e itu n g  
n u r sehr a llm ä h lig  ve rlie re n  ko nn ten  — th e ils  d u rch  ih re  eigene, 
th e ils  d u rch  die von  den benachbarten  L a va sch ich te n  m itg e th e ilte  
W ä rm e , d ie  zu r E n tb in d u n g  der in  ih rem  flüssigen M a g m a a n th e il 
a b so rb irte n  D äm pfen  e rfo rd e rlic h e  W ä rm e m e ng e  g e lie fe r t w erden, 
ohne dass die T e m p e ra tu r d u rch  den Prozess d e r D a m p fe n tb in d u n g  
u n te r den S chm e lzpunc t des M agm arestes  ohne D äm pfe , h e ra b ­
gesunken w äre. B e i diesen L a v a p a rth ie e n  geschah dem nach d ie  
sch liess liche  E rs ta rru n g  in  e inem  den F la d e n la ve n  genäherten  Z u ­
stande. D ie  dem  vu lka n isch en  Canale späte r en tquo llenen  Massen, 
bei deren A u fs te ig e n  d ie  G este insw ände des V u lk a n s c h lo te s  bere its  
du rch  d ie  höheren  P a rth ie n  der L ava säu le  hoch e rh itz t w orden  
w aren, ko nn ten  ih re n  D a m p fg e h a lt schon g rö s s th e ilig  v e rlo re n  
haben, ehe sie noch aus dem C anale  tra te n , was um  so le ic h te r  
geschehen konn te , je  langsam er der A u s fluss  der tie fe ren  T h e ile  
der L ava säu le  geschah.*) B e i diesen le tz te ren  s ind  dann ve rh ä ltn iss . 
m assig m ehr und  grössere, flu c tu a l g e la g e rte  K ry s tä llc h e n  zu e r­
w arte n , w ie  dies auch in  unserem  gegebenen F a lle  d ie  V e r g le i­
ch un g  d e r D ü n n s c h liffe  des G ip fe l-  und  B asa lgeste ines des Iva b - 
h eg y  th a th sä ch lich  d a rle g t. In  diesem F a lle  k o n n te n  die zuerst 
ergossenen Lavam assen in  ih re m  äusseren T h e ile  schon ganz s ta rr, 
ih re  tie fe re n  P a rth ie n  in  einen zähen Zustand ü b e rg e fü h rt w orden  
sein, a ls d ie  nachgedrungenen , tie fe ren  T h e ile  der Lavasäu le  an die 
M ü n d u n g  des vu lka n isch e n  Canales g e la n g te n . U n te r  so lchen U m ­
ständen m ussten d ie  le tz te ren  Massen n o th w e n d ig , im  Grossen be­
tra ch te t, d ie  un te ren  T h e ile  des an der O berfläche  s ich  a u fth ü r-  
m enden L a v a k e g e ls  b ild e n  A u f  d ie  V oraussetzung  des n ä m lich e n  
V e rhä ltn isses  fü r  den K a b h e g y  w u rd e n  w ir  auch zuvo r, nach der
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*) Nach diesen Ueberlegungen erscheint es als ein normales Verhältniss, dass bei 
sehr andauernden, mit Blochlaven beginnenden Lavaausbriichen, später dampfärmere, re ­
lativ heisse Laven folgen. In  dieser Hinsicht möchte ich auf die Angaben über die 
Eruption des Vesuv im Jahre I 855 hinweisen, die einen hiefiir sprechenden normalen 
F all darzustellen scheint. Bei diesem Ausbruche besassen die zuerst ausgetretenen und 
noch in dem vulkanischen Canale sehr stark entglasten Laven eine so niedrige Tempe­
ratur und waren in ihrem geringen flüssigen Antheile so sehr an absorbirten Dämpfen 
gesättigt, dass sie bei ihrer Erstarrung zu losem Sande zerfielen ; darauf folgten Schol­
lenlaven und schliesslich, vom 19. Mai an, Fladenlaven ; H  e i m 1. c. pg. 48, nacli R o t h :  
„Der Vesuv“ pg. 290. —• Es ist klar, dass in der Natur durch Hinzutreten von Wasser­
massen zu der Lava im Vulkanschlote während der Eruption etc. etc. vielfach Abände­
rungen Vorkommen können.
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ü b e r d ie  B ild u n g  des M a g n e tit  und  T itane isens gegebenen E rk lä ­
ru n g , d u rch  den vo rherrschenden  G e ha lt an M a g n e tit be i dem 
G ip fe lg e s te in e  u n d  jenem  an T itan e ise n  bei dem B asa lgeste ine  
dieses Berges, h in g e fü h r t.

W e n n  jene  tie fe re n  Lavam assen b e re its  m it  sehr g e rin g e m  
D am pfg-eha lte  und re la t iv  hoher T e m p e ra tu r aus dem V u lk a n s c h lo te  
tra ten , w äre  es auch le ic h t e rk lä r lic h , w essha lb  sehr s ta rk  b las ige , 
ve rsch la ck te  B a s a ltv a r ie tä te n  n u r  vo n  der G ip fe lre g io n  des K a b -  
h e g y  b ekann t sind, an den tie fe re n  G ehängen dieses B e rges d a g e ­
gen d e rle i G es te insva rie tä ten  n ic h t iiu fg e fu n d e n  w u rd e n ; e in  ähn ­
liches  V e rh ä ltn is s  w ie d e rh o lt s ich auch be i den ü b rig e n , m it  a u f­
fa llenderen  R es ten  e ine r sehr porösen S ch la cke n rin d e  a u f ih rem  
G ip fe l versehenen B asa ltb e rg en  des B a lconye r B a s a ltte rra in s  und  
scheint n ic h t ganz a u f z u fä llig e n  U rsachen  (s tä rke re  Z e rs tö ru n g  
der A b h ä n g e  und  s tä rk e re  V e rd e cku n g  der B a sa lreg ion ) zu beruhen

In  d e r Iv a b h e g y -H a lä p e r B a s a ltlin ie  fo lg e n  a u f den K a b h e g y  
gegen  S W . u n w e it  der O rts c h a ft D ö rö g d , 3, eine k le in e  G ruppe  
b ild e n d e  B a s a lth ü g e l: der O lä h h e g y , R e k e ty e s k ö  und  T ik h e g y  
V o m  R e ke tye skö  besitzen w ir  ke in e  G este insproben.

2. Olähhegy, n. n. w.-lich von Dörögd.

D e r O lä hh eg y  b ild e t eine n ie d rige , p la te a u fö rm ig e , th e ilw e ise  
von  Löss bedeckte  Basaltm asse von unbedeu tender A usdehnung . 
D ie  m ir  vo rlieg en de n  H a n d s tü cke  stam m en von  dem sü dw es tlich en  
Ende d ieser Basaltm asse. Ih r  G este in s tim m t m akroskop isch  ganz 
m it  dem a u f dem G ip fe l des K a b h e g y  anstehenden G este ine ü b e r­
ein, n u r m it dem U n te rsch iede , dass ih re  S tru c tu r  ke ine  com pacte, 
sondern sch la ck ig e  is t, in  F o lg e  zah lre iche r, k le in e re r  oder g rö s ­
serer, reg e llos  g e s ta lte te r, jedoch  zum eist p a ra lle l m ehr ode r we­
n ig e r zusam m enged rück te r B lasenräum e, w e lche  ih re  Masse d u rc h ­
ziehen. D ie  W ä nde  d ieser B lasen räum e sind m it e inem  äusserst 
dünnen H äu tch en  von  b rä u n lich e n , e rd igen  Zerse tzungsp roducten  
überzogen.

D e r D ü n n s c h lif f  des G este ines v e rrä th  u n te r dem M ik ro s k o p e  
s o fo rt den C h a ra k te r eines basa ltischen  G ip fe lges te ines  v o rz ü g lic h
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d u rch  das sehr re ich lich e  A u ftre te n  des M a g n e tite s  und  den sehr 
u n te rg e o rdn e ten  G e h a lt an Ilm e n it . Seine m ik ro sko p isch e  B escha f­
fenhe it, w e lche F ig .  i T a f. X I I I  ( in  250 X  V e rg röss .) d a rs te llt, is t 
in  den p r im it iv e n  E rsche inungen  je n e r des frü h e r  b e trach te te n  
G ip fe lges te ines  des K a b h e g y  überaus ä h n lich  und  w e ic h t vo n  d ieser 
h au p tsä ch lich  n u r in  e in ig e n  D e ta ils  ab, d ie  le ic h t m it  g e rin g e n  
U n te rsch ie de n  in  den äusseren E rs ta rru n g s b e d in g u n g e n  b e ide r G e­
steine in  Zusam m enhang g e b ra c h t w erden  können, w äh rend  die Z u ­
sam m ensetzung des M agm as b e ide r G este ine in  R ü c k s ic h t de r s ta rr 
gew ordenen  B e s ta nd th e ile  ganz ü be re ins tim m e nd  gewesen sein 
musste.

D as O lä h h e g ye r G este in z e ig t eine ähn liche , fa rb lose  m ik ro s ­
kop ische  Basis, w ie  das K a b h e g y e r  G ip fe lg e s te in , und  in  derselben 
s ind  dieselben G em e ng th e ile  in  ä h n lic h e r re la t iv e r  M enge  und  in  
ganz ü b e re in s tim m e n d e r-flu c tu a le r L a g e ru n g  ih re r  In d iv id u e n  e in ­
gebe tte t, a ls be i dem ve rg lic h e n e n  G este ine. E in  U n te rsch ie d  in  
R ü c k s ic h t je n e r Basis bes teh t n u r inso fe rne, dass diese be i dem 
O lä h h e g ye r G este ine zu einem noch v ie l ü be rw ieg en d erem  T h e ile  
aus G lasmasse besteh t, w äh re n d  auch die d a rin  e be n fa lls  in  ganz 
re g e llo se r G e s ta lt und  ganz ohne O rd n u n g  v e rth e ilte n  N e p h e lin p a r­
t ik e ln  stets n u r schwach p o la r is ire n .

D as A u ftre te n  des P  la  g i  o k  1 a s e s b ie ten  in  den ve rg lich e n e n  
G este inen ke ine  e rw ähnensw erthe  V e rsch ie d e n h e it d a r ; dasselbe 
g i l t  auch fü r  den A  u  g  i  t, w enn  w ir  be i dem O lä h h e g ye r Geste ine 
n u r  d ie  herrschenden In d iv id u e n  des genann ten  M in e ra le s  in  B e ­
tra c h t ziehen ; indessen s ieh t m an a u f dem S ch liffe  dieses le tz te ren  
G esteines ausser den g e w ö h n lich e n  k le in e re n  A u g itd u rc h s c h n itte n  
h in  und  w ie d e r auch D u rc h s c h n itte  von  e inze lnen , ansehn lich  g rö s ­
seren, b isw e ilen  b is  1/ i  mm. la n g e n  und  1/i  mm. d icke n  A u g it -  
säulchen in  dem G este insgew ebe p o rp h y ra r t ig  e ingespreng t, die 
e in ige  E rw ä h n u n g  ve rd ienen . D iese m ik ro p o rp h y r is c h e n  A u g ite  sind, 
gerade so w ie  die grösseren O liv in k ö rn e r , in  d e r R e g e l von  e ine r 
grösseren oder g e rin g e re n  M enge a u fg es tau te r k le in e re n  K ry s tä llc h e n  
um geben. Ih re  D u rc h s c h n itte  ze igen ste ts n u r  sehr rohe K r y s ta l l-  
um risse, erscheinen an v ie le n  S te lle n  ausgezackt und b u c h tfö rm ig  
v e rt ie ft,  a ls ob d ie  K ry s tä llc h e n  s te llenw e ise  eine n a c h trä g lic h e  
A n schm e lzu ng  e r lit te n  hä tten . Ih re  Masse is t w e n ig e r re in  als jene 
der k le in e ren  A u g ite  und um sch liess t z ie m lich  zah lre iche  M a g n e tit-  
k ry s tä llc h e n  oder -K ö rn ch e n , se ltener S c h la c k e n p a rtik e ln  oder zu­
w e ilen  auch e inze lne  k le in e re  A u g itk ry s tä llc h e n
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In  B ezug des A u ftre te n s  des d r it te n  H a u p tg e m e n g th e ile s , des 
M a g n e t i t e s ,  h e rrsch t eben fa lls  d ie  g rösste  U e b e re in s tim m u n g  
zw ischen  dem O lä h h e g y e r und  dem K a b h e g y e r G ip fe lg e s te in e  ; 
n u r  in  dem re la t iv e n  G rössen- und  Z ah lve rhä ltn isse  der In d iv id u e n  
des M in e ra le s  ze ig t s ich  inso fe rne  ein k le in e r  U n te rsch ied , a ls das 
M in e ra l in  dem  O lä hh eg ye r G este ine in  w e n ig e r zah lre ichen , aber 
d a fü r in  ve rh ä ltn issm ä ss ig  m ehr grösseren In d iv id u e n  a u f t r i t t ,  w ä h ­
rend  in  dem K a b h e g y e r G ip fe lg es te ine  die ganz k le in e n  und  m it te l­
g rossen In d iv id u e n  v ie l h ä u fig e r sind. Es sche in t dem nach, dass d ie  
M agne titaussche idung ' be i dem O lä h h e g ye r G este ine m eh r s te tig , 
be i dem K a b h e g y e r  G ip fe lg e s te in e  dagegen u n g le ic h fö rm ig e r  und  
von einem  gew issen A b s c h n it te  an rasche r v o r  s ich  gegangen  sei, 

als b e i jenem .
I l m e n i t  t r i t t  in  dem D ü n n sch liffe  des O lä h h e g y e r Gesteines 

ebenso s p ä rlic h , als in  jenem  des K a b h e g y e r  G ip fe lg e s te in e s , aber 
ebenfa lls  in  bes tim m t e rkennbaren , schwarzen oder m eh r w e n ig e r 
d u rch s ich tig e n , ne lkenbraunen , c h a ra k te r is t is c h  g es ta lte ten  L am e llen  
auf. Zu diesem  M in e ra le  zähle ic h  auch fe rn e r sehr k le in e , u n re g e l­
m ässig  g es ta lte te  m ik ro lit is c h e  G eb ilde , w e lche  in de r Basis h ie  
und da e in ge s treu t erscheinen oder auch a ls  E insch lüsse  vo n  F e ld - 
s p a th k ry s tä llc h e n  a u ftre te n  und  d ie  ich  schon auch be i den f r ü ­
heren G este inen e rw ä h n t ha tte . E b en fa lls  h ie rh e r  g e h ö rig  h a lte  ich  
fe rn e r an e in ige n  S te lle n  des D ü n n sch liffe s  b a ld  n u r  ganz sch ü tte r 
e inges treu t, b a ld  w iede r e tw as d ic h te r angeh äu ft vo rkom m ende, 
lä n g lic h e , tr ic h it is c h e  G esta lten . B e i m assiger Y e rg rö sse ru n g  
erscheinen d ieselben als schw ärz liche , s tr ic h fö rm ig e  G eb ilde , w e lche 
b a ld  gerade, b a ld  ve rsch ie d en tlich  g e k rü m m t, e in fach  oder v e rä s te lt 
s ind ; be i soofacher V e rg rö sse ru n g  nehm en sie be re its  k ö rp e r lic h e  
G e s ta lt an, w erden  m it  b ra un e r F a rb e  v o llk o m m e n  d u rc h s ic h tig , 
und  m an e rke n n t, dass sie in  W ir k l ic h k e i t  sehr dünne, schm ale, 
b a n d fö rm ig e  L a m e lle n  d a rs te lle n , aber noch e ine r k ry s ta llo g ra p h i-  
schen B e g re nzu ng  en tbeh ren . A u f  T f.  X V  F ig .  15 is t e ine k le in e  
G rup pe  von d e rle i T r ic h ite n  a b g e b ild e t. Ih re  F a rb e  s tim m t v o ll ­
kom m en m it je n e r  der ganz dünnen Ilm e n it la m e lle n  übe re in  ; v e r­
k rü p p e lte  kü rze re  G es ta lten  v e rm itte ln  an unserem  D ü n n sch liffe  
a lle  U eb e rg än ge  zu den zuvor e rw ähn ten  m ik ro lit is c h e n  G eb ilden . 
D ie  I lm e n it t r ic h ite  d rin g e n  zuw e ilen  in  e in  benachba rtes  A u g it-  
oder F e ld sp a th lc rys tä llch e n  e in ; sonst schw eben sie ü b rig e n s  ganz 
fre i in  der g la s re iche n  G este insbasis und finden  sich v o rz ü g lic h  an 
so lchen S te lle n  des G este inssch liffes etwas re ic h lic h e r  vo r, wo diese 
Basis vo rh e rrsch t. U eb erh au p t sind aber diese L r ic h ite  in  dem
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G este ine —  schon n ic h t m eh r m ik ro sko p isch e  P a r th ie n  in  B e tra c h ­
tu n g  gezogen — sehr u n g le ic h fö rm ig  v e r th e ilt ,  denn in  e inem  
zw eiten  D ün nsch liffe , w e lch e r aus dem selben H an ds tücke  a n g e fe r t ig t 
w u rd e , zum Zw ecke, um  das V e rh a lte n  der fra g lic h e n  T r ic h ite  
gegen Säuren zu p rü fe n , ko nn te  ich  davon g a r ke ine  m ehr e n t­
decken. D ie  in ' R ede  stehenden T r ic h ite  lassen fast a lle  sehr k la r  
eine m ik ro flu c tu a le  A n o rd n u n g  e rkennen . Ih re  so häu fige  und v ie l­
fache V e rb ie g u n g  d ü rfte n  sie v e rm u th lic h  auch w äh re n d  des 
F liessens der Gesteinsmasse e rlitte n e n  m echanischen E in w irk u n g e n  
ve rdanken .

A p a t i t  fe h lt  in  unserem  G este ine n ic h t g ä n z lic h ; d ie  m ir  
v o rlie g e n d e n  D ü n n s c h lif fe  zeigen m ehrere , zuve rläss ig  dem genann­
ten  M in e ra le  angehörende, lange, n a d e lfö rm ig e  Säulchen.

D e r O l i v i n  t r i t t  auch in  dem g e g e n w ä rtig e n  G este ine m it 
den näm lich en  fre m d a rtig e n  M e rk m a le n  auf, w ie  in  den zuvor be­
tra ch te te n  G este inen, ebenfa lls  z iem lich  re ic h lic h  und  g le ic h fö rm ig  
in  das G este insgem enge e ingew eb t. Seine u rsp rü n g lich e n  In d iv id u e n  
sind, w ie  be im  K a b h e g y e r  G ip fe lg es te ine , m e is t sehr s ta rk  zer­
trü m m e rt w o rd e n ; e r e rsche in t desshalb  in  zah lre ichen  k le in en  
F ra g m e n te n , w elche h ä u fig  noch  th e ilw e ise  von K ry s ta llf lä c h e n  
beg renz t s in d ; h in  und  w ie d e r fin d e t e r sich auch in  e inzelnen v o l l ­
kom m eneren, je d o ch  stets ebenfa lls  n u r  fra g m e n ta risch e n  K ry s tä llc h e n  
vo r. Seine D u rc h s c h n itte  ze igen h ä u fig  unrege lm ässige  b u c h t-  oder 
zu ng en fö rm ig e  V e rtie fu n g e n , in  w e lche  die Gesteinsmasse e in d rin g t, 
und  w e lche  ka um  anders als d u rc h  n a c h trä g lic h e  S chm elzung  e n t­
standene oder e rw e ite r te  E insenkungen  ged eu te t w erden  können . 
D ie  O liv in k ry s ta lle  v e rra th e n  h ie r  ä hn lich e  D im ensionen, w ie  b e i 
den frü h e r  b e tra ch te te n  G este inen. A m  D ü n n sch liffe  g e w a h rt man 
m ehre re  F ä lle , w o d ie  zusam m engehörigen  T h e ile  eines grösseren 
O liv in e s  in  de r G este insgrundm asse noch nahe beisam m en liegen. 
E in  sehr d eu tlich es  B e isp ie l h ie fü r  w u rd e  a u fT a f .  X V  F ig . 12 ab ­
g e b ild e t.

D ie  O liv in e  sind an unserem  D ü n n sch liffe  m eist in  ih re r  
ganzen Masse u n te r der E in w irk u n g  der A tm o s p h ä r ilie n  zu e iner 
ros tb raunen  Masse u m g e w a n d e lt; n u r d ie  g rösseren u n te r ihnen 
ze igen noch, in  zw ischen ih re r  äusseren O berfläche  und inneren  
S p rüngen  eingeschlossenen R äum en , k le in e , be inahe noch u n v e r­
änderte  K e rn e . P i c o t i t ,  ganz in  der g le ichen  A u s b ild u n g  w ie  
beim  K a b h e g y e r  G este ine, t r i t t  auch h ie r  a ls h ä u fig e r E insch luss 
des O liv in e s  auf, w ä h re n d  er sonst im  G este insgem enge ganz fe h lt.
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U n te r  den opaken E in la g e ru n g e n  des O liv in e s  g ib t  es e in ige , w e lche  
v ie lle ic h t dem M a g n e tit  angehören  könn ten .

D ie  au fg ezä h lten  G e m eng the ile  zeigen an ih rem  gegense itigen  
C on tacte  ganz übe re ins tim m ende  L a g e ru n g sve rh ä ltn isse , w ie  be i 
den b e tra ch te te n  K a b h e g y e r  G este inen und bestä tigen , dass die 
paragene tische  F o lg e  der A u ssche idu ng  der G e m e ng th e ile  bei a lle n  
diesen G este inen d ie  näm liche , frü h e r  näher e n tw ic k e lte  w ar.

A u s  der m ik roskop ischen  U n te rsuch un g  e rg ib t sich fe rn e r der 
Schluss, dass die chem ische D urchschn ittszusam m ense tzung  des 
O la h h e g y e r G esteines von je n e r der K a b h e g y e r  Basaltm asse kaum  
w ese n tlich  versch ieden  sein könne, und  nach den S puren  g e u rth e ilt ,  
w elche d ie  en tw ichenen  D äm pfe  in  den s ta rr  gew ordenen  M assen 
h in te rlassen  haben, m ag auch in  R ü c k s ic h t des G eha ltes  an gas ig  
entbundenen G em eng the ilen  der e in s tig e n  flüss igen M agm en eine 
grosse A e h n lic h k e it  bestanden haben. D e r E rs ta rrungsp rozess  v o l l ­
zog s ich  be im  O la h h e g ye r G este ine u n te r ganz ana logen  U m ständen, 
w ie  be im  K a b h e g y e r  G ip fe lg es te ine . E ine  g e rin g e  V e rsch ied en h e it 
h e rrsch te  w ä h re n d  den a n fä n g lich e n , w a h rsch e in lich  noch im  v u l­
kan ischen  C anale v o r  s ich  gegangenen  Phasen jenes Prozesses, als 
s ich  d ie  H auptm asse  des M ag ne tite s  ausschied, inso fe rne , a ls —  
w ie  w ir  v o rh in  sch liessen ko n n te n  — d ie  A u ssche idu ng  des eben 
genannten  M in e ra le s  w äh re n d  e ine r bes tim m ten  D a u e r be i dem 
K a b h e g y e r  G ip fe lg e s te in e  rascher geschah, a ls b e i dem O la h h e g ye r 
G este ine. S pä te r, w äh re n d  des sch liess lichen  A b s c h n itte s  d e r E r ­
s ta rru n g , der b e i be iden  Lavam assen nach beend ig tem  F liessen  an 
der O berfläche  geschah, t r a t  das entgegengese tz te  V e rh ä ltn is s  e in. 
Es e rfo lg te  d ie U n te rb re c h u n g  der k ry s ta llin is c h e n  A ussche idung  
aus dem  M ag m a  d u rch  den re la t iv  zu raschen G a ng  der E rs ta rru n g  
b e i dem  O la h h e g y e r Geste ine e tw as f r ü h e r ; sie geschah, als die 
N e p h e lin -A u ssch e id u n g  eben e rs t begonnen ha tte , w äh re n d  be im  
E in t r it te  d ieser U n te rb re c h u n g  in  der K a b h e g y e r  G ip fe lm asse, deren 
G este in  m e rk lic h  m ehr N ephe lin  und d a fü r w e n ig e r G las fü h r t, die 
k ry s ta llin is c h e  A ussche idung  schon e tw as w e ite r, b e i dem die Basis 
des B e rges zusammensetzenden G este ine  abe r noch sehr v ie l w e ite r  
ged iehen w a r ; be i a lle n  w a r aber dam als der G e h a lt des M agm as 
an A u g itsu b s ta n z , sow ie  an den zu r B ild u n g  des M a g n e tite s  oder 
des Ilm e n ite s  e rfo rd e rlic h e n  B estand the ilen  bere its  v o llk o m m e n  aus­
geschieden gewesen, da b e i a lle n  aus dem ve rb liebenen  M agm areste  
fa rb loses  G las entstand.

D ie  e rw ähn ten  s p ä r lic h e n , ru d im e n tä re n , p o rp h y ra r t ig e n  
A u g itk r y s ta l le  des O la h h e g y e r G este ines m ussten sich zw e ife llo s
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u n te r ganz abw eichenden B e d in g u n g e n  g e b ild e t haben, a ls d ie  
ü b rig e n  k le in e n  A u g ite  der G e s te in sg ru nd m a sse ; w a h rsch e in lich  
entstanden sie noch frü h e r, w ie  d ie ü b rig e n  G e m eng the ile  der 
Grundm asse.

In  H in b lic k  a u f d ie  eben e rö rte rte n  k le in e n  U n te rsch iede  in  
dem G ange der E rs ta rru n g  gegen das K a b h e g y e r  G ip fe lg e s te in , 
w e lche  s ich  aus der ve rg le ichenden  m ik ro skop isch en  U n te rsuch un g  
ergaben, m öchte  ich  betonen, dass b e i de r O lä h h e g ye r B a s a lt­
masse d e rle i sehr s ta rk , sch w a m m a rtig -b la s ig e  G es te insvarie tä ten , 
w ie  sie b e i der K a b h e g y e r  Basaltm asse Vorkom m en, n ic h t be 
k a n n t sind.

D ie  in  de r F lie s s r ic h tu n g  la n g g e s tre ck te  F o rm  d e r B lasen ­
räum e des O lä hh eg ye r Gesteines setzt u n b e d in g t voraus, dass s ich  
d ie  umsc.hliessende Gesteinsmasse, zur Z e it, a ls jene  B lasenräum e 
m it e lastischen D äm p fen  e r fü l l t  w aren, in  e inem  zähflüssigen Z u ­
stande befand. M it  de r E n tb in d u n g  d ieser D äm pfe  aus dem flüssigen 
M ag m a an th e ile , endete der, nach dem D e ta il der M ik ro s tru c tu r , 
f rü h e r  dünnflüss ige  Zustand des M agm aan the iles , er w a rd  zähe 
und  g in g  so sch liess lich  in  den ganz s ta rre n  Zustand übe r. D ie  
Gesteinsmasse musste b e i ih rem  E rgüsse sehr heiss, ih r  D a m p fg e ­
h a lt  schon n ic h t m eh r sehr gross gew esen sein, nachdem  nach E n t. 
b in d u n g  des le tz te ren  noch e in  n ic h t u n b e trä c h tlic h e r A n th e il des 
G este insgem enges m indestens noch in  e inem  p la s tisch  flüss igen  
Zustande ve rb le ib e n  ko nn te .

3. Tikhegy, westl. von Dörögd.

D e r T ik h e g y , e ine r der A u sb ru chsp un c te  derse lben  k le in e n  
B a sa ltp rup pe , zu w e lc h e r auch der O lä hh eg y  g e h ö rt, bes teh t aus 
e ine r p la te a u fö rm ig e n  Basaltm asse von  m assiger Grösse, an deren 
Basis d ie  R este  eines K ranzes g esch ich te ten  B asa lttu ffes  zu T age  
austreten , w äh rend  das Ganze a u f n ic h t vu lka n isch e n  C on ge rie n - 
sch ich ten  a u fru h t. A l le  diese G e b ild e  s ind  th e ilw e ise  d u rch  eine 
Eössdecke v e rh ü llt .  E in  län gs  des N ordsaum es des B e rges h e ra b ­
ziehender W asse rriss  en tb löss t e in ige  k le in e , apophysäre  B a s a lt­
massen des grösseren, ce n tra len  B a sa ltp la teaus, d ie  zw ischen den 
T u ffsch ich te n  des basalen T u ffk ra n zes  a u ftre te n  und  diese sehr 
augensche in lich  durchsetzen.

Es lie g e n  m ir  von  diesem  A u sb ru chsp un c te  n u r e in ige  H a n d ­
stücke  vo r, w e lche  H e r r  B ö c k h  von  e ine r der eben e rw ähn ten
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k le in e n  apophysären  Basaltm assen abgesch lagen  ha t. D as G este in  
d ieser E xe m p la re  besteht ganz vo rh e rrsch e nd  aus e ine r dunk len , 
sehr fe in k ö rn ig e n , fas t aphan itischen  Grundm asse, in  w e lch e r k le in e  
O liv in k ö rn c h e n  z iem lich  re ic h lic h  e in g e sp re n g t s ind  ; d ie  le tz te ren  
erscheinen be i fr is c h e r  B escha ffenhe it w e in g e lb , ze igen s ich  jedoch 
schon m a kro sko p isch  b e tra ch te t g e w ö h n lic h  m ehr w e n ig e r zu e iner 
g rü n lich e n , s e rp e n tin a rtig e n  Masse ve rändert. E in ig e  der H a n d ­
stücke  s te llen  vo llko m m en e  M an de ls te in e  d a r ; ih re  Masse is t von 
zah lre ichen, k le in e ren  oder unrege lm äss igen , grösseren, m e is t in  
g le ic h e r R ic h tu n g  s ta rk  zusam m engedrück ten  B lasenräum en d u rc h ­
zogen, w e lche  m it w eissein N  a t  r  o 1 i  t  h  in  s tra h lig e n  A g g re g a te n  
e r fü l l t  s in d ; andere, von derse lben, ka um  e in ige  Q u a d ra tk la fte r  
g'rossen A u fs ch lu sss te lle  stam m ende G este insstücke  besitzen eine 
com pacte  S tru c tu r  und  en tha lten  n u r h ie  und  da eine k le in e  
N a tro lith m a n d e l.

D as G este in ze ig t u n te r dem M ik ro s k o p e  (Siehe T a f. X I I I  
F ig .  2 ; 250 X  V e rg r .)  eine fa rb lose , d u rch s ich tig e , d u rch  n e p h e lin ­
a r t ig e  A ussche idungen  noch w e n ig  e n tg las te  Basis, u n g e fä h r in  
de r M enge, w ie  das K a b h e g y e r  G ip fe l-  oder das O lä h h e g y e r G e­
ste in . D ie  in  derselben ganz reg e llos  ve rth e ilte n , k le in e n , schw ach­
w o lk ig  p o la r is ire n d e n  N  e p h e l i n  ausscheidungen b e tra g e n  kaum  
ein D r i t t th e i l  ih re r  M asse ; ih r  ü b r ig e r T h e il besteh t aus v o ll ­
kom m en am orphem  G l a s e .  In  d ieser Basis s ind  A  u g  i  t, P l a ­
g i o k l a s ,  I l m e n i t ,  A p a t i t ,  a ls d a rin  ausgeschiedene G em eng­
th e ile , O l i v i n ,  der auch h ie r  P  i  c o t  i  t  fü h r t, a ls p rä e x is tire n d e r 
G e m e n g th e il dt r  G rundm asse, ganz ä h n lich , w ie  b e i den frü h e r 
b e tra ch te te n  G este inen, in  sehr k la re r  f lu c tu a le r  S te llu n g  und  
G ru p p iru n g  ih re r  In d iv id u e n  e in g e la g e rt. D e r  g rö s s th e ilig  schon 
in  m akroskop ischen  P a r t ik e ln  a u ftre ten d e  O liv in  v e r le ih t  dem G e­
ste ine  eine p o rp h y ris c h e  S tru c tu r.

D ie  G esam m tm enge der ausgeschiedenen A u g ' i  t  Substanz, 
w elche s ich  b e i den b ish e rige n  G esteinen m it fa rb lose r Basis so 
cons tan t erw ies, is t auch h ie r  noch u n ve rä n d e rt d ieselbe und  v e r­
th e ilt  s ich a u f In d iv id u e n , deren F o rm , abso lu te  Grösse und Lage- 
ru n g  gegen d ie  ü b rig e n  G em eng the ile  m it  jenen der b ish e r e rö r­
te rten  G este ine d ie  g rösste  U e b e re in s tim m u n g  ze ig t, n u r s ind  jene 
ö fte r  e rw äh n ten  m ik ro lit is c h e n  G e b ilde  des M in e ra le s , w e lche in  
jedem  der frü h e re n  G este ine z iem lich  h ä u fig  a u ftre ten , in  dem vo r­
liegenden  G este ine sehr s e lte n ; ana log  fe h le n  auch jene  grösseren, 
ru d im e n tä re n  A u g itk r y s ta l le ,  w ie  w ir  so lche a ls  sporad ische  E in ­
sp re ng lin ge  des O lä h h e g y e r G este ines beschrieben haben. A ls  E in -
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Schlüsse des A u g ite s  f ig u r ire n  h ie  und  da e inzelne k le in e  M ag- 
n e titk ry s tä llc h e n  oder K ö rn ch e n , zuweilen e in  m eh r oder w en ige r 
v o llk o m m e n  umschlossenes T ric h itn ä d e lc h e n  und sehr se lten  k le in e  
S ch lackenporen.

D e r  P l a g i o k l a s  b ild e t n u r k le in e  Le is tch en , ä h n lic h  w ie  in  
dem  O lä h h e g y e r G este ine ; seine G esam m tm enge sche in t im  V e r­
g le ic h e  zu je n e r in  dem  le tz te ren  G este ine v ie lle ic h t noch etwas ge­
r in g e r  zu sein. E insch lüsse tre ten  in  dem M in e ra le  n u r sehr sp ä r­
l ic h  a u f ; a ls  solche s ieh t m an : M a g n e tite , k le in e  A u g itk ry s tä llc h e n  
oder M ik ro litc h e n , h in  und w ie d e r e in  k le in e s  Ilm en itschü pp che n  
oder ein opakes T ric h its tä b c h e n .

S ich e r e rke n n b a re r M a g n e t i t  e rsche in t in  z ie m lich  za h l­
re ichen , jedoch  sehr k le in e n , n u r se lten ü be r e in ige  Tausendste l 
M m . grossen K ry s tä llc h e n  und  K ö rn c h e n  ausgeschieden ; d ie  re la ­
t iv e  Gesam m tm asse derselben is t b e s tim m t ansehn lich  g e r in g e r, als 
im  O lä h h e g ye r B asa lte  oder im  Iv a b h e g y e r G ip fe lg es te ine . D aneben  
t r i t t  auch 1 1 m e n i  t  in  seinen c h a ra k te r is t is c h  ges ta lte ten , sehr 
dünnen, g e ke rb te n  und  g e la p p te n  L a m e lle n  z iem lich  h ä u fig  a u f ; 
d ie  g rösseren le is ten- oder ta fe lfö rm ig e n , opaken  P ro je c tio n e n  des 
D ün nsch liffe s  lassen s ich  fast a lle  a ls d u rch  d e r le i L a m e lle n  h e r­
v o rg e ru fe n  e rke n n e n ; ih r  D u rchm esse r e rre ic h t h ä u fig  b is  o u  mm. 
E inze lne  d ieser L a m e lle n  ze igen sich schon in  de r ch a ra k te ris tis ch e n  
F a rb e  des M in e ra le s  m eh r oder w e n ig e r h e ll d u rc h s ic h tig . Ih re  
E in ke rb u n g e n  s ind  auch h ie r  h ä u fig  d u rch  A u g ite  oder F e ldspä the  
ve ra n la ss t, d ie  d ie  L a m e lle n  durchsetzen.

E ine  besondere E rsch e in u n g  b ild e n  d ie  im  D ü n n sch liffe  in  
g rosser Z a h l au ftre ten d en  T  r i c h i t e ;  hau p tsä ch lich  ihnen  ve rd a n k t 
das G este in  seine, im  V e rg le ic h  zu den frü h e r  b e trach te te n  v ie l 
d u n k le re  a llgem e ine  G es te ins fä rbung . Zum  grössten  T h e ile  gehören 
sie sehr w a h rsch e in lich  dem M a g n e tite  an, um som ehr, da sehr v ie le  
derselben eine ku rz e  k n o te n - oder ke u le n fö rm ig e  G e s ta lt besitzen 
in  a lle n  U eb e rg än ge n  vo n  den k le inen , isom etrischen  M a g n e tit­
in d iv id u e n  b is  zu den s tr ic h - oder b o rs te n fö rm ig e n , geraden, ge ­
k rü m m te n  ode r m eh rfach  gebogenen, b a ld  e in fachen, b a ld  ästigen  
oder zu f ilz a r t ig e n  H a u fw e rk e n  lose ve rbundenen  F orm en . Es ka nn  
sein, dass M anches, was im  D ü n n s c h lif fe  a ls s tr ic h fö rm ig e r  T r ic h i t  
e rschein t, in  W ir k l ic h k e i t  n ich ts  anderes ist, a ls  eine von d e r S c h lif f ­
fläche v e r t ic a l du rchsch n itten e  T itan e ise n la m e lle . A u c h  is t es m ö g ­
lic h , dass auch w irk l ic h e  I lm e n it t r ic h ite  u n te r ihnen  seien, da e in ­
zelne den E in d ru c k  m achen, als ob sie w irk l ic h  schm ale, ru n d lic h  
beg renzte  B lä ttc h e n  b ild e n  w ürden . D ie  T r ic h ite  lie g e n  zum grossen
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T h e ile  fre i in  d e r h a lb g la s ig e n  Basis e in ge be tte t, in  d e u tlic h  fluc- 
tu a le r  S te llu n g  oder erscheinen an d ie  W ä n d e  fre m d e r K ry s tä llc h e n  
der L ä n g e  nach a n g e s ta u t; n u r se lten ko m m t es vo r, dass sie, w ie  
frü h e r  e rw ähn t, p a r t ie l l  oder vo llko m m en  um schlossene E in la g e ru n g e n  
in  A u g it -  oder F e ld s p a th lc ry s tä llc h e n  b ild en . In  den basisre ichen 
P a rth ie n  des D ün n sch liffe s  g e w a h rt m an zuw eilen, dass zah lre iche  
T r ic h ite  m it ih re m  un te ren  Ende an die äusseren W ä n de  frem der 
K ry s tä llc h e n  in  m ehr w e n ig e r v e rt ic a le r  S te llu n g  von Aussen her 
aufgew achsen  sind, ohne dass d ie  T r ic h ite  eine der i lu c tu a t io n  der 
Lavam asse entsprechende, übe re instim m ende  B ie g u n g  oder schräge 
S te llu n g  aufw eisen w ü rd e n  Es sch e in t dem nach, dass d ie, zw e ife l­
los lange  v o r  B e e n d ig u n g  der fliessenden B e w e g u n g  der um sch lies- 
senden L a v a p a rth ie  schon begonnene T ric h ita u s s c h e id u n g  b is an 
das Ende des F liessens oder v ie lle ic h t auch noch e in ige  Z e it d a r­
nach a nh ie lt. A ls  U n te r la g e  der zuvo r e rw ähn ten , aufgew achsenen 
T r ic h ite  b eobach te t m an an unserem  D ü n n s c h lif fe : A u g it .  F e ld -
spath  und  A p a t it  (w ie  an der abgeze ichneten  S te lle  des Sch liffes). 
Z w e ife llo s  beze ichnet d ie  T r ic h itb i ld u n g  d ie  Schlussphase der M a g ­
netitaussche idung , und  w a h rs c h e in lic h  dauerte  sie u n m itte lb a r b is 
zur E rs ta rru n g  der h a lb g la s ig e n  Basis fo r t ;  sie w urde  du rch  den 
re la t iv  zu raschen G a ng  der A ussche idu ng  und  w a h rs c h e in lic h  
schon du rch  e in  S inken  des F lü s s ig k e its g ra d e s  des A u ssche idu ng s­
m edium s veran lasst.

A p a t i t ,  in  ch a ra k te ris tis ch e n , fa rb losen, langen  S äu lchen  
und  N üde lchen , fe h lt  auch in  unserem  vo rlieg en de n  G este ine n ich t, 
o bw oh l e r auch h ie r, w ie  g ew öh n lich , n u r sehr s p ä rlic h  a u ft r i t t .  
Seine In d iv id u e n  e rre ichen , im  V e rg le ic h e  zu jenen  der frü h e r be­
tra ch te te n  G esteine, m it t le re  D im ensionen. A u f  der abg eb ild e ten  
S te lle  des D ü n n sch liffe s  is t e in  q ue r du rchsch n itten es  A p a t it -  
säulchen zu sehen, m it s c h a rf hexagona lem  U m risse  ; seine W ä n d e n  
sind äusserlich  von  zah lre ichen  aufgew achsenen T r ic h ite n  u m geben -

D as A u ftre te n  des O l i v i n s  is t cons tan t ge rade  so, w ie  be i 
den b ishe r b e trach te te n  G este inen ; e in  U n te rsch ie d  besteht n u r in  
dem G rade der ganz u nw ese n tlich en  späteren  U m w a n d lu n g , d ie  
be i den O liv in e n  unseres vo rlie g e n d e n  Gesteines im  A llg e m e in e n  
noch n ic h t so w e it  ged iehen ist, a ls  be i den früh e re n . D as M in e ra l 
ze ig t sich an den von  den n ic h t m an de ls te in a rtige n  G este insproben  
a n g e fe rtig te n  D ü n n sch liffe n  noch sehr fr is c h , beinahe w asse rh e ll 
und e rsche in t b los an dem äusseren Umfang-e der D u rc h s c h n itte  
oder im  Inne rn  derselben län gs  S p rüngen  m e is t n u r in  sehr g e ­
r in g e r  B re ite  zu e iner schm u tz ig  g rü n e n  s e rp e n tin a rt ig e n  Masse
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ve rä nd e rt, B e i den m a n d e ls te in a rtig e n  G este insabänderungen  sind 
die O liv in d u rc h s c h n itte  m e is t schon v ie l t ie fe r  zu derselben se rpen­
t in a r t ig e n  Masse rn e ta m o rp h o s irt, ohne dass indessen noch aus d ieser 
das braune, l im o n ita r t ig e  U m w a n d lu n g s p ro d u c t entstanden w äre. D ie  
g rü n lic h e , se rp e n tin a rtig e  Substanz is t an v ie le n  S te lle n  in  das 
G este insgew ebe e in g e s ic k e rt und u m g ib t a ls schm ales H ö fche n  die 
D u rc h s c h n itte  der in  de r Basis e in g e b e tte te n  O liv in e  oder anderen 
G e m e n g th e ile n , oder fin d e t sich in äusserst zarten F orm en , ganz von 
d e r B egrenzung , w ie  sie zw ischen zw ei nahe stehenden G la sp la tte n  
c a p illa r  au fs te igende  F lü ss ig ke ite n  annehm en, längs m ik ro sko p isch e r 
S p rün ge  der Basis und  der d a rin  e ingebe tte ten  K ry s tä llc h e n  aus­
geschieden. S ie  b ild e t auch zuw e ilen  in  den m ik ro skop isch en  
A ede rchen  und  M an de ln  des G este ines dünne R in d e n , u n m it te lb a r  
an den G este insw änden, u n te r dem N a tro lith , o bw oh l d ieser le tz te re  
g e w ö h n lic h  ganz a lle in  d ie A u s fü llu n g  d e r e rste ren  R äum e  zu­
samm ensetzt.

D ie  E insch lüsse des O liv in s  w iede rho len  sich be i: dem v o r l ie ­
genden G este ine  ganz so, w ie  b e i den frü h e r  e rö rte rte n  ; in  F o lg e  
der herrschenden F ris c h e  des O liv in s  s ind  sie h ie r  besonders schön 
zu beobachten . P ic o t it ,  in  den frü h e r  e rö rte r te n  E in ze l-  oder 
G ru p p e n k ry s tä llc h e n , is t u n te r ihnen  d e r h ä u fig s te ; a u f de r schon 
frü h e r  e rw ähn ten  F ig .  14 T a f. X V  sind e in ig e  so lcher P ic o t ite  in  
ih re n  U m rissen, sehr ve rg rö sse rt, aus dem g e g e n w ä rtig e n  G esteine 
a b g e b ild e t. S p ä r lic h e r s ind h e llb rau ne , k le in e  S ch lacke ne insch lüsse ; 
diese s ind  zuw e ilen  an ein k le in es  P ic o t itk ry s tä llc h e n  a n g e h e fte t; 
g e w ö h n lic h  um schliessen sie  se lbst w ie d e r e inzelne d ickg e ra n d e te  
G asporen, sow ie fe ine, s tr ic h fö rm ig e , n ic h t sehr d u n k le  und  zuw e ilen  
zu filz a r tig e n  H a u fw e rk e n  ve rw obene  E n tg la su ng sp rod uc te . In  
e in igen  O liv in e n  g e w a h rt man auch die schon frü h e r  e rw ähn ten  
W ö lk c h e n  von  überaus w in z ig e n  Gas- ode r F lü ss ig ke itsp o re n .

D ie  b las ige  S tru c tu r  des G esteines e inerse its  und  das D e ta il 
se iner m ik ro skop isch en  B escha ffenhe it anderseits, ve rra th e n  ü b e r­
e ins tim m end , dass im  M ag m a  a b so rb irt gewesene D äm pfe  be i dem 
E rs ta rrungsprozesse  des G esteines ganz d ieselbe R o lle  g e s p ie lt 
haben, w ie  be i dem O lä h h e g y e r Gesteine.

A u c h  be i unserem  v o rlie g e n d e n  G esteine s teh t das V o rkom m e n  
und das D e ta il der m ik ro skop isch en  Zusam m ensetzung in  v o ll­
kom m enem  E in k lä n g e  m it d e r A n s ic h t, d ie w ir  zuvor ü be r d ie  
B ild u n g  des M a g n e tits  und I lm e n its  in  basa ltischen  G este inen e n t­
w ic k e lt  haben. Das G este in  b ild e t sow oh l in  B ezug des V o rkom m ens, 
w ie  seines G eha ltes an den eben e rw ähn ten  beiden M in e ra lie n  e in
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M it te lg lie d  zw ischen dem B asa lges te ine  des sehr v ie l m ä ch tige re n  
K a b h e g y e s  e ine rse its  und  dem G ip fe lg e s te in e  dieses B e rges oder 
dem  un te rsuch ten  G este ine  des O lähhegyes  anderseits, dessen 
Basaltm asse k le in e r  is t, a ls jene  des T ikh e g ye s .

D as A u ftre te n  d e s llm e n ite s  neben M a g n e tit se tz t nach unserer 
frü h e r  gegebenen E rk lä ru n g  voraus, dass unser G este in  aus seinem 
frü h e re n  flüss igen  Zustand in  den s ta rre n  b e i s inkendem  D ru c k e  
übergegangen  sei, dass d e r Entg lasungsprozess des M agm as in  der 
un te rsuch ten  G e s te in spa rth ie  a n fä n g lic h , als s ich  der I lm e n it  aus­
schied, be i höherem , späte r aber b e i n iede rerem  D ru c k e  v o r  sich 
gegangen  sei, a ls d ie jen ige  D ru ckg re nze , von w e lch e r an a b w ä rts  
d e r M a g n e tit  in  dem  basa ltischen  M agm a  schw erer lös lich  w ird , a ls der 
I lm e n i t ; als w e ite re  Consequenz e rg ib t  sich fe rn e r  u n m itte lb a r, dass 
der M a g n e tit  s ich  spä te r g e b ild e t habe, a ls der m itve rge se llscha fte te  

I lm e n it .
Z iehen w ir  nun  h ie m it d ie  tha tsäch lichen  V e rhä ltn isse  unseres 

G esteines in  eine ku rze  B e tra c h tu n g .
D ie  fre i au fragende  ce n tra le  Basaltm asse des T ik h e g y  is t im  

L a u fe  der Jahrtausende d u rch  die Z e rs tö ru n g  von  ih re m  e ins tigen  
V o lum en  s ich e rlich  ansehn lich  re d u c ir t w orden . V e rnach läss igen  
w ir  aber diese abgetragenen  T h e ile  und nehm en w ir  n u r  d ie gegen ­
w ä r t ig  rü c k g e b lie b e n e  Basaltm asse in  B e tra c h t ; d ieselbe e rheb t 
s ich  in  z iem lich e r H öh e  und  in  n ic h t u n b e trä c h tlic h e r h o riz o n ta le r 
A u sdehnung  übe r der k le in e n  apophysären  B a s a ltp a rth ie , aus 
w e lc h e r unsere un te rsuch ten  G este insproben  stam m en ; es musste 
daher d ie  M asse d ieser P a rth ie , w ährend  ih res  W eges aus der 
T ie fe  des V u lkan sch lo tes  an ih re  je tz ig e  S te lle  in  der N ähe der 
O berfläche, n o th w e n d ig  einem  sehr b e trä c h tlic h  abnehm enden 
D ru c k e  ausgesetzt gewesen sein, u n te r der du rch  d ie  gegebenen 
V e rh ä ltn isse  des V o rkom m e ns  und  d u rch  zah lre iche  A n a lo g ie n  ge ­
nügend  u n te rs tü tz te n  und ganz naturgem ässen Voraussetzung, e in e r­
seits, dass der vu lka n isch e  C anal, a u f w e lchem  d ie  gesam m ten 
Basaltm assen des T ik h e g y e s  em porgestiegen  sind, e in  re la t iv  enger 
im  V e rg le ic h e  zu dem U m fan ge  des T ik h e g y e r  B a sa ltp la teau  w a r, 
und  anderseits, dass d ie  k le in e  B asa ltapophyse , von  w e lch e r unsere 
G este insstücke stam m en, aus den tie fe ren  T h e ile n  derse lben a u fg e s tie ­
genen Lavasäu le  en ts tanden  sei, deren E rguss das cen tra le  B a s a lt­
p la teau  des T ik h e g y  g e lie fe r t ha t. In  dem V u lka n sch lo te  ko nn te  
der D ru c k  der a u f der Masse der fra g lic h e n  G es te inspa rth ie  ru h e n ­
den Lavasäu le  überd ies noch bedeu tend  g e s te ig e rt gewesen sein, 
d u rch  das G e w ic h t jen e r e x p lo s iv  ausgesch leuderten  Lavasäu le ,
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deren R este  uns in  dem  basa ltischen  M a te r ia le  des gesch ich te ten  
T u ffk ra n ze s  an der Basis des T ik h e g y e r  B a sa ltp la tea us  th e ilw e ise  
e rha lten  g eb lie be n  sind. D enn  o ffenba r re p rä s e n tir t d ieser T u ffk ra n z  
seinem V o rko m m e n  und  M a te r ia le  nach n ich ts  anderes, a ls den 
R e s t des gesch ich te ten  A sch en ke ge ls  derselben E ru p tio n , d ie  m it 
dem  E rgüsse  der centra len  Basaltm asse des T ik h e g y e s  und m it der 
In je c tio n  der in  dem T u ffk ra n z e  dieses B e rges a u ftre ten d en , a p o p h y - 
sären B a s a ltp a rth ie n  endete.

D ie  G es te in se rs ta rru ng  t r a t  als n o th w en d ig e  F o lg e  der geän­
derten  E rs ta rru n g s b e d in g u n g e n  e in , w e lchen  die betre ffende  
G este inspa rth ie  be i ih re m  U eb e rg a n g e  aus dem vu lka n isch en  H eerde  
gegen d ie  O berfläche  und n ach he r ausgesetzt w a r. W enn  daher 
d ieser successive E rs ta rrungsp rozess  in  unsere r fra g lic h e n  G este ins­
p a rth ie  m it der A u ssche idu ng  k ry s ta ll in is c h e r  V e rb in d u n g e n  noch 
in  den T ie fe n  des V u lk a n s c h lo te s  begann, so g in g  d ieser Prozess 
nach unseren ob igen  Voraussetzungen, be im  A u fs te ig e n  und  E r ­
güsse der Masse, n o th w e n d ig  u n te r ä hn lich en  D ru cku n te rsch ie d e n  
v o r  s ich , w ie  sie das Z usam m envorkom m en des Ilm e n ite s  und 
M ag ne tite s  nach unse re r gegebenen E rk lä ru n g  v e rla n g t.

. N ach  d ieser E rk lä ru n g  begann daher der E n tg lasungsprozess 
in  d e r un te rsuch ten  G e s te in spa rth ie  in  d e r T ie fe  des V u lkan sch lo tes  
und setzte sich in  d iesem  w äh rend  des A u fs te ig e n s  der L a v a p  ir th ie  
fo r t , b is  d ie  gesam m te M enge  des a u ftre tenden  Ilm e n ite s  ausge­
sch ieden w a r ; m it  der A n n ä h e ru n g  der L a v a p a rth ie  an d ie  O b e r­
fläche und  ih re m  sch liess lichen  E in t r i t t  an ih re  g e g e n w ä rtig e  S te lle  
im  A sch en ke ge l, sank der auflastende D ru c k  u n te r jene  Grenze, 
u n te r w e lch e r s ta tt  des Ilm e n ite s  sich M a g n e tit  b ilde te , und zw ar 
in  z iem lich  re ic h lic h e r  M enge , w ie  es der D ü n n s c h lif f le h rt.

D ie  m ik ro sko p isch e  B escha ffenhe it unseres G esteines w e is t 
m ehrere  e ig e n th ü m lich e  E rsche inungen  auf, w elche diese zw e ite  
Consequenz unserer E rk lä ru n g  -  w onach  s ich  n äm lich  der I lm e n it  
frü h e r und  in  der T ie fe , der m itvo rkom tn en de  M a g n e tit  spä te r in  
den höheren R eg ion en  des S ch lo tes ode r an der O berfläche  g e b ild e t 
habe —  un te rs tü tzen .

N achdem  m it  dem A u fs te ig e n  der be tre ffenden  Lavasch ich te  
in  der O berfläche  näher liegende , k ä lte re  R e g io n e n  und m it  dem 
Ergüsse der L avasäu le  d ie  E rs ta rru n g sb e d in g u n g e n , insbesondere 
auch in  F o lg e  des D a m p fg e h a lte s  des flüss igen  M agm arestes, g e ­
s te ig e rt wuchsen, is t es nach dem ob igen  V e rhä ltn isse  le ic h t e r ­
k lä r l ic h ,  w eshalb  s ich  der M a g n e tit  n u r  in  k le in e n  Iv ry s tä llc h e n  
und hau p tsä ch lich  tr ic h it is c h e n  G esta lten ausschied, w äh rend  der
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I lm e n it  ganz vo rhe rrschend  a u s k ry s ta ll is ir t  e rsche in t und v e rh ä lt-  
n issm ässig  grosse In d iv id u e n  b ild e t. W i r  mussten auch aus den 
L a g e ru n g sve rh ä ltn isse n  des M a g n e tite s  m it B e s tim m th e it schliessen, 
dass seine A ussche idung  m indestens noch b is  an das Ende des 
F liessens der um schliessenden Lavam asse, daher noch in  der N ähe 
der O berfläche  fo rtg e d a u e rt habe, w äh rend  d ie  l lm e n it in d iv id u e n  
a lle  eine flu c tu a le  A n o rd n u n g  ve rra the n .

E in  w e ite re r U m stand  is t eben fa lls  sehr bem erken sw ert!!. 
W e n n  w ir  n ä m lic h  d ie  re la t iv e  L a g e ru n g  des M ag ne tite s  zu den 
ve rg ese llsch a fte ten  H a u p tg e m e n g th e ile n , A u g i t  und  F e ldspa th , ins 
A u g e  fassen, so e rg ib t es s ich  ganz zw e ife llos , dass d ie  M a g n e tit­
ausscheidung in  unserem  T ik h e g y e r  G esteine eine V e rzö g e ru n g  e r­
l i t te n  habe im  V e rg le ic h e  zu jenen frü h e r  b e trach te te n  B a s a ltv a r ie ­
tä ten , w e lche  I lm e n it  n ic h t oder n u r  spu renha ft, d a fü r jedoch  M a g ­
n e t it  sehr re ic h lic h  en tha lten , in  B ezug a u f den A u g i t -  und F e ld - 
sp a th ge h a lt a be r U eb ere in s tim m u ng  zeigen. B e i diesen le tz te ren  
G este inen erschien, w ie  w ir  sahen, d ie  überw iegende  M e h rza h l de r 
vo rkom m enden  M a g n e tit in d iv id u e n  in  A u g it -  oder F e ld s p a th in d iv i-  
duen ganz oder p a r t ie l l  e in g e la g e rt, w ä h re n d  das u m g eke h rte  V e r-  
h ä ltn iss  der U m sch liessung  fas t g a r  n ic h t w ahrzunehm en w ar. B e i 
unserem  T ik h e g y e r  G esteine dagegen v e rh ä lt s ich d ie  Sache b e i­
nahe u m g e ke h rt. H ie r  b ild e t der M a g n e tit, im  V e rh ä ltn isse  zu 
se iner In d iv id u e n z a h l, n u r se lten m ehr oder w e n ig e r um schlossene 
E in la g e ru n g e n  in  den beiden e rw ähn ten  G e m eng the ilen , ja  in  seinen 
t r i  ch itischen  F o rm en  h a t e rs ie h  h ä u fig  n a ch w e is lich  spä te r g e b ild e t, 
a ls  e inzelne K ry s ta l le  je n e r beiden M in e ra lie n , a u f denen T r ic h ite  
aufgew achsen sind. D iese r U n te rsch ie d  s teh t ebenfa lls  in  v o llk o m ­
menem E in k lä n g e  m it unserer übe r d ie  A ussche idu ng  des M a g n e ­
tite s  und Ilm e n ite s  g e lte nd  gem ach ten  A n s ic h t ; denn d ie  L a g e ru n g  
d e r genannten  beiden G em eng the ile  gegen den F e ld s p a th  und  
A u g it  be i den die Basis und  den G ip fe l des K a b h e g y  zusam m en­
setzenden B a s a ltv a r ie tä te n  ges ta tte te  zu schliessen, dass die A u s ­
sche idung  d e r gem einsam en B e s ta nd th e ile  des M a g n e tite s  und 
I lm e n ite s  aus dem selben basa ltischen  M a g m a  im  V e rh ä ltn is s e  zur 
A u ssch e id u n g  des A u g ite s  und F e ldspa thes be i hohem  D ru c k e  in  
der F o rm  von  I lm e n it  spä te r gesch ieh t, a ls  be i n iederem  D ru c k e  
in  de r F o rm  des M agne tites . D a  unser T ik h e g y e r  G este in  eine 
z iem liche  M enge  von  I lm e n it  ausgeschieden e n th ä lt, m usste die 
A u ssche idu ng  des A u g ite s  und  Fe ldspa thes — w enn d ie  chem ische 
D urchschn ittszusam m ense tzung  des G este insm agm as von  jene r der 
v o rh e rb e tra c h te te n  G este ine n ic h t w esentlich  ve rsch ieden w a r —



n o th w e n d ig  schon z ie m lich  w e it ged iehen gewesen sein, a ls der 
D ru c k  u n te r die zur M a g n e tita u ssch e id u n g  e rfo rd e rlic h e  D ru c k ­
grenze sank.

4. A garte tö .

Indem  w ir  von  der k le in e n  B a s a ltg ru p p e , zu w e lc h e r der 
O ldh- und  T ik h e g y  g e h ö rt längs der K a b h e g y -H a lä p e r  B a s a lt, 
l in ie  in  de r R ic h tu n g  gegen  Südw est w e ite r  schre iten , ge langen  
w ir  zunächst zum A g a r te tö , der nach dem K a b h e g y  m äch tigs ten  
Basaltm asse des B a k o n y . E s t is t d ies eine im  Grossen flach  k e g e l­
fö rm ig  anste igende Basaltm asse von  sehr ansehn licher h o riz o n ta le r 
A usde h nu ng . V o n  derse lben l ie g t  m ir  n u r ein e inziges H a n d s tü ck  
vo r. H e r r  B ö c k h  h a t es an der S üdw estse ite  des Berges, in  z iem ­
lic h e r  H öhe , no rdö s tl. vo n  der O rts c h a ft Saska, abgesch lagen. Es 
ze ig t e in  frisches, com pactes, schw ä rz lich  graues G este in  m it ganz 
vo rh e rrsch e nd er G rundm asse , in  w e lch e r O liv in  in  zah lre ichen , 
frischen , w e inge lben , m akrosko p isch  k e n n tlic h e n , aber m eist sehr 
k le in e n  K ö rn c h e n  e in ge s treu t is t.

U n te r dem M ik ro s k o p e  v e rrä th  das G este in (ve rg l. F ig . 3 
T a f. X I I I ,  12ofach V e rg r .)  s o fo rt den C h a ra k te r eines typ ischen  
b asa ltischen  G ip fe lg e s te in e s ; es ze ig t eine d u rch  unrege lm äss ig  
beg renzte  und  re g e llo s  v e rth e ilte  N e p h e lin p a rtik e ln  h a l b g l a s i g e ,  
f a r b l o s e  B a s i s ,  in  w e lch e r A u g i t ,  P l a g i o k l a s  und 
M a g n e t i t  sehr re ic h lic h , sehr sp ä rlich e , k le in e , m eist schon 
d u i ch s ich tig e  U r n e n  i tb lä t tc h e n  oder Schüppchen  und h in  und 
w ie d e r ein n ad e lfö rm ige s  A  p  a t  i  t  säulchen, ausserdem w inz ige n  
P i c o t i t  e insch liessender O l i v i n  n ic h t se lten, aber m e is t schon 
in  m akroskop ischen  K ö rn c h e n  und fra g m e n ta risch e n  K ry s ta lle n  in  
sehr d e u tlich e r f lu c tu a le r  S te llu n g  und  G ru p p iru n g  e in g e la g e rt 
sind. D ieses G em enge s tim m t in  a llen  w esen tlicheren  B eziehungen 
so sehr m it dem K a b h e g y e r  G ip fe lg e s te in e  übere in , dass ich  bei 
e ine r spec ie lle ren  B e sch re ib un g  a lles d o r t G esagte w ied e rho len  
müsste. B e ide  G este ine müssen eine ganz ä h n lich e  chem ische 
D urchschn ittszusam m ense tzung  besitzen und m ussten s ich  u n te r 
ganz übere ins tim m enden  äusseren U m ständen  g e b ild e t haben. M it  
le tz te rem  stehen auch die ähn lichen  V e rh ä ltn isse  des V e rkom m ens 
in  de r N a tu r im  E in k lä n g e . A u c h  das g eg en w ä rtige  G este in  d ie n t 
als B e s tä tig u n g  fü r  unsere A n s ic h t, d ie  w ir  in  H in s ic h t d e r A u s ­
sche idung  des M a g n e tite s  und Ilm e n ite s  in  basa ltischen G este ins­
m agm en g e ltend  gem ach t haben.
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Zw ischen den ve rg lich en en  beiden G esteinen h e rrs c h t n u r  in  
R ü c k s ic h t d e r z u fä llig e n , n a c h trä g lich e n  U m b ild u ng se rsche inu ng en  
e in ige  V e rsch iedenhe it, inso fe rne , a ls  d ie  Z erse tzung  b e i den von 
dem G ip fe l des K a b h e g y  stam m enden G este insproben schon w e ite r  
ged iehen  is t, w ie  bei jenen  des A g a r te tö . A n  dem D ü n n sch liffe  
d ieser le tz te ren  sind d ie  M a g n e tite  noch fr is ch , von  ke inem  L im o n it-  
höfchen u m g e b e n ; ä h n lich  erscheinen auch d ie  O liv in d u rc h s c h n itte  
eben n u r längs  ih res  R andes und  län gs  in n e re r S p rü n g e  a u f sehr 
g e rin g e  B re ite  h in  zu e in e r se rp e n tin a rt ig e n  Masse u m g ew a nd e lt. 
D ieses Z erse tzungsp roduct z e ig t s ich  auch, ä h n lic h  w ie  be i dem 
frü h e r  b e tra ch te te n  Gesteine, an v ie le n  S te lle n  in  das G este ins­
gew ebe e ingeflösst.

D ie  A e h n lic h k e it  d e r m ik ro sko p isch e n  B escha ffenhe it des 
A g a r te tö e r  G esteines und  des Iv a b h e g y e r G ip fe lg es te ine s  t r i t t  uns 
b e i e ine r V e rg le ic h u n g  ih re r  m itg e th e ilte n  m ik roskop ischen  A b b i l ­
dungen  (Ta f. X I I I  F ig . 3 und T a f. X I V  F ig . 5) sehr sch lagend  e n t­
gegen, w enn  w ir  b e rü c k s ic h tig e n , dass d ie  erstere derselben n u r 
b e i w e n ig e r a ls h a lb  so s ta rken  V e rg rösse ru ng  (120-fach) a ng e fe r­
t ig t  w u rd e  und  gerade  e ine an Basis sehr a rm e P a rth ie  des b e ­
tre ffenden  D ün nsch liffe s  d a rs te llt, wo d ie  ausgeschiedenen K ry s tä llc h e n  
an e inem  grösseren (an P ico tite insch lüssen  re ichen) O liv in k o rn  in  
g rosser Z ah l angestau t s ind. D ie  ausgezeichnete M ik ro flu c tu a l-  
te x tu r  des A g a r te tö e r  G esteines t r i t t  in  d e r Z e ichnung  sehr k la r  
zu r A nschauung .

U n te r  den in  so v ie lfa che n  G egenden so constan t s ich  w ie d e r­
holenden m ik ro skop isch en  E insch lüssen  des basa ltischen O liv in e s  
s ind  b e i unserem  vo rlieg en de n  G esteine d ie  G laseinschlüsse be • 
sonders z ie r lic h  und m a n n ig fa lt ig  d u rch  ih re  e igenen E in la g e ru n g e n .

A u f  d e r nebenstehenden F ig .  2 s ind  e in ige  d ieser 
G laseinsch lüsse abgeze ichnet. S ie e rre ichen  zuw e ilen  
fast o -05 m m . Grösse ; ih re  F o rm  is t m eh r oder w en ige r 
u n re g e lm ä s s ig ,g e ru n d e t; das G las is t, w ie  g e w ö h n lic h , 
h e ll rau chq ua rz fa rb ig  ; zum eist um schliessen sie e in ­
zelne D am pfpo ren  ; b isw e ile n  nehmen diese D a m p f­

po ren  d ie  ganze eine Se ite  des G laseinschlusses ein, und  es e rsche in t 
dabe i m anchm al der leere oder m it Gasen e r fü llte  R au m  sch lauch ­
fö rm ig  ausgezogen, w ä h re n d  d ie  G lasmasse se lbs t w ied e r (w ie in  
einem der oben abg eb ild e ten  E inschlüsse) k le in e re  G asporen e n t­
h ä lt. In  d e r Glasmasse sind zuw e ilen  k le ine , in  d e r R e g e l n u r  th e il-  
weise umschlossene, s c h a rf ausgeb ilde te , g rü n lich b ra u n e  P ic o tit-  
k ry .Ställchen, e inze lne  schwarze, p u n c tfö rm ig e  K ö rn c h e n , lä n g lic h e ,

Fig. 2.
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h e lle r  a ls  d ie  G lasm asse g e fä rb te , m ik ro lit is c h e  N äde lchen  oder 
schwarze, tr ic h it is c h e  L e is tc h e n  e in g e la g e rt.

Es v e rd ie n t bem erk t zu w erden , dass im  D ü n n s c h lif fe  neben 
den g ew öh n lich en , kaum  e in ige  H u n d e rts te l mm. L ä n g e  erre ichenden  
A u g itd u rc h s c h n itte n  h in  und w iede r auch b e trä c h tlic h  grössere 
o -2 5— o-5 mm. lange  D u rch sch n itte  dieses M in e ra le s  als m ik ro p ö r-  
p h y r isch e  E in s p re n g lin g e  Vorkom m en, w ie  w ir  so lchen auch  in  dem 
O lä h h e g y e r G este ine begegne ten . D iese lben  rüh re n  eben fa lls  von 
e inzelnen oder b isw e ile n  zu k le in e n  s te rn fö rm ig e n  G rup pe n  ve rw a ch ­
senen, m e is t ganz ro h  begrenzten , s a c k fö rm ig  v e rtie fte n , a b g e ru n ­
deten und m anchm al frag m en ta rische n  K ry s ta lle n  her. Ih re  Masse 
is t z iem lich  re in  ; E inschlüsse feh len  d a r in  indessen n ic h t, und  sie 
s ind  re c h t b em erken sw erth , nachdem  sie m it  jenen  des O liv in s  
übe re instim m en. U n te r diesen E insch lüssen ve rd ienen  besonders h e r­
vo rgehoben  zu w e rden  zw e ife llo s  ganz die n äm lich en  k le in e n , 
c h a ra k te r is t is c h  ges ta lte ten , d u n k e l b rä u n lic h g rü n e n  P ic o t it-  
k ry s tä llc h e n , w e lche  in  den O liv in e n  so h ä u fig  zu beobachten s ind  ; 
zuw eilen  h ä n g t an e inem  solchen P ic o t itk ry s tä llc h e n  ein ra u c h ­
braunes S c h la cke n p a rtike lch e n  an ; dieses le tz te re  se lbst sch liesst 
sehr g e w ö h n lich  ganz ähn liche  m ik ro lit is c h e  N äde lchen , ganz w in ­
zige P ic o t itk ry s tä llc h e n  oder opake  P ünc tchen  oder L e is tch en  e in ,

aus m ik ro p o rp h y r is c h e n  A u g ite n  unseres vo rlie g e n d e n  G esteines 
abgeb ilde t.

U n w e it vom  A g ä r te tö , e rh e b t s ich  der w e s tlich s te  B a s a ltb e rg  
der L in ie , w e lche r d ie  b ishe r b e trach te te n  B asa ltausb rüche  ange­
hören, de r H a lä p h e g y , e in  m u s te rh a ft re g e lm ä s s ig e r, s c h ro ff a n s te i­
gender, oben a b g e s tu m p fte r K e g e lb e rg , dessen be inahe k re is ru n d e  
Basis e tw a  4— 500 K la f te r  im  D urchm esser messen m ag. D ie  
unteren , schroffen A b h ä n g e  dieses K e g e ls  w erden  d u rch  com pacten , 
fe in k ö rn ig e n , in  au frech te  P fe ile r  und zug le ich  in  horizon te ile  P la tte n  
abgesonderten B a s a lt zusam mengesetzt. N ach  a u fw ä rts  v e rfe in e rt 
s ich  das G este inskorn , w ie  b e i den B a k o n y e r basa ltischen E in z e l­
bergen  gew öh n lich , und  d e r B e rg  endet oben m it d ich tem , com ­

w ie  die v o rh in  b e tra ch te te n  S ch lackene insch lüsse des
O liv in s  ; d ie  lä n g lic h e n  M ik ro lite  ragen  auch zuw e ilen  
aus der S ch la cke n p a rth ie  heraus. In  d e r nebenste- 

3- henden F ig . 3 s ind  zwei so lch e r Sch lackeneinsch lüsse

5. Haläphegy.
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pacten  B a s a lt ; poröse, sch la ck ige  V a rie tä te n  kom m en be i diesem 
B a s a ltk e g e l ke in e  vo r.

D ie  von H e rrn  B  ö c k  h  von  diesem A u sb ru chsp un c te  m itg e ­
b ra ch te n  H a n d s tü cke  stam m en vo n  dem süd lichen  Abhano-e des 
Berges. I h r  G este in  is t e in  fe in k ö rn ig e r  anam es itische r B a sa lt von 
d u n k e lg ra u e r F a rb e  ; k le in e  g e lb lic h e  O liv in k ö rn c h e n  s ind  w ie  ge­
w ö h n lic h  in  re ic h lic h e r M enge e in g e sp re n g t.

U n te r  dem M ik ro s k o p e  g e p rü ft  z e ig t unser G este in  m it dem 
Gesteine von der Basis des K a b h e g y e s  die g rösste  U eb ere in s tim - 
m ung  und  d if fe r ir t  von  diesem n u r in  sehr g e r in g fü g ig e m  D e ta il.  
D ie  A e h n lic h k e it  w ird  besonders d u rch  das re ic h lic h e  A u ftre te n  
der ausgezackten Ilm e n it la m e lle n  sehr a u g e n fä llig  gem acht. F ig .  8 
a u f T a f. X I V ,  be i 250-facher V e rg r . geze ichnet, g ib t  e in  B i ld  d e r 
m ik ro skop isch en  Zusam mensetzung unseres H a lä p e r Gesteines. A u ch  
dieses G este in  z e ig t e ine ebenso ausgezeichnete, d u rch  d ie  näm ­
lich e n  G em eng the ile  in  de r g le ic h e n  W e is e  h e rg e s te llte  M ik ro f lu c -  
tu a lte x tu r ,  w ie  das v e rg lich e n e  G este in.

W a s  d ie  e inzelnen G em eng the ile  spec ie ll b e tr if f t ,  so ze igen 
u n te r diesen der accessorische, eben fa lls  h ä u fig  P  i  c o t  i  t  füh rende  
O l i v i n  und d e r A  p  a t  i  t, g a r  ke ine  e rw ähn  ensw er che V e rsch ied en ­
he ite n  gegen jene  des v e rg lic h e n e n  K a b h e g y e r  G e s te in es ; M a g ­
n e t i t  t r i t t  eben fa lls  u u r sehr u n te rg e o rd n e t a u f und  fin de t s ich  in  
spärlichen  K rv s tä llc b e n , p u n c tfö rm ig e n  K ö rn c h e n  und  v e rk rü p p e lte n  
T r ic h ite n  g rö s s tth e ilig  in  de r Basis e in ge s treu t, oder a ls E insch luss  
in  A u g it  oder P la g io k la s  vo r. D e r I l m e n i t  ko m m t, ganz in  der 
e rw äh n ten  A u s b ild u n g , w ie  in  dem ve rg lich e n e n  K a b h e g y e r  B asa l­
geste in , n ic h t w e n ig e r re ich lich , a ls in  diesem Gesteine v o r. Seine 
grössten L a m e lle n  e rre ich en  b is  1/ s mm. D urchm esser. D ie  L am e llen  
s ind  häu fig  gebogen, und  be i solchen g e w a h rt man n ic h t se lten, — 
w ie  dies auch an der m itg e th e ilte n  Z e ichnung  des D ünnsch liffes  zu 
ersehen is t —  dass ih r  m eh r sch räg  stehender T h e il u n te r dem 
M ik ro s k o p e  o pa k  ersche in t, w äh rend  ih r  flache r lieg en de r T h e il in  
den ch a rak te ris tisch en  F a rb en ab s tu fun ge n  d u rc h s ic h tig  s ich  ze ig t. 
W a s  den A u g i t  a nbe lang t, so sche in t dessen G esam m tm enge auch 
in  dem vo rliegenden  Gesteine von jen e r in  a llen  den frü h e r  b e tra ch ­
te te n  G este inen n ic h t m e rk lic h  versch ieden  zu sein ; d ie  A u s b ild u n g  
und d u rc h s c h n itt lic h e  Grösse se iner In d iv id u e n  is t ganz ä hn lich , w ie  
in  dem ve rg lich e n e n  K a b h e g y e r  Gesteine. D e r P l a g i o k l a s  da­
gegen  t r i t t  ganz en tsch ieden i n , g e r in g e r M enge  und d u rc h s c h n itt­
l ic h  in  k le in e r  Iv ry s tä llc h e n  auf, a ls  in  dem  zu le tz t e rw ähn ten  
G esteine. U nse r H a lä p e r G este in  b ild e t in  d ieser R ü c k s ic h t eine



M itte ls tu fe  zw ischen dem G este ine der B as is  und des G ip fe ls  des 
K a b h e g ye s : Dasselbe g i l t  auch fü r  d ie  h a lb g la s ig e , eben fa lls  fa rb ­
lose und d u rch s ich tig e  G e s t e i n s b a s i s ,  sow oh l in  H in s ic h t 
ih re r  re la tiv e n  M enge, w ie  ih res E n tg lasungsgrades. B e i dem v o r ­
liegenden D ü n n sch liffe  s ieh t m an, w ie  d ie  am leb ha fte s te n  p o la r i-  
s irenden u n te r den, dem N ep he lin  zugeschriebenen P a r t ik e ln  d e r 
Basis h ä u fig  grosse und z iem lich  b re ite , ro h  begrenzte , le is te n fö rm ig e  
D u rc h s c h n itte  b ild e n , w as in  d e r T h a t sehr a u f N e p h e lin  h inw e is t.

D ie  g eg ense itigen  C on ta c tve rh ä ltn isse  der G esteinselem ente 
s ind  d ieselben, w ie  d ie be i B e tra c h tu n g  des K a b h e g y -Ö c s e r G e­
steines n äh e r e rö rte rte n .

D ie  H a lä p h e g y e r G este insstücke, von einem  tie fe re n  P u nc te  
eines ansehn lichen  B a sa ltke g e ls  stam m end, s tim m en  auch in  ih re r  
p e tro g ra p h isch e n  B e scha ffe n he it in  jedem  w esen tliche ren  M e rk m a le  
vo llko m m e n  m it den G este insproben von  der Basis des K a b h e g ye s  
übe re in . A u c h  h ie r  kann  in  der chem ischen D urchschn ittszusam m en­
setzung b e ide r G em enge k e in  w ese n tlich e re r U n te rsch ied  bestehen. 
D e r  successive E rs ta rrungsprozess  be ide r G este insm agm en g in g  
ebenfa lls  u n te r  sehr ana logen  Um ständen von  S ta tten , a ls d ie  be ­
tre ffenden  S ch ich ten  d e r beiden Lavasäu len  noch im  V u lka n sch lo te  
au fs tiegen  ; n u r gegen  das Ende des E rs ta rrungsprozesses, v ie lle ic h t 
th e ilw e ise  noch  w äh rend  des F liessens der Masse oder schon ganz 
nach B e e n d ig u n g  desselben, tra te n  in  der E rs ta rru n g  der v e r­
g lich en en  be iden L a v a p a rth ie n  e tw as abw eichende  B ed ingungen  
ein, insoferne, a ls be i dem H a lä p e r  G este in  d ie  k ry s ta llin is c h e  
A ussche idung , sei es du rch  einen m ehr besch le un ig ten  G ang  der 
E rs ta rru n g , sei es d u rch  e ine frü h e r e inge tre tenen  grösseren Z ä h ig ­
k e it  des M agm arestes, m eh r b e h in d e rt v o r  s ich  g in g  und eine 
frü h e re  U n te rb re c h u n g  dieses Ausscheidungsprozesses ve ru rsachte . 
D e r U n te rsch ie d  m achte  s ich  auch in  der M agne titaussche idung , in  
den häu figen  tr ic h it is c h e n  G eb ilden  des P la läper Gesteines, b em erk - 
l i c h ; indessen h a t d ie  re la t iv  frü h e re  U n te rb re c h u n g  des E n tg la ­
sungprozesses n u r m ehr d ie  A u ssche idu ng  d e r in  dem basa ltischen 
M agm a  re l. le ic h te s t lö s lich e n  V e rb in d u n g e n , des N ep he lin s  und 
des P la g io k la s e s  b e rü h rt, deren M enge  in  dem H a ia p e r  G este in  
a u g e n fä llig  v e r r in g e r t e rsche in t, w ä h re n d  d a fü r der G la sg e h a lt s tieg .

B. Kiralykö-Szent-Györgyer Basaltlinie und Nebenlinien.
Ic h  schre ite  nun zur U n te rsu ch u n g  der G este insproben von der 

süd lich  fo lgenden , südw estlichen  B a s a ltlin ie  vo r.
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6. Kirälykö-Feketehegy.

D ie  östlichs te  d e r d u rch  G este insproben  ve rtre tenen  B a s a lt­
massen in  de r eben e rw äh n ten  B a s a ltlin ie  is t nach dem benach ­
b a rte n  K a b h e g y  und  dem  A g a r te tö  d ie  m ä ch tig s te  des süd lichen  
B a k o n y . S ie b ild e t e ine in  d ie L än ge  g e s tre ck te  p la te a u fö rm ig e  
Masse von  nahezu e in e r g eo g ra p h . M e ile  L ä n g e . G egen Osten 
m it  dem  K ir ä ly k ö  be i K a p o lc s  beg innend , z ieh t d ieselbe im  S tre iche n  
der B a s a ltlin ie  nach Südw est, e r re ic h t in  dem B oncste tö  ober 
M o n o s to r-A p ä th i ih re n  höchsten  G ip fe l und  endet gegen S üdw est 
m it  dem F e k e te h e g y  in  der N a ch b a rsch a ft von  K ö v e s k ä lly a . D iese 
Basaltm asse is t um geben vo n  einem  z iem lich  m äch tige n  K ra n ze  
g esch ich te ten  B a sa lttu ffes , w e lch e r zw ischen dem m assigen B a sa lt 
und  dem die un te ren  A b h ä n g e  des Berges zusammensetzenden, aus 
C on ge rie nsch ich ten  bestehenden, n ic h t vu lka n isch e n  U n te rg rü n d e  
zu Tage  t r i t t .  A m  südw es tlichen  A b h a n g e  des F e ke te he gy , in  e inem  
t ie f  in  das B a sa ltp la te a u  e inschneidenden, s c h lu c h ta rtig e n  T hä lchen , 
ko nn te  H e r r  B  ö c k  h  m it  besonderer K la rh e it  d ie  u n m itte lb a re  
A u fla g e ru n g  des d e cke n fö rm ig  ausgeb re ite ten  B a sa ltp la tea us  auf 
den S ch ich ten  des T u ffk ra n ze s  beobachten und  b e r ic h tig te  d a m it 
eine von  B e u d a n t  ausgesprochene V e rm u th u n g , w e lch e r nach 
e ine r u ng ü n s tig e n  A u fsch lu sss te lle  be i K a p o lc s  das en tgegengesetzte  
L a g e ru n g s v e rh ä ltn is s  zw ischen dem  m assigen B a sa ltp la te a u  und 
den ansch liessenden T u ffsch ich te n  fü r  w a h rs c h e in lic h  h ie l t ; eine 
V e rm u th u n g  die sp ä te r zu ir r ig e n  C om bina tionen  V e ran la ssun g  
gegeben ha t.

V o n  dem eben b e rü h rte n  B a sa ltp la te a u  liegen  m ir  zw e i H a n d ­
stücke vo r. D as eine w u rd e  am W e s tra n d e  des G ip fe ls  des 
K ir ä ly k ö  gesam m elt und  s ta m m t von  d e r u rs p rü n g lic h e n  äusseren 
S ch lacke n rind e  des Basa lte rgusses ; das zw e ite  w u rde  in  einem, an dem 
südw estlichen  S te ilra n d e  des F e k e te h e g y  herabziehenden T hä lche n  
abgesch lagen  und  rü h r t  von e iner tie fe re n  und inneren  P a r th ie  der 
ganzen Basaltm asse her.

Das K i r a l y k ö e r  G e s t e i n  is t e in  schw ä rz liche r, in  F o lg e  
beg inniender Z erse tzung  s te llenw e ise  b rä u n lic h  g e fä rb te r, ausge­
ze ichne t s c h la c k ig e r B asa lt. E r  b e s itz t e ine d ich te  G rundm asse, in  
w e lch e r zah lre iche , k le in e , m eist schon zu e in e r e ise no xyd re ich e n  
Masse um gew ande lte  O liv in k ö rn c h e n  e in ge sp re ng t s ind. B la se n ­
räum e durchz iehen  das G este in in  grosser M enge  und  v e rle ih e n  
dem selben eine beinahe schw am m artige  S tru c tu r . D ie  B lasenräum e
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s ind  zusam m engedrückt, nach gew undenen  F lu c tu a tio n s -R ic h tu n g e n  
p a ra lle l in  d ie  L än ge  gezogen und  ru fe n  e ine S tru c tu r  h e rvo r, w ie  
sie n u r in  e iner, in  den le tz te n  F lu c tu a t io n e n  beg riffe n en , sehr zäh­
flüss igen  Masse d u rch  m echan isch  e ingeschlossene D am p fb la sen  
e rzeug t w o rd e n  sein ko nn te , Z u g le ic h  e rs ie h t man sehr k la r ,  dass 
die eine S e ite  des H andstückes noch d ie  p r im it iv e  E rs ta rru n g s  ■ 
Oberfläche d e r Lavam asse in  ty p is c h e r F la d e n la va -B e sch a ffe n h e it 
z e ig t ;  sie w ird  du rch  sehr grosse, offene, a b e r  in  F o lg e  des Fliessens 
und des W iede rs tandes der um gebenden  Masse in  die L ä n g e  gezo­
gene Z e llen  g e b ild e t, deren W andungsm asse  in  gew undenen , w u ls t­
fö rm ig e n  G esta lten  s ich  e rh e b t ; dabe i is t d ie  ganze O berfläche 
g la tt ,  w ie  m it  F irn is s  überzogen, d u rch  e in  sehr dünnes H äu tchen  
von g e lb lic h e n  Zerse tzungsp roducten  ; d ie  u n m itte lb a r  t ie fe r  fo lg e n , 
den, geschlossenen und ana log  zusam m engedrück ten  und g es treck ten  
B lasenräum e s ind  a lle  p lö tz lic h  sehr v ie l k le in e r, zum k la re n  B e­
weise, dass d ie  D äm pfe , w e lche  d ie  B lasen räum e e rze ug t haben 
aus der e rs ta rrenden  Lavam asse se lbst en tbunden  w o rd e n  sind.

D e r so p lö tz lic h  und  in  sehr g e r in g e r  E n tfe rn u n g  von  d e r 
O berfläche  e in tre tende , s ta rke  U n te rsch ie d  in  dem V o lu m e n  zw ischen 
den d u rch  d ie  an d e r O berfläche  g e p la tz te n  D am pflasen  e rzeug ten , 
o ffenen Z e llen  und  den von  diesen n u r  d u rch  eine s e h r  dünne G e­
s te inssch ich te  g e tre n n te n , geschlossenen B lasenräum en, lässt genü  
gend k la r  den hohen G rad  von  Z ä h ig k e it e rkennen, den  d ie  G este ins 
masse v o r  ih re m  gänz lichen  F estw erden  d u rc h lie f. A u s  d e r M enge  
der B lasen räum e  müssen w ir  aber schliessen, dass d ie  L a v a  eine 
bedeutende M enge  von  D äm p fen  a b s o rb irt e n th ie lt, ehe ih re  Masse 
zähflüss ig  w urde . D ie  T e m p e ra tu r der L a v a  m usste daher eine 
re la t iv  hohe gewesen sein, dass diese m it  den M e rkm a len  e in e r  
F la d e n la v a  e rs ta rre n  ko nn te .

A e h n lic h e  sch la ck ige  B a sa lts tücke  finden  s ich  nach der M it ­
th e ilu n g  des H e rrn  B ö c k h  v ie lfa c h  a u f dem m it W a ld  bedeckten  
R ü c k e n  des K irä ly k ö -F e k e te h e g y e r  B a sa ltp la te a u s  ze rs tre u t vo r, 
w äh rend  d ie  anstehenden Gesteinsmassen dase lbst g e w ö h n lic h  com ­
pacten  B a s a lt entb lössen.

In  F o lg e  d e r porösen B escha ffenhe it und des e tw as ze rse tzten  
Zustandes des vo rlieg en de n  sch la ck ige n  B a sa lts tücke s  g e la n g  es 
le id e r n ic h t aus diesem  einen zu r m ik ro sko p isch e n  U n te rsu ch u n g  
g ee igne ten  D ü n n s c h lif f  anzu fe rtigen .

D as e rw ähn te  G este insstück vom  F  e k e t e h e g y  ze ig t uns e in  
u n te r n o rm a le ren  E rs ta rru n g s b e d in g u n g e n  entstandenes P ro d u c t.
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D as G este in  is t e in  f r is c h e r , sehr k le in k ö rn ig e r , d u n ke lg ra u e r, 
anam es itische r B a sa lt von  com pac te r S tru c tu r . U n te r  seinen G e­
m en g th e ile n  t r i t t  n u r  der accessorische O liv in  m akroskop isch  k e n n t­
l ic h  h e rvo r, der auch h ie r  in  k le in en , n u r se lten  ü be r 2— 3 mm. 
grossen, w e in ge lb e n  K ö rn c h e n  in  re ic h lic h e r M enge e ingesp reng t 
v o rk o m m t.

Das G este in  sch liesst sich d u rch  seine m ik ro sko p isch e  Z u ­
sam m ensetzung ganz an jene frü h e r  be trach te te n  G es te insvarie tä ten  
an, deren A u s b ild u n g  die von  tie fe re n  P unc ten  m ä c h tig e re r B a s a lt­
b e rge  stam m enden G este insstücke ze ig ten. Se in  G em enge b ild e n : 
eine fa rb lose  G este insbasis, w e lche  aus w e n ig  G l a s  und  re ic h ­
lichen , re g e llo s  beg renzten  und  re g e llo s  ve rth e ilte n , n e p h e l i n ­
a r t i g e n  A ussche idungen  b e s te h t; fe rn e r aus in  d ieser Basis in  
sehr d e u tlic h e r  f lu c tu a le r  S te llu n g  und G ru p p iru n g  e in ge lage rten  
k ry s ta llin is c h e n  G em eng the ilen , n ä m lich  aus re ich lich e m  A u g i t  
und  P l a g i o k l a  s, sehr za h lre ichen , überaus dünnen I l m e n i t -  
la m e lle n , sehr w en igen  und  k le in e n  M a  g  n e t  i t  k ry s tä llc h e n  und 
-K ö rn c h e n , h ie r und  da au ftre tenden  A p a t i t  näde lchen  und  dem 
m e is t schon m akrosko p isch  k e n n tlic h e n  O l i v i n ,  nebst seinem  
g ew öh n lich en  G aste, dem P  i  c o t  i t. D as G este insgem enge is t 
fr isch , se lbs t der O liv in  ze ig t sich noch sehr w e n ig  a n g e g riffe n  und 
is t n u r  ganz w e n ig  s e rp e n tin is ir t ; d ie  s e rp e n tin a rt ig e  Masse is t 
s te llenw e ise  auch in  das G este insgew ebe ein gedrungen .

D ie  gegense itigen  V e rb a n d ve rh ä ltn isse  der au fgezäh lten  G e­
m e n g th e ile  bes tä tigen  ganz d ie  bezü g lich  der R e ih e n fo lg e  d e r A u s ­
sche idung  d ieser G em eng the ile  g e le g e n tlic h  der B e tra c h tu n g  des 
K a b h e g y -Ö cse r G este ines g-emachten B em erkun ge n . D ie  beiden 
G este ine zeigen auch in  R ü c k s ic h t d e r d u rc h s c h n itt lic h e n  Grösse 
und  fo rm a le n  A u s b ild u n g  der In d iv id u e n  und  der re la tive n  M enge 
der G em eng the ile  d ie  in n ig s te  A n a lo g ie . D e r  G la sge ha lt e rsche in t 
in  dem F e ke te h e g ye r G este in  e tw as grösser, der N e p h e lin - und 
P la g io k la s g e h a lt d a fü r  entsprechend k le in e r. E in e  abw eichende E r ­
sche inung  b ild e n  fe rn e r h ie r  auch e inzelne grössere, b is  0-5 mm. 
lange, ro h  beg renzte  und h ä u fig  gebrochene , m ik ro p o rp h y ris c h e  
A u g itk ry s tä llc h e n , w ie  w ir  so lchen auch in  e in ige n  d e r frü h e r  be­
tra c h te te n  B a sa ltvo rkom m n issen  begegneten. M anche d ieser A u g ite  
ze igen in  ih rem  äusseren T h e ile  e inen gesch ich te ten  K ry s ta llb a u  ; 
d ie  e inzelnen S ch ich ten  w eichen in  ih re r  F ä rb u n g  und in  ih rem  
B rechungsve rm ögen  e tw as von  e inander ab. P ic o tite  k o n n te  ich  in  
diesen A u g ite n  in  dem vo rlieg en de n  G este ine ke ine beobachten.
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7. C s o b ä n c z .

D e r schöne, is o lir te  B a s a ltk e g e l des Csobäncz b ild e t a u f der 
in  B esp rechung  stehenden H a u p il in ie  gegen  W e s te n  den nächsten 
B a sa ltb e rg , vo n  w elchem  w ir  G este insproben  besitzen. Es is t e in 
sehr rege lm äss ige r, s c h ro ff anste igender, oben a b g e s tu m p fte r B a s a lt­
kege l, von  e tw a k le in e r  G rund fläche , als d e r H a lä p , e rh e b t sich 
aber etwas höher, w ie  dieser. A u f  dem G ip fe l tre te n  b las ige , v e r ­
sch lack te  G e s te in sva rie tä te n  auf. jedoch n ic h t in  so lcher M enge, 
dass sie e inen im  Grossen fo rm e ll von der u n te rlie ge nd en  com ­
pacten  Basaltm asse s ich  abscheidenden K e g e lth e il ausmachen 
w ürden. D ie  m ir  vo rlieg en de n  H an ds tücke  stam m en von  anstehendem  
Gesteine d e r G ip fe lre g io n  des Berges.

D as G este in d ieser H an ds tücke  is t e in  fr is ch e r, com pacte r, 
sch w ä rz lich g ra u e r B a sa lt von a p h a n itis ch e r G rundm asse ; in  d ieser 
s ind  zah lre iche , fr ische , g rü n lic h g e lb e  m akroskop ische  O liv in ­
kö rn ch e n  e in g e s p re n g t; d ieselben sind zum eist sehr k le in , e rre ichen  
n u r 3— 4 mm. Grösse. In  e inem  der H a n d s tü cke  kom m en e in ige  
e ck ig e , w e iss liche , b is  i cm. grosse Q uarzstücke, a ls aus den in  
d e r T ie fe  du rchb rochenen  G este inssch ich ten  stam m ende E in ­
schlüsse vo r.

D e r  D ü n n s c h lif f  v e rrä th  s o fo rt den G ip fe lg e s te in s c h a ra k te r 
unseres Gesteines d u rch  das sehr re ic h lic h e  A u ftre te n  der quad ­
ra tischen  M a g n e titd u rc h s c h n itte  und  das n u r  sehr s p ä rlich e  E r ­
scheinen von  Ilm e n itle is tch e n . D as G em enge des Gesteines w ird  
zusam m engesetzt, ausser den zum eist in  m akroskop ischen , fra g m e n ­
ta rischen , ro h  beg renzten  und b u c h tig  v e rt ie fte n  K ry s tä llc h e n  und 
deren B ru c h s tü c k e n  vo rkom m enden  O 1 i  v  i  n, d u rch  eine aus w en ig ' 
und  k le in e n  n e p h  e 1 i  n a rtig e n  P a r tik e lc h e n  und re ich lich e m , fa r b ­
losen G l a s  bestehenden m ik ro sko p isch e n  Basis, v ie l A u g i t ,  
P l a g i o k l a s  und  M a g n e t  i t  und  sehr w e n ig  1 1 m  e n i  t  und 
A p a t i t .  Zu diesen M in e ra lie n  g e se llt s ich  noch P i c o t i t ,  der 
ganz so, w ie  in  a lle n  b isher b e tra ch te te n  G este inen, a ls E insch luss 
des O liv ine s , dann a be r auch h in  und w ieder a ls E insch luss e in ­
ze lner m ilc ro p o rp h y ris c h e r A u g ite  v o rk o m m t. D ie  k ry s ta ll in e n  
A ussche idu ng  sind, m it  A usnahm e der zur Basis g eh ö rige n  und 
gesetzlos angeordne ten  N e p h e lin p a r t ik e ln , in  der G este insbasis in  
sehr schöner flu c tu a le r S te llu n g  und  G ru p p iru n g  e in ge be tte t. D ie  
O liv in e  so w ie  e inzelne grössere A u g ite . ru fe n  eine m ik ro p o rp h y -  
rische  S tru c tu r  h e rvo r. D ie  p o rp h y ris c h e n  A u g ite  w e ichen auch
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h ie r  ganz in  de r näm lichen  W e ise  von  den k le in e re n  A u g ite n  des 
G este insgew ebes ab, w ie  in  den frü h e r  e rö rte rte n  F ä lle n  ; sie s ind 
h ä u fig  m ehr w e n ig e r abgerunde te , v e rt ie fte  und fra g m e n ta risch e  
K r y s ta l le ; in  d e r R e g e l um schliessen sie e inzelne, h e lle r  a ls  die 
A u g itm a sse  g e fä rb te  S ch lackenporen , zuw eilen  m it G asbläschen 
oder f ilz fö rm ig  verw obenen, h e llen , s tr ic h fö rm ig e n  E n tg la su n g sp ro - 
ducten, fe rn e r M a g n e titk ö rn c h e n  und  zuw eilen, ebenso w ie  be im  
A g ä rte tö e r  Gesteine, einzelne, ganz zw e ife llose , b rä u n lic h g rü n  d u rc h ­
s ich tig e , k le in e , scha rf um grenzte  P ic o titk ry S tä llc h e n . D e r O liv in  
fü h r t  auch h ie r  seine, b e i den frü h e re n  G este inen s p e c ie lle r e r­
w ähn ten , ch a ra k te ris tis ch e n  In te rp o s it io n e n ; seine D u rc h s c h n itte  
s ind  noch sehr fr is c h  und  n u r in  e inem  ganz g e r in g e n  T h e ile  ih re r  
Masse s e rp e n tin is ir t ; das g rü n lic h e  Z e rse tzungsp roduct is t eben fa lls  
h ä u fig  an m ik ro sko p isch e n  S p rün ge n  und F ugen  in  das G este ins­
gew ebe e in g e d ru n g e n  und fin d e t s ich  längs  diesen in  k le in e n  
F le cke n  und  m oos fö rm igen  G esta lten  ausgeschieden.

Im  U e b rig e n  sch liess t s ich  das G este insgem enge in  a lle n  B e ­
z iehungen  a u f das In n ig s te  an das des K a b h e g y e r  G ip fe lges te ines  
an. A u s  der V e rg le ic h u n g  der D ü n n sch liffe  e rg ib t sich, dass d ie  
chem ische D urchschn ittszusam m ense tzung  b e id e r G este ine eine sehr 
ä h n lic h  sein müsse, und dass be ide  G este insgem enge u n te r sehr 
übe re ins tim m enden  U m ständen  e rs ta r r t  seien, m it  dem g e rin g e n  
U n te rsch iede , dass b e i dem Csobänczer G este ine  d ie  A ussche idung  
der k ry s ta llin is c h e n  V e rb in d u n g e n  a n fä n g lic h  a llm ä h lig e r  oder 
w e n ig e r b e h in d e rt, spä te r aber b is  an das Ende d e r E rs ta rru n g  
rascher oder d u rch  eine grössere Z ä h ig k e it der M u tte r la u g e  m eh r 
b e h in d e rt v o r  s ich  gegangen  sei, a ls be i dem K a b h e g y e r  G ip fe l- 
geste ine. D e r  le tz te re  U m stand  ve ran lass te  den re la t iv  g rösseren  
G las- und  re la t iv  k le in e re n  und  a u f k le in e re  In d iv id u e n  s ich  v e r­
the ilenden  N e p h e lin g e h a lt des Csobänczer Gesteines. D e r n äm lich e  
E in fluss m achte  s ich  se lbst schon w ä h re n d  der M ag ne tita ussch e id un g  
g e lte n d  und  b e w irk te , dass e in  k le in e r  T h e il d ieser Substanz in  
sehr w in z ig e n  K ry s tä llc h e n  und  ve rk rü p p e lte n , k e u le n fö rm ig e n  oder 
länge ren , ba ld  geraden, ba ld  gebogenen, b o rs te n fö rm ig e n  In d iv id u e n  
s ich  ausschied, d ie  sich in  dem Csobänczer Gesteine in  z ie m lich e r 
M enge  vorfinden  ; h au p tsä ch lich  h ie rd u rch  is t auch die re la t iv  d un k le re  
a llgem e ine  F ä rb u n g  des Csobänczer G este ines b e d in g t. Indessen 
h a t s ich  h ie r d ie  H auptm asse d e r M a g n e titsu b s ta n z  in  w e n ig e r 
zah lre ichen  aber d a fü r d u rc h s c h n itt lic h  grösseren K ry s tä llc h e n  aus­
geschieden, a ls in  dem K a b h e g y e r  G ip fe lg es te ine  ; d ie  H auptm asse 
d ieser Substanz b ild e n  u n g e fä h r o 'oz mm. grosse P a r t ik e ln . D ie
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H a u p tm e n g e  des A u g ite s  v e r th e ilt  s ich  g le ic h fa lls  a u f w e n ig e r abe r 
d u rc h s c h n itt lic h  e tw as grössere In d iv id u e n  ; in  ih re r  herrschenden  
Grösse nähern  sie sich schon den A u g ite n  des eben zu vo r e rö rte r­
ten  F e k e te h e g y e r Gesteines. D ie  ausgeschiedene P la g io k la sm e n g e  
s ch e in t g rösser und  a u f vo rhe rrschend  e tw as grössere  K ry s tä ilc h e n  
s ich  zu v e rth e ile n , a ls  in  dem K a b h e g y e r  G ip fe lg es te ine .

In  g e r in g e r  E n tfe rn u n g  ö s tlic h  vom  Csobäncz erheben sich 
zw ei e inzelne B asa ltb e rg e , der K ö vesh e gy  und von  diesem  noch 
e tw as w e ite r  ö s tlich , de r K o p a sz te tö , von  denen beiden m ir  G este ins­
p roben  v o rlie g e n . O b g le ic h  diese B a sa ltausb rüche  schon abseits der 
in  E rö rte ru n g  stehenden H a u p tlin ie  fa lle n , be finden  sie s ich  in  
nächste r N a ch b a rsch a ft der a u f d e r H a u p t lin ie  liegenden  B a s a lt­
berge  H a la g o s  und Csobäncz ;■ es d ü rfte  d ahe r h ie r  d ie  g ee igne ts te  
S te lle  sein, ih r  G este in  in  B e tra c h t zu ziehen. D ie  Masse d ieser 
abseits liegenden  B a sa ltku p p e n  is t  längs  q u e rg e rich te te n  k le in e n  
S ecundärspa lten  a usg eb ro che n , w e lche  d ie  H a u p t lin ie  in  dem 
H a la g o s h e g y  durchschne iden. V o n  diesem le tz te ren  B e rge  besitzen 
w ir  ke in e  G este insproben.

8. Köveshegy, ostsüdöstlich von Diszely.

D ie  Basaltm asse des K ö v e s h e g y  b ild e t e ine  lä n g lic h e , r iic k e n - 
fö rm ig e  K u p p e  von v ie l g e rin g e re m  V o lu m e n  als jene  des Csobäncz. 
D e r  B a s a lt is t, w ie  B  ö c k  h e rw ähn t, sehr reg e lm äss ig  in  sch lanke , 
e in ige  Z o lle  d icke  Säulchen z e r le g t ; das m ir  vo rlie g e n d e  G esteins 
s tü ck  s tam m t von  d ieser S te lle  her.

D as G este in is t fr is c h , com pact, s c h w ä rz lic h g ra u ; es z e ig t 
eine sehr fe in k ö rn ig e  G rundm asse, aus w e lch e r sehr re ic h lic h  und 
re c h t g le ic h fö rm ig  e ingesp reng te , m e is t n u r 0-5— 1-5 mm. grosse, 
g e lb lic h e  O liv in k ö rn c h e n  und  zah lre iche , schw arze A u g ite  von  
ä h n lic h e r  Grösse m akrosko p isch  k e n n tlic h  sich hervorheben  ; d ie  le tz ­
te re n  s ind  besonders an der dünnen g rauen  V e rw itte ru n g s r in d e  
des G este insstückes d e u tlic h e r w ah rnehm bar.

A m  D ü n n s c h liffe  des Gesteines tre te n  zu vö rde rs t zah lre iche , 
m e is t schon m akroskop isch  k e n n tlic h e  O l i v i n -  und A  u g  i  t -
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d u rch sch n itte  ve rm öge  ih re r  Grösse a ls m ik ro p h o rp h y ris c h e  E in ­
s p re n g lin g e  aus dem m ik ro sko p isch e n  G este insgew ebe h e rv o r ■ das 
le tz te re  w ird  d u rch  eine, aus vo rhe rrschendem  G l a s  und re g e l. 
losen N e p h e l i n  p a r t ik e ln  bestehende fa rb lose  G este insbasis und 
in  d ieser e ingebe tte ten  k ry s ta llin e n  G em eng the ilen , n äm lich  re ic h ­
liche n  k le in en  A u g i t - ,  P l a g i o k l a s -  und M a g n e t i t  in d iv id u e n , 
sehr spärlichen  und m e is t schon d u rch s ich tig e n  1 1 m e n i  t  Schüppchen, 
w e n ig  A m p h i b o l ,  A p a t i t  und  e inzelnen k le in e re n  O liv in -  
trüm m erche n  zusam m engesetzt. Das G este in  z e ig t eine sehr ausge­
zeichnete M ik ro f lu c tu a lte x tu r ,  d ie  ganz in  a na lo ge r W e ise  herge ­
s te llt  w ird , w ie  be i den b ish e r b e trach te te n  Gesteinen.

D ie  B a s i s  n im m t u n g e fä h r in  dem g le iche n  M e n g e n v e rh ä lt­
nisse an der G este insm ischung A n th e il und ze ig t auch einen ähn ­
liche n  E n tg la s u n g s g ra d  in  R ü c k s ic h t des V e rhä ltn isses  zw ischen 
G las- und  N ephe linsubstanz  und d e r Grösse der P a r t ik e ln  der le tz ­
te ren, w ie  d ie Gesteinsbasis in  dem zu vo r e rö rte rte n  G ip fe lg es te ine  
des Csobäncz. U e b e rh a u p t w e is t unser g e g e n w ä rtig e s  G este in  m it 
dem le tz te ren  auch iu  H in s ic h t ih res  ü b r ig e n  G emenges d ie  a lle r - 
g rösste  U e b e re in s tim m u n g  auf, d ie  se lbs t b is  in  sehr fe ine D e ­
ta ils  geh t.

D ie  O l i v  i n  d u rch sch n itte  sind zum eist r in g su m  u n rege lm äss ig  
b eg re nz t und  besitzen n u r  se lten einzelne, von K ry s ta llf lä c h e n  her, 
stam m ende, gerade U m riss lin ie n . S ie s ind zum grössten  T h e ile  noch 
sehr fr is c h  n am en tlich  die g rösseren u n te r ihnen, d ie  n u r an ih re m  
R ande  und längs S p rün ge n  e tw as s e rp e n tin is ir t s ind. Ih re  sparsam  
a u ftre tenden  E insch lüsse  sind d ie  g ew öh n lich en , n ä m lich  P i c o t i t -  
k ry s tä llc h e n , G asporen oder n a d e lfö rm ig e  E n tg la su n g sp ro d u c te  
füh rende  oder von so lchen fre ie  b rä un lich e  G laseinschlüsse und  h in  
und  w iede r d ie  schon ö fte r e rw ähn ten , w o lk ig e n  S chaaren w in z ig e r  
F lü ss ig ke its - oder G asporen. H ie  und da besitzen sie auch etwas 
grössere  opake E inschlüsse, von denen es s ich  n ic h t entsche iden 
lässt, ob sie dem P ic o t it  oder M a g n e tit  angehören.

B e im  A  u g  i  t, dessen G esam m tm enge be inahe  ein D r i t t th e i l  
des G este insgem enges b ild e t, ve rd ienen  die grösseren, p o rp h y ra r t ig  
h e rvo rtre te n d e n  D u rc h s c h n itte  e tw as nähere E rw ä h n u n g . S ie 
stam m en th e ils  von e inzelnen, th e ils  von zu k le in en , s te rn fö rm ige n  
G rup pe n  verbundenen , sä u len fö rm ige n  K ry s ta lle n  her, die b is  o ’5 
mm. D ic k e  und  i  m m . F änge  e rre ichen . I h r  äusserer T h e il ze ig t 
h ä u fig  e inen ä hn lich en  gesch ich te ten  K ry s ta llb a u , w ie  w ir  ih n  von 
den p o rp h y ra r t ig e n  A u g ite n  des F e k e te h e g y e r G esteines e rw ähnten  ; 
zug le ich  erscheinen auch die in  d iesem  T h e ile  h ä u fig  z iem lich
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re ic h lic h  a u ftre te n d e  k le in e  M a g n e tit in te rp o s itio n e n  nach Zonen an ­
geo rdne t, d ie den k ry s ta llo g ra p h is c h e n  U m rissen  der K ry s ta lle  
entsprechen. D e r innere  K e rn  von d e r le i D u rc h s c h n itte n  is t g e ­
w ö h n lic h  re in e r  und in  so lchen ko nn te  ich  auch h ie r  h in  und 
w ie d e r e in ig e  u n zw e ife lh a fte , d u rc h s ic h tig e  P ico tite insch lüsse  
erkennen. U n te r  den p o rp h y ra r t ig e n  A u g itd u rc h s c h n itte n  g e w a h rt 
m an n ic h t se lten  so lche, w e lch e  eine Z w illingszusam m ense tzung  
nach dem g e w ö h n lich e n  Z w illin g sg e se tze  des A u g ite s  ze igen ; 
coPc© b ild e t h ie rb e i d ie  V e rw a chu ng s flä che  der In d iv id u e n . D ie  
K ry s tä llc h e n  sind the ils  h em itrop ische  Z w ill in g e , th e ils  — und  
d ieser F a l l  t r i t t  re c h t h ä u fig  ein —  w ie d e rh o lt s ich b e i ihnen  die 
Z w ill in g s b ild u n g  ä h n lic h  w ie  be i dem P la g io k la s  und sie  s te llen  
dann zuw e ilen  aus z iem lich  zah lre ichen  In d iv id u e n  zusam m enge­
setzte, p o ly s y n th e tis c h e  K ry s ta l le  dar, be i denen die m it t le re n  
In d iv id u e n  in  d e r R ic h tu n g  se nkrech t a u f ooPoö zu m eh r oder 
w e n ig e r dünnen L a m e lle n  v e rk ü rz t sind.

In  B ezug  des P l a g i o k l a s e s  bes teh t zw ischen dem v o r­
liegenden  und dem Csobänczer B a s a lt in  jede r e rw ähnensw erthe ren  
H in s ic h t v o lls tä n d ig e  U eb e re in s tim m u ng .

M a g n e t i t  t r i t t ,  w ie  e rw äh n t, in  sehr re ic h lic h e r  M enge, zu ­
m e is t in  k le in e n  K ry s tä llc h e n  auf, d ie  g e w ö h n lich  in  A u g i t -  oder 
F e ld s p a th k ry s ta lle  the ilw e ise  oder r in g su m  e in g e la g e rt s in d ; ih re  
Grösse s ch w a n k t zw ischen e in ig e n  Tausendste l und 0-075 mm. E in  
g-eringer T h e il der M agne tsubstanz  h a t s ich  indessen auch k ry s ta l-  
l it is c h  ausgeschieden, in  sehr k le in e n  p u n c tfö rm ig e n  K ö rn c h e n  oder 
kü rze ren , v e rk rü p p e lte n  und längeren , b o rs te n fö rm ig e n  T ric h ite n . 
D iese G eb ilde  tre te n  an einzelnen S te lle n  des D ün nsch liffe s  z iem ­
lic h  re ic h lic h  in  der Basis e in ge be tte t a u f ; h in  und  w ied e r e r­
scheinen sie auch a ls  E inschlüsse in  A u g it-  oder F e ld spa th - 
k ry s ta llc h e n , oder ragen  in  den ra n d lich e n  T h e il so lcher h ine in . 
Dass sie zum M a g n e tite  zu zählen seien, m ach t e inerse its  d e r U m ­
stand w a h rsch e in lich , dass sie b e i ausse ro rden tliche r D ünne stets 
vo llko m m e n  opak erscheinen, anderse its  aber auch das V e rh ä ltn is s , 
dass ih re  v e rk rü p p e lte n  G esta lten  a lle  U eb e rg ä n g e  b is zu isom et­
rischen , s icher bes tim m baren  M a g n e tit in d iv id u e n  v e rm itte ln . H ä u fig  
b ild e n  sie büschel- oder n e tz fö rm ig e , lose H a u fw e rk e , und  sehr 
h ä u fig  b e m e rk t man, dass zah lre iche , nebeneinander stehende 
T r ic h ite  in  senkrech te r S te llu n g  a u f d ie  äusseren W ä n d e  von 
P la g io k la s -, A u g it- ,  O liv in -  oder A p a t it in d iv id u e n  aufgew achsen 
sind. Es e rg ib t sich daher aus den L ag e ru n g sve rh ä ltn isse n  sehr 
schön, e inerse its , dass d ie  T r ic h itb i ld u n g  d ie  Endphase der M a g -
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n e tita ussch e id un g  g e b ild e t habe und th e ilw e ise  schon nach B e e n d i­
g u n g  des F liessens der L a v a  e r fo lg t sei, anderse its  aber auch, dass 
d e r Process d e r M a g ne tita ussch e id un g  je d e n fa lls  noch in  jenen der 
A u g it -  und  P la g io k la sau ssch e idu ng  h in e in g e ra g t haben müsse.

U n te r  den b ish e r b e tra ch te te n  G este inen begegnen  w ir  h ie r 
zum  ersten M a le  dem A  m p  h i  b o 1 ; derselbe t r i t t  im  v o rlie g e n d e n  
D ü n n sch liffe  in  e in igen  k le in e n , von  n ic h t sehr rege lm äss ig  be ­
g renzten  K ry s ta lle n  stam m enden D u rc h s c h n itte n  auf. D iese  sind 
b raun , sehr s ta rk  d ich roskop isch . D ie  L ä n g ssch n itte  haben be i 0^03 
m m . L ä n g e ; ih re  B re ite  v e rb le ib t m eist noch  u n te r o -o i mm. 
Schw arze, gem eine  H o rn b le n d e  t r i t t  m ehrfach  als E insch luss in  den 
b asa ltisch en  T u ffe n  des B a k o n y  in  abgerunde ten  F ra g m e n te n  
grosser K ry s ta l le  a u f ;  schon B  e u d a n t  e rw ä h n t d e r le i E insch lüsse 
aus den K a p o lc s e r T u f fe n ; B ö c k h  fa n d  diese vu lka n isch e n  A u s - 
w u rfsp ro d u c te  u n te r anderen auch in  g e r in g e r  E n tfe rn u n g  von  dem 
eben b e trach te te n  G esteine, in  den B a sa lttu ffe n  an dem süd lichen  
A u s lä u fe r des K opaszte tö .

9. Kopasztetö, westl. von Mmdszent-Kálla.

D ie  Basaltm asse des K o pa sz te tö  b ild e t eine r in g su m  von  einem  
z iem lich  m äch tige n  T u f f r in g  um gebene, diesen n u r w e n ig  ü b e rra ­
gende K u p p e  von  unbedeu tender h o r iz o n ta le r  A u sde h nu ng . Es 
lieg en  m ir  von  derselben e in ige  H a n d s tü cke  vo r, w e lche  H e rr  
B ö c k h  an N ordos tse ite  des Berges, in  der N ähe der M indszen t- 
k á lla e r  R u in e  abgesch lagen  ha t.

D iese  G este insstücke  ze igen eine schw ärz liche , be inahe  d ich te , 
aphan itische , com pacte G rundm asse, in  w e lch e r re ic h lic h  e k le in e  
n u r se lten  5— 6 mm. erre ichende, frische , g rü n lic h g e lb e  O liv in ­
k ö rn ch e n , fe rn e r spä rliche , schwarze, e be n fa lls  5— 6 mm. lan ge  
A m p h ib o lfra g m e n te  von ganz abgerunde tem  U m risse  e inges treu t 
sind. E ines der H an ds tücke  u m sch lie ss t e in  k le in es , ze rk lü fte te s  
Q uarz frag m e n t. H in  und w ie d e r g e w a h rt m an k le in e  C a lc itm ande ln .

D e r D ü n n s c h lif f z e ig t eine re ich lich e , aus vo rhe rrschendem  
G l a s  und w en igen , m e is t n u r  schw ach  p o la ris ire n d e n  N e p h e l i n ­
p a r t ik e ln  bestehende, fa rb lose  Basis, in  w e lch e r k ry s ta llin is c h e  
G em eng the ile  in  sehr d e u tlic h e r flu c tu a le r  L a g e ru n g  und  G ru p p i-  
rung e in g e w e b t sind. D iese le tz te ren  s ind  sehr re ic h lic h e  und  sehr 
k le in e  A  u g  i t  k ry s tä llc h e n  und d e rle i M ik ro lite ,  zah lre iche , k le in e  
M a g n e t i t  k ry s tä llc h e n , w e n ig  und  k le in e  P l a g i o k l a s  tä fe lchen
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und  durch  ih re  grösseren D im ensionen  m eis t p o rp h y ra r t ig  h e rv o r­
tre ten de , häu fige  O 1 i  v i  n kö rnchen . D ie  le tz te ren  füh ren , w ie  ge ­
w ö h n lich , n ic h t se lten m ik ro sko p isch e  P  i  c o t  i  t  k ry s tä llc h e n . 
T r ic h it is c h e  G esta lten  und  Ilm e n it la m e lle n  kom m en ke in e  v o r ; 
ebenso k o n n te  ic h  im  D ü n n sch liffe  ke in en  A p a t i t  w ahrnehm en, 
was m eh r a u f z u fä llig e n  V e rh ä ltn isse n  beruhen  m ag. A m p h i b o l  
fin d e t s ich  n u r in  m akroskop ischen  In d iv id u e n  v o r ; w ie  frü h e r  e r ­
w ähn t, ko m m t er auch in  den d ie  B a s a ltk u p p e  um säum enden 
B a sa lttu ffe n  a ls E insch luss ganz m it  den n äm lichen  M e rk m a le n  vo r, 
w ie  im  com pacten  B asa lte .

D ie  D e ta ils  des K o pa sz te tö e r G este insgem enges s ind  ganz 
ä h n lich  jenen  des K a b h e g y e r  G ip fe lges te ines  ; k le in e  U nte rsch iede  
zeigen s ich  h aup tsäch lich  n u r insoferne, a ls  in  den G este insproben 
der unbedeutenden K o p a sz te tö e r B a sa ltku p p e  der A u g i t  und M a g ­
n e tit  d u rc h s c h n itt lic h  in  k le in e ren , aber d a fü r v ie l zah lre iche ren  
In d iv id u e n  ausgeschieden e rs c h e in t; e in  ähn liches  V e rh ä ltn is s  be ­
s te h t auch in  B ezug  des P la g io k la ses  und der n e p h e lin a rtig e n  A u s ­
scheidungen d e r Basis. D em  erste ren  U m stande  v e rd a n k t das 
K o p a s z te tö e r G este in  seine im  V e rg le ic h  zum K a b h e g y e r  Gesteine 
d u n k le re  a llg em e in e  F ä rb u n g . D e r  O liv in  is t in  dem v o rlie g e n d e n  
G este ine v ie l fr ische r, ze ig t s ich  n u r  ganz w e n ig  s e rp e n tin is ir t .

10. H e g y e s d.

Zw ischen dem Csobäncz und dem a u f d e r n ö rd lich e n , b a sa l­
tischen H a u p tlä n g s lin ie  ge legenen  A g ä r te tö  e rh eb t s ich  der 
H egyesd , e in e r der z ie rlich s te n , is o lir te n , vu lk a n is c h e n  B e rg e  des 
B akony-S ystem es. Se in  vu lka n isch e r T h e il ha t eine sp itzzu lau fende, 
zu c k e rh u tfö rm ig e  G e s ta lt. D ie  un te re  und H auptm asse  desselben 
w ird  d u rch  e inen s te il anste igenden, k e g e lfö rm ig e n  R in g  g e sch ich ­
te ten  B asa lttu ftes  g eb ild e t, d e r oben du rch  eine w inz ige , den T u f f ­
r in g  n u r um  w en ige  K la f te r  übe rrag en d e  B a sa ltka p p e  von sehr 
g e rin g em  Durchm esser, g e k rö n t w ird . D iese B a sa ltka p p e  besteh t 
ganz aus com pactem  B asa lt, ohne m e rk lic h e r  b las igen , v e rs c h la c k te n  
V a rie tä te n  ; sie is t in  dünne Säulen abgesondert, d ie  zur S p itze  d e r 
K u p p e  co n ve rg ire n . V e rb in d e n  w ir  diesen B e rg  m it dem Csobäncz 
du rch  eine L in ie , so schne idet d ie  V e rlä n g e ru n g  dieser, fas t von 
N o rd  nach Süd g e rich te te n  L in ie  sehr genau e inerse its den A g ä r ­
te tö , anderseits  zw e i sü d liche r gelegene, is o lir te  B asa ltbe rge , den 
G uläcs und  Badacson. Ic h  w erde  sp ä te r G e legenhe it haben noch
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e in ige  M om ente  anzuführen, w e lche  übere instim m end  d a ra u f h in - 
weisen, dass das au ffa llende  Zusam m enfa llen  der genann ten  B e rge  
längs  der e rw ähn ten  L in ie  ke inesw egs a u f e inem  Z u fa lle  beruhe, 
sondern dass diese L in ie  eine Q uerspa lte  bezeichne, län gs  w e lche r 
d ie  Masse je n e r B a sa ltb e rg e  gegen die O berfläche  em pors tieg . Das 
G este in  des H egyesd  lässt s ich  v ie lle ic h t am passendsten an d ieser 
S te lle  abhandeln.

Das G este in des H egyesd  is t e in  schw arzer, a ph a n itisch e r 
B asa lt. A u s  se iner d ich ten  G rundm asse tre te n  sehr zah lre iche , 
k le ine , g e lb lic h e  O liv in k ö rn c h e n  und  schwarze, sehr k le in e  A u g it -  
p a rtik e lc h e n  a ls m ik ro p o rp h y r is c h e  E in s p re n g lin g e  h e rvo r. O b w oh l 
diese le tz te ren  schon m it  der L oupe  k e n n tlic h  sind, ü b e rs te ig t ih re  
Grösse doch kaum  i — 1-5 mm. D ie  S tru c tu r  der G este insproben 
is t vo rh e rrsch e nd  com pact ; indessen m achen sich an e inzelnen 
P a rth ie n , ohne je d w e d e r b es tim m te ren  B egrenzung , S puren  e iner 
e tw as sch lack igen  S tru c tu r  m e rk lic h , d u rch  sehr k le in e , znsam men- 
g e d rü c k te  B lasenräum e, w e lche  die Masse an so lchen S te lle n  in  
z ie m lic h e r Z ah l durchziehen.

U n te r  dem M ik ro s k o p e  u n te rsu ch t (v e rg l. d ie  be i 250-facher 
V e rg r . a n g e fe rtig te  A b b ild u n g  des D ün nsch liffe s  a u f T f. X I I I  
F ig . 4); lö s t s ich  die G este insgrundm asse in  ein G em enge auf, 
w e lches aus e in e r re ich lich e n , m indestens die H ä lf te  des D ü n n ­
sch liffes  e innehm enden, r e i n  g l a s i g e n ,  t i e f b r a u n  g e fä rb te n  
B a s i s  u nd  zah lre ichen , sehr k le in e n  A u g i t l c r y s t ä l l c h e n ,  
P l a g i o k l a s l e i s t c h e n  und  M a g n e t i t ,  in  k le in e n  K r y -  
s tä llchen  und  z ie rlich e n  ’I r ic h ite n  besteht. A u s  d ieser G rundm asse 
heben s ich  z iem lich  zah lre iche  m ik ro p o rp h y r is c h e  E in sp re n g lin g e  
h e rvo r, näm lich  O l i v i n ,  in  roh  beg renzten , s ta rk  e ingebuch te ten  
K ry s tä llc h e n  und  K ö rn e rn , e inzelne oder zu s te rn fö rm ig e  G ruppen  
verbundene  A u g itk ry s tä llc h e n , fe rn e r n ic h t gerade  se lten a u ftre ­
tende s. g. A u g ita u g e n , G eb ilde , w e lche  h ä u fig  in  ro h e r F o rm  die 
U m risse  von  A u g itk ry s tä llc h e n  zeigen u n d a u s  einem  d ich te n  H a u f­
w erke  vo n  k le in en  A u g it - ,  M a g n e tit-  und einzelnen k le in en  P la - 
g io k la s k ry s tä llc h e n  bestehen. D ie  G lasbasis ze ig t eine dem  A u g ite  
ähn liche , je d o ch  entsch ieden d u n k le re  F ä rb u n g . N e p h e lin a rtig e  
P a r t ik e ln  feh len  g ä n z lic h ; ebenso fe h lt  auch I lm e n it ;  s icher e r­
kennbaren  A p a t it  k o n n te  ich  im  D ü n n sch liffe  g le ic h fa lls  n ic h t e n t­
decken. D ie  ausgeze ichnete  M ik ro f lu c tu a lte x tu r  des G esteines t r i t t  
an dem m itg e th e ilte n  m ik ro sko p isch e n  B ild e  sehr k la r  zum A u s d ru c k .

D e r O l i v i n  is t noch fr is ch  und  seine D u rc h s c h n itte  ze igen 
s ich  n u r h in  und  w ied e r an ih re n  R ä n d e rn  und  an S p rün ge n  e tw as



s e rp e n tin is ir t oder schon zu e ine r b raunen  Masse v e rä n d e r t ; sie 
haben indessen an diesen S te lle n  h ä u fig  eine g e lb lic h e  oder b raune 
F ä rb u n g  angenom m en, w elche n u r  vo n  e inges icke rtem  L im o n it  
h e r rü h r t ; A e h n lic h e s  ze ig t sich auch an den s ta rk  zersprungenen 
p o rp h y ris c h e n  A u g ite n , w ie  s ich  denn ü b e rh a u p t d ie  g e n an n te  
Substanz län gs  c a p illa re n  F u g e n  des G este insgew ebes m eh rfach  
in  k le in e n  F lecken  ausgeschieden vo rfin de t. D ie  sp ä rlich en  E in ­
schlüsse des O liv in s  s ind  d ieselben, w ie  d ie  be i den frü h e re n  G e­
ste inen e rw äh n ten . U n te r  ihnen  is t e be n fa lls  der P i c o t i t  v e rh ä lt-  
n issm ässig  am häu figs ten . In  e in ige n  O liv in d u rc h s c h n itte n  finden 
s ich  auch h ie r  zah lre iche , rau ch b ra u n e  S c h la c k e n p a rtik e ln  vo r, 
w e lch e  längs, h ä u fig  den ganzen D u rc h s c h n it t durchsetzenden 
S p rü n g e n  angeo rd ne t s ind  und  dabe i ganz jene F o rm en  zeigen, 
d ie  zw ischen  nahestehenden G la s p la tte n  c a p illa r  au fs te igende  F lü s ­
s ig k e ite n  annehm en. G ew iss s ind diese E insch lüsse  a ls an c a p il­
la re n  S p rü n g e n  e ingedrungene , g la s ig  e rs ta rrte  Basiszu deuten.

D e r  k ö rp e r lic h  ausgeschiedene A u g i t g e h a l t  unseres v o r ­
liegenden  Gesteines, obschon im m e r noch z ie m lich  b e trä c h tlic h , is t 
je d e n fa lls  a u ffa lle n d  k l e i n e r ,  a ls in  a llen  b ish e r b e tra ch te te n  
Basa lten , d ie  a lle , neben fa rb losem  G lase, e inen so sehr ü b e re in s tim ­
m enden A u g itg e h a lt  ze ig ten. D ie  H a u p tm e n g e  dieses le tz te ren  v e r ­
th e ilt  s ich  in  unserem  v o rlie g e n d e n  Gesteine a u f d ie  m ik ro p o rp h y -  
r ischen  A u g ite  und  die v o rh in  e rw ähn ten  A u g ita c c u m u la tio n e n . 
B e ide  e rre ichen  ganz ähn liche  Grösse, w ie  d ie  p o rp h y ris c h e n  
A u g ite  der zu le tz t e rö rte rte n  G este ine. U n te r den p o rp h y ris c h e n  
A u g ite n  ze igen auch h ie r  v ie le  eine ä hn lich e  Z w ill in g s b ild u n g , in  
ih re m  äusseren T h e ile  e inen ä hn lichen  gesch ich te ten  K ry s ta l lb a u ,  
w ie  jene  der frü h e r  b e trach te te n  G este ine. Ih r  K e rn  is t g e w ö h n ­
lic h  sehr re in , w ährend  in  ih re m  äusseren T h e ile  g e w ö h n lic h  
k le in e re  E inschlüsse e in g e la g e rt s ind, h ä u fig  in  den a lten  K r y s ta l l-  
um rissen en tsprechender A n o rd n u n g . A ls  d e r le i E in la g e ru n g e n  
f ig u r ire n  zum eist k le in e  M a g n e titk ry s tä llc h e n , S ch la cke n p a rtike lch e n , 
w e lc h ’ le tz te re  g e w ö h n lic h  e inzelne M a g n e titp ü n c tc h e n  und  G asporen 
um schliessen fe rn e r h ie  und da a u ftre tende , lä n g lic h e , h e lle  M ik -  
ro lite  (A p a t i t  ?, P la g io k la s  ?), so w ie  zuw e ilen  auch e in  d e u tlic h  
z w illin g s g e s tre ifte s  P la g io k la s le is tc h e n . S e h r h ä u fig  b e m e rk t man, 
dass e in  oder m ehrere  so lcher g rösse re r A u g it lc ry s ta lle  a u f einem 
O liv in k o rn  aufgew achsen  sind, w äh rend  ih r  fre i vo rra g e n d e r T h e il 
k ry s ta llo g ra p h is c h  b eg re nz t e rs c h e in t; b e i ih re m  W ach s thu m e  
musste daher das betreffende O liv in k o rn  jed en fa lls  schon in  se iner 
g e g e n w ä rtig e n  F o rm  bestanden haben.
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D ie  A u g ite  d e r G rundm asse b ild e n  zah lre iche , jedoch  sehr 
k le in e  In d iv id u e n . Ih re  Grösse sch w a n k t zw ischen denselben 
Grenzen, w ie  b e i den herrschenden A u g ite n  der zu le tz t b e tra c h ­
te te n  G este ine  ; aber ih re  In d iv id u e n z a h l is t im  V e rg le ic h e  zu diesen 
eine b e trä c h tlic h e  g e rin g e re . S ie  sind zum grossen T h e il k ry s ta llo -  
g ra ph isch  b eg re nz t, g e w ö h n lic h  jedoch  p a r t ie l l  b e h in d e rt —  w ie  
b e i a llen  m a g n e titre ich e n  B asa lten  — d u rch  e in ragende  M a g n e tit-  
k ry s tä llc h e n , deren k le in e re  In d iv id u e n  zuw e ilen  auch r in g s  u m ­
schlossene E in la g e ru n g e n  in  den A u g ite n  d e r G este insgrundm asse 
b ilden .

P l a g i o k l a s  le is tchen  sehen w ir  in  z ie m lich  re ic h lic h e r  Z ah l 
in  der G lasbasis in  sehr k la re r  f lu c tu a le r  S te llu n g  e in g e b e tte t ; 
ih re  L ä n g e  s ch w a n k t zw ischen 0 03 b is  0-37 m m., ih re  B re ite  
zw ischen o ’oo,5 b is 0-04 m m .; d ie  k le in e re n , schm äleren  L e is tch en  
herrschen  v o r ; ih re  Enden s ind  h ä u fig  m ik ro lit is c h  ausgeb ilde t. 
Ih re  fre ie  A u s b ild u n g  haben auch h ie r M a g n e tit-  oder A u g itk r y -  
s tä llchen  h ä u fig  b e h in d e r t ; k le in e  M a g n e tit in d iv id u e n  b ild e n  auch 
b isw e ile n  vo llk o m m e n  um fangene  E insch lüsse  in  ihnen . D ie  G e- 
sam m tm enge der ausgeschiedenen P lag iok lasm asse  w e ic h t n ic h t 
w esen tlich  von je n e r des K a b h e g y e r  G ip fe lg es te ine s  ab, is t  aber 
b e trä c h t lic h  g e rin g e r, als in  a lle n  jenen  b e tra ch te te n  G este ins­
gem engen, w elche einen ansehn lichen  oder ganz vo rhe rrschenden  
I lm e n itg e h a lt  ze igen, oder a llg e m e in e r, w e lche  von  den inne ren  
T h e ile n  g rösse re r B asa ltm assen stam m en.

M a g n e t i t  is t in  za h lre iche n  und  zum eist w o h l ausgeb ilde ten  
K ry s tä llc h e n  sow ie in  haa r- und  b o rs te n fö rm ig e n  T r ic h ite n  ausge­
schieden. D ie  Grösse der e rs te ren  s in k t von  0-03 m m . D urchm esser 
b is  zu fa s t unm essbaren P ü nc tche n  herab ; n u r w en ige  derselben 
s ind  ganz fre i in  de r G lasbasis e in g e b e tte t, zum eist b ild en  sie, w ie  
e rw ä h n t, p a r t ie l l  oder zuw e ilen  auch v o llk o m m e n  umschlossene 
E in la g e run ge n  in  A u g it -  oder P la g io k la s k ry s tä llc h e n . D ie  T r ic h ite  
s ind  be i unm essbarer D icke  stets noch  vo llko m m e n  u n d u rc h s ic h tig  ; 
sie b ild e n  sehr h ä u fig  g e s tr ic k te  A g g re g a te  nach d re i a u fe in a n d e r 
re c h tw in k lig e n  R ic h tu n g e n  ; sie gehören  daher s iche r dem M a g n e tite  
an. D iese T r ic h ite  kom m en, w ie  g e w ö h n lich , in  d e r Basis v o r ; 
dabei schw im m en sie sehr h ä u fig  n ic h t fre i in  dieser, sondern s ind  
g ru ppenw e ise  an benachba rte  K ry s tä llc h e n  oder K ö rn e r ,  und  zwar 
n ic h t se lten a u f F e ld sp a th  oder A u g itk ry s tä llc h e n , in  v e rtic a le r  
S te llu n g  aufgew achsen. S ie bes tä tigen  auch h ie r, dass die T r ic h ite  
a ls S ch lussproducte  der M ag ne tita ussch e id un g , ü be rh au p t e rs t gegen
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das E nde  des E n tg lasungsprozesses des M agm as unsere r G este ins­
p a rze lle  entstanden seien und  dass der Prozess der M a g n e tita u s ­
sche idung zw e ife llos  noch w äh re n d  d e r A ussche idung  des A u g ite s  
und P la g io k la se s  fo rtg e d a u e rt habe.

D as H eg yesd er G este in , indem  es n u r eine sehr unbedeutende 
p r im it iv e  K u p p e  —  d ie  G ip fe lm asse e in e r in  d ie  T ie fe  fortsetzenden 
B asa ltsäu le  —  b ild e t, sch liesst s ich  auch in  se iner m ik ro p e tro -  
g ra ph ische n  Zusam m ensetzung a u f das In n ig s te  an jene  b ish e r be­
tra ch te te n  G este insgem enge an, w e lche  räu m lich  unbedeutende 
se lbs tänd ige  B a sa lta u sb rüch e  oder d ie  G ip fe lm asse  m ä c h tig e re r 
se lb s tä n d ig e r B a sa ltb e rg e  zusammensetzen. In  d ieser H in s ic h t t r i t t  
der re ic h lic h e  M a g n e titg e h a lt und das gänz liche  F e h le n  des Ilm e - 
n ites  a ls besonders c h a ra k te r is t is c h e  E ig e n sch a ft h e rvo r.

N achdem  die H egyesder Basaltm asse n u r e in  sehr k le in es  
V o lum en  bes itz t, und aus ih re r  F o rm , S tru c tu r , P os ition  und anderen 
Beziehungen zu den v u lk a n is c h e n  B e rgen  des ganzen B a k o n y e r 
Basa ltsystem es übe re ins tim m end  g e fo lg e rt w erden kann , dass diese 
Masse eine p r im it iv e  vu lk a n is c h e  K u p p e  sei, die auch u rs p rü n g lic h  
n ic h t sehr v ie l g rösser gewesen sein k o n n te  : ko n n te n  s ich  auch 
die E rsche inungen  ih re r  M ik ro f lu c tu a lte x tu r  w esen tlich  n u r e n t­
w ic k e lt  haben, a ls d ie  Gesteinsmasse als L a v a  im  vu lka n isch e n  
S ch lo te  em porstieg . D ie  k ry s ta ll in is c h e  A u ssch e id u n g  aus dem 
G este insm agm a g in g  d o rt a n fä n g lic h  a llm ä h lig  v o r  sich, und  M a g ­
n e tit, A u g i t  und  in  g e rin g e re m  Maasse auch P la g io k la s  ko n n te n  
s ich  in  ve rh ä ltn issm ä ss ig  z ie m lich  grossen In d iv id u e n  b ild e n . M it  
der A n n ä h e ru n g  und dem A u s tr it te  de r Lavam asse an d ie  O b e r­
fläche w a rd  auch der Aussche idungsprocess ein r e la t iv  im m e r 
raschere r, sei es indem  die A ussche idu ng  s ta rre r V e rb in d u n g e n  
aus dem je w e ilig e n  M ag m a re s t gegen frü h e r  w irk l ic h  b esch le un ig te r 
von  S ta tte n  g in g , sei es indem  der F lü s s ig k e its g ra d  des Mag-- 
marestes s ich  v e rr in g e rte , oder sei es — was das W a h rs c h e in lic h s te  
is t —  in  F o lg e  des Z usam m enw irkens b e ide r V e rh ä ltn isse . D ie  
S puren d ieser A e n d e ru n g  in  dem A ussche idungsvo rgange  sprechen 
sich sehr k la r  in  de r K le in h e it  za h lre ich e r In d iv id u e n  der gen an n ­
ten d re i G em e ng th e ile , zum al aber auch in  den v ie le n  tr ic h it is c h e n  
F o rm e n  des M a g n e tite s  aus, d ie e rs t in  de r Endphase der A u s . 
Scheidung dieses M in e ra le s  entstanden s ind  ; ja, d ie  H au p tm e n g e  des 
P la g io k la ses  lässt schliessen, dass d ieselbe in  d ieser Phase re la t iv  
b e sch le u n ig te r A u ssch e id u n g  g e b ild e t w o rden  sei, und  dies s tim m t 
ganz m it dem A lte rs v e rh ä ltn is s e  übe re in , w e lches w ir  in  H in s ic h t
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der A u ssche idu ng  fü r  dieses M in e ra l und  d ie  anderen beiden ge ­
nannten  H a u p tg e m e n g th e ile  aus den m ik ro p e tro g ra p h is c h e n  L a g e ­
run gsve rh ä ltn issen  in  den frü h e r be trach te te n , ilm e n itre ic h e n  B a sa lt - 
Vorkom m nissen a b g e le ite t haben.

Indessen w u rde  an der O berfläche  in  dem n u r in  e ine r ganz 
k le in e n  Masse e rs ta rrenden  Gesteine d ie  w e ite re  A ussche idu ng  k ry -  
s ta llin is c h e r V e rb in d u n g e n  sehr b a ld  d u rch  den zu raschen G ang  
der E rs ta rru n g  un te rb roch en , und  der b is d ah in  ve rb lie be ne  M a g ­
m arest e rs ta rrte  a ls  am orphes G las.

B e i unserem  H e g ye sd e r G este ine t r a t  diese U n te rb re c h u n g  
bei e ine r sehr v ie l w e n ig e r w e it ged iehenen Phase des E n tg la su n g s ­
prozesses ein, a ls b e i a lle n  b ish e r e rö rte rte n  G este inen. Es s te h t 
d ies augensche in lich  e inerse its  m it  der w in z ig e n  Grösse, anderse its  
m it  dem F laden lavazus tande  der H egyesder B asa ltm asse im  .Z u ­
sam m enhänge.

D ie  frü h e re  U n te rb re c h u n g  o ffe n b a rt sich zunächst d a rin , dass 
der G la s g e h a lt des H e g ye sd e r Gesteines sehr v ie l g rösser und  d a ­
fü r  der G e h a lt an den k ry s ta ll in is c h  ausgeschiedenen G em eng­
th e ile n  en tsp rechend  sehr v ie l k le in e r  is t, a ls be i den frühe ren  
G este inen. B e i dem H egyesder G este ine z e ig t s ich  w e ite r  d ie  
N ephe linaussche idung  —  d ie  b e i a lle n  b isher b e tra ch te te n  G este inen 
übe re ins tim m e nd  stets in  d ie  Schlussphase der E rs ta rru n g  he1 — 
gänz lich  u n te rd rü c k t. W a s  den F e ld spa th  a n b e lan g t, so sche in t 
dessen G esam m tm enge —  g le ich  grosse G este insräum e v e rg lich e n  — 
n ic h t a u ffa lle n d e r von  der F e ldspa thm enge  in  den jenigen, frü h e r 
b e trach te te n  G este inen versch ieden zu sein, be i deren E rs ta rru n g  
d ie  k ry s ta llin is c h e  A u ssche idu ng  am  ve rh ä ltn issm ä ss ig  frühesten  
u n te rb roch en  ersch ien und  d ie  dem zu F o lg e  auch am re la t iv  g la s ­
re ichs ten  w a re n ; er is t abe r b e trä c h tlic h e r  k le in e r, a ls in  a llen  
un te rsu ch ten  G este insproben, w elche, von  un te ren , u rs p rü n g lic h  
inn e re n  T h e ile n  g rösse re r B a sa ltb e rg e  stam m end, e inen g e rin g e n  
G la sg e h a lt ze ig ten  und  äusse rlich  schon am deu tlich s te n  k r y s ta l­
lin is c h  erschienen.

B e i a lle n  unseren b ish e r b e trach te te n  G este inen ze ig te  s ich  
die M enge  des ausgeschiedenen A u g ite s  sehr constan t, und  diese 
G este ine  w iesen zu g le ich  a lle  fa rb loses G las auf, da die fä rbenden  
B e s ta n d th e ile  ih res M agm as, w e se n tlich  das E isen, b is  a u f u n m e rk ­
lich e  S p ure n  in  de r F o rm  von A u g i t  u nd  M a g n e tit  oder I lm e n it  
ausgeschieden w aren ; b e i unserem  g e g e n w ä rtig e n  G este ine nun  is t 
aber der A u g itg e h a lt ,  w ie  w ir  e rw ähn ten , b e trä c h tlic h  g e rin g e r, 
w äh rend  g le ic h z e it ig  auch der gegen b ish e r v ie l re ich lich e re  G la s ­
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res t eine t ie f  rauchb raune , dem A u g i t  ähn liche  F a rb e  angenom m en 
hat. A l le  diese U m stände  sprechen ü be re ins tim m end  da fü r, dass be i 
unserem  H e g y e s d e r G este ine die zu rasche E rs ta rru n g  auch die 
A u g ita u ssch e id u n g  th e ilw e ise  v e rh in d e r t hat, so dass e in  b e trä c h t­
lic h e r  T h e il d ieser Substanz in  der G lasbasis, m echan isch  unaus- 
geschieden, v e rb lie b .

A b e r  d ie  F ä rb u n g  der G lasbasis is t in  unserem  v o rlie g e n d e n  
F a lle  entsch ieden d u n k le r  a ls die des A u g ite s  in  g le ic h  d icken  
S ch ichten . B e i den sonst gegebenen U m ständen  s ind  w ir  daher be­
re c h t ig t  zu schliessen, dass die F ä rb u n g  des G lases n ic h t n u r a lle in  
von der unausgesch iedenen A u g its u b s ta n z  he rrüh re , sondern auch 
d u rch  d ie  chem ische B e im e n g u n g  e in e r gew issen  M enge der das 
L ic h t  a usse ro rden tlich  s ta rk  abso rb irenden  M a g n e titsu b s ta n z  m itv e r ­
a n lass t sei. Es ze ig t s ich  dem nach be i unserem  H eg yesd er G este ine 
auch die M a g n e tita u ssch e id u n g  d u rch  den zu raschen G a ng  des 
E rs ta rrungsprozesses un te rb roch en . D iese U n te rb re c h u n g  s teh t im  
o rgan ischem  Zusam m enhänge m it dem G ange der M a g n e tita u s ­
sch e idu ng , den w ir  zu vo r aus der Grösse, F o rm  und  den L a g e ru n g s ­
ve rh ä ltn issen  d e r M a g n e tit in d iv id u e n  gegen d ie  m itvo rko m m e n d e n  
G e s te in sg e m e n g tlie ile  g e fo lg e r t haben ; sie w u rd e  u n m itte lb a r  e in ­
g e le ite t d u rch  d ie  T r ic h itb i ld u n g  des M agne tites , d ie th e ilw e ise  
d u rch  das S in ke n  der B e w e g lic h k e it des M agm as b e d in g t e rsche in t.

D ie  A e n d e ru n g , w e lche  d ie  re la t iv e  M enge  der H au p tge m e ng - 
th e ile  d u rch  d ie  frü h e re  U n te rb rech un g ' des Entg lasungsprozesses 
in  dem H e g ye sd e r Gesteine im  V e rg le ic h e  zu den frü h e r  e rö rte rte n  
G este insm od ifica tionen  e rfah ren  ha t, e n ts p r ic h t a lso vo llk o m m e n  
jene r A u ssche idu ng s fo lge  der G em eng the ile , w e lche  w ir  aus den 
M ik ro s tru c tu rv e rh ä ltn is s e n  a b g e le ite t haben. Ebenso w ie  daher 
h ie rd u rc h  e inerse its d ie  R ic h t ig k e it  d e r in  B ezug  der R e ih e n fo lg e  
der A u ssche idu ng  der G em eng the ile  gem ach ten  F o lg e ru n g e n  eine 
neue B e k rä ft ig u n g  g e w in n t, ebenso w ird  es auch anderse its  w a h r­
sche in lich , dass unser H eg yesd e r G este in  des E rs ta rru n g s p ro d u c t 
eines in  H in s ic h t se iner fix e n  B e s tand the ile  m it  jenem  der frü h e r  
b e tra ch te te n  G este ine  sehr ä h n lich  zusam m engesetzten Mag'mas sei.

D as H e g ye sd e r G este in  le g t es uns fe rn e r k la r , dass bei 
d iesem  die A u ssche idu ng  des F e ldspa thes in  e ine r ve rhä ltn issm äss ig  
frü h e n  Phase des E n tg lasungsprozesses begonnen haben müsse und 
dass vo r der U n te rb re c h u n g  dieses le tz te ren  das M agm a w ährend  
e in e r gew issen Z e itd au e r zw e ife llo s  a lle  d re i H a u p tg e m e n g th e ile , 
M a g n e tit ,  A u g i t  und P la g io k la s  g le ic h z e it ig  ausschied. N ach  den 
be i den einzelnen un te rsuch ten  G este insm od ifica tionen  ge fundenen
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V e rh ä ltn is s e  sche in t e-s, dass die L ö s lic h k e it  der P lag iok lassubs tanz  
in  basa ltischen  M agm en  be i s inkender T e m p e ra tu r g le ic h fö rm ig e r  
und n ic h t in  so rap id e m  V e rh ä ltn is s e  s ich  v e rr in g e r t, als d ie  des 
M a g n e tite s  (bei n ie d rig e m  D ru cke ) und  des A u g ite s , und dass die 
P lag io k la ssub s ta nz  e rs t be i e ine r T e m p e ra tu r sehr schw er lö s lic h  
w ird , be i w e lch e r d ie  le tz te rw ähn ten  Substanzen in  dem basa ltischen  
M agm a  schon fa s t v o llk o m m e n  u n lö s lich  sind. D ie  fra g lic h e  
N ephe linsubstanz is t zw e ife llo s  u n te r a lle n  die le ic h t lös lichste .

II. Szent-György, westl. von Kis-Apälhi.

D ie  is o lir t  au fragende  Basaltm asse des S ze n t-G yö rg y  lie g t 
genau an d e r D u rch k re u zu n g ss te lle  d e r längs  g e rich te te n  K ir ä ly k ö -  
S z t.-G y ö rg y e r  und d e r  q ue rg e rich te te n  B a d a cso n -K is -S o m lyö e r 
basa ltischen  H a u p tre ih u n g s lin ie . S ie zäh lt zu den m äch tige ren  
B a sa ltb e rg en  des Bakonysystem es und  ü b e r t r i f f t  den B a sa ltke g e l 
des Csobancz- u n d  H a lä ph eg yes  ansehn lich  an V o lum en . B e u d a n t  
h a t in  dem  spec ie llen  T h e ile  seines c it ir te n  R e ise w e rkes  eine 
nähere S ch ild e ru n g  d e r z iem lich  c o m p lic ir te n  S tru c tu r  d ieser B a s a lt­
masse gegeben ; w ir  w erden in  dem zw e iten  T h e ile  unse re r A rb e it  
e tw as näher a u f d iese lbe  e ingehen . G anz im  Grossen b e tra c h te t 
e rsch e in t d ie  Basaltm asse des S z t.-G y ö rg y  -  w ie  B ö c k h  in  se iner 
c it ir te n  A b h a n d lu n g  (pg . 115) e rw ä h n t— g le ichsam  aus zw ei K e g e l­
a bsch n itte n  zusam m engesetzt. D e r  un te re  K e g e l e rh e b t s ich  m it 
sch ro ffen  W ä n d e n  aus seiner, aus C ongeriensch ich ten  und zw ischen 
diesen und  dem m assigen B a sa lte  aus den R u d im e n te n  eines g e ­
sch ich te ten  T u ffr in g e s  bestehenden U n te r la g e  ; e r besteh t aus com ­
pactem , anam esitischen B a s a lt und  e rsch e in t in  m äch tige , au frech te  
S äulen  und  v e r t ic a l d a ra u f zu g le ich  in  dünne P la tte n  abgesondert. 
D en  G ip fe l dieses K e g e ls  b ild e t e in  n ie d r ig e r, u n rege lm äss ig  ge ­
w ö lb te r, fla che r K e g e l, w e lc h e r d u rch  porösen, sch la ck ige n , apha- 
n it is ch e n  B a s a lt zusam m engesetzt w ird . D ie  ve rsch la ck te n , ganz 
sch w a m m a rtig  b la s ige n , aph an itisch e n  Massen des G ip fe ls  e n t­
w ic k e ln  s ich  — w ie  dies aus den tre f f l ic h e n  B eschre ibungen  
B  e u d a n t ’s sehr k la r  zu ersehen is t —  aus den k le in k ry s ta l l i-  
n ischen M assen des B a sa lke g e ls  a u f ganz ä hn lich e  W e ise , w ie  die 
äussere S ch lacke n rind e  aus den inneren, com pacten  Massen m äch ­
tig e re r, d am p fre ich  ergossener L ava s trö m e .

D ie  m ir  vo rlieg en de n  G este insproben sind be iden e rw ähn ten  
K e g e la b sch n itte n  entnom m en ; es w ie d e rh o le n  s ich  zw ischen ihnen



d ie  näm lichen , bezeichnenden, p e trog rap h isch en  U n te rsch iede , die 
w ir  auch an den ü b rig e n , b e tra ch te te n  B asa ltp roben , an ä hn lich e  
U n te rsch iede  in  den V e rh ä ltn isse  des V o rkom m ens g e k n ü p ft, b es tä ­
t ig t  fanden. In  d ieser H in s ic h t is t n am en tlich  das V e rh ä ltn is s  des 
A u ftre te n s  des M a g n e tite s  und  U m enites bem erkensw erth , indem  
w ir  sehen, dass das G ip ie lg e s te in  des S z t.-G y ö rg y  w ie d e r sehr 
re ic h lic h  und  a ussch liess lich  n u r  das erste re  d e r e rw ähn ten  M in e ­
ra le, das G este in  von der Basis desselben B a sa ltke g e ls  dagegen in  
der n äm lich en  W e ise  n u r das le tz te re  M in e ra l e n th ä lt

D ie  dem u n t e r e n  T h e ile  des B a sa ltb e rg es  entnom m enen 
H a n d s tü cke  s te llen  einen taubengrauen, k le in k ö rn ig e n , com pacten, 
anam esitischen B a s a lt dar. D as Gem enge desselben w ird , nach der 
m ik ro sko p isch e n  A n a lyse , d u rch  w e n ig , fa rb loses  G  1 a s, re ic h lic h e , 
unrege lm äss ige  N  e p h e 1 i n p a r t ik e ln , v ie l A  u  g  i t  und  P  1 a- 
g i o k l a s ,  zah lre iche  1 1 m e n i  t  lam e lle n  und d e rle i b la ttfö rm ig e  
T r ic h ite , w e n ig  A p a t i t  und  häu figen, noch kaum  ve rä n d e rte n  
O l i v i n  zusam m engesetzt. D ie  m eisten  O liv in k ö rn e r , v ie le  F e ld - 
sp a th - und A u g itk ry s tä llc h e n , ja  se lbst m anche A p a tits ä u lc h e n  
tre te n  schon m akrosko p isch  h e rvo r, n a m e n tlic h  der O liv in , d e r zu ­
m e is t 1— 2 mm. grosse K ö rn e r  b ild e t. D e r le tz te re  um sch liesst, 
w ie  g e w ö h n lic h , m ik ro skop isch en  P i c o t i t .  D as G las und  die 
N e p h e lin p a r t ik e ln  setzen eine G este insbasis zusammen, in  w e lch e r 
die ü b rig e n  G em eng the ile  in  sehr ausgeze ichnet m ik ro flu c tu a le r  
S te llu n g  und  G ru p p iru n g  e in g e b e tte t liegen . U e b e rh a u p t sch liesst 
s ich  das G este in  in  seinem  G em enge und  in  se iner S tru c tu r  v o l l ­
kom m en an die von u n te re n  P unc ten  m ä c h tig e re r B asa ltbe rge  
stam m enden, u n te r b e trä c h tlic h e m  D ru c k e  und  n o rm a le re n  E rs ta r ­
run gsb ed ing un ge n  fest g ew ordenen  G este ine an, w ie  b e isp ie ls ­
weise an das K a b h e g y -O c s e r oder an das vom  H a la p -  und 
F e k e te h e g y  u n te rsu ch te  G este in  ; m it  diesen s tim m t es in  a llen  
e rw ähnensw erthen  p e trog rap h isch en  E in ze lh e ite n  so vo llko m m e n  
übe re in , dass ic h  s ta tt  e ine r spec ie llen  B e sch re ib un g  an das 
d o rt Gesag'te h inw e isen  kann . E ines d e r in  R ed e  stehenden 
S z t.-G y ö rg y e r  H an ds tücke  e n th ä lt e in  B ru c h s tü c k  vo n  Q uarz itsand ­
s te in  e ingeschlossen, zum Ze ichen des von  der Gesteinsmasse aus 
der T ie fe  z u rü c k g e le g te n  W eges, Zw ischen dem  E insch lüsse  und  
der um gebenden Gesteinsmasse s ind  k le in e  C on trac tio ns fug en  e n t­
standen, d ie  n a c h trä g lic h  m it K a lk s p a th  a u s g e fü llt w urden .

D ie  s c h la ck ig e n  G este insproben vom  G i p f e l  des S z t.-G y ö rg y  
ve rd ie n en  eine e tw as nähere E rö rte ru n g . S ie  ze igen noch d ie  p r i ­
m it iv e  E rs ta rru n g so b e rflä ch e  der Basaltm asse, und  diese b es itz t in
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sehr ausgeze ichneter W e ise  ganz die näm liche , ch a ra k te ris tisch e , 
rauhe, w e ll ig  g ek räu se lte  B escha ffenhe it, wie sie d ie  typ isches ten  
B lo c k la v a  S ch lacke n  des Vesuves aufw eisen. Ih re  Masse is t von  
b a ld  ganz k le in en , ba ld  e tw as grösseren, b a ld  ganz d ic h t neben­
e in an de r liegenden, b a ld  e tw as w e ite r  abstehenden B lasenräum en 
in  so g rosser M enge  e r fü llt ,  dass sie derse lben ein v ö l l ig  schw am m ­
a r t ig  poröses G e füge  ve rle ihen . D a b e i w echse ln  d ie in  s tä rke re m  
oder g e rin g e re m  Maasse porösen G e s te in spa rth ie n  in  gew undenen  
k le in e n  S tre ifc h e n  ab, in  denen zug le ich  d ie  e tw as grösseren  
B lasenräum e der W in d u n g s r ic h tu n g  p a ra lle l e tw as in  d ie  L ä n g e  
gezogen erscheinen, zum deu tlichen  Beweise der le tz ten  F lu .ctua- 
tio ne n  der Gesteinsmasse v o r dem g änz lichen  S ta rrw e rd en . D ie  
Gesteinsmasse se lbs t bes teh t aus schwarzem , vo llko m m en  d ic h t 
scheinenden, aph an itisch e n  B a sa lt, m it za h lre ichen  e ingespreng ten , 
fr ische n  k le in e n  O liv in k ö rn c h e n . D iese S ch lackenstücke  e n th a lte n  
eben fa lls  e in ig e  k le in e , h e llra u ch b ra u n e , ze rbors tene  Q u a rz itb ru c h ­
stücke  eingeschlossen.

D ie  fr ische  B escha ffenhe it der S ch lacke ns tücke  g es ta tte te  es 
aus ihnen e inen  zur m ik ro sko p isch e n  U n te rs u c h u n g  ta u g lic h e n  
D ü n n s c h lif f  he rzus te llen , o bw oh l dies, in  F o lg e  d e r P o ro s itä t und 
sehr s ta rke n  L ic h ta b s o rb tio n  des Gesteines, e rs t nach v ie le n  v e r ­
g eb lichen  V e rsuchen  g e lan g , und auch dann ko nn te  gerade n u r ein 
an den K a n te n  genügend  d u rch s ich tig e s  P rä p a ra t e r la n g t w erden.

A m  D ü n n s c h lif fe  g ew ah ren  w ir  zunächst eine beinahe f a r b ­
l o s e  ka um  m e rk lic h  ins B rä u n lic h e  sp ie lende, r e i n  g l a s i g e  
B a s i s ,  w e lche  d ic h t e r fü l l t  is t m it  e ine r zahllosen M enge  m ik ro s ­
ko p isch  ausse ro rden tlich  w in z ig e r  P a rtik e lc h e n  von  schwarzem  
M a g n e t i t  und  he llb rau ne m  A  u g  i  t. A u s  dem d u n k le n  G ewebe 
dieser, w egen der unzä h lige n  M a g n e titp a r ik e lc h e n  schon in  sehr 
dünnen S ch ich te n  u n d u rc h s ic h tig  erscheinenden G rundm asse, heben 
s ich  einzelne, m e is t schon auch m akrosko p isch  b e m e rk lich e , d u rch  
e tw as e ingedrungene  L im o n itsu b s ta n z  b rä u n lic h g e lb  g e fä rb te  
O 1 i  v  in  d u rch sch n itte  und z iem lich  za h lre ich e , fa rb lo se  P l a ­
g i o k l a s  le is tchen  d u rch  ih re  g rösseren D im ensionen, h e lle  F a rb e  
und  D u rc h s ic h tig k e it h e rvo r. D ie  P la g io k la s le is tc h e n  s ind  m it  ih re r  
L ä n g sa xe  nach p a ra lle le n  L in ie n  o r ie n t ir t ,  w e lche  d ie  O liv in d u rc h ­
sch n itte  w ie  e in S tro m  seine In se ln  um fliessen. D iese be iden M in e ­
ra le  haben dem nach zw e ife llo s  an dem fo rtsch re ite n d e n  F liessen 
der um schliessenden Gesteinsmasse T h e il genom m en ; fü r  den A u g i t  
und M a g n e tit is t dies n ic h t n a c h w e is b a r; ih re  S te llu n g  und  A n o r d ­
nung  e rsche in t ganz rege llos . A u f  U m e n it verw eisende G esta lten
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feh len  g änz lich , ebenso auch n e p h e lin a rtig e  P a rtik e ln , w ä h re n d  
beide in  den G este insstücken vo n  dem un te re n  T h e ile  derselben 
Bergm asse in  re ic h lic h e r  M enge  Vorkom m en. A p a t i t  ko nn te  ic h  an 
den sehr k le in e n  S te lle n  unseres D ünnsch liffes , w e lche  eine g en ü ­
gende D u rc h s ic h t ig k e it  besassen, ebenfa lls  n ic h t entdecken.

D e r A u g i t ,  in  w in z ig e n , säu len fö rm igen  K ry s tä llc h e n , 
K ö rn c h e n  und  lä n g lic h e n  M ik ro li te n ,  ze ig t m e is t n u r w en ige  
T ausendste l m m . G rö s s e ; seine grössten Säulchen e rre ich en  kaum  
m eh r a ls o '02— 0^03 mm. L än ge . M a g n e t i t  t r i t t  in  p u n c tfö rm ig e n , 
b is  zw e i-d re i T ausendste l mm. grossen, isom etrischen  In d iv id u e n , 
sow ie in  zah llosen T r ic h ite n  auf. D ie  e rs te ren  zeigen am D ü n n ­
sch liffe  b e i schon e tw as grösseren D im ensionen quadra tische  oder 
d re ie ck ig e  K ry s ta l lu m r is s e ; d ie  le tz te ren  s ind  m eist v e rk rü p p e lte , 
ba ld  e in fache, b a ld  k n o tig e  und ästige  G e s ta lte n ; an diesen le tz ­
te re n  s ieh t m an h ä u fig  sehr deu tlich , dass d ie  A e s te  in  d re i au f­
e in an de r re c h tw in k lig e n  R ic h tu n g e n  zusam m enstossen; üb rigens 
b le ibe n  sie se lbst be i unm essbarer D ic k e  ste ts v o llko m m e n  schwarz, 
und  da überd ies am D ü n n sch liffe  a lle  U ebergangss tu fen  b is  zu den 
isom etrischen  M a g n e titk ry s tä llc h e n  Vorkom m en, u n te r lie g t es ke inem  
Z w e ife l, dass sie insgesam m t dem M a g n e tite  angehören. D ie  G e- 
sam m tm enge des ausgeschiedenen P l a g i o k l a s e s  is t a ug en ­
sch e in lich  sehr v ie l k le in e r, a ls in  dem, die un te re n  T he ile  des 
B e rges zusam mensetzenden G e s te in e ; an se iner und  an des fe h le n ­
den N e p h e lin s -S te lle  h a t der G l a s  g e h a lt sehr a u ffa lle n d  zuge­
nom m en ; d ieser le tz te re  m ach t be inahe d ie  H ä lf te  des G este ins­
gem enges aus. D ie  F a rb lo s ig k e it  d e r G lasbasis lässt g le ic h z e it ig  
entnehm en, dass s ich  der M a g n e tit-  und A u g itg e h a lt  des M agm as 
sehr v o lls tä n d ig  ausgesch ieden habe. D ie  P la g io k la s le is tch e n  tre ten  
in  v ie l g e r in g e re r  Z a h l a ls in  den G este insstücken  von  der B a sa l­
masse des Berges a u f, und sie nähern  s ich  auch in  ih re n  D im e n ­
sionen n u r  den k le in e re n  P la g io k la s le is tc h e n  d ieser le tz te re n ; ih re  
L ä n g e  s c h w a n k t zw ischen 0^025— 0-05 m m., ih re  B re ite  zw ischen 
o 'oo5— o -o i5  m m .; sie s ind  zum eist n u r aus w en igen  Z w il l in g s ­
lam e lle n  zusam m engesetzt. A u c h  in  dem g e g e n w ä rtig e n  F a lle  le h r t  
d ie flu c tu a le  L a g e ru n g  und das G rössenve rhä ltn isse  des F e ld - 
spathes gegen d ie  ü b r ig e n  H a u p tg e m e n g th e ile  sehr k la r ,  dass d ie  
A u ssch e id u n g  se iner Substanz aus dem G este insm agm a schon sehr 
frü h z e it ig  begonnen habe.

A u s  dem G esagten e rg ib t s ich, w ie  e ingangs e rw äh n t, dass 
zw ischen d e r p e tro g ra p h isch e n  B escha ffenhe it d e r sch la ck ig e n  
G ip fe lm asse des S z t.-G y ö rg y e r  B a sa ltke g e ls  und  den t ie fe r  liegenden
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P a rth ie n  desselben Ausbruchsm asse, b e i sonst in n ig s te r  U e b e re in - 
s tim m u ng , s ich  ganz ä hn lich e  U n te rsch iede  zeigen, w ie  b e i den 
ana lo g  s itu ir te n  T h e ile n  der K a b h e g y e r  B a sa ltm a sse ; d ie  Schlüsse, 
d ie  w ir  b e i dies er le tz te ren  Basaltm asse in  H in s ic h t ih re r  E n ts te ­
h ungsve rhä ltn isse  gezogen  haben, s ind  im  W e s e n tlic h e n  auch a u f 
d ie  erste re  anw endbar.

D e r S z t.-G yö rg y , in  seinen frü h e r  sk izz irte n  V e rh ä ltn isse n , 
b ild e t d ie  R u in e  eines e in fachen  V u lkan es , w ie  solche übe rhaup t 
a lle  e inzelnen b asa ltischen  B e rge  des B a k o n y  von  e in ig e r S e lb s t­
s tä n d ig k e it da rs te lle n . S e in  B a s a ltk e g e l w u rde  d u rch  e inen zusam ­
m enhängenden E rguss  g e lie fe r t und b ild e t eine zusam m enhängend 
e rs ta rrte  Masse. D ie  G ip fe lm asse dieses K e g e ls  is t aus den oberen, 
die u n te re n  T h e ile  desselben aus den un te ren , spä te r n a c h g e q u o l­
lenen Massen der im  V u lk a n s c h lo te  au fgestiegenen  Lavasäu le  e n t­
standen ; der U e b e rg a n g  d ieser T h e ile  aus dem  flüss igen  in  den 
s ta rre n  Zustand  g in g  u n te r sehr versch iedenen äusseren B e d in g u n g e n  
vo n  S ta tten .

D ie  e rs te ren  M assen g e la n g te n  e r fü l l t  m it  a bso rb irten  
D äm pfen , g rö s s th e ilig  noch  im  flüss igen  Zustande an die O b e r­
fläche. Ih re  E rs ta rru n g  geschah in  der äusseren R in d e , w oh e r d ie  
un te rsuch ten  G este insstücke  stam m en, sehr rasch, e ine r echten 
B lo c k la v a  entsprechend, un te r m assenhafter D a m p fe n tb in d u n g . D ies 
s p r ic h t sich e inerse its  in  der m akrosko p isch en  S tru c tu r  und O b e r­
flä chenbescha ffenhe it des Gesteines, w ie  anderse its  in  se iner m ik ­
roskop ischen  Zusam m ensetzung sehr k la r  aus. A u s  der le tz te ren  
können  w ir  auch entnehm en, dass die Masse be im  Schlüsse der 
s tröm enden B e w e g u n g  noch v o rw ie g e n d  im  flüss igen  Zustande s ich  
be fand  und  n u r w en ige  e ingem engte  k ry s ta llin is c h e  P a r t ik e ln ,  die 
in  flu c tu a le r  L a g e ru n g  s ich tba re n  O liv in k ö rn c h e n  und F e ld spa th - 
k ry s tä llc h e n  und  v ie l le ic h t noch w enige M a g n e tit-  und  A u g it in d i-  
v iduen , e n th ie lt. V on  diesem Z e itpuncte  an geschah jedoch  der 
U eb e rg an g  des b is  d ah in  flü ss ig  v e rb lie b e n e n  iMagm arestes in  den 
s ta rre n  Zustand  sehr ra s c h ; d ie  b is  dah in  noch g e lös t gewesene 
M a g n e tit-  und A u g its u b s ta n z  schied s ich  in  zahllosen, jedoch  sehr 
k le in e n  uod rege llos  v e rth e ilte n  P a r t ik e ln  aus, w äh rend  v ie l P la ­
g iok lassubs tanz  und  der ganze N e p h e lin g e h a lt, w e lche, nebst dem 
A u g i t  und  dem V e r tre te r  des M agne tite s , in  den tie fe ren  und  
a llm ä h lig e r  e rs ta rrte n  T h e ile n  der Lavam asse in  re ich lich e n  und  
grossen k ry s ta llin is c h e n  In d iv id u e n  s ich  ausschieden, h ie r  a ls 
g las iges G em ische e rs ta rrte n . In  d ieser G ip fe lm asse g in g  d e r E r ­
starrungsprozess vom  A n b e g in n e  b is  an sein Ende u n te r g e rin g em
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D ru c k e  v o r  sich, was ve ran lasste , dass das E rs ta rru n g s p ro d u c t n u r 
M a g n e tit, abe r ke in en  I lm e n it , fü h r t.

In  den un te ren , spä te r em porgedrungenen  T h e ile n  der B a s a lt­
masse geschah d ie  A u ssch e id u n g  k ry s ta llin is c h e r  V e rb in d u n g e n  
aus dem M ag m a  v ie l langsam er und ged ieh  b is zu einem  v ie l 
w e ite re n  G rade. D iese r Prozess g in g  u n te r dem ansehn lichen  
D ru c k e  e ine r m äch tige n  Lava säu le  vo n  S ta tten , so dass die g e ­
m einsam en B e s ta nd th e ile  des M a g n e tite s  und Ilm e n ite s  s ich  n u r  in  
d e r F o rm  des le tz te re n  ausscheiden konn ten . D e r  E n tg la su n g s ­
prozess geschah fe rn e r, nach den E rsche inungen  d e r M ik ro f lu c tu a l-  
te x tu r  geschlossen, zum grossen T h e ile  w äh rend  des F liessens der 
Lavam asse, sehr w a h rsch e in lich  th e ilw e ise  noch in  dem v u lk a ­
n ischen C a n a le ; d ie  in  dem M agm a a b s o rb ir t gew esenen D äm pfe  
w urden , w egen des g e rin g e ren  W ä rm e v e rlu s te s  an d ie  U m g eb u ng , 
noch v o r  dem sch liess lichen  F e s tw e rd e n  d e r Masse, sehr w a h r­
sch e in lich  g rö s s tth e ilig  noch in  der vu lka n isch e n  Esse, entbunden. 
D ie  e rs t nach dem E rgüsse e inge tre tene , sch liess liche  E rs ta rru n g  
der Masse, be i w e lch e r d ie  R a sch h e it des E rs ta rru n g svo rg a n g e s  
re la t iv  sich so sehr g e s te ig e rt h a tte , dass e in  g e r in g e r  A n th e il des 
M agm as in  g la s ig e r  B e scha ffenhe it fest w a rd , g in g , ä h n lic h  w ie  
be i F laden laven , d u rch  einen zähflüssigen Zustand v e rm it te lt  v o r 
s ic h ; d ies bezeugen die w ä h re n d  d ieser U ebergangsphase  g e b il ­
deten N e p h e lin p a r t ik e ln , d ie  zum grössten  T h e ile  eine z ie m lich  an ­
sehn liche  in d iv id u e lle  G rösse e rre ichen , n ich tsd e s to w e n ig e r aber 
gegen d ie  G lasmasse stets ganz unrege lm äss ig  beg re nz t sind.

Es is t  vo n  In te resse  das frü h e r  e rö rte rte  G este in  der k le in en  
H e g ye sd e r B a s a ltk u p p e  m it den S ch lacken  des G ip fe ls  des Szent- 
G y ö rg y  in  e tw a  nähere  V e rg le ic h u n g  zu ziehen. Ih re  m ik ro s k o ­
p ische  Zusam m ensetzung lässt d u rch  so v ie le  ü be re ins tim m e nd e  V e r ­
h ä ltn isse  u n te r B e rü c k s ic h t ig u n g  des V o rko m m e n s  schliessen, dass 
beide G este ine das E rs ta rru n g s p ro d u c t von  in  B ezug  a u f d ie  fest 
gew ordenen  B e s tand the ile  chem isch kaum  w e se n tlich  versch iedenen  
G este insm agm en seien, deren  E rs ta rru n g s v o rg a n g  s ich  u n te r  ähn­
liche n  D ru c k v e rh ä ltn is s e n  v o llz o g . Indessen w a r der E n tg la s u n g s ­
prozess bei der M asse der H e g ye sd e r B a s a ltk u p p e , a ls diese als 
g lu th flü ss ig e  L a va  an d ie  O berfläche  t ra t  zw e ife llo s  schon v ie l 
w e ite r  ged iehen und  ih r  flü ss ig e r A n th e i l  w a r v ie l m eh r e r fü l l t  
m it  in  der vu lka n isch e n  Esse a llm ä h lig e r  ausgeschiedenen lc ry s ta l-  
lin in e n  P a r tik e ln , a ls  be i de r S z t.-G y ö rg y e r  G ip felm asse. B e i d ieser 
le tz te ren  ze igen sich aber z u g le ic h  in  der sch w a in m a rtig  b las igen  
S tru c tu r  d ie  augensche in lichs ten  S puren von w äh rend  des Fest-
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Werdens d e r M asse m assenhaft entbundenen D äm pfen , d ie  be i dem  
ers te ren  G este ine be inahe g ä n z lich  feh len. Es is t h ie rb e i der U m ­
stand bea ch te n sw e rth  und s te h t in  sehr k la re m  Zusam m enhänge 
m it  der von  H e i m  näher e n tw ic k e lte n  R o lle , w e lche  d ie  absor- 
b ir te n  D äm pfe  be im  E rs ta rrungsprozesse  der vu lka n isch en  Gesteine 
sp ie len , dass n ä m lich  g le ic h z e it ig  der Prozess d e r k ry s ta llin is c h e n  
A u ssch e id u n g  be i den G este insstücken  d e r H eg yesd e r B a sa ltku p p e  
sich a ugensche in lich  in  e ine r v ie l frü h e re n  Phase u n te rb roch en  e r­
w e is t, als b e i dem zw e ife llo s  vo n  d e r äussersten .S ch lackenrinde 
des S z t.-G y ö rg y  stam m enden G este insstücken . Zw ischen  diesen 
beiden G este inen ze igen s ich  ü b e rh a u p t ke in e  anderen, w esent­
lich e re n  p e tro g ra p h isch e n  U n te rsch iede , a ls d ie  d u rch  d ie  eben e r­
w ähn ten  V e rh ä ltn is s e  b ed in g ten . D e r Sch luss l ie g t h ie r  sehr nahe. 
D ie  Masse der H eg yesd e r B a sa ltku p p e  t r a t  a ls echte , z ä h f l ü s ­
s i g e  F l a d e n l a v a  aus, w ährend  die G ip fe lm asse des S zt.- 
G y ö rg y , a ls ty p is c h e  B l o c k l a v a ,  in  F o lg e  ih res re ic h lic h e n  
D a m p fge ha ltes  in  e inem  d ü n n f l ü s s i g e n  Zustande w a r und aus 
diesem u n m itte lb a r  in  den ganz s ta rre n  Zustand  ü b e rg in g  ; h ie r 
fanden daher d ie  K ry s ta llis a t io n s k rä fte  b e i d e r E rs ta rru n g  einen 
v ie l g e rin g e re n  W ie d e rs ta n d  und  so k o n n te  daher d e r E n tg la s u n g s ­
prozess, se lbst b e i sehr v ie l rasche re r E rs ta rru n g , zu e inem  v ie l 
w e ite re n  G rade  gedeihen, a ls b e i je n e r Masse.

M an ka nn  h iegegen  n ic h t den E in w u r f  g e lte n d  m achen, dass 
der th a tsäcn liche  m ik ro sko p isch e  U n te rsch ie d  der ve rg lich en en  
b e id e r le i G este insproben  se lbst b e i g le iche m  F lü ss ig ke itszu s ta n d e  
d e r L a v e n  e in fach  auch dann entstanden w äre , wenn d ie  E rs ta r ­
ru n g  von  e in e r gew issen Phase des Entg lasungsprozesses an be i 
den S z t.-G yö rg ye r S ch lacken  l a n g s a m e r  v o r s ich  gegangen  
wäre, a ls b e i den un te rsu ch ten  H eg yesd e r G este insproben. D a  die 
le tz te re n  G este insproben  ke ine  b las ige  S tru c tu r  zeigen, so h ä tte  
d ieser e rfo rd e rte  G ang  der E rs ta rru n g  w e se n tlich  n u r d u rc h  eine 
be i den S z t.-G y ö rg y e r  S ch lacken  von  je n e r E n tg lasungsphase  an 
langsam er e r fo lg te  A b k ü h lu n g  b e d in g t w orden  sein können . M an  
w äre  be i e rs tem  A n b lic k e  ve rsu ch t h ie fü r  in  dem U m stande  eine 
sche inbare  B e s tä tig u n g  zu finden, dass die H e g ye sd e r G este ins­
p roben  th a tsä ch lich  von  e ine r ganz w inz ige n  p r im it iv e n  L a va ku p p e , 
d ie  S z t.-G y ö rg y e r  S ch lacken  aber von  einem  sehr ansehn lichen  
L a v a b e rg e  herstam m en. A l le in  soba ld  d ie  E rs ta rru n g  irg e n d  e ine r 
L a v a p a rth ie  sehr rasch  e rfo lg t, so is t es k la r ,  dass w äh re n d  d ieser 
ku rze n  D auer die Grösse der ü b rig e n  Masse der e rka lten de n  L a v a  
a u f d ie  A b k ü h lu n g  und  E rs ta rru n g  der be tre ffenden  L a v a p a rth ie
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ke inen m e rk lic h e n  E in fluss  ausüben könne, w e il d ie  W ä rm e le itu n g  
der s ta rre n  und  flüss igen  L a v e n  b e k a n n tlic h  eine sehr g e rin g e  is t. 
D ie  u n te rsu ch te n  S z t.-G y ö rg y e r  S ch lacken  lü h re n  nun zw e ife llo s  
von  der u rs p rü n g lic h e n  O berfläche  der be tre ffenden  Lavam asse 
her-; ih re  ty p is c h e  B lo c k la v a b e s c h a ffe n h e it lässt u n m it te lb a r  e n t­
nehm en, dass ih r  U e b e rg a n g  aus dem le ic h t bew eg lichen  in  den 
ganz s ta rre n  Zustand  fas t p lö tz lic h  e r fo lg t  sein müsse, w äh re n d  
ih re  m ik ro sko p isch e  S tru c tu r  le h rt, da-s ih re  E rs ta rru n g  schon 
von  e ine r ganz a n fä n g lic h e n  Phase des E n tg lasungsprozesses an 
b e re its  in  d e r e rw äh n ten  R u h e la g e  und sehr rasch  von S ta tte n  
gegangen  sei. Es is t daher k la r ,  dass diese S ch lacken  w äh re n d  des 
in  B e tra c h t kom m enden  B ild u n g s a b s c h n itte s  se lbst dann n ic h t la n g ­
sam er e rk a lte n  und  e rs ta rre n  konn ten , a ls  d ie  H eg yesd e r u n te r­
suchten  G este insproben, w enn d ie  le tz te ren  in  W ir k l ic h k e i t  eben­
fa lls  von  der p r im it iv e n  äusseren O berfläche  ih res  L a va ke g e ls  h e r-  
stam m en w ürden . Indessen m ach t es die b la s ige  S tru c tu r  der Szt.- 
G y ö rg y e r  S ch lacken  und  deren M a n g e l an den H eg yesd er G este ins­
p roben  sehr w a h rsch e in lich , dass d ie  E rk a ltu n g  und  E rs ta rru n g  
w äh rend  des fra g lic h e n  B ild u n g sa c te s  gerade  u m g e k e h rt b e i den 
ernsteren sehr v ie l rascher e r fo lg t  sei, a ls be i den le tz te ren .

C. Halomhegy-Szigligeter Basaltlinie.

E tw as  sü d lich  von  der K irä ly k ö -S z t.-G y ö rg y e r  B a s a ltlin ie  t r i t t  
uns eine d r it te ,  von  N o rdo s t nach Südw est g e ric h te te  B a s a ltlin ie  
entgegen, d ie  d u rch  e in ige  vu lka n isch e  B e rge  beze ichnet w ird . Es 
s ind  dies, von W e s t nach O st a u fg ezä h lt, d ie  fo lg e n d e n : d ie  T u f f ­
h üge l von S z ig lig e t, d e r G u läcshegy , d e r T ö th ih e g y , d ie  k le in e  
V u lk a n ru in e  n ö rd lic h  von K e k k ü t  ; e n d lic h  fo lgen  a u f diese, im  
G eb ie te  d e r C ongeriensch ich ten  nahe beisam m en s ich erhebenden 
und  diese durchsetzenden V u lk a n e , d u rch  grössere A b s tä n d e  g e ­
tre n n t, zw ei w e ite re  is o lir te  B a s a ltk e g e l im  festen, a lten  In s e l­
g e b irg e : d e r H eg yes tü , in  der G egend von  M onoszlö , und der 
H a lo m h e g y , südös tlich  von M encshe ly . G este insproben  liegen  m ir  
n u r von  diesem le tz te ren , sow ie  von der Basaltm asse d e r zuerst g e ­
nannten  zw ei vu lka n isch en  B e rg e  vo r.

12. Halomhegy.

D e r H a lo m h e g y  b ild e t eine, im  V e rh ä ltn iss  zu ih re r  G ru n d ­
fläche z ie m lich  hohe, ganz is o lir te , oben abgestum pfte  B a sa ltku p p e
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vo n  m it t le re r  Grösse ; der Fuss derse lben w ird  von  Löss  bedeckt 
u n te r w e lchem  in  der U m g e b u n g  d ie  von  dem  B asa lte  d u rc h ­
b rochenen, festen, o be rtr iad ische n  U n te rg ru n d s s c h ic h te n  zu Tage 
tre ten . A u ffa lle n d e re , s ta rk  b las ige  Sch lackenm assen h a t H e r r  
B  ö c k  h  an diesem B e rg e  ke ine  w ahrnehm en  können, ebenso w ie  
e r auch ke in e  T u ffe  in  der U m g e b u n g  vo rfa nd . D ie  m ir  v o r lie ­
genden G este insproben  s ind  von der G ip fe lm asse  des B e rge s  a b g e ­
sch lagen  w orden . S ie ze igen eine fr ische , d u n ke lg ra u e , aphan itische , 
com pacte  G rundm asse und in  d ieser re ic h lic h  und z ie m lich  g le ic h ­
fö rm ig  e in ge sp re ng te , k le in e , fr ische  O liv in k ö rn c h e n . D ie  G este ins­
masse um sch liess t an e in ige n  der H a n d s tü cke  e in ige  ganz ähn liche , 
e ck ig e , zerborstene, k ö rn ig e  Q u a rz itfra g m e n te , w ie  w ir  so lchen 
schon b e i e in igen  der b e tra ch te te n  B asa ltvo rkom m n isse  b egegne t 
sind. S ie können  n u r  aus z ie m lic h e r T ie fe  an d ie  O berfläche  g e ­
la n g t sein ; v e rm u th lic h  stam m en sie aus dem C otnp lexe  des 
G röd en e r Sandste ines, der be re its  in  e in ig e r E n tfe rn u n g  des H a lo m - 

h e g y  zu T age  t r i t t .

U n te r  dem M ik ro s k o p e  e n th ü llt  das G este in  d ie E ig e n th ü m - 
lic h k e ite n  b a sa ltis ch e r G ip fe lg es te ine  in  sehr ausgeze ichnete r 
W e ise .' D as a llgem e ine  m ik ro sko p isch e  B ild  desselben sch liess t 
sich d u rch  das sehr ä h n lich e  M en ge nve rh ä ltn iss  der G em eng the ile , 
du rch  das allg 'em eine G e s te in sko rn  und zum a l auch d u rch  das 
re ic h lic h e  A u ftre te n  des so a u g e n fä llig e n  M a g n e tite s  in  k le in e n  
In d iv id u e n , so w ie  d u rch  das Feh len  der a u ffa lle n d e n  G esta lten  
des Ilm e n ite s  am in n ig s te n  an jenes der am G ip fe l des K a b h e g ye s  
anstehenden B a s a ltv a r ie tä t a n ; indessen s ind  in  unserem  H a lo m - 
h e g y e r G este ine a lle  k ry s ta llin is c h e n  H a u p tg e m e n g th e ile  noch in  
w e it  zah lre iche re n  und  vo rherrschend  k le in e re n  In d iv id u e n  ausge­
sch ieden ; h ie m it im  Zusam m enhänge z e ig t s ich  auch  der G las­
g e h a lt re ic h lic h e r  und  feh len  d a fü r d ie  unrege lm äss igen  N e p h e lin ­
p a r t ik e ln . A lle m  diesem  zu F o lg e  e rsche in t der E rs ta rru ng sp roze ss  
b e i dem H a lo m h e g y e r Geste ine von  e ine r bes tim m ten  Phase an 
re la t iv  rascher vo llzo ge n , als b e i dem  ve rg lich e n e n  K a b h e g y e r  
G ip fe lg e s te in e . U e b rig e n s  lässt d ie  m ik ro sko p isch e  V e rg le ic h u n g  
d e r D ü n n sch liffe  entnehm en, dass auch unser g e g e n w ä rtig e s  G e ­
ste in  das E rs ta rru n g s p ro d u c t e ines von  jenem  der frü h e r  b e tra c h ­
te te n  G este ine in  B ezug  der s ta rr  gew ordenen  B e s ta n d th e ile  ch e ­
m isch  kaum  w esen tlich  versch iedenen M agm as sei.

A n  dem D ü n n sch liffe  unseres G esteines gew ahren  w ir  zunächst 
eine re ich lich e , fa rb lose  Glasmasse, e r fü l l t  m it zahllosen, ausser­
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o rd e n tlic h  k le in en , m ik ro lit is c h  ausg 'ebildeten, ru n d lich e n  M a g ­
n e t i t  pünctchen  und K ö rn c h e n  und  k le in e n  K ry s tä llc h e n  dieses M i ­
nerales, fe rn e r m it n ic h t w e n ig e r zah lre ichen , k le in e n , m eist e tw as 
lä n g lic h e n  A  u g  i  t  m ik ro lite n  und  d e r le i K ry s tä llc h e n , sow ie m it 
spä rlichen , schm alen  F e ld s p a t h m ik r o l i t e n .  A u s  diesem  h a lb k ry -  
s ta llin isch e n  G ewebe tre ten  grössere D u rc h s c h n itte  de r näm lich en  
k ry s ta ll in is c h e n  M in e ra le , jedoch  in  a lle n  G rössenabstu fungen  bis 
zu den In d iv id u e n  der Basis h e rvo r, n äm lich  : A u g it ,  re ic h lic h  in  
den D u rc h s c h n itte n  von  b is  0-5 mm. langen, sä u len fö rm igen  K r y ­
s tä llchen , w e n ig e r zah lre iche , b is  0-3 mm. lange , m eist sehr schön 
z w illin g s g e s tre ifte  P la g io k la s le is tc h e n  und  sp ä rlich e , b is  o -o i mm. 
grosse, q u a d ra tisch e  M a g n e titd u rc h s c h n it te ; h iezu gese llen  s ich  
als 'w e ite re  p o rp h y ra r t ig e  E in s p re n g lin g e : O l i v i n ,  h äu fig , in  
seinen g e w ö h n lich e n , fragm en ta rischen , ro h  beg renzten  K ry s ta l le n  
und  K ö rn e rn  entsprechenden, m eist schon m akroskop ischen  D u rc h ­
sch n itte n , sow ie auch e in ige , sehr spärliche  ganz au th en tisch e  
N  e p h  e 1 i n  d u rch sch n itte , d ie  von F ra g m e n te n  b is  o 75 mm. g rosser 
oder noch g rössere r K r y s ta l le  h e rrü h re n . D as G este in z e ig t eine 
sehr d e u tlich e  M ik ro flu c tu a ls tru c tu r , an deren H e rs te llu n g  indessen 
d ie  k ry s ta ll in is c h e n  E lem ente  d e r G este insbasis n u r  sehr u n te rg e ­
o rd n e t b e th e il ig t s ind, da sie m e is t ganz re g e llo s  in  d e r G lasmasse 
v e r th e ilt  s ind. D ie  grösseren p o rp h y ra r t ig e n  E in sp e n g lin g e  lassen fast 
ausnahm los in  ih re r  F o rm  die S p u re n  e r lit te n e r  m echan ischer E in ­
w irk u n g e n  e rkennen, am m eisten d ie  O liv in p a r t ik e ln .  D ie  le tz te ren  
ze igen h ie r  h ä u fig  d ie  U m risse  fre i a u sg e b ild e te r K r y s ta l le  oder 
k le in e r  K ry s ta llg ru p p e n , jedoch  stets n u r  in  ro h e r und zum  T h e ile  
von  B ru ch flä che n  stam m ender B eg renzung  ; d ie  g e w ö h n lich e  Grösse 
der In d iv id u e n  b e trä g t h ie rb e i e tw a  o-3 m m . D e r O liv in  e rsche in t 
an dem vorliegenden  D ün nsch liffe  noch vo llko m m e n  fr is ch , be inahe  
w a s s e rh e ll; P ic o t it  konn te  ich  in  dem selben h ie r  ke inen  w ahrnehm en ; 
umso re ich e r is t e r a be r an den g e w ö h n lich e n  b rä u n lic h e n  G las- 
e inschliissen, d ie  h ä u fig  ru n d lic h e  oder sch la uch fö rm ige  G asporen 
sowie d ie  b e i den frü h e re n  G este inen e rw ähn ten  E n tg la s u n g s p ro - 
ducte  führen .

D ie  g rösseren, p o rp h y ra r t ig e n  A u g ite  s te lle n  auch h ie r in  de r 
R e g e l ro h  begrenzte , th e ilw e ise  frag m en ta rische  K ry s ta l le  dar und  
zeigen auch ö fte r d ie  näm liche  Z w illin g s -  oder p o ly s y n th e tis c h e  
Zusam m ensetzung, w ie  d ie  p o rp h jw a rtig e n  A u g ite  in  den frü h e r be ­
tra c h te te n  G e s te in e n ; S c h la c k e n p a rtik e ln  b ild e n  s p ä r lic h  In te rp o ­
s itionen  in. ihnen. D ie  k le in e ren  A u g ite  s ind  insgesam m t e in fache  
In d iv id u e n  und zeigen v ie l schärfe re  K ry s ta llu m r is s e ; aber se lbst
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die k le in s te n  u n te r ihnen, ebenso w ie  v ie le  der M ik ro li te  des in  
R ede  stehenden M in e ra le s , erscheinen in  der R e g e l in  ih re r  fre ie n  
F o rm a u sb ild u n g  und R a u m e rfü llu n g  du rch  e in ragende  oder zuw e ilen  
ganz um schlossene M a g n e tit in d iv id u e n  th e ilw e is e  b e h in de rt. Indessen 
g e w a h rt man an dem D ü n n sch liffe  zuw e ilen  auch das u m g e ke h rte  
P e n e tra tio n s v e rh ä ltn is s  zw ischen den be iden genannten  M in e ra lie n , 
w ie w o h l d e r le i F ä lle  n u r  sehr se lten  sind.

E in  bem erkensw erthes  V o rk o m m e n  b ild e n  die obe rw ähn ten  
N e p h e lin fra g m e n te  ; sie tre te n  indessen n u r sehr s p ä rlic h  und  ü b e r­
dies in  sehr u n g le ic h fö rm ig e r  V e r th e ilu n g  au f. Ih re  F o rm  und  ih r  
optisches V e rh a lte n  g es ta tte n  h ie r eine sichere B e s tim m u ng  des M in e ­
ra les, und  so u n te rs tü tz t ih r  V o rk o m m e n s e h r w ese n tlich  d ie  F o lg e ru n g , 
dass d ie  in  den frü h e r  b e trach te te n  und in  dem N ach fo lgenden  noch zu 
e rö rte rn d e n  G este inen so h ä u fig  au ftre ten d en , un rege lm äss ig  be­
g re nz te n  P a r t ik e ln , d ie, abgesehen von ih re r  rege llosen  F o rm , sonst 
ganz übe re ins tim m ende  E igenscha ften  zeigen, in  der T h a t r ic h t ig  
a ls N e p h e lin  zu deuten seien. D ie  fra g lic h e n  D u rc h s c h n itte  sind 
noch ganz fr is ch , w ie  ü b e rh a u p t das ganze G este insgem enge ; sie 
s ind  fa rb lo s  und  vo llk o m m e n  d u rc h s ic h t ig ; ih re  Masse is t von 
reg e llose n  S p rün ge n  d u rc h s e tz t; ih r  U m riss  e n ts p r ic h t fra g m e n ta ­
rischen  Iv ry s ta lle n  ode r k le in e re n  K ry s ta llb ru c h s tü c k e n  ; d ie  Maasse 
ve rw e isen  a u f 0^25 — 075  mm. grosse, m itu n te r  se lbs t noch etwas 
grössere  In d iv id u e n . M anche d ieser D u rc h s c h n itte  ze igen sehr d e u t­
l ic h  hexagona len  U m riss  und p o la r is ire n  dann n u r  äusserst schwach 
oder g a r  n ic h t ; andere, an denen g e w ö h n lich  die D u rc h s c h n itts ­
l in ie n  m it  den F läch en  o P  und  00 P  noch th e ilw e ise  s ich tb a r sind, 
p o la r is ire n  le b h a ft in  den g e w ö h n lich e n  P o la r isa tio n s fä rb e n  des 
N ephe lins . D iese  N e p h e lin fra g m e n te  um schliessen säm m tlich  e in ­
zelne k le in e  A u g ite  oder M a g n e tite . W ie w o h l d ie u rsp rü n g lich e n  
In d iv id u e n  d ieser m ik ro p o rp h y r is c h e n  N ephe line  gew iss n ic h t anders, 
w ie  a ls no rm a le  A u ssche idu ng sp ro du c te  des basa ltischen  M agm as 
ged eu te t w erden  können, so is t es doch ka um  w ah rsch e in lich , dass 
sie s ich  in  ih re r  g e g e n w ä rtig e n  U m g e b u n g  g e b ild e t haben. W ie  
d ie  ü b r ig e n  m ik ro p o rp h y r is c h e n  E in s p r  e ng lin ge , so gehören  auch 
diese N ep he lin e  zu den ä ltes ten  G e m e n g th e ile n  des G este insge­
menges, w e lche  noch im  vu lka n isch e n  Canale oder H eerde, in  g rö s ­
seren T ie fe n  und  b e i a llm ä h lig e re r  A ussche idu ng  en tstanden sind. 
D e r E n tg lasungsprozess k a n n  d o r t in  e inze lnen  L a v a p a rth ie n  noch 
v o r  dem Lavaergusse  z iem lich  w e it ged iehen  sein, und  aus d e rle i 
P a r th ie n  konn ten  auch jene N ep he lin e  in  ih re  sie g e g e n w ä r t ig  um- 
schliessende Masse ge langen .



DIE BASALT-GSSTEINE des s ü d l ic h e n  b a k o n y 9?

W ir  s ind f rü h e r  zu der F o lg e ru n g  g e la n g t, dass das in  V e r ­
g le ic h  gezogene K a b h e g y e r  G ip fe lg e s te in  —  dem das H a lo m h e g y e r 
G este in  so sehr g le ic h t —  von  e ine r gew issen E rs ta rru ng sph ase  an 
aus e inem  b lo c k la v a a rtig e n  Zustand in  einen den F la d e n la ve n  g e ­
n ä h e rte n  Zustand ü b e rg e fü h rt w orden  sei. D o r t  m achten es d ie  
ü b e r d e r in  R ede  stehenden G es te inspa rth ie  au ftre tenden  U e b e r- 
reste  e in e r ansehn lichen, s c h w a m m a rtig -b la s ig e n  S ch lacke n rind e  
w a h rs c h e in lic h , dass d ie  fra g lic h e  E a va p a rth ie  v o r  ih re m  Ergüsse 
s ich  noch  n ic h t in  e inem  dam pfa rm en  Zustande befand, sondern 
dass d ieser Zustand e rs t m it  dem E rgüsse der L a va  und an der 
O berfläche , b e i der E rs ta rru n g  u n te r d e r Decke e ine r sch lech t le i­
tenden  L a v a rin d e , e in g e tre te n  sei. In  unserem  g eg e n w ä rtig e n  F a lle  
feh len  d e r le i poröse S ch lacken  ; h iezu gese llen  s ich  a be r noch zu­
g le ic h  e inerse its  d ie  im  V ergde iche  zu r G run d flä ch e  ve rh ä ltn iss - 
m ässig  hohe K u p p e n fo rm  d e r Gesammtmasse, anderse its  d ie  frü h e r 
he rvo rgehobenen , fe ine ren  m ik ro skop isch en  U n te rsch iede  gegen  das 
v e rg lic h e n e  K a b h e g y e r  G ip fe lg e s te in . Das Zusam m entre ffen  a lle r  
d ieser e inander un te rs tü tzenden  U m stände is t gew iss ke in  zu fä l­
lig e s  ; es w e is t v ie lm e h r d a ra u f h in , dass d ie  H a lo m h e g y e r L a v a  
schon vo r ih rem  A u sb ru ch e , in  e in ig e r  T ie fe  s ich  bere its  in  e inem  
den F la d e n la ve n  genäherten  Zustande befand, so dass diese I.a va  
schon zäher, d a m p fä rm e r a u s tra t, a ls d ie  a n fä n g lich  ergossene 
L a v a  des K a b h e g y e r  A usbruches. A n d e rse its  bezeug t es aber a uch j 
dass d ie  n a c h trä g lich e  Z e rs tö ru n g  eine ve rhä ltn issm äss ig  besch ränk te  
W ir k u n g  a u f d ie  be tre ffenden  Lavaausbrüche  ausgeübt haben könne, 
indem  sich in  den bestehenden V e rsch iedenhe iten  d e r äusseren a l l ­
gem einen  F o rm  und inne ren  S tru c tu r  im  G rossen d ieser uns g eg en ­
w ä r t ig  a ls R u in e n  vo rlieg en de n  Lavam assen, noch u rs p rü n g lic h e  
U n te rsch ie de  n ic h t gänz lich  v e rw is c h t o ffenbaren.

Es kann  dem nach auch der zw ischen dem un te rsu ch ten  
H a lo m h e g ye r- und  K a b h e g y e r  G ip fe lg es te ine  sich zeigende, oben ­
e rw ähn te , k le in e  m ik ro sko p isch e  U n te rsch ie d  —  der an und  fü r  
s ich  e in e r versch iedenen D e u tu n g  fä h ig  is t —  w e n ig e r e ine r un ­
g le ichen  und be i dem H a lo m h e g ye r, e iner v ie l g e rin g e ren  L a v a ­
masse angehörendem  G ip fe lg es te ine  von e ine r bestim m ten  E rs ta r ­
rungsphase  an ve rhä ltn issm äss ig  rascher e rfo lg te n  A b k ü h lu n g  und 
E rs ta rru n g  zugeschrieben w erden ; e r is t v ie lm e h r höchst w a h r­
sch e in lich  haup tsäch lich  dadurch  b e d in g t, dass d ie  H a lo m h e g y e r 
L a v a  b e i ih re m  A u fs te ig e n  und E rgüsse in  zäherem, dam pfä rm eren  
Zustande  der, in  e in e r v ie l k ä lte re n  U m g e b u n g  und be i g e rin g em  
D ru c k e  e rfo lg e n d e n , raschen E rs ta rru n g  in  der N ähe und an der
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O berfläche, ausgesetzt w a r, w ie  d ie  a n fä n g lich  ergossene L a v a  des 
K a b h e g y . D e r oben b e rü h rte  m ik ro skop isch e  U n te rsch ie d  w ie d e r­
h o lt  s ich  ü b rig e ns  b e i a lle n  e rö rte r te n  und  in  dem F o lg en de n  noch 
zu e rö rte rnd en  G e ste insvarie tä ten , w elche von  der G ip fe lm asse an 
au ffa llende ren , schwam m  a rtig -b la s ig e n  Sch lackenm assen fre ien , 
m ä ch tige re n  B asa ltausbrüchen  oder von  d e rle i k le in e re n  B a s a lta u s ­
b rüchen  herstam m en und fü r  w e lche  deren e ins tige r, den F la d e n ­
laven  m eh r-w en ige r g enäherte  Z ustand  in  e inzelnen F ä lle n  ganz 
augensche in lich  nachw e isba r is t. D iese G este ine  s ind  insgesam m t, 
— und u n te r ihn en  auch das H a lo m 'he g jm r G este in  —  g le ic h z e it ig  
noch d u rch  eine andere m ik ro sko p isch e  E ig e n th ü m lic h k e it ausge­
ze ichnet, d ie — so sche in t es —  eben fa lls  im  Zusam m enhänge da­
m it  s teht, dass diese Gesteinsmassen be i ih rem  A u fs te ig e n  und E r ­
güsse schon von  e in ig e r T ie fe  an in  e inem  m e h r-w e n ig e r ausge­
sp rochen  fla d e n la va a rtig e n  Zustande sich befanden. W irs e h e n  näm . 
lie h , dass b e i jedem  d ieser G este ine  e in  z ie m lich e r A n th e i l  e in ig e r  
der F lau p tg e m e ng th e ile , besonders des schon a n fä n g lic h  in  re ic h ­
lic h e re r  M enge sich ausscheidenden A u g ite s  und M agne tite s , in  
ve rh ä ltn issm ä ss ig  z iem lich  grossen, m ik ro p o rp h y r is c h e n  In d iv id u e n  
a u f t r i t t ,  deren  L a g e ru n g , D im ensionen  und m echanisch ve rä n d e rte  
F o rm  v e rrä th , dass sie zu den ä ltes te n  G e m eng the ilen  ih res G e­
ste insgem isches gehören , b e i a llm ä h lig e r , u n b e h in d e rte r A u s s c h e i­
d un g  en tstanden sind und  w äh rend  des F liessens der G este ins­
masse einen län ge ren  T ra n s p o rt, A b re ib u n g e n  u. d g l. e r lit te n  haben. 
W i r  g ew innen  daher auch b e i der m ik ro skop isch en  V e rg le i­
ch u n g  d e r D ü n n s c h liffe  stets den E in d ru c k , a ls ob der E rs ta r­
ru n g s v o rg a n g  b e i den in  R ede  stehenden G este inen a n fäng ­
lic h  a llm ä h lig e r  geschah, w ie  be i den S z t.-G y ö rg y e r B lo c k la v a -  
S ch lacken  ode r dem  m ik ro s k o p is c h  un te rsuch ten  K a b h e g y e r  
G ip fe lg es te in , sp ä te r a b e r rascher s ich  v o llz o g , w ie  be i dem 
le tz te re n  G esteine.

D ie  e rs te ren  L a ve n  befanden s ich  länge re  Z e it in  den T ie fe n  
des vu lka n isch e n  Canales u n te r g e rin g e m  D ru cke , w o  an d ie  
g lü h e n d  e rh itz te  U m g e b u n g  n u r  e in  g e r in g e r  W ä rm e v e r lu s t s ta t t ­
finden  ko nn te . D e r  Entg lasungsprozess geschah d o r t w e se n tlicn  in  
F o lg e  von  D a m p fe n tb in d u n g  aus dem  M a g m a  und  ged ieh  b is  zu 
e in e r w e ite r  v o rg e sch ritte n e n  Phase, a ls b e i de r a n fä n g lic h  und  in  
noch w e n ig  e n tg las te m  Zustande, m it  re ich lich e m  D a m p fg e h a lte  e r­
gossenen L a v a  des K a b h e g y  oder des S zt—G y ö rg y , d ie  beide m it 
ansehn lichen  S ch lackenm ützen  versehen s in d ; d ie  e rste ren  L a ve n  
ko n n te n  desha lb  in  dam pfä rm erem , aber heisserem  Zustande aus­



tre ten , und  zw ar um som ehr, je  höher d ie  u rsp rü n g lich e  T e m p e ra tu r 
des au fs te igenden  M agm as w ar.

13. G u I ä c s h e g y.

D e r G u läcshegy  l ie g t  am D u rch sch n ittsp u n c te  der H a lo m h e g y - 
S z ig lig e te r  L ä n g s lin ie  und  der frü h e r  e rw ähn ten , von  N o rd  nach 
Süd lau fenden, que rg e rich te te n  B a s a ltlin ie  A g ä rte tö -B a d a cso n . 
Seine Basaltm asse b ild e t e inen sehr sp itzzu lau fenden , oben le ic h t 
abg es tu m p ften , z u c k e rh u tfö rm ig e n  K e g e l, dessen G run d flä ch e  unge ­
fä h r  so gross is t, a ls jene  des Csobancz. D iese r K e g e l besteht, nach 
der M it th e ilu n g  von  B  ö c k  h, in  se iner ganzen Masse aus com ­
pactem  B a s a lt ;  e r w ird  von ke inen  T u ffen  b e g le ite t, sondern e r ­
h e b t sich u n m itte lb a r  über den durchbrochenen  C ongeriensch ich ten , 
die ih re rse its  — w ie  ü b e rh a u p t be i den ü b rig e n , im  G ebie te  der 
locke ren  C ongeriensch ich ten  au ftre tenden , e in igerm assen is o lir te re n  
vu lka n isch e n  B e rge n  unseres B a k o n y e r Basa ltsystem es ganz a l l ­
gem ein  —  einen sanft ab fa llenden  B a sa lke g e l zusammensetzen. Es 
l ie g t m ir  von diesem  B a sa ltb e rg e  n u r e in  e inz iges H a n d s tü c k  vo r, 
w e lches dem oberen T h e ile  des K e g e ls  entnom m en w urde . Das 
G estein is t fr isch , com pact, d u n ke lg ra u . M akrosko p isch  un te rsche ide t 
man in  dem selben n u r  sehr k le in e , w e inge lbe  O liv in k ö rn e r , d ie  in  
m it t le re r  M enge  in  d e r beinahe d ich ten , d un ke lg ra u e n  G rundm asse 
e in ge sp re ng t sind.

U n te r  dem M ik ro s k o p e  z e ig t das G este in , seinem  V o rko m m e n  
entsprechend, in  ausgeze ichneter W e ise  die p e tro g ra p h isch e n  E ig e n - 
th ü m lic h k e ite n  der versch iedenen, frü h e r  b e tra ch te te n  basa ltischen  
G ip fe lges te ine , E ine  re ich lich e , v ie lle ic h t den d r it te n  oder v ie rte n  
T h e il des D ünnsch liffes  e innehm ende, w asserhe lle  Masse, die aus 
vo rw iegendem  G l a s  und  w en ige n , m e is t n u r k le in e n , schwach po- 
la ris irenden , un rege lm äss ig  beg renzten  und  in  das G las re g e llo s  
e ingem engten  N  e p h e 1 i n p a r t ik e ln  b es teh t, setzt d ie  zu le tz t e r­
s ta rrte  G este insbasis zusam m en; in  diese s ind  p i  c o t. i t  füh rende r 
O l i v i n ,  re ic h lic h e r A u g i t ,  P l a g i o k l a s  und M a g n e t i t  und 
s p ä rlich e r A p a t i t  e ingew eb t, d ie  d u rch  d ie L a g e ru n g  und G ru p - 
p iru n g  ih re r  In d iv id u e n  dem G este ine  eine sehr ausgeze ichnet m ik ro - 
flu c tua le  T e x tu r  ve rle ih en . D ie  O liv in k ö rn e r , sow ie einzelne, h ie  und  
da sich ze igende, aus sehr zah lre ichen  k le in e n  A u g itk ry s tä llc h e n  
und  A u g itm ik ro lite n  bestehende, ru n d lic h e  A g g re g a te , s. g. A u g it -  
augen, heben sich du rch  ih re  g rösseren D im ensionen  a ls m ik ro -
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p o rp h y ris c h e  E in la g e ru n g e n  aus dem m ik ro s k o p is c h  k le in k ö rn ig e n  

G este insgew ebe h e rvo r.
Das G este in  sch liesst s ich  in  dem  D e ta il se iner m ik roskop ischen  

Zusam m ensetzung in n ig  an d ie  versch iedenen, b e tra ch te te n  G ip fe l­
ges te ine  a n ;  u n te r  diesem g le ic h t es am m eisten dem  O lä h h e g ye r 
G este ine. Seine, im  V e rg le ic h e  zu diesem le tz te re n  e tw as d u n k le re  
a llg em e in e  F ä rb u n g  v e rd a n k t das G u läcse r G estein hau p tsä ch lich  
dem  M a g n e tite , der, o bw oh l in  be iden G este inen in  kaum  w esent­
l ic h  ve rsch iedener G esam m tm enge vorhanden, in  unserem  G u läcse r 
G este ine in  w e it  za h lre iche ren  d a fü r aber d u rc h s c h n itt lic h  k le in e ren  
In d iv id u e n  ausgeschieden erschein t. D e r  M a g n e tit t r i t t  ü b rig e ns  
auch in  unserem  g eg e n w ä rtig e n  G este ine zum eist in  w o h l ausge ­
b ild e te n  K ry s tä llc h e n , sow ie in  e ine r g e rin g e n  M enge  tr ic h it is c h e r  
G e b ild e  auf. D ie  le tz te ren  b ild e n  g e w ö h n lic h  v e rk rü p p e lte , ku rze , 
se lte n e r lange , b o rs ten fö rm ige , b a ld  gerade, ba ld  gebogene, m eist 
e in fache , selten ve rä s te lte  F o rm en  ; an den le tz te ren  is t es zuw e ilen  
k la r  zu ersehen, dass die A e s te  und  der gem einsam e S tam m  sich 
in  d re i au fe inander re c h tw in k e lig e n  R ic h tu n g e n  schne iden ; sie s ind  
h ie rb e i insgesam m t stets v o llko m m e n  u n d u rc h s ic h tig , und da ü be r­
dies u n te r den v e rk rü p p e lte n  G esta lten  a lle  U eb e rg än ge  zu dem 
a u s k ry s ta llis ir te n  M a g n e tit  V o rkom m en, u n te r lie g t es w o h l ke inem  
Z w e ife l, dass d ie  T r ic h ite  h ie r  th a ts ä c h lic h  dem M a g n e t ite  ange 
hören. S ie  liegen , w ie  g e w ö h n lic h , in  der Basis in  m eh r w e n ig e r 
d e u tlic h  flu c tu a le r  S te llu n g , h ä u fig  d e r L ä n g e  nach an e in  frem des 
K ry s tä llc h e n  a n g e le g t und  im  G egensätze zu dem a u s k ry s ta ll is ir te n  
M a g n e tite , b ild e n  sie n u r  sehr se lten E in la g e ru n g e n  in  den m itv o r-  
kom m enden  A u g it -  ode r P la g io k la s in d iv id u e n . A u c h  h ie rd u rc h  e r­
geben sie sich als S ch lussp roducte  der M ag ne tita ussch e id un g , 
w e n n g le ic h  ih re  B ild u n g  h ie r  g rö s s tth e il ig  noch w ä h re n d  des 
F liessens d e r L a va  e r fo lg t  zu sein scheint. A u f  I lm e n it  verw eisende 
G esta lten , w ie  so lche in  dem  O lä h h e g ye r G este ine in  g e r in g e r 
M enge  vo rka m e n , k o n n te  ich  an dem vo rlie g e n d e n  D ü n n sch liffe  
ke in e  entdecken. D e r O liv in  is t auch h ie r  noch sehr fr is ch  und  
z e ig t s ich  n u r an den R ä n d e rn  und längs inneren  S p rün ge n  etwas 
s e rp e n tin is ir t .  D ie  S e rpen tinsubstanz  is t auch h ie r  in  g e r in g e r 
M enge  in  d ie  G este insgrundm asse e inged rungen  und  ha t s ich  da 
n a m e n tlic h  am U m fan ge  der ve rsch iedenen  e in ge lag e rte n  k ry s ta l-  
lin isch e n  G em e ng th e ile  a b g e la g e rt. D e r O liv in  b ild e t, w ie  g ew öh n ­
lic h , un rege lm äss ige  K ö rn e r , d ie  h ä u fig  noch a ls B ru ch s tü cke  
g rö sse re r, fre i a u sg e b ild e te r K ry s ta lle  e rk a n n t w erden können . 
Seine E insch lüsse  s ind  die g ew öhn lichen .
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D ie  a llgem e ine  s p itz k e g e lfö rm ig e  G e s ta lt d e r Basaltm asse, de r 
M a n g e l an porösen S ch lacken  eben sow oh l w ie  an den P roducten  
e x p lo s iv e r D a m p fe n tb in d u n g  der Lava , an beg le iten d en  T u ffe n  und 
ebenso d ie  m ik ro sko p isch e n  C ha rak te re  des u n te rsu ch ten  G este ins, 
fü h re n  auch h ie r  zu ganz ä hn lich en  E rw ä g u n g e n , w ie  zu vo r beim  
H a lo m h e g y  ; sie weisen ü be re ins tim m end  d a ra u f h in , dass d ie  
G u lácser Basaltm asse d u rch  den E rg u ss  seh r dam pfa rm er, zäher 
F la d e n la va  entstanden is t. H ie rb e i müssen w ir  uns in  B e tre f f  der 
m ik ro skop isch en  V e rh ä ltn isse  v o r  A u g e n  ha lten , dass das u n te r ­
suchte  G u lácser G este inss tück  zw e ife llos  schon von e inem  etwas 
tie fe ren , inneren  P uñe te  der com pacten  Basaltm asse hers tam m t, 
wo der Entg lasungsprozess, wegen d e r L a n g s a m k e it d e r E rk a ltu n g , 
se lbs t be i e in e r z iem lichen  Z ä h ig k e it des flüss igen  Lavarestes s ich  
noch fo rtse tzen  ko nn te .

14. S z i g I i g e t.

B e i S z ig lig e t e rh e b t s ich  eine is o lir te  k le in e  G rup pe  zusam­
m en ge hö rig e r, a u f den C ongeriensch ich ten  au fs itzende r B a s a lttu ff-  
H ü g e l. deren  e ine r den von e in e r a lten  R u in e  g e k rö n te n  Sch loss­
b e rg  von  S z ig lig e t b ild e t. D ie  T u ffsch ich te n  dieses le tz te re n  — w ie  
v ie le  der ü b r ig e n  T u ffvo rko m m n isse  d e s B a k o n y  d u rch  e inen re ic h ­
lich e n  P a la g o n itg e h a lt ausgeze ichnet —- w erden  von  e ine r au fs te i­
genden, g a n g fö rm ig e n , k le in e n  Basaltm asse d u rchse tz t, deren V o r ­
kom m en, von S t ä c h e  b e re its  v o r  lä n g e re r Z e it zuers t beobachte t, 
von  B  ö c k  h n e u e rlich  (1. c. pg . 118) näher besch rieben  und d u rch  
e inen D u rc h s c h n itt e r lä u te r t w u rde . D ie  G angmasse besteh t fast 
ganz aus com pactem  Basa lte  ; n u r  u n m itte lb a r an den C on tact- 
flächen ze ig t sie ste llenw eise S p ure n  e ine r schw ach b la s ige n  
S tru c tu r. Es liegen  m ir  von d ieser Gangm asse m ehrere  H an ds tücke  
v o r ; d ieselben w urden an der W e s tse ite  des Sch lossberges abge­
sch lagen und  stam m en so w o h l von den se itlichen , p a ra lle l zu r A b ­
kü h lu n g s flä ch e  in  a u frech te  P la tte n  abgesonderten  T h e ile n  des 
Ganges, w ie  von  dessen m itt le re n , h o r iz o n ta l s ä u le n fö rm ig  abge ­
sonderten P a r th ie  her. Indessen lassen diese, von  den ve rsch ie ­
denen T h e ile n  d e r G angm asse h e rrü h re nd en  G este insstücke  in  ih re r  
p e trog rap h isch en  B escha ffenhe it so w o n l m akro- w ie  m ik ro s k o p is c h  
ke in e  e rw äh n en sw e rthe  V e rsch ied en h e it e rkennen.

D as n u r in  e in e r g e rin g e n  Masse, nahe zur e in s tige n  O ber­
fläche  e rs ta rrte  G este in  sch liess t sich in  den E in ze lh e ite n  in  se iner
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m akro - und  m ik ro skop isch en  p e trog rap h isch en  B escha ffenhe it au f 
das A lle r in n ig s te  an das H eg yesd e r G este in  an, das ebenfa lls  n u r 
einen sehr k le in e n  und g le ic h fa lls  m it ve rh ä ltn issm ä ss ig  ansehn­
lich e n  Tuffm assen ve rbundenen , se lbständ igen  B a sa lta u sb ru ch  zu- 
sammensetzt.

D as G este in  is t e in  schw arzer, a ph a n itisch e r B a s a lt ; aus 
se iner dunk len , d ic h t erscheinenden G rundm asse tre te n  z ie m lich  
za h lre ich  und g le ic h fö rm ig  e ingestreu te , frische , k le in e  O liv in ­
kö rn che n  von  m eist noch  w e n ig e r a ls e in -zw e i mm. D urchm esser 
und  h in  und  w ie d e r e in e tw as grösseres, aus k ö rn ig e m  O liv in  be­
stehendes, un rege lm äss ig  begränztes B ru c h s tü c k , sow ie m it  der 
L o u p e  schon b e m e rk lich e  und  z iem lich  re ic h lic h  e ingespreng te , 
k le in e , kaum  i mm. L ä n g e  e rre ichende  schwarze A u g itk ry s tä llc h e n  
h e rvo r.

F ig . 7 a u f T a f. X I V  s te llt  e ine S te lle  unseres Gesteines in  
sehr s ta rk e r  V e rg rö s s e ru n g  (be i soo facher V e rg rö sse ru n g ) ge ­
ze ichnet) dar.

D e r D ü n n s c h lif f ze ig t u. d. M . e in  h a lb g la s ig e s  G este ins­
gew ebe, w elches aus vo rhe rrschendem , b r a u n e m  G l a s e ,  e tw as 
he lle ren , w inz ige n  A u g i t k r y s t ä l lc h e n ,  -K ö rn c h e n  und -M ik ro lite n , 
P l a g i o  k l a s  le is tchen , k le in e n  M  a g  n e t  i  t  k ry s tä llc h e n  und  sehr 
re ich lich en  M a g n e tit tr ic h ite n  b es te h t A u s  diesem  G ewebe tre ten  
zah lre iche , m e is t schon m ak ro sko p isch  w ah rnehm bare , p o rp h y risch e  
E in la g e ru n g e n  he rvo r, n ä m lic h : P  i c o t  i  t k ry s tä llc h e n  häu fig  e in- 
sch liessender O l i v i n ,  in  reg e llose n  K ö rn e rn  und  K ry s ta l lf r a g -  
m enten entsprechenden U m rissen , noch h ä u fig e re r A u g i t ,  in  den 
D u rc h s c h n itte n  k u rz s ä u le n fö rm ig e r K ry .s ta lle , e n d lic h  e in ige  w en ige  
w asse rhe lle  D u rc h s c h n itte  von  B ru ch s tü cke n  vo n  N e p h e l i n -  
k ry s ta lle n . D as G este in  b e s itz t eine ausgeze ichnete  M ik ro f lu c tu a l-  
te x tu r , an deren H e rs te llu n g  a lle  k ry s ta llin is c h e n  G em eng the ile  
m eh r oder w e n ig e r A n th e i l  nehm en, u n te r ihnen  am w en igs ten  
noch  d ie  M a g n e tit tr ic h ite , da dieselben, in  der G lasbasis e inge ­
la g e rt, h ä u fig  a u f d ie  O berfläche  von  grösseren  K ry s tä llc h e n  oder 
K ö rn e rn  re c h tw in k lig  au fgew achsen  sind, be inahe stets noch ganz 
gerade, g a r n ic h t ve rb og en  erscheinen und  sich h ie rnach  sehr 
w a h rs c h e in lic h  e rs t g e b ild e t h a tte n , a ls das A u fs te ig e n  d e r G a ng ­
masse be re its  ih r  Ende e rre ic h t hatte. D e r n u r  se h r sp ä rlich e  N e p h e lin  
t r i t t  h ie r ganz so, w ie  in  dem H e g ye sd e r G este ine auf. Seine 
K ry s tä llc h e n  w aren m ik ro sko p isch  schon z ie m lich  g ro s s ; v o lls tä n ­
d ig e re  D u rc h s c h n itte  lassen einen S äu lendurchm esser von übe r o-2 
mm. erkennen. S te ts  um sch liessen  sie e inzelne M a g n e tit tr ic h ite
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se ltener k le in e  A u g itk ry s tä llc h e n  oder d e rle i M ik ro lite . D as G e­
ste insgem enge ze ig t ü b rig e n s  e ine  so in n ig e  U eb e re in s tim m u ng  m it  
dem H eg yesd e r G esteine, dass die b e i E rö rte ru n g  des le tz te ren  a n ­
g e fü h rte n  specie llen  D a ten  fast ausnahm los auch fü r  unser S z ig - 
lig e te r  G este in  G ü lt ig k e it  besitzen. A u f  I lm e n it  h inw eisende  G e­
s ta lten  k o n n te  ich  auch an den D ü n n sch liffe n  unseres S z ig lig e te r  
G esteines ke ine  bem erken, ebenso auch ke inen  A p a t it .  D ie  A u g it -  
augen des H egyesder Gesteines m ange ln  h ie r.

D ie  T r ic h ite  s ind  an unserem  g e g e n w ä rtig e n  D ü n n sch liffe  
besonders z ie r lic h  und tre ten , w ie  es sche in t, be inahe in  noch  re ic h ­
lic h e re r A n z a h l auf, a ls be i jenem  des H e g ye sd e r Gesteines, w ä h ­
rend  d a fü r b e i d iesem  die G esam m tm enge des a u s k ry s ta llis ir te n  
M agne tites  a u f e tw as g e r in g e r  geschätz t w erden  kann . D ie  T r ic h ite  
b ild en  zum eist nach d re i re c h tw in k lig e n  A x e n  g e s tr ic k te  A g g r e ­
ga te  und b le iben  se lbs t be i unm essbarer D ünne  stets noch v o l l ­
ko m m en  opak. E in  solches g e s tr ic k te s  A g g re g a t  is t a u f F ig . 13 
T a f. X V  in  sehr s ta rk e r V e rg rö sse ru n g  abgeze ichne t. A n  den v e r ­
w itte rte re n  P a rth ie n  des D ün n sch liffe s  erscheinen diese T r ic h ite  
von  e inem  L im o n ith ö fc h e n  u m r in g t. Z w e ife llo s  haben w ir  es also 
h ie r  m it  echten M a g n e tit tr ic h ite n  zu thun .

D as S z ig lig e te r  G este in , indem  es b e i sehr ä hn lich en  V e rh ä lt­
nissen des V o rkom m ens e in  b is  in  das D e ta il übe re instim m ende  
m inera lische  Zusam m ensetzung m it  dem H e g ye sd e r G este ine a u f­
w e is t, fü h r t  zu denselben V e rg le ich u n g e n  m it den ü b rig e n  b e tra c h ­
te ten  G este inen des B a ko n y , w ie  w ir  sie b e i jenem  erw ähn ten  
G este ine a n g e s te llt haben und  u n te rs tü tz t w e se n tlich  d ie  gezogenen 
p e trogene tischen  F o lg e ru n g e n . A u c h  h ie r  w a r es ein, in  B ezug a u f  
d ie  in  s ta rre  M o le c ü lla g e ru n g  ü be rge tre tenen  B e s ta n d th e ile  che­
m isch  kaum  verschiedenes M agm a, aus w elchem  die S z ig lig e te r  
Gangmasse entstand. D iese Masse t r a t  in  eben solchem , echten F la d e n ­
lavazustand  an ih re  g e g e n w ä rtig e  S te lle  ebenfa lls  z ie m lich  e r fü llt ,  
m it, w äh re n d  ih re s  A u fs te ig e n s  ausgeschiedenen, k ry s ta llin is c h e n  
G este inselem enten, w ie  d ie  H e g ye sd e r L a va m a sse ; und  ebenso w ie  
be i d ieser le tz te ren  , in  e ine r k le in e n  K u p p e  e rs ta rrte n  L a v a ­
masse d o r t d ie  R a s c h h e it de r E rs ta rru n g  in  V e rb in d u n g  m it d e r 
in  F o lg e  der s inkenden T e m p e ra tu r s ich  s te ige rn de n  Z ä h ig k e it des 
flüss igen  L a va a n th e ile s , d ie  w e ite re  E n tg la s u n g  dieses A n th e ile s  
g a r b a ld  u n te rb ra ch  und dessen g la s ig e  E rs ta rru n g  in  e ine r w e it  
frühe ren  E rs ta rru ng sph ase  ve ran lasste , w ie  bei a llen  ü b r ig e n  be­
trach te ten  B a k o n y e r B a s a ltg e s te in e n : ebenso w ie d e rh o lte  s ich  das
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G le iche  auch be i der a ls schm ale G angmasse zw ischen k ä lte re n  
G este insw änden e rs ta rrte n  S z ig lig e te r  Basaltm asse. F ü r  diese 
le tz te re  lässt sich soga r deren e in s tig e r F 'laden lavazustand , b e i 
V e rg le ic h u n g  der uns von d e r G angmasse vo rlieg en de n  G este ins­
p roben  m it den typ isch e n  B lo c k la v a -S c h la c k e n  des S z t.-G yö rg y , 
noch v ie l b e s tim m te r nachw eisen, a ls d ies be i dem H e g ye sd e r 
G este ine m ö g lic h  w ar. D enn von  den m ik ro sko p isch  un te rsuch ten  
und  v o rh in  beschriebenen S z ig lig e te r  G este insproben  stam m en 
e in ige , w ie  e rw ähn t, aus dem inneren , m itt le re n  T h e ile  des an den 
A b h ä n g e n  des Sch lossberges aufgeschlossenen B asa ltganges, w o 
d ie  A b k ü h lu n g  und  E rs ta rru n g  u n b e d in g t v ie l langsam er e r fo lg t  
sein musste, a ls  b e i den u n m it te lb a r  an der O berfläche  g e b ild e te n  
S z t.-G y ö rg y e r S ch lacken. T ro tzd e m  nun, dass —  w ie  es das D e ­
ta i l  der M ik ro f lu c tu a lte x tu r  le h r t —  b e i B e e n d ig u n g  des F liessens, 
a ls  dem nach d ie  ve rg lich en en  G e s te in spa rth ie n  b e re its  den d u rch  
d ie  V e rhä ltn isse  des V orkom m ens gegebenen E rs ta rru n g s b e d in ­
gun ge n  ausgesetzt w aren, be i jenen S ch lacken  d e r E n tg la s u n g s ­
prozess w e it w e n ig e r w e it v o rg e s c h ritte n  w a r und  d ieselben an 
flü ss ig e r Masse ve rh ä ltn issm ä ss ig  w e it  re ic h e r w aren , a ls d ie  e r ­
w ähn ten  m itt le re n  P a rth ie n  der S z ig lig e te r  G angm asse : tro tz
diesen U m ständen  e rs ta rrte  be i diesen fas t d e r ganze flüss ige  A n -  
th e il in  g la s ig e r B escha ffenhe il, w äh rend  be i jenen S ch lacken  der 
E n tg lasungsprozess zu e ine r v ie l vo rg e sch ritte n e re n  Phase fo rtse tz te , 
und  n u r e in  v ie l g e r in g e re r  A n th e il des u rs p rü n g lic h e n  M agm as 
als Glasmasse fest w ard . Es is t dem nach k la r ,  dass ein d e ra rtig e s  
R e s u lta t n u r d u rch  e inen, schon von  e iner frü h e n  E rs ta rru ng sph ase  
an v ie l g e r in g e r  gew ordenen F lü s s ig k e its g ra d  des S z ig lig e te r  G e­
ste insm agm as, im  V e rg le ic h e  zu jenem  der S z t.-G y ö rg y e r S ch lacken , 
b e w irk t w o rd e n  sein konn te . H ie m it  im  Zusam m enhänge s teh t es, 
dass das S z ig lig e te r  G este in  in  de r ganzen M ä c h tig k e it  des G anges 
m it  com pacte r S tru c tu r  e rs ta rrt is t und an diesem sich a u ffa lle n ­
dere Spuren eines e in s tige n  re ic h lic h e re n  D a m p fg e h a lte s  sich eben­
sow en ig  ze igen, a ls  an der H e g ye sd e r B a s a ltk u p p e ; d ie  S z t.- 
G y ö rg y e r  S ch lacken  dagegen w eisen sow ohl in  ih re r  sch w a m m a rtig  
b la s ig e n  S tru c tu r , w ie  in  ih re r  ch a rak te ris tisch en , m it  den typ isch e n  
vesuvischen B lo c k la v e n  ganz übe re ins tim m enden  O berflächenbe­
scha ffenhe it d ie  augensche in lichs ten  M e rk m a le  ih res  e in s tige n , sehr 
bedeutenden G eha ltes an den a ls  F lu s s m itte l w irksa m e n  D äm pfen au f. 
D e r re ich lich e  M ag ne titg c  h a lt  und  der gänz liche  M an ge l an I lm e n it  
lässt schliessen, dass der E rs ta rrungsp rozess  der S z ig lig e te r  G a ng ­
masse, im  E in k lä n g e  m it den gegebenen, g e g e n w ä rtig e n  V e rh ä lt­



nissen des V o rkom m e ns , schon vom  A n b e g in n e  an u n te r n iederem  
D ru c k e  v o r s ich  g in g .

15. Ba d a c s 0 n.

In  d e r m äch tigen , ganz is o lir te n  Basaltm asse des Badacson 
tre ffen  d ie  v o rh in  e rw äh n te , von  N o rd  nach Süd ziehende A g ä r te tö -  
Badacsoner und d ie  K is -S o m lyö -B ad acso ne r, von  N o rd -N o rd -W e s t 
nach S üd-S üd-O st g e ric h te te  basa ltische Q u e r lin ie  u n te r sp itzem  
W in k e l zusammen. D iese Masse b ild e t e inen sehr sc h ro ff anste i­
genden, oben a bges tum pften  K e g e l von  noch ansehn lich  grösserem  
U m fa n g e , a ls  der B a s a ltk e g e l des S z t.-G y ö rg y . A u f  dem p la te au ­
a rtig e n , w a ld be de ck te n  G ip fe l ze igen sich ansehn liche  R es te  e iner 
z iem lich  m äch tigen , sch w a m m a rtig -b las ig en  Sch lackenm ütze , d ie  
den e in s tig e n  re ic h lic h e n  D a m p fg e h a lt der Gesteinsmasse v e rrä th  ; 
diese S ch lacke nm ü tze  g e h t nach a b w ä rts  in  com pacten  B a sa lt über, 
de r —  ä h n lic h  w ie  d ie  ü b rig e n  ansehn licheren  K e g e l-  oder p la te a u ­
fö rm ig e n  B asa ltausb rüche  des G eb ie tes  —  im  Grossen in  au frech te , 
d icke  S äu len  und  g le ic h z e it ig  in  h o riz o n ta le  P la tte n  abgesondert 
e rsche in t. Es is t  k la r ,  dass diese A b s o n d e ru n g  m it der d e cke n fö r­
m igen  A u s b re itu n g  der b e tre ffenden  B asa ltausbrüche  im  Zusam m en­
hänge s te h t; sie is t v e rt ic a l und  beziehungsweise p a ra lle l zur 
g rössten  A b k ü h lu n g s flä c h e  g e ric h te t.

D ie  m ir  vo rlie g e n d e n  H a n d s tü c k e  s ind  in  de r G ip fe lre g io n  
des Berges, am Saum e des P la teaus und  e tw as d a ru n te r, gesam m elt 
w orden. I h r  G este in is t dem u n te r m ehr norm a len  V e rhä ltn issen  
e rs ta rrte n  G este ine des K a b h e g y  sow ie  jenen  der sonstigen, g rö s ­
seren B a k o n y e r B a sa ltb e rg e , m akrosko p isch  sehr ä h n lich . Es is t 
e in  h e lle r, ta u b en g ra ue r, sehr k le in k ö rn ig e r , anam esitischer B asa lt, 
an w e lchem , ohne H ilfe  des M ik ro sko p e s , n u r  e inzelne, h in  und 
w ied e r e inges treu te  grössere und  sehr zah lre iche , z iem lich  g le ic h ­
fö rm ig  e ingesp reng te , k le in e , g e lb lic h e  O liv in k ö rn e r  b es tim m ter 
e rke n n b a r sind. H ie  und  da b e m e rk t man e inzelne, runde, k le in e  
B lasenräum e oder k le in b la s ig e  k le in e  S tre ifche n  ; sie sind indessen 
zu u n te rg e o rd n e t, a ls dass sie  in  dem G este ine m eh r a ls eben n u r 
S pu ren  e iner sch la ck ig e n  S tru c tu r  h e rvo rru fe n  könn ten .

D ie  m ik ro sko p isch e  p e tro g ra p h isch e  B e scha ffe n he it der Ge­
s te insstücke  ze ig t, sow oh l was das m in e ra lisch e  Gem enge, w ie  was 
d ie  S tru c tu r  b e tr if f t ,  d ie g rösste  A e h n lic h k e it  m it je n e r d e r e rö r­
te rte n  G e s te in sm o d ifica tio n e n  des K a b h e g y . V o n  einem , von  der
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u rs p rü n g lic h e n  E rs ta rru n g so b e rflä ch e  e tw as fe rn e r ge legenen, 
inneren  Puñete  der ganzen A usbruchsm asse stam m end, w ie  die 
un te rsuch ten  G este insproben  vom  G ip fe l des K a b h e g y , g in g  die 
E rs ta rru n g  ih re r  Masse a llm ä h lig e r  v o r sich, a ls b e i diesen ; es 
s ind  daher d ie  Badacsoner G este insproben in  B ezug  a u f a lle  k ry s -  
ta llin is c h e n  G e m e n g th e ile  — den accessorischen und  s te ts ä h n lic h  
a u ftre te n d e n  O liv in  ausgenom m en —  etw as g rö b e r k ry s ta llin is c h , 
g lasärm er, aber d a fü r an N e p h e lin  und  P la g io k la s  re ich e r, a ls d ie  
un te rsuch ten  G este insproben  vom  G ip fe l des K a b h e g y . D u rc h  a lle  
diese M e rk m a le  n äh e rt s ich  unser B adacsoner G este in  v o lls tä n d ig  
der d ie  Basis des K a b h e g y  zusam m ensetzenden G este insm od ifica - 
t io n , u n te rsch e id e t s ich  abe r von d ieser sehr w ese n tlich  durch  das 
geradezu en tgegengese tz te  M e n g e n ve rh ä ltn iss  zw ischen M a g n e tit  
und I lm e n it  ; h ie du rch  v e rrä th  es, dass sein E rs ta rrungsprozess  
gerade n u r am  B eg inne  der K ry s ta ll-A u s s c h e id u n g  bei hohem , 
spä te r und ganz vo rw ie g e n d  aber b e i n iederem  D ru c k e  v o r  sich 
gegangen  sei. D as le tz te re  s teh t m it  den gegebenen  V e rh ä ltn is s e n  
des G este insvorkom m ens vo llko m m en  im  E in k lä n g e , m it dem 
ers te ren  lassen s ich  diese le ic h t in  Zusam m enhang b rin g e n .

F ig .  6 a u f T a f  X I V  g ib t  e in  B i ld  d e r m ik ro sko p isch e n  Z u ­
sam m ensetzung der d ie  e rw äh n te  G ip fe lre g io n  des Badacson zu­
samm ensetzenden G e s te in s m o d if ic a tio n ; d ie  Z e ich nu ng  w u rd e  be i 
25ofacher V e rg rö sse ru n g  a n g e fe rtig t. T ro tz  d ieser s ta rke n  V e rg rö s ­
se rung  lässt d ie  a b g e b ild e te  k le in e  S te lle  d ie  M ik ro f lu c tu a lte x tu r  
des G esteines ganz w o h l entnehm en ; be i g e r in g e re r  V e rg rö s s e ru n g  
und g rösserem  G esich tfe lde  t r i t t  d ieselbe u n te r dem  M ik ro s k o p e  
sehr ausgeze ichnet h e rvo r. A n  ih re r  H e rs te llu n g  s ind  a lle  k ry s ta l-  
lin ische n  G em eng the ile  b e a n th e ilig t, m it A usnahm e  des N ephe lins , 
dessen P a r tik e ln , w ie  g ew öhn lich , in  ganz re g e llo se r B egrenzung , 
S te llu n g  und  A n o rd n u n g  m it  de r G lassubstanz zu e in e r fa rb lo se n  
G este insbasis ve rbunden  sind.

D e r ä ltes te  und du rch  seine Grösse am  m eisten in  d ie  A u g e n  
fa lle n d e  G e m e ng th e il des Gesteines, der O l i v i n  t r i t t  auch h ie r 
m it  seinen ganz constanten  M e rkm a le n , vo rh e rrsch e nd  in  K r y s ta l l-  
fra g m e n te n  a u f;  h in  und  w ie d e r b e m e rk t m an ih n  am D ü n n s c h lif fe  
(w ie  beispie lsw eise an der abgeze ichneten S te lle ) auch in  v o lls tä n ­
d ig e re n  K ry s ta lld u rc h s c h n it te n  ; abe r auch diese ze igen ste ts n u r  
sehr rohe  U m risse. D as M in e ra l is t noch z ie m lich  fr is c h  und  e r­
sch e in t n u r an e inzelnen S te llen  in  eine fa s rig e , b raune Masse um ­
g e w a n d e lt ; d ie  aus der Zerse tzung  h e rvo rge ga n ge ne  L im o n its u b ­
stanz is t indessen an v ie le n  S te lle n  lä n g s  k le in e n  S p rüngen  auch
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in  d ie  fr ische  Substanz e in ge s icke rt. D ie  g ew öh n lich en  m ik ro s ­
kop ischen  E insch lüsse des O liv in e s  w ied e rho len  sich  auch h ie r  sehr 
constan t, w ie  n a m e n tlich  : P  i c o t  i  t  k ry s tä llc h e n , b raune  S ch lacke n ­
p a r t ik e ln  (w e lche  le tz te re  s e lb s tz u w e ile n  k le in e P ic o t itk ry s tä llc h e n , 
h e lle  M ik ro li te  oder d u n k le  schwarze N üde lchen  und zuw e ilen  auch 
e inzelne Gasporen um schliessen), e nd lich  die schon ö fte r  e rw ähn ten , 
aus s ta u b fö rm ig e n  E insch lüssen  bestehenden W ö lk c h e n .

D ie  re ich lich e n  opaken  Q uerschn itte  s ind  d u rch  ih re  b re ite n , 
zum eist re c h te c k ig e n  U m risse  und  ih re  häu figen  L im o n ith ö fc h e n  
zum übe rw iegenden  T h e ile  a ls M a g n e t i t  k e n n tlic h . D ieses 
M in e ra l is t in  w e it  w en ige r, d a fü r aber d u rc h s c h n itt lic h  grösseren 
K ry s ta lle n  ausgeschieden, a ls  im  K a b h e g y e r  G ip fe lg e s te in e ; in  
tr ic h it is c h e n  F orm en  t r i t t  es h ie r  n ic h t a u f ; se ine D u rch sch n itte  
e rre ichen  n ic h t se lten b is  0-05 mm. D urchm esser, w äh rend  seine 
k le in s te n  In d iv id u e n  n u r e in ige  T ausendste l mm. Grösse besitzen ; 
diese le tz teren  kom m en zum g rössten  T h e ile  a ls  E inschlüsse im  
A u g ite ,  e tw as se ltener im  P la g io k la s e  vo r. D ie  B e rü h ru n g s v e rh ä lt­
nisse des M a g n e tite s  gegen  d ie  ü b r ig e n  G em eng the ile , sow ie  jene 
d ieser le tz te re n  u n te r e inander s ind  im  A llg e m e in e n  ganz von der 
näm lichen  A r t ,  w ie  sie be i der B e tra c h tu n g  des K a b h e g y e r  G ip fe l­
geste ines näher e rö rte r t w u rden . D ie  fre ie  A u s b ild u n g  der g rö s ­
seren M a g n e t itk ry s ta lle  ze ig t s ich  zuw e ilen  d u rch  ein benachbartes  
A u g it -  oder P la g io k la s k ry s tä llc h e n  etwas beh in de rt, o bw oh l das 
en tgegengese tz te  P e n e tra ta tio n sve rh ä ltn iss  auch h ie r  sehr v ie l 
h ä u fig e r v o rk ö m m t. 1 1 m  e n i  t  t r i t t  n u r  sp ä rlich , aber in  zw e ife llo s  
k e n n tlic h e n , dünnen, h ä u fig  ausgefranzten , hexagona len  L a m e lle n  
und  in  überaus dünnen, re g e llo s  a bg e run de t beg renzten , ve räs te lten  
B lä ttc h e n  (w ie deren auch an der a b g e b ild e te n  S te lle  des D ü n n ­
sch liffe s  zu sehen sind), S tre ifche n  und Schüppchen  auf. V ie le  d e r­
se lben, zum al d ie  le tz te ren , k ry s ta ll it is c h e n  G e s ta lten  erscheinen 
n e lk e n b ra u n  d u rc h s ic h tig . D as V o rk o m m e n  des A u g i t e s  und 
P l a g i o k l a s e s ,  ebenso das der aus N e p h e l i n  p a r t ik e ln  und 
G las zusam m engesetzten, fa rb losen  Basis is t in  a llen  B eziehungen 
ganz das N äm liche , w ie  in  dem B asa lges te ine  des K a b h e g y , a bg e ­
sehen von  den m it der S tru c tu r  im  Zusam m enhänge stehenden E r ­
sche inungen, w e lche  d u rch  den E rsa tz  des Ilm e n ite s  d u rch  M a g ­
n e t it  b e d in g t s in d ; in  d ieser B ez iehung  herrschen  die be i den m ag ­
n e titre ic h e n  G este insm od ifica tionen  gefundenen  V e rhä ltn isse . A u c h  
jene  h e llg rü n lic h e n  oder b rä un lich en , w inz igen , m ik ro lit is c h e n  Ge­
b ild e , so w ie  ähn liche , m eist e tw as d u n k le r  b raun  ge fä rb te , dabei 
h ä u fig  d e u tlic h  b lä ttc h e n a rtig e  G esta lten , w ie  sie schon frü h e r  bei
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den K a b h e g y e r  G este insvarie tä ten  beschrieben w orden  s ind , tre ten  
auch h ie r  ganz in  der g le ichen  W e ise  auf. G ew iss s ind  es n ich ts  
anderes, a ls überaus k le in e , reg e llose r g es ta lte te , k ry s ta ll it is c h e  
G e b ilde  des A u g ite s  und  I lm e n ite s  ; M it te lfo rm e n  v e rm itte ln  einen 
v o lls tä n d ig e n  U e b e rg a n g  e inerse its  von den e rs te ren  F o rm en  gegen  
d ie  s iche re r bes tim m baren  M ik ro lite  und K ry s tä llc h e n  des A u g ite s , 
anderse its  von  den le tz te ren  gegen jene  des Ilm e n ite s . B is  o ‘ 2 mm. 
d icke  A p a t i t  säulchen und  -N üde lchen  durchw eben  in  z iem lich e r 
A n z a h l manche S te llen  des D ünnsch liffes , w ä h re n d  sie an anderen 
S te lle n  w ie d e r fa s t ganz feh len . D ie  m itg e th e ilte  A b b ild u n g  des 
D ü n n sch liffe s  s te llt  gerade  eine so lche a p a titre ic h e  P a rth ie  dar. 
D e r A p a t i t  d u rc h b o h rt h ie r  h ä u fig  benachbarte  A u g it - ,  P la g io k la s ­
ode r M a g n e titk ry s tä llc h e n .

108

U m  in B ezug  des P la g io k la se s  — der in  a lle n  b e trach te te n  
G este inen, je  nachdem  in diesen der E n tg lasungsprozess spä te r 
oder frü h e r  un te rb roch en  w urde, in  re ic h lic h e re r  oder g e rin g e re r 
M enge  a u f t r i t t  — e in ige  A u fk lä ru n g  zu e rh a lte n , w e lche  S te lle  das 
M in e ra l in  de r P la g io k la s re ih e  e inn im m t, w urden  e in ige  V e rsuche  
vo rgenom m en und zu diesem  B ehu fe  das K a b h e g y -Ö cse r G este in 
ausg ew äh lt, in  w e lchem  der F e ld s p a th  ve rnä ltn issm äss ig  noch in  
den g röss ten  K ry s tä llc h e n  ausgesch ieden e rsche in t. Ic h  habe dieses 
G este in zunächst nach der M ethode  b ehande lt, w e lche  Z i r k e l  bei 
d e r U n te rsu ch u n g  des F e ldspa thes der m ik ro k ry s ta llin is c h e n  F e ld -  . 
sp a th ba sa lte  b e fo lg t h a t um  zu e rfah ren , ob der F e ld spa th  nach 
andauernde r B e h a n d lu n g  m it Salzsäure zersetzt w erde oder n ich t. 
D as E rgebn iss  w a r  ganz übe re ins tim m e nd  m it  jenem , w elches 
Z i r k e l  b e i der P rü fu n g  von  F 'e ldspathbasa lten  ve rsch iedener 
F u n d o rte  gew ann. In  dem m it  Salzsäure b e i w ie d e rh o lte m  A u f ­
kochen zw ei W o ch e n  lange  behande lten , g rö b lic h  zerriebenen 
G este inspu lve r fand  sich  eine ä hn lich e  M enge  von F e ldspa thpa r- 
tik e lc h e n  vo r, w ie  in  dem g le iche n , fr is ch e n  G este inspu lve r, und  
ih re  Masse ze ig te  eine fas t unve rä nd e rte  B escha ffenhe it. H ie rd u rc h  
konn te  ich  m ich  m indestens überzeugen, dass unser P la g io k la s  k e in  

A n o r th it  sein könne.
O b w oh l d ie  F 'e ld s p a th k ry s tä llc h e n  auch in  unserem  Öcser 

G este ine ausse ro rden tlich  k le in  sind, g e la n g  es doch aus dem  g rö b ­
lich e n  G e s te in spu lve r e in ige  S p lit te r  des in  R ede  stehenden M in e ­



ra les herauszulesen, d ie  u n te r dem M ik ro s k o p e  re in  be funden  w urden  
und  eben noch das genügende M a te r ia l lie fe rten , um  eine P rü fu n g  
in  der G asflam m e, nach d e r von  S z a b ö  zu r U n te rsu ch u n g  des 
F e ldspa thes in  den G este inen vo rgesch lagenen  M ethode*), v o rz u ­
nehmen. D e r  F e ld sp a th  e rg ab  e ine in ten s ive  N a -R e a c tio n  und 
schm olz le ic h t zu e inem  w asse rhe llen  G lase be i spu renha fte r K -  
R e a c tio n . D ie  V e rsuch e  w u rde n  ve rg le iche nd  m it  m ö g lic h s t ä h n ­
lic h  grossen P ro be n  von  ehern, q u a n tita t iv  a n a ly s ir te re n  A n d e s in  
u nd  L a b ra d o r it  aus D a c it  resp. A u g ita n d e s it des V ih o r la t-G u t in -  
G eb irges  d u rc h g e fü h rt. B e i d ieser G e le g e n h e it e rg ab  s ich  d ie  Na- 
R e a c tio n  des fra g lich e n  F e ldspa thes sehr a u ffa lle n d  le b h a fte r, seine 
S ch m e lzb a rke it le ich te r, a ls  jene des zu den M it te lg lie d e rn  der 
L a b ra d o r itre ih e  g eh ö rige n  Fe ldspathes, h in gegen  ze ig ten  sich be ide  
E rsche inungen  ä h n lic h  m it jenen des ve rg lich en en  A ndesines. Es 
is t sonach sehr w ah rsch e in lich , dass d e r F e ld sp a th  der B a k o n y e r 
B a sa lte  in  d ie  A n d e s i n  re ihe  gehö re  und dem nach eine ähn liche  
Zusam m ensetzung b e s itz e , w ie  der b e ld s p a th  der d o le ritisch e n  
A ussche idungen  des F ra u e n b e rg e r A nam esites, den D r. P e t e r s e n  
u n lä n g s t a n a ly s ir t und als A n de s in  befunden h a t (v e rg l. S a n d- 
b e r g e r :  U e b e r D o le r it ,  re f. Neues Jah rb . fü r  M in ., G eol. und 

P a lae on t. 1874. pg. 89).
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I I .  Abschnitt. Scliliissbetraclitungen über die Sti iictur 
und die mineralische Zuammensetzung des Bakonyer

Basaltsy stein es.

D ie  in  dem V orangehenden  m itg e th e ilte n  spec ie llen  U n te r ­
suchungen  in  den R ahm en  unserer K e n n tn isse  ü be r d ie  B a k o n y e r 
B a s a ltb ild u n g e n  e in fügend , w o lle n  w ir  nun  zu e inem  höheren G e- 
s ich tspu nc te  vo rsch re iten , indem  w ir  den geo log ischen  B au  und  die 
p e tro g ra p h isch e  Zusam m ensetzung der gesam m ten, a u f das In n ig s te  
zu E inem  vu lka n isch e n  System e v e rk n ü p fte n  B a s a ltb ild u n g e n  des 
B a k o n y  und  se iner U m gebung  in  ih re m  Zusam m enhänge e ine r a ll­
gem eineren B e tra c h tu n g  un te rz iehen  und  einen B lic k  a u f die B e ­
z iehungen  w erfen , in  w e lchen  diese G este ine zu den P ro du c ten  
a nd e re r A u sb ru chsce n tre n  des grossen, ungarischen, neogenen, 
v u lka n isch e n  G ebietes stehen.

Es s ind  zw a r d u rch  d ie  b ish e rig e n  U n te rsuch un ge n  zah lre iche  
S tücke  zu r K e n n tn is s  des B a k o n y e r B a s a ltte rra in s  m it S o rg fa lt 
fe s tg e s te llt und  e inzelne E rsch e inu ng e n  in  v ie le m  D e ta il v e r fo lg t  
w o rden .*) A l le in  b e zü g lich  der A r t  und W e ise  der E n ts te h u n g  der

*) Die auf die Bakonyer Basaltbildungen bezüglichen Schriften sind, in histori­
scher Folge aufgezählt, die Folgenden :

1803. v. A s b o t h :  Reise von Keszthely im Szalader Comitate nach Veszprim 
(in Samuel von Bredeczky’s Beiträgen zur Topographie des Königr. Ungarn, W ien).

1822. B e u d a n t :  Voyage géologique et minéralogique en Hongrie pendant
l’année 1818, Paris t. I I .  Ch. X V I I  et X V I I I  et t. I I I  Ch. V I .  Die bezüglichen Be­
schreibungen bilden das Fundamentalwerk unserer Kenntnisse über das Bakonyer 
Basaltterrain und enthalten eine Fülle der trefflichsten Beobachtungen von bleibendem 
Werthe. Es gewährt stets einen wahren Genuss und eine Quelle der Belehrung, den 
lichtvollen Schilderungen und kritischen Erörterungen des Meisters hier zu folgen, 
wenngleich manche der von diesem, allerdings mit der gehörigen Reserve ausgespro­
chenen Folgerungen durch die späteren Beobachtungen nicht bestätigt wurden und 
viele allgemeine geologische Anschauungen sich seither wesentlich geändert haben.

1856. V . Z e p h a r o V i c h. D ie Halbinsel Tihany im Plattensee und die nächste 
Umgebung von Füred. K . k. Acad. d. Wiss. W ien . Bd. X I X  pg. 339 373. Gibt eine
sorgfältige, specielle Beschreibung einer wichtigen I.ocalität unseres vulkanischen Ge­
bietes, der sehr interessanten Halbinsel Tihany. Die wahre Natur der Tihanyer Tuffe 
hat v. Zepharovich, wie auch Beudant, allerdings noch gänzlich verkannt, womit eine
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einzelnen vu lka n isch en  B e rge , in  w e lche  dieses T e rra in  au fg e lö s t 
e rsche in t, und b e z ü g lic h  des genetischen Zusam m enhanges der v u l­
kan ischen  P ro du c te , s ind  d ie  B eobach te r, w e lche  d ie  geognostischen  
V e rh ä ltn isse  d e r B a k o n y e r  B a s a ltb ild u n g e n  nach e igener A n ­
schauung sch ild e rn , n u r zu F o lg e ru n g e n  sehr a llg em e in e r A r t  g e . 
la n g t. D ie  a llg em e in e  U e b e re in s tim m u n g  des M a te ria les , d ie  th e il-  
weise b la s ig e  und  poröse B escha ffenhe it v ie le r  B a sa ltb e rg e  und 
deren V e rb in d u n g  m it ch a ra k te ris tis ch e n  S ch lacken, d ie  A ssoc ia tion  
des m assigen B asa ltes  m it  basa ltischen T u ffe n  und C ong lom era ten , 
setzten w o h l, in  V e rb in d u n g  m it den a llgem e inen  F o rm - und  L a ­
g e run gsve rh ä ltn issen , d ie  Z usa m m e n g e h ö rig ke it und  den a llg em e in  
den P ro d u c te n  unse re r th ä tig e n  und  erloschenen V u lk a n e  ana logen  
U rs p ru n g  der B a k o n y e r B a s a ltb ild u n g e n  se it B e u d a n t ’s U n te r ­
suchungen schon lä n g s t ausser Z w e ife l. A l le in  es m ange lten  in  
früh e re n  Ze iten  genügende A n h a ltsp u n c te , um  d ie  uns h ie r  als fo r ­
m e ll ze rs tö rte  R u in e n  zur E n trä th s e lu n g  vo rliegenden  vu lka n isch e n  
G e b ild e  e in e r lä n g s t entschw undenen geo log ischen  V o rz e it m it  den 
V u lk a n e n  d e r Je tz tze it n ähe r zu v e rg le ich e n  und  zu e rk lä re n , umso 
m ehr, a ls s ich  d ie  v u lka n isch e n  B e rge  unseres in  R ed e  stehenden 
G ebie tes u rs p rü n g lic h  schon u n te r abw eichenden V e rhä ltn issen  ger

ganze Kette anderer irrthümlicher Folgerungen über die Bildung der Halbinsel u. s. w. 
im Zusammenhänge stellt.

1862. S t ä c h e :  Jalirb. k. k. Reichsanstalt Bd. X I I ,  Verh. pg. 145— 148. Eine 
kurze Skizze des Bakonyer Basaltterrains, in welcher indessen der treffliche Forscher, 
nach einem noch geringen Beobachtungsmateriale, die allgemeinen geognostischen V er­
hältnisse unserer vulkanischen Gebilde nicht ganz glücklich gedeutet hat.

Einige Notizen über einzelne basaltische Vorposten in dem nordwestlichen Theile 
des Gebietes theilte auch

1863. S t o l i c z k a  in seinem Bericht über die im Sommer 1861 ausgeführte 
geologische Uebersichtsaufnahme des südwestlichen Theiles von Ungarn mit. Jalirb. k. k. 
geol. Reichsanst. Bd. X I I I ,  pg. 20.

1867. H o f  m a n n .  Földtani tarsulat evkonyve Bd. IV . pg. 36— 40; deutsch im 
Auszuge in den Verh. k. k. geol. Reichsanst. 1867. pg. 209. Enthält eine Notiz über 
das Auftreten von Palagonit in dem Basalttuffe von Szigliget und eine von Dr. V . 
W  a r t h a  ausgeführte chem. Analyse des Palagonites von dieser Fundstätte.

1873. B o c k  h. Die geologischen Verhältnisse des südlichen Balcony. I I .  Theil. 
Dieses Jahrb. Bd. I I I  (ungarisch 1872). Es sind in dieser speciellen, vorwiegend strati­
graphischen Arbeit, an die sich die vorliegende Abhandlung als Ergänzung anschliesst, 
auch bezüglich unserer Bakonyer vulkanischen Bildungen viele wichtige neue geo- 
gnostisclie Beobachtungen und Feststellungen mitgetlieilt.

Von den auf das Gebiet bezüglichen geognosiisclien kartographischen Arbeiten 
sind die älteren von B e u d a n t  und dann 1862 von Seite der k. k. geol. R e i c h s ­
a n s t a l t  ausgeführten Uebersichtskarten seit dem Erscheinen der B o c k  h’sclien gco. 
gnostisclien Specialkarten des Gebietes hauptsächlich nur raehrvon historischer Wichtigkeit.
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b ild e t ha tten , a ls  unsere schon se it lä n g e re r Z e it besser bekann ten  
s u b a e r a l e n  und m it L ave n  s t r ö m e n  verbundenen  V u lk a n e . Je 
m eh r sich indessen der K re is  d e r lo ca l gew onnenen E rfa h ru n g e n  
e rw e ite r te  und  je  w e ite r  anderseits  d ie  K e n n tn is s  der vu lka n isch e n  
E rsche inungen  ü b e rh a u p t fo r ts c h r it t ,  desto m eh r Tha tsachen  und 
Beziehungen  tra te n  zum V o rsche in , w e lche  den in n ig s te n  Zusam ­
m enhang  der B a k o n y e r B a s a ltb ild u n g e n  un te re ina nd e r und  deren 
A n a lo g ie  m it  den P roduc ten  unserer th ä tig e n  und erloschenen 

V u lk a n e  ve rrie th en .
B e i dem g e g e n w ä rtig e n  S tande d e r E rfa h ru n g e n  is t es n u r 

ein g e rin g es  V e rd ie n s t den le itenden  F aden  zu finden, um  d ie  uns 
h ie r  vo rliegenden  R este  der v u lka n isch e n  A u s b ru c h s th ä t ig k e it  in  
H in b lic k  au f d ie V e rh ä ltn isse  unsere r th ä tig e n  und erloschenen 
V u lk a n e  e iner näheren E rk lä ru n g  en tgegenzu füh ren .

A u c h  h ie r  ze ig t es s ich  an einem  k la re n  B e isp ie le  sehr e v i­
den t, dass a bso lu t n ic h t d ie  A r t  des V o rg a n g e s  b e i der E n ts te ­
hung . sondern n u r d ie  n a c h trä g lic h  ze rs tö rte  F o rm  es is t; w e lche  
uns die P ro d u c te  d e r vu lka n isch en  A u s b ru c h s th ä tig k e it e ine r lange  
ve rgangenen  geo log ischen  V o rz e it in  fre m d a rtig e m  G ewände e r­

scheinen lässt.
U e b e rb lic k t m an das Ganze und v e r fo lg t  m an d ie  E rs c h e i­

nungen  näher von  vu lka n o lo g isch e m  G e s ich tsp un k te  aus, so e r­
k e n n t m an k la r ,  dass w ir  in  den basa ltischen  d u ffe n  und  C ong lo - 
m era ten  und  dem m assigen B asa lte  des B a k o n y  und  se iner U m g e ­
b u n g  n ich ts  anderes, a ls das noch  d e u tlic h  e rha ltene  S k e le tt eines 
o rg an isch  a u f das In n ig s te  verbundenen, e x c e n t r i s c h  ausg eb il­
deten grossen V u l k a n g e r ü s t e s ,  eines R e i h e n v u l k a n e . s  
im  grossen M aassstabe vo r uns haben.*) D iese r R e ih e n v u lk a n  
w urde  an zah lre ichen , nebeneinander g e re ih ten  Essen a u fgeschü tte t, 
d ie  ih re rse its  n u r e i n f a c h e ,  d u rch  je  e i n e n  grösseren oder

*) Statt der im Vorangehenden, nach dem Vorgänge einiger früherer Autoren 
zusammen gebrauchten Benennungen : basaltische Tuffe und Conglomérate, werde ich 
mich, der Kürze halber und um irrige Vorstellungen zu vermeiden, im Nachfolgenden 
nur des ersteren Ansdruckes zur Bezeichnung der aus den losen vulkanischen Auswurfs­
materialien entstandenen Ablagerungen unseres Gebietes bedienen. Das gröbliche Ma­
teriale dieser Ablagerungen zeigt allerdings fast stets grössere oder geringere Spuren 
mechanischer Abreibung; aber die Abrundung der Fragmente ist im Allgemeinen nur 
eine geringe, und wirkliche, aus vollkommen zugerundeten Geschieben bestehende 
Basaltconglomerate kommen in unserem Gebiete überhaupt gar nicht vor; ebenso wie 
sich denn hier auch das Auftreten von ganz aus fein zerstiebten Aschenpartikeln zu­
sammengesetzten Basalttuffen nur auf einzelne Lagen einzelner Tuffvorkommnisse 

beschränkt.



geringe ren  A u s b ru c h  entstandene V u lk a n e  a u fw a rfen . Es ze igen 
h ie rb e i d ie  rückg eb lie be n en  frag m en ta re n  und  m assigen P roducte  
der vu lka n isch en  A u s b ru c h s th ä tig k e it , d ie  basa ltischen  T u ffe  und 
der m assige B asa lt, n ic h t n u r in  a llen  S tücke n  a bso lu t d ie  C ha­
ra k te re  echter, p r im it iv e r  vu lk a n is c h e r G eb ilde , sondern  sie er­
scheinen auch noch g e g e n w ä r tig  so w o h l an den e inzelnen Essen, 
w ie  an deren G esam m the it m it  überraschender R e g e lm ä s s ig k e it 
ganz nach den Gesetzen der V u lk a n a u fs c h ü ttu n g  angeordne t.
S e lbs t in  fo rm a le r H in s ic h t h a t s ich  d ie  V u lk a n ä h n lic h k e it  be i den 
m eisten  vu lka n isch e n  B e rge n  noch d e u tlic h  e rh a lte n  und  s p ric h t 
s ich  sehr sch lagend  aus, soba ld  w ir  n u r diese B e rge  m it V u lka n e n  
g le ic h e r C a tego rie  ve rg le ic h e n  und  anderse its  auch jenen  Z e rs tö ru n ­
gen e in igerm assen R e c h n u n g  tra g e n , w e lche  die vu lka n isch e n  B e rge  
se it der Z e it ih re r  B ild u n g  n o th w e n d ig  e r l i t te n  haben m ussten.

D ie  geognostische  U e b e rs ich tska rte  a u f T a f. X V I .  g ib t  einen 
U e b e rb lic k  über d ie  A u sd e h n u n g  und  geognostische Zusammen-vuikansystemes 
Setzung unseres vu lka n isch en  G ebie tes.*) Es dehn t s ich  das V u lk a n ­
ge rüs te  a ls e in  A rc h ip e l v u lk a n is c h e r In se ln  über d ie  w estliche  
H ä lfte  de r von N O . nach S W . stre ichenden  B a k o n y k e tte  in  e ine r 
L än ge  von übe r 4 M e ilen  aus ; durch  a u f d re i grossen Q u erre ihen  
in  w e ite n  A b s tä nd en  vo rgeschobene  vu lka n isch e  V o rp o s te n , b re ite t 
es s ich  jedoch  in  das offene C on ge rie n la nd  gegen Süd und  N o rd  
aus und e rre ic h t in  de r Q u e rr ic h tu n g  u n g e fä h r 9 M e ile n  A u sd e h ­
nung . S ü d lic h  d r in g t  das V u lk a n g e rü s te  n ic h t w e it in  das v o r lie ­
gende C onge rien land  ein ; es endet h ie r  an der B ru ch ran dse ite  des 
im  Grossen e in s e itig  gegen  N W . erhobenen a lten , festen G e b irgs - 
gerüstes der B a k o n y k e tte , w o der h e u tig e  P la ttensee  in  einem 
w e ite n , w ese n tlich  du rch  die E ro s io n  in  den locke ren  C ongerien- 
sch ich ten  ausgestie ften  und  ausgew eite ten , lä n g s th a la r tig e n  E insen­
k u n g  längs  des G ebirgssaum es dah in z ieh t. N ö rd lic h  der G e b irg s ­
k e tte  g re if t  es dagegen in  dem w e it und  t ie f  ausgewaschenen 
H ü g e lla n d e  des dem R aabflusse  zue ilenden M arczalflusses, w e it  in  
das offene G e b ie t des e in s tige n  C ongerien-Sees ein. Fassen w ir  
b los  das vu lka n isch e  C en trum  in  das A u g e , wo w ir  d ie  zah l­
re ichs ten  und  zu g le ich  m äch tigs ten  vu lka n isch en  B e rge  ve rsam m elt 
finden, so b ild e t dieses E ru p tio n s c e n tru m  eine, a u f grosse S p a lte n - 
th ä le r  de r B a k o n y k e tte  fa lle nd e  und m it dem G eb irgszuge  conform

*) Die Karte ist, wie eingangs erwähnt, nach den von B ö c k h ausgeführten, treff­
lichen geognost. Specialkarten reducirt, wobei das Detail der Gliederung der vorneogenen 
Formationen hinweggelassen wurde. Ich habe nur bei einigen wenigen vulkanischen 
Bergen einige unbedeutende Correcturen nach meinem Besuche der Gegend vorgenommen.
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U e b e rs ic h t  d e r  
g e o lo g is c h e n  
S tr u c tu r  d e r  

G e g e n d .

von N O . nach S W . s tre ichende  L ä n g s z o n e ,  w ährend  das V u l­
ka ng e rüs te  in  se iner G esam m the it eine Q u e r z o n e  von  d op pe lt 
so g rosser A u sd e h n u n g  d a rs te llt.

D as feste, a lte  G e b irg sg e riis te  der B a k o n y k e tte  s te llt  e in  im  
Grossen e in s e itig  gegen  N W . erhobenes, vo rw ie g e n d  aus meso­
zoischen A b la g e ru n g e n  bestehendes, a ltes  K e tte n g e b irg e  dar, 
w elches durch  längs- und  q u e rg e rich te te  V e rw e rfu n g ssp a lte n  äusser- 
l ic h  beg renzt und in n e r lic h  v ie lfa c h  s c h o llig  ze rle g t und verschoben 
ersche in t. Es setzt dieses K e tte n g e b irg e  in  dem G e b irg sg e riis te  der 
üb rig e n , im  S tre ichen  gegen N O . fo lgenden  T h e ile n  des grossen 
ungarischen  M itte lg e b irg s w a lle s  m it  ana logem  Baue fo rt . V o n  der 
grossen B ru ch ra n d se ite  am  süd lichen  Saum e der B a k o n y k e tte  que r 
gegen N W . fo rtsch re ite n d , en tb löss t das G e b irgsgerüs te , ü be r dem 
tie fs ten , v ie lle ic h t schon th e ilw e ise  der D yas  angehörenden V e r ru ­
cano- und  G rödener S andste inzuge , eine m äch tige  und v ie lg e g lie ­
derte  F o lg e  von a lp ine n  u n te r- und  obe rtriad ische n  S ch ich ten , ü be r 
w elchen, noch  w e ite r  im  H angenden , höhere mesozoische und 
eocäne A b la g e ru n g e n  fo lgen ,

D ieses feste G eb irgsgerüs te  e rheb t s ich  a ls e in  Z ug  m assig 
a u frag e nd e r In se ln  aus dem N ivea u  d e r um gebenden N eogensch ich ­
ten e m p o r; d ie  le tz te ren  gehören  der m ed ite rranen , sarm atischen 
und  pannonischen (oder C on ge rie n -'S tu fe  a n ; d ieselben d ringen  
ih re rse its  in  noch w esen tlich  u ng es tö rten , ganz flach  ge lag e rte n  
S ch ich ten  aus dem S enkungsfe lde  des unga rischen  Neogenbeckens 
in  grossen, ü be r a lten  L ä n g s - und Q uerdepressionen des G e b irg s - 
gerüstes ge legenen Sunden und  B u ch ten  zw ischen das au fragende 
In s e lg e b irg e  ein, indem  sie diese Sunde und B u ch ten  h is  zu einem 
gew issen N iv e a u  ausfü llen . H ie rb e i b re ite n  s ich  d ie  C ongeriensch ich ten  
transgress iv  ü be r d ie  sarm atischen und  m ed ite rranen  S ch ich ten  aus und 
haben diese in  dem E ru p tio n sg e b ie te  e ins t v o lls tä n d ig  b e d e c k t; e rs t 
du rch  d ie  tie fge he n de  D e g ra d a tio n  des Bodens sind diese beiden 
tie fe ren  N eogenstu fen  h ie r  s te llenw eise  w iede r b lo s g e le g t w orden.

D as feste  G eb irgsg e rüs te  musste als e in se itig  erhobenes und 
s c h o llig  ze rleg tes  K e tte n g e b irg e  je d e n fa lls  schon v o r  A b la g e ru n g  
der m ed ite rra n en  und  sarm atischen S ch ich ten  bestanden haben ; 
a ugensche in lich  w aren  seine h eu tige n  V e rw e rfu n g e n , bem erkens- 
w e rth e ren  T h ä le r  und  R ü c k e n  im  W e s e n tlic h e n  schon v o r  dem 
A bsä tze  der fü r  unsere Zw ecke besonders w ic h tig e n  C onge rien ­
sch ich ten  a u s g e b ild e t; denn diese le tz te ren  nehm en an den 
S tö run ge n  des S ch ich tenbaues des G eb irgsge rüs tes  g a r  n ic h t T h e il,  
sondern ve rb re iten  sich in  noch w ese n tlich  u n g e s tö rte r L a g e ru n g
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übe r d ie  grösseren S e nku n g s ie ld e r de r ve rsunkenen  T h e ile  de r 
Sch ichtenm assen des G eb irgsge rüs tes  und  end igen h ie rb e i — w ie  ein 
B l ic k  a u f d ie  geognostische  K a r te  le h r t  —  an den V e rw e rfu n g s ­
rän de r des au fragenden  G ebirgsgerüstes.

D ie  norm a len  A b sä tze  der C ongeriens tu fe  unseres G ebie tes 
( B e u d a n  t ’s gres e t sables ä lig n ite s )  sind d u rch  d ie  D enuda tion  
t ie f  aufgeschlossen ; sie bestehen aus e ine r m äch tige n  Seide g e ­
sch ich te te r, zuw eilen  zu feste ren  B änken  e rh ä rte te r, g lim m e rig e r 
Sande, resp. S andste ine  und T hone , zu denen s ich  un te rgeordnete  
S ch o tte rla g e n  h inzugese llen. D ie  Sande und  Sandste ine herrschen 
in  dem oberen T h e ile  der S tu fe  v o r, w äh rend  d ie  T hone  in  dem 
tie fe re n  T h e ile  des C om plexes vo rw ie g e n , w ie  d ies be re its  S t ä c h e  
h e rv o rh o b *)  und nach ih m  und B ö c k h  besonders d e u tlich  an dem 
P ro file  von  F o n y ö d  am süd lichen  P la tte n s e e -U fe r und  auch sonst 
m eh rfach  an dem Busse der vu lka n isch e n  B e rge  in  der P la ttensee- 
G egend zu beobachten  is t. In  der T h a t machen d ie  u n g e fä h r in 
dem g le ichen  N ivea u  liegenden, w e iten , sum pfigen  und z. T h . (w ie 
am P latsensee) m it  ausgedehnten, stehenden W asse rflächen  b e d e ck ­
ten T h a lg rü n d e  in  dem G eb ie te  der Congeriensande, das a llg em e in e  
H e rrschen  e ine r undurch läss igen, te ge lre iche n  Zone u n te r den a u f­
geschlossenen, d u rch lä ss ig en  Sanden in  unserer G egend sehr w a h r­
sche in lich , b e i deren E rre ic h u n g  d ie  D enuda tion  w ese n tlich  ho ­
r iz o n ta l w e ite r  s c h re ite t. D iese S ch ich tense rie  is t du rch  zah lre iche  
Foss ilien  als lacu s tre  In z e rs d o rfe r S tu fe  w o h l c h a ra k te r is ir t. S ie 
d r in g t sehr g le ic h fö rm ig  aus dem um gebenden B ecken lande  in  das 
a lte  In s e lg e b irg e  he ran  und  e r fü llte  e inst zusam m enhängend die 
zw ischen den au fragenden  In s e ln  des le tz te ren  bestehenden T h a l­
n iede rungen  b is  hoch über das N ivea u  der heu tigen  T h a la u sw a ­
schungen  in  den C on ge rie nsch ich ten  unseres G ebietes.

D e r C o m p le x d e r in  R ede stehenden, n u r w e n ig  festen S ch ich te n  
h a t du rch  die Z e rs tö ru ng  d e r Jahrtausende in n e rh a lb  des ganzen E ru p ­
tionsgeb ie tes, sow oh l in  dem W a sse rg e b ie te  des P la tte n se e ’s, w ie  in  
jenem  des R a a b - und M arcza lflusses eine tie fgehende  und nahezu a llg e ­
m eine D e g ra d a tio n  e rfahren . Es b lie be n  von  den höheren  S ch ich ten  n u r 
e inzelne, is o lir te  oder zu Zügen und G rup pe n  ve rbundene  P fe ile r  stehen, 
da w o ü be r diese S ch ich ten , ehe d ieselben noch eine m e rk lic h e  A b ­
tra g u n g  e r l i t te n  h a tten , festeres M a te ria le  ausgeb re ite t w u rd e  D ies 
geschah  d u rch  die A u fs c h ü ttu n g  der V u lk a n k e g e l und  ganz loca l, 
a u f T ih a n y , d u rch  die A b la g e ru n g  der d o rtige n , a ls P ro du c te  v u l-

* )  Jüngeres Tertiär des Bakonyer Waldes. Jahrb. k. k geol. Reichsanst. 1861. 
Bd. X I .  Verh. pg. 126.
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ka n ische r N a c h w irk u n g e n  entstandenen Süsswasserquarze und 
K a lk e . D a h e r sehen w ir  denn auch ganz a llg em e in , dass sich d ie  
rü ckg e b lie b e n e n  R u in e n  der eben genannten  vu lka n isch en  oder m it 
der vu lka n isch en  T h ä t ig k e it  zusam m enhängenden Massen in  dem  
V e rb re itu n g s b e z irk e  der C ongerien-S ande  und  -T h o ne  unseres 
V u lk a n te rr ito r iu m s  auf e inem  stehen geb liebenen  S ocke l d ieser 
le tz te ren , lo cke re n  U n te rg ru n d s c h ic h te n  erheben, der in  sa n fte re r 
B öschung  d ie  s te ile ren  F o rm e n  der schützenden festeren D e cke  a n ­
genom m en ha t. V o lls tä n d ig e re  S e rien  des C om plexes der Con- 
g 'e riensch ich ten  haben sich h ie rb e i n u r  an den m it  e ine r grösseren, 
b e rg fö rm ig e n  Basaltm asse versehenen vu lk a n is c h e n  B e rge n  e r­
h a lte n . B e i diesen erheben s ich  d ie  C ongeriensande  und  T hone  an 
der Basis des vu lka n isch en  M a te r ia le s  in  ganz fla ch  g e la g e rte n  
S ch ich ten  zu m ä ch tig e n  P fe ile rn  b is  zu e inem  z ie m lich  ü b e re in ­
stim m enden, abso lu ten ’N ivea u  em por, w e lches u n g e fä h r das a llg e ­
m eine S ch ich te n n ivea u  der C ongeriens tu fe  in  der G egend anze ig t.

S ta tt  d e r e rw ähn ten , no rm a len  S ed im en te  der S tu fe  haben 
s ich  loca l, in  e ine r b u c h tfö rm ig e n  E n d ig u n g  in  d e r G egend von  
N a g y -V ä zso n y , P u la  und  V ig ä n t-P e te n d , zw ischen den au fragenden  
Massen des tr iad isch e n  K a lk g e b irg z u g e s , feste Süsswasser- und 
L a n d sch n e cke n -K a lke  und  M e rg e l a bg e lag e rt, fü r  deren Z u g e h ö r ig ­
k e it  zu r C ongerienstu fe  B  ö c k  h in  se iner c it ir te n  A b h a n d lu n g  e n t­
scheidende Bew eise  b e ig e b ra ch t ha t.*)

U eber den foss ilfüh renden  C ongeriensch ich ten  und  in  e in ige n  
w en igen  vu lka n isch en  B e rgen  a u f das feste  In s e lg e b irg e  ü b e rg re i­
fend, b re ite n  s ich  d ie  rü ckg e b lie b e n e n  R u in e n  der v u lka n isch e n  
K e g e lb e rg e  unseres V u l k a n s y s t e m e s  aus, a ls dem  obersten 
N iv e a u  der C onge riens tu fe  angehörende, loca le, vu lka n isch e  G e ­
b ild e . Es b ild e n  diese V u lk a n ru in e n  eine grosse Z a h l g e tre n n te r

* )  Nach den Beobachtungen von B ö c k h  erscheinen in der Grenzregion, wo 
das Ablagerungsgebiet der K alke  und Mergel jenes der Sande und Thone trifft, bei 
Öcs kalkführende Tegel und bei Kapolcs z. Th. schon sehr sandige und conglomerat- 
artige Kalke und Mergel entwickelt, die eine Mischfauna zwischen der Tauna der (.on- 
geriensande und Thone und jener der Süsswasser- und Landschnecken-Kalke führen. 
Dabei folgen bei Kapolcs über den erwähnter, im Thalgrunde aufgeschlossenen K alk- 
und Mergelschichten noch Congeriensande und Thone in ziemlicher Mächtigkeit, wäh­
rend unweit davon, bei Petend, da wo die Landstrasse auf das Süsswasserkalk-Plateau 
von N.-Vazsony hinaufführt, nach B e u d a n t, am Fusse des Plateau’s Sande aus­
treten, die von dem Kalkplaleau überlagert zu sein scheinen und die auf B o c k  h’s 
Karte als Congeriensande ausgeschieden sind (cfr. Böckh. d. Bd. pg. 93, Beudant 1. c. 
t. I I  pg. 485, 489). Bei einer — im Grossen und Ganzen genommen —  gleichzeitigen 
Ablagerung beider Formationen erklären sich diese Lagerungsverhältnisse leicht durch 
Auskeilung und Ineinandergreifen der verschiedenen Ablagerungen an der Grenzregion.
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E in ze lb e rg e  von sehr e in fachem  und  übere instim m enden  B a u e ; 
d iese lben bestehen th e ils  aus basa ltischen  T u ffen , th e ils  aus mas­
s igem  B asa lte  fü r  s ich , in  der M ehrzah l d e r F ä lle  jedoch  aus b e i­
d e r le i P roducten  v u lk a n is c h e r A u s b ru c h s th ä tig k e it zusammen. 
D u rc h  das g eo log ische  A lte r ,  d ie  geograph ische  V e rb re itu n g  und  
d ie  L a g e ru n g  und  d u rch  die rückg e b lie b e n e n  R este  se iner A s c h e n ­
k e g e l, d ie  basa ltischen  T u ffe , sch liesst sich das V u lk a n g e rü s te  au f 
das In n ig s te  an den C om p le x  der fo ss ilfüh re nd en  C onge riensch ich ten  
an ; d ie  basa ltischen T u ffe  b ild en  soga r gesch ich te te , loca le , v u lk a ­
n ische G lie d e r dieses le tz te re n ; sie lassen schliessen, dass sie in  
dem g le ich e n  M ed iu m  a b g e la g e rt w u rd e n , w ie  d ie  fo ss ilfüh re nd en  
C ongeriensch ich ten , d ie  ih re rs e its  in  d ieser G egend fa s t ü b e ra ll 
den u n m itte lb a re n  U n te rg ru n d  der basa ltischen  T u ffe  b ilden .

E in  w e ite res, dem  g le ich e n  geo log ischen  H o riz o n te  w ie  die 
B a s a ltb ild u n g e n  angehörendes und m it  d e r vu lka n isch en  T h ä t ig k e it  
im  Zusam m enhangn stehendes G lie d  der C ongeriens tu fe  b ild e n  end­
lic h  d ie  n u r  a u f eine e inz ige  L o c a litä t  besch ränkten , schon zuvor 
e rw ähn ten  Süsswasserquarze und  K a lk e  d e r k le in e n  H a lb in s e l von  
T ih a n y . D iese sehr in teressanten  G eb ilde  w urden  schon von 
v. Z e p  h a r o v i c h  sehr r ic h t ig  a ls  A bsä tze  k ie s e l-u n d  k a lk re ic h e r  
Q u e llen  g e d e u te t; sie setzten e in ige  P a rze llen  zusammen, d ie  a u f 
dem d o rtig e n , ganz is o l i r t  s ich  erhebenden p ra c h tv o lle n  T u ffv u lk a n  
u n m itte lb a r an fruh e n  und, ü be rg re ifen d , übe r den, den U n te rg -rund  
des le tz te re n  b ildendenden , fo ss ilie n re ich en  C ongeriensand s ich  aus­
b re ite n . Z e p h a r o v i c h  fand  in  den tie fs te n  L ag en  der in  R ede  s te ­
henden Süsswasserquarze und  K a lk e  an e ine r S te lle  c h a ra k te r is ­
tische  M e lanops iden  d e r C onge riens tu fe  (c fr. v. Z e p h a ro v ic h ’s e in- 
g a n g s c it. A b h a n d l.) . D ie  K iese lm asse e rsche in t in  e in igen  K u p p e n  con- 
c e n tr ir t ,  w e lch e  d ie  A u sb ru chss te lle n  d e r Q u e llen  andeuten, w ie  
d ies v. Z e p h a r o v i c h  gew iss sehr m it R e c h t ve rm u the te . D e r 
Zusam m enhang m it  den B a s a ltb ild u n g e n  s p r in g t s o fo rt in  d ie  
A u g e n . A u g e n s c h e in lic h  s ind  d ie  besprochenen Süsswasserquarze 
und K a lk e  P ro d u c te  d e r G e y s ir th ä t ig k e it ,  w e lche  sich h ie r  a u f 
T ih a n y  a ls u n m itte lb a re  N a c h w irk u n g  derselben vu lka n isch en  A u s ­
b ru c h s th ä tig k e it e n tw ic k e lte , d ie den T ih a n y e r  T u ffv u lk a n  und  die 
ü b r ig e n  vu lka n isch e n  B e rge  unseres B a k o n y e r V u lk a n g e rü s te s  schuf.

N ach  dem R ü c k z u g e  des C ongeriensee ’s aus dem E ru p tio n s ­
g e b ie te  und  dem  h ie m it zusam m enfa llenden E rlöschen  der A u s ­
b ru c h s th ä t ig k e it  unseres V u lka n g e rü s te s  b lie b  die G egend w äh rend  
e ine r lan ge n  P eriode  h in d u rc h  trockenes L a n d ; w ä h re n d  dieser 
Z e it  w u rde n  d u rch  d ie  D en ud a tio n  die vu lka n isch en  B e rge  schon



n 8 Dr. KARL HO FM AN.V

zu R u in e n  re d u c ir t und  ein ansehn licher T h e il de r g e g e n w ä rtig e n  
A usw aschungen  der C ouge riensch ich ten  des G ebie tes b e w irk t.

E ine  a llm ä h lig e  a llg em e in e  B odensenkung  w äh re n d  der D ilu -  
r ia lp e rio d e  m ag  v ie lle ic h t diesen Festlandszustand  a u f ku rze  Z e it 
u n te rb roch en  und  eine erneuerte , ku rzdauernde  S ubm ers ion  der 
G egend in  de r D ilu v ia lz e it  h e rv o rg e ru fe n  haben, d u rch  w e lche  das 
E ru p tio n s g e b ie t b is  au f e in  höheres N ive a u , a ls frü h e r, d u rch  d ie  
A bsätze  des C ongeriensee ’s, m it  e ine r Lössdecke  überzogen w urde , 
so fern  ü b e rh a u p t diese Lössdecke  als e inen A b sa tz  stehender 
W asse rflächen  gedeu te t w erden  d a rf. D iese D ecke  is t n a c h trä g lic h  
in  dem C ongerien lande  —  wo die D enudcition  naturgem äss am 
raschesten fo rts c h re ite n  musste —  g rö s s tth e ilig  w ie d e r ze rs tö rt 
w orden  und  b lie b  v o rz ü g lic h  n u r an den zusam m enhängenderen, 
höheren G ebirgsm assen m ehr e rh a lte n , wo sie den Fuss der V u l­
ka n ru in e n  th e ilw e ise  v e rh ü llt .

D ie  jü n g s te n  A b la g e ru n g e n  unseres V u lka n fe ld e s  e n d lich  
b ild e n  d ie  A llu v io n e n  der G ege nw a rt, w e lche  die T h a ln ie d e ru n g e n  
überz iehen und  d ie  S ch u ttha lde n  an den A b s tü rze n  der in  schro ffen 
W ä n d e n  anste igenden B a sa ltb e rg e , w e lche  die basalen 1  he ile  
d ieser le tz te re n  zum eist d e r B e o b a ch tu n g  entziehen,

A u s b ru c h s -  D ie  A u sb ru chsp e riod e  d e r B a lconyer B a s a ltb ild u n g e n  w urde
Periode des V u l -  r  # # . . .
kansystemes. zuers t d u rch  B  ö c k  h  in  seiner ö fte r  e rw ähn ten  A b h a n d lu n g  naher 

b es tim m t. E r  setzte d ie B ild u n g  der B asa lte  und  basa ltischen  T u ffe  
des süd lichen  B a k o n y  in  einen sehr ku rzen  Z e ita b s c h n itt, an das 
E nde  d e r A b la g e ru n g s z e it d e r in  der G egend  v e rb re ite te n  Con- 
g e rie n s tu fe , nach A b la g e ru n g  der N ag yväzso nye r S üssw asse r-K a lke  
und M e rg e l und  der H auptm asse der C ongeriensande und Thone, 
u ng e fä h r g le ic h z e it ig  m it  dem A b sä tze  der obersten, in  den Ge­
b ie te  e rh a lte n  geb lie be ne n  S andsch ich ten  der S tu fe . Es e n ts p r ic h t 
d ieser A u ffa ssu n g  sehr annähernd  die S te llu n g , w e lche  schon 
B e  u  d a  n t  der B a s a ltfo rm a tio n  des B a k o n y  in  der F o rm a tio n s re ih e  

der G egend anwies.
D ie  ob ige  A lte rs b e s tim m u n g  g i l t  fü r  das ganze B a k o n y e r 

V u lka n sys te m , und je  näher m an d ie  V e rhä ltn isse  h ie r  p rü ft, desto 
m eh r Bew eise  fin d e t man, w e lche  die R ic h t ig k e it  je n e r A lte rs b e ­
s tim m u n g  bestä tigen  und d u rch  den Zusam m enhang der E rs c h e i­
nungen  fes te r begründen.

B ö c k h  hob  h e rvo r, dass die C ongeriensande und  T hone  —  
w en igstens d ie  H a u p ts e rie  d ieser S ch ich ten  —  wo sie p r im it iv  au f­
geschlossen sind, noch k e in  basa ltisches M a te r ia le  e n th a lte n ; es 
musste daher d ie H auptm asse d ieser S ch ich ten  schon aus diesem



G runde  be re its  a b g e la g e rt gewesen sein, a ls d ie  basa ltischen  A u s ­
b rüche  begannen.

W e ite r  legen es die L ag e run gsve rhä ltn isse  fü r  eine grosse Zah l 
der einzelnen vu lka n isch en  B e rge  in  p o s itiv e r  W e ise  ganz u n b e s tre it­
b a r k la r ,  dass be i d iesen d ie  an den flach  gebösch ten  A b h ä n g e n , 
w ie  e rw äh n t, h ä u fig  in  sehr m ä c h tig e r Serie  austretenden, s icheren 
C ongeriensande und  Thone n ic h t n u r ä lte r  seien, a ls  d ie  ü be r diesen 
S ch ich ten  fo lgenden  B a s a lttu ff-S c h ic h te n  —  fü r  w e lch e  d e r A u g e n ­
schein das L a g e ru n g s - und A lte rs v e rh ä ltn is s  zum eist s icher zu be- 
u rth e ile n  e rla u b t — , sondern  auch ä lte r  s ind, a ls der m itv o rk o m - 
mende massige B a s a lt ; denn d ieser ü b e rla g e rt d ie  ersteren S ch ich ten  
th e ils  u n m itte lb a r, the ils  nach U eb e rsch re itun g  eines geschlossenen 
oder fra g m e n ta re n  T u ffr in g e s  in  aufsitzenden p r im it iv e n  P la te a u ’s 
oder K u p p e n  oder b ild e t auch h in  und  w ied e r d e u tlich e  k le in e  
D urchse tzungen  zw ischen gesch ich te ten  Tuffm assen, deren U n te r ­
g ru n d  s ichere  C ongeriensande b ild e n . U m g e k e h rt k o n n te  dagegen 
k e in  e in z ige r F a l l  b eobach te t w erden , wo d ie  Lag e run gsve rhä ltn isse  
nach n äh e re r P rü fu n g  h inw e isen  w ürden , dass e inzelne V o rk o m m ­
nisse m assigen B asa ltes oder se ine r T u ffe  eher g e b ild e t w o rden  
seien, a ls d ie  H auptm asse  der e rw ähn ten  C ongeriensch ichten .

D ie , ih re r  ch rono log ischen  S te llu n g  noch am s ichers ten  be­
stim m baren , basa ltischen T u ffe  und  den m assigen B a sa lt h a tte  
B e u d a n t  zum e is t n u r in  ganz g e tren n ten  A n h ö h e n  kennen ge­
le rn t und  fand  sie n u r  an e in ige n  w en igen  P unc ten  gem einsem  a u f­
tre ten d , w o  d ie  ö rt lic h e n  V e rh ä ltn is s e  ke ine  sichere  S ch luss fo lge ­
ru n g  a u f das gegense itige  L a g e ru n g s - und A lte rs v e rh ä ltn is s  der 
be iden verschiedenen vu lka n isch en  P ro du c te  zu ziehen g es ta tte ten . 
S päter, g e le g e n tlic h  der geognostischen U ebers ich tsau fnahm e  der 
G egend d u rch  d ie  k . k . g e o l o g i s c h e  R e i c h s a n s t a l t  und ins­
besondere nachher, du rch  die S pec ia lun te rsuchungen  von B  ö c k  h 
w u rden  d ie  e rw äh n ten  G eb ilde  an im m e r zah lre iche ren  P u nc ten  
ve rg e se llsch a fte t nachgew iesen. G e g e n w ä rtig  b ild e n  d ie jen igen  v u l­
kan ischen B e rge  unseres Gebietes, an denen b e id e rle i vu lka n isch e  
P ro du c te  b e ka n n t sind, d ie  bei w e ite m  übe rw iegende  M eh rza h l.

W o  h ie rb e i k le in e re  B asa ltausbrüche  m it ansehn licheren  T u f f ­
massen in  V e rb in d u n g  stehen, s ind  die A u fsch lüsse  besser und le g t 
de r a llgem e ine  A u ge n sche in  das gegense itige  A lte rs -  und  Lage- 
ru n g s v e rh ä ltn is s  be ide r P roducte  ganz u n b e s tre itb a r k la r .  A n  
so lchen F ä lle n  h a tten  schon S t ä c h e  und  S t o l i c z k a  g e le g e n t­
lic h  der U ebers ich tsau fnahm en  an dem g a n g fö rm ig e n  B a s a ltv o r­
kom m en am S z ig lig e te r  Sch lossberge und an der B a sa ltka p p e  des
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H egyesder und Iv is -S o m lyó e r T u ffk e g e ls  m it  S ic h e rh e it co n s ta tirt, 
dass der m assige B a sa lt an diesen P uncten  j ü n g e r  sei, a ls seine 
m itvo rkom m en de n  T u ffe , d ie  e r u n m itte lb a r durchsetzt, bez iehungs­
w eise k u p p e n fö rm ig  ü b e rla g e rt. B ö c k h  fand, w ie  be re its  frü h e r 
e rw ä h n t, das näm liche  V e rh ä ltn is s  auch an dem, du rch  e inen sehr 
m äch tigen  E rguss  entstandenen B a sa ltp la tea u  des K ira ly k ö -F e k e te -  
h e g y  ebenso u n b e s tre itb a r b e s tä tig e t, w o B e u d a n t ,  nach e iner 
u n g ü n s tig e n  A u fsch lu sss te lle  b e i K a p o lc s , eine U e b e rla g e ru n g  des 
m assigen B asa ltes  d u rch  d ie, an dem äusseren U m fange  des 
P la te a u ’s austre tenden  basa ltischen  T u ffe  fü r  w a h rs c h e in lic h  h ie lt.

B ö c k h  m achte  au fm erksam , dass d ie  B a s a lttu ffe  be i den 
zah lre ichen , m it  diesen P roduc ten  ve rbundenen  B a sa ltb e rg e n  des 
von  ihm  näher beschriebenen G eb ie tsabschn ittes  ü b e rh a u p t sehr 
übe re ins tim m e nd  a u ftre te n , indem  sie in  e ine r Zw ischenzone übe r 
den n ic h tv u lk a n is c h e n  C ongeriensch ich ten  und  u n te r dem b e rg fö r ­
m ig en  B asa lte  e rs c h e in e n ; e r b em erk te  sehr m it R e c h t, dass es 
daher auch be i jenen  B asa ltbe rgen , be i denen d ie  C o n ta c tv e rh ä lt-  
nisse des B asa ltes und d e r T u ffzone  n ic h t in  gen üg en de r N ähe 
k la r  aufgeschlossen sind, den A n sch e in  habe, als ob der m assige 
B a sa lt e rs t nach A b la g e ru n g  se iner beg le iten d en  T u ffsch ich te n  aus- 
geb rochen  sei und diese längs  seines äusseren U m fanges ü b e r­
lagere . In  der T h a t is t es eine a llg em e in e  R e g e l fü r  d ie  m it basa l­
tischen  T u ffe n  ve rbundenen  B a sa ltb e rg e  unseres ganzen V u lk a n ­
gerüstes, dass die e rste ren  in  F o rm  von  geschlossenen oder 
fra g m e n ta re n  R in g e n  zw ischen den, zum eist aus C ongeriensanden 
bestehenden, n ic h tvu lka n isch e n  U n te rg ru n d ssch ich te n  und  dem fre i 
b e rg fö rm ig  s ich  erhebenden, m assigen B a sa lte  a u ftre ten . S ie g e ­
s ta tte t es, den ob ige n  Sch luss a u f das re la t iv e  A lte rs v e rh ä ltn is s  
zu g en e ra lis ire n . A b w e ich u n g e n , d u rch  w e lche  indessen die A lte rs ­
bez iehung  n ic h t a lte r ir t ,  sondern im  G e ge n the ile  th e ilw e is e  noch 
b e k rä t t ig t  w ird , s ind  n u r  inso fe rne  h e rvo rg e ru fe n , a ls b e i e in igen  
B a s a ltv u lk a n e n  e inzelne, aug en sche in lich  d u rch  die aufgestiegene, 
flüss ige  Basa ltm asse von der u rs p rü n g lic h e n  T u ffa b la g e ru n g  abge ­
rissene und  em porgehobene T u fffe tze n  in  höherem  N ivea u , von  der 
Basaltm asse umschlossen, a u ftre te n ; fe rn e r indem  anderse its  be i 
den vu lka n isch e n  B e rg e n  im  G ebie te  d e r lo cke re n  C ongerien ­
sch ich ten , zuw e ilen  e inzelne F etzen  der au fgeschü tte ten  Tuffm assen, 
in  F o lg e  d e r n a c h trä g lic h e n  D e n u d a tio n  und m it  der A u sw asch un g  
d e r locke re n  U n te rg ru n d ssch ich te n  zusam m enhängender spon tane r 
B e w egungsvo rgänge , von  der ü b rig e n  Masse a b g e tre n n t u nd  an den 
B e rg le h n e n  in  ein re g e llo s  tie fe res  N iveau  a b g e ru ts c h t erscheinen.
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D ie  eben e rö rte rte , so übe re ins tim m ende  räu m liche  und  z e it­
lich e  B e z ieh un g  zw ischen dem m assigen B asa lte  und seinen iu f fe n  
e n ts p r ic h t nun ju s t dem norm a len  V e rh ä ltn isse , in  w e lchem  die 
f r a g m e n t a r i s c h e n  A u s w ü r f e  u n d  d e r  L a v a a u s b r u c h  
bei  den E r u p t i o n e n  u n s e r e r  t h ä t i g e n  V u l k a n e  a u f­
e inander fo lg e n ; es b ild e t dieses V e rh ä ltn is s  e inen der w ic h tig s te n  
Beweise, um  an den e inzelnen vu lkan ischen  B e rge n  d ie  Zusam m en­
g e h ö r ig k e it  des m assigen Basa ltes und  se iner m itvo rkom m en de n  
T u ffe  a ls P ro d u c te  der g le ich e n  A u sb rü che  co n s ta tire n  zu können.

A usser den b e re its  e rw ähn ten  F ä lle n  lassen sich, w o ra u f m ich  
schon B ö c k h  the ilw e ise  au fm erksam  m achte, noch m ehre re  andere 
in  dem E ru p tio n s g e b ie te  nam ha ft m achen, wo g le ic h fa lls  ganz 
augensche in liche  Beweise darlegen , dass der m assige B a sa lt e rst 
nach  A b la g e ru n g  se iner m itvo rkom m en de n  Tuffe  ausgebrochen  sei.

A n  den beiden, ganz is o lir te n  B a sa ltke g e ln  : S ze n t-G yö rg y  und 
N a g y -S o m ly ö , d ie  beide an ih re r  Basis m it  R u d im e n te n  eines T u f f­
k ranzes versehen sind, um sch liess t d ie  Basaltm asse in  e in ig e r H öhe 
grosse Fetzen g esch ich te ten  B asa lttu ffes , o ffe n b a r F ra g m e n te  des 
gesch ich te te n  A schenkege ls , w e lche  d ie  au fgestiegene  L a v a  abge ­
rissen u nd  em porgehonen  ha t. Es is t dies ganz besonders d e u tlic h  
am S z t.-G y ö rg y  zu erkennen , w o  m an a u f der Südse ite  des K e g e ls  
a u f der H öhe  e in  ansehnliches, im  B asa lte  e ingeschlossenes T u ff- 
fra g m e n t b eo ba ch te t (v e rg l. d ie  U e b e rs ic h ts k a rte  T a f. X V I ) ,  
w e lches sehr d e u tlic h  ein grosses R in g s e g m e n t b ild e t und  zu g le ich  
das fü r  den inneren  T h e il des A sch en ke ge ls  ch a ra k te ris tis ch e , con- 
c e n tr is ch  nach e in w ä rts  g e ric h te te  E in fa lle n  se iner S ch ich te n  w a h r­
nehm en lässt. A u c h  am T ik h e g y  b ild e t d ie  k le in e  B a s a ltp a rth ie , 
von  w e lc h e r d ie  von uns m ik ro s k o p is c h  u n te rsu ch ten  G e s te in sp ro ­
ben stamm en, ebenso w ie  e in ige , in  u n m itte lb a re r N ähe im  g le iche n  
G ra b e n  aufgeschlossene, unbedeutende Basaltm assen, sehr ausge­
ze ichnete  k le in e  A u fb rü c h e  in  dem am Fusse des T ik h e g y e r  B a sa lt- 
p la te a u ’s ausstre ichenden  T u ffr in g e  ; o ffenbar s te lle n  dieselben k le in e , 
apophysäre  M assen des ka um  H u n d e rt S c h r it te  e n tfe rn t sich erhe­
benden, ce n tra le n  B a s a ltp la te a u ’s dar, eine D eu tu ng , w e lche —  w ie  
w ir  frü h e r  sahen —  auch du rch  das D e ta il der m ik ro sko p isch e n  
Zusam m ensetzung der un te rsuch ten  G este insproben  u n te rs tü tz t w ird .

A n  diesen, sow ie  auch an a lle n  frü h e r  au fgezäh lten , eine 
s ichere  S ch lu ss fo lg e ru n g  gesta ttenden  F ä lle n  is t es zug le ich  zw e i­
fe llo s  zu ersehen, dass ih r  T u f f r in g  au f C ongeriensand  a u fru h t, 
w e lc h ’ le tz te re r den fla ch  anste igenden Fuss der be tre ffenden  E in ­
ze lberge  zusam m ense tz t; es is t dem nach auch umso s ichere r, dass
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be i a lle n  diesen F ä lle n  der massige B a s a lt e rs t nach A b la g e ru n g  
der um gebenden C ongeriensch ich ten  ausgebrochen  sein konn te .

D ie  m itg e th e ilte n  B eobach tungen  s te lle n  zur G enüge fest, dass 
der A u fb a u  unseres V u lk a n g e rü s te s  je d e n fa lls  n ic h t frü h e r, a ls 
nach  A b la g e ru n g  der H a u p ts e rie  der no rm a len , fo ss ilfüh re nd en  
C onge riensch ich ten  und  deren ö rtlic h e n , k a lk re ic h e n  V e r tre te rn  be­
gonnen haben konn te . D ie  basa ltischen  T u ffe  nun — e inerse its  
(w ie  w ir  es späte r noch näher ausführen  w erden) a ls d ie  in  der 
Nähe ih re r  Essen e rh a lte n  geb liebenen  R u d im e n te  der A sch e n ­
ke g e l des V u lka n g e rü s te s  k e n n tlic h  und  m it  dem m assigen B asa lte  
rä u m lic h , z e it lic h  und der E n ts te h u n g  noch  a u f das In n ig s te  v e r ­
k n ü p ft — lassen anderse its  d u rch  ih re  B escha ffenhe it und ih re  
V e rb in d u n g  m it  dem C om plexe  d e r foss ilfüh renden  A b la g e ru n g e n  
der C onge riens tu fe  schliessen, dass sie noch  in n e rh a lb  des Con- 
geriensee ’s a b g e la g e rt w u rd e n ; es e rg ib t  sich h ie rn a ch  der Schluss, 
dass d ie  B ild u n g  unseres V u lk a n g e rü s te s  an das Ende der A b la g e ­
rungsze it der C ongerienstu fe  der G egend fa lle .

E ine  A usnahm e von  d ieser subaquosen E n ts te h u n g  kö n n te n  
höchstens zw e i k le in e , is o lir te , höchst w a h rsch e in lich  von  se lbstän­
d ig e n  A s c h e n ke g e ln  h e rrü h re nd e  T u ffh ü g e l (am  K o p a szh e g y  b e i 
Zanka  und d e r K is -H e g y e s tü  sü d ö s tlich  von  K ö v e s -K ä lly a )  b ild e n  ; 
d ieselben ruhen  u n m itte lb a r  a u f dem a lten  tr iad isch e n  G e b irg s - 
ge rüs te  a u f und  können  m ö g lich e rw e ise  subaera l a u fg e sch ü tte t 
w orden  sein. F ü r  d ie  ü b r ig e n  bekann ten  T u ffvo rko m m n isse  b ild e t 
ih r  A u ftre te n  im  sicheren A b sa tzg e b ie te  des e in s tige n  C ongerien- 
see’s, ih re  h ie rb e i v ie lfa c h  k la r  w ah rn e hm ba re  d ire c te  A u fla g e ru n g  
a u f den foss ilfüh renden , lacu s te rn  C ongeriensch ich ten , ve rbunden  
m it  de r s te ts sehr d e u tlich e n  S c h ic h tu n g  ih re r  Masse — e in  solches 
Zusam m entre ffen  von  e inander unte rs tü tzenden  U m ständen, w elches 
an s ich  schon m it  g rö ss te r W a h rs c h e in lic h k e it sch liessen lässt, dass 
diese in  R ede  stehenden T u ffe  in  dem näm lichen  M e d iu m  abge­
la g e r t w orden  seien, w ie  d ie  um gebenden C onge riensch ich ten . V e r ­
m öge der subaquosen A b la g e ru n g  d e r losen A u s w ü rfe  ko n n te n  sich 
n u r flache, n iedere  A s c h e n k e g e l m it  w e item  K r a te r  b ild e n , was 
s ich  noch in  de r a llgem e inen  F o rm  und  in  der S tru c tu r  de r v u lk a ­
n ischen B e rg e  in  ih re r  h e u tig e n  E rh a ltu n g  m eh r oder w e n ig e r 
d e u tlic h  aussp rich t. D u rc h  d ie  in n ig e  V e rm e n g u n g  des fe in  zer­
s tieb ten  A schenm ate ria les  m it  W asse r haben die T u ffe  höchst 
w ah rsch e in lich  schon u rs p rü n g lic h  g le ic h  e inen m e rk lic h e n  G ra d  
ih re r  g eg e n w ä rtig e n  F e s t ig k e it  angenom m en, der sie g ee ig ne t 
m achte, der späte ren  Z e rs tö ru n g  auch d o r t n a c h h a lt ig  T ro tz  zu
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b ie ten und  schützend a u f das un te rlie ge nd e  lo cke re  M a te r ia l der 
C ongeriensande und T hone  zu w irk e n , w o  sie se lbst n ic h t du rch  
feste L a va  ü b e rd e ck t w urden . A u c h  m ag  die ba ld  m ehr, b a ld  
w e n ig e r g e run de te  Bescha ffenhe it, w e lche  das g röbe re  M a te r ia l 
unserer T u ffb ild u n g e n  g e w ö h n lich  ze ig t und diesen in  e inzelnen 
L ag en  e ine c o n g lo m e ra ta rtig e  B escha ffenhe it v e r le ih t,  the ilw e ise  
eben fa lls  m it  der A b la g e ru n g  d ieser B ild u n g e n  im  W asser, und 
zw ar m it der R o llu n g  d e r S tü cke  d u rc h  d ie  B ra n d u n g  der See, im  
Zusam m enhänge stehen. Im  A llg e m e in e n  s ind  jedoch  diese m echa­
nischen A b run du ng sspu ren , w ie  e rw äh n t, n u r  g e r in g , und sie hängen 
zum grossen T h e ile  w eder m it der vo re rw ä h n te n  B ew egungsa rt, 
noch v ie l w e n ig e r abe r m it  e inem  T ra n s p o rt des M a te ria les  du rch  
fo rts tröm endes W a sse r zusammen, sie müssen v ie lm e h r zum grossen 
T h e ile  dem  vu lka n isch en  V o rgänge  se lbs t zugeschrieben  w erden, 
n ä m lic h  der g eg ense itigen  R eibung- de r ausgesch leuderten  festen 
P a r tik e ln  b e i ih re m  W e g e  du rch  d ie  L u f t ,  ve ran lasst d u rch  die 
D am p fexp los ion e n , w e lche  das M a te r ia l der basa ltischen  T u ffe  
ü b e rh a u p t g e lie fe r t  haben, sow ie beziehungsweise der R e ib u n g  der 
s ta rre n  E inschlüsse der L a v a  be i dem A u fs te ig e n  d e r le tz te ren  im  
v u lka n isch e n  Canale. D em  le tz te ren  V o rg ä n g e  ve rd an ken  nam en t­
l ic h  gew isse, in  den versch iedensten  B a s a ltd is tr ic te n  sich w ied e r­
ho lende  p lu to n isch e  E insch lüsse, d ie  auch in  den T u ffb ild u n g e n  
unseres B a k o n y e r B a sa ltg e b ie tes  an m anchen O rte n  n ic h t se lten 
a u ftre te n , n ä m lich  d ie  grossen A m p h ib o lk ry s ta lle  und  O liv in fe ls - 
F ra g m e n te , ih re  s te ts ganz gesch iebea rtige  A b ru n d u n g . Ic h  w erde 
spä te r G e leg en he it haben au f diese V e rh ä ltn is s e  noch m it  e in igen  
W o r te n  zu rückzukom m en.

A ls  e in H in w e is  a u f d ie  subaquare A b lag e run g - d a r f  auch der 
re ich lich e  G e h a lt an P a la g o n it g ed eu te t w erden, den —  w ie  ich  
v o r m ehre ren  Jahren  au fm erksam  m ach te  —  der T u f f  von  S z ig - 
l ig e t ganz in  d e r W e ise  ze ig t, w ie  d ie  echten P a la g o n ittu ffe  anderer 
subaquoser b asa ltisch e r v u lk a n is c h e r D is tr ic te  und  den B  ö c k  h 
nachher ebenso auch in  m ehreren anderen T u ffvo rko m m n isse n  der 
G egend auffand, so am K o p a s z te tö  be i M in d s z e n t-K ä lly a , am 
H egyesd, in  dem T u ffrü c k e n  zw ischen G u läcs und  Badacson u. a. O.

F ü r  e inzelne T u ffvo rko m m n isse  lie g e n  noch nähere  Bew eise 
fü r  deren in n ig e  V e rb in d u n g  m it den C ongeriensch ich ten  und  die 
A b la g e ru n g  b e ide r in  dem g le iche n  M eere, vo r. D as in s tru c tiv s te  
und  bekann tes te  B e isp ie l in  d ieser H in s ic h t b ild e t T ih a n y , wo 
v. Z e p h a r o v i c h  schon v o r lä n g e re r Z e it an tre fflic h e n  A u f ­
schlüssen längs des Seeufers —  w ie  frü h e r  schon e rw ä h n t —  nach-
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wies, dass das d o r t ig e  T u ffv o rk o m m e n  a u f foss ilien re ichen  Conge- 
riensanden a u fru h t, se lbs t aber u n m itte lb a r  von den d o rtig e n  Süss­
w asserquarzen und  K a lk e n  b e d e ck t w ird , in  deren tie fs te n , d ü n n ­
sch ie frig e n  L agen  v. Z e p h a r o v i c h  an e ine r S te lle  bezeichnende 
C on chy lien  der C onge riens tu fe  auffand. D a b e i g e w a h rt m an an den 
A b s tü rze n  be i der K irc h e  zw ischen den schön gesch ich te ten  L a p il l i -  
und  A schensch ich ten  des T u lfco m p le xe s  e inzelne L a g e n , d ie  so 
re ich  an S andkö rnchen  und weissen G lim m e rb lä ttch e n  sind, dass 
sie den C ongeriensanden an der Basis äusse rlich  sehr ä h n lich  e r ­
scheinen. — A m  S agher B e rg e  —  e inem  der äussersten n ö rd lic h e n  
V o rpo s ten  unseres V u lkansys tem es, der, g le ich  so v ie le n  anderen 
B a sa ltb e rg e n  der G egend, eben fa lls  d e u tlich e  R u d im e n te  eines 
gesch ich te ten  A sch en ke ge ls  an der Basis des m assigen B asa ltes 
a u fw e is t •— s ieh t m an in  der T u ffp a r th ie  an d e r n ö rd lic h e n  A b ­
dachung  des Berges, zw ischen den sehr schön gesch ich te ten  L a -  
p i l l i -  und  A sch en lag en  h in  und  w ie d e r pap ie rdünne , g rü n lic h e , 
th o n ig e  Z w ischen lagen  e ingescha lte t, v o ll  w eisser, fla ch  lie g e n d e r 
G lim m erschüppchen , v ö ll ig  von  der A r t ,  w ie  sie in  dem C ongerien - 
sande re ic h lic h  a u ftre te n , w e lc h e r d ie  un te ren  G ehänge des Berges 
b ild e t. —  A m  B o g lä rb e rg e , am sü d liche n  U fe r  des P la tte nse e ’s, 
fand  B ö c k h  d ie  d o rtig e , ganz is o lir t  a u f den C ongeriensanden sich 
erhebende k le in e  T u f fp a r th ie  th a tsä ch lich  noch  e in  M a l von  e iner 
g e rin g e n  Sandm asse ü b e rd e c k t; indessen k o n n te  B ö c k h  h ie r 
ke ine  bestim m te  U eberzeugung  g ew innen , ob diese unbedeutende 
Sanddecke in  der T h a t p r im it iv e r  C ongeriensand sei, w as ü b rig e ns  
—  w ie  auch B ö c k h  b e m e rk t —  g a r  n ic h ts  U nw a h rsche in liche s  
an s ich  hä tte .

B e i e iner näheren B e trach tung - des Baues des V u lkan ge rü s te s , 
w ie  w ir  d ies sp ä te r vo rzunehm en bem üh t sein w erden, lässt sich 
m it H i lfe  der geognostischen  K a r te  d ie  C h ron o lo g ie  se iner A u s ­
b rüche  b is  in  das E inze lne  ve rfo lg e n . M an  g e w a h rt h ie rb e i, dass 
d ie  e inzelnen, ganz oder ganz vo rh e rrsch e nd  aus b asa ltischem  T u ffe  
bestehenden V u lk a n ru in e n , d ie  m it  k e in e r oder n u r m it  e in e r sehr 
unbedeutenden Basaltm asse versehen sind, g le ic h z e it ig  eine e x - 
t r e m e  S t e l l u n g  in  dem V u lk a n g e rü s te  einnehm en. M an  s ieh t 
sehr k la r ,  dass diese V o rkom m n isse  th e ils  an den Enden der v u l­
kan ischen  H a u p tre ih e n , th e ils  an p a ra lle le n  N eben re ihen , e n tfe rn te r 
vom  vu lkan ischen  C en trum  der grossen M assenergüsse und  dem ­
nach, im  Grossen, in  e ine r ä u s s e r e n  Z o n e  des ganzen V u lk a n ­
system es a u ftre te n . O ffenba r s teh t dieses P o s ition sve rhä ltn iss  der 
m a te r ie ll ve rsch iedenen vu lkan ischen  B e rg e  m it e ine r ze itlich en



B ez iehung  ih re r  E n ts te hu n g  im  Zusam m enhänge. A u g e n sch e in lich  
s ind  jen e  ganz ode r vo rhe rrschend  aus fra g m e n ta risch e n  A u s w u r fs ­
massen bestehenden vu lka n isch e n  B erge , ganz so, w ie  sie an den 
einzelnen R e ih u n g s lin ie n  und  in  B ezug  a u f das ganze V u lk a n -  
g e riis te  e x tre m  s itu ir t  e rscheinen, auch z e it lic h  an be iden  d u rch  d ie  
l e t z t e n  A u sb rü ch e  entstanden ; sie bezeichnen fü r  be ide  das A b ­
ste rben  der vu lka n isch en  E ru p tio n s th ä tig k e it .

G erade diese A u sb rü ch e  nun, u n te r  denen w ir  sonach die 
le tz ten  A u s b rü c h e  unseres V u lk a n g e rü s te s  zu suchen haben, lassen 
d u rch  d ie  L a g e ru n g  und B escha ffenhe it ih re r  g-eschichteten T u ffe  
ih re n  Zusam m enhang m it den ve rs te ine ru ng s fü h re nd en  C ongerien . 
sch ich ten  und ih re  A b la g e ru n g  in  dem g le iche n  M eere  am u n zw e i­
d eu tigs te n  entnehm en. S ie bew eisen sonach, dass zur Z e it der 
l e t z t e n  vu lk a n is c h e n  A u sb rü ch e  des V u lkan sys te m e s d ie  F lu th e n  
jenes ausgesüssten M eeres das E ru p tio n s g e b ie t noch th e ilw e ise  be­
d e c k t haben m ussten.

H ie rd u rc h  e rsch e in t auch d ie  o b e r e  G r e n z e  der E ru p tio n s ­
epoche unseres V u lka n g e rü s te s , d ie  Z e it des E rlöschens der v u lk a ­
n ischen A u s b iu c h s th ä t ig k e it  in  B ezug  a u f d ie  ve rs te in e ru n g s fü h re n , 
den S ed im en tb ild un ge n  der G egend s iche r f ix i r t .  S ie fä l l t  m it  dem 
R ü c k z u g e  des C ongeriensee ’s aus der G egend zusammen, nachdem  
jen e r See diese G egend w ä h re n d  und schon lan ge  vo r B e g in n  der 
vu lka n isch en  A c tio n e n  m it  F re ila ssu n g  e in ig e r  In s e ln  dauernd  
überzogen ha tte .

M it  de r T ro c k e n le g u n g  des G ebietes fie l auch das V u lk a n ­
gerüste  fo r ta n  n u r m eh r den ze rstö renden  W irk u n g e n  der D enu­
da tio n  anheim , gegen  w e lch e  d ie  späte re  dünne und locke re  L ö s s ­
decke n u r  e inen th e ilw e isen  und u n v o llk o m m e n e n  Schutz  gew ähren  
ko nn te . In  der im  u n m itte lb a re n  G e fo lg e  d e r vu lka n isch e n  A u s ­
b rüche  e inge tre tenen  G e y s ir th ä t ig k e it  a u f T ih a n y , m ögen d ie  v u l­
kan ischen  N a c h w irk u n g e n  eine Z e it lange  noch ö r t l ic h  fo rtb ild e n d  
w irk s a m  gewesen sein, a ls das G e b ie t ganz o de r zum T h e ile  be re its  
e in  erloschenes V u lk a n fe ld  d a rs te llte . E n d lic h  sehen w ir  in  den, an 
e in igen  P unc ten  des E ru p tio nsg eb ie te s  ausbrechenden S ä ue rlin ge n  
(Bad F ü red , K e k k ü t)  d ie  spätesten, lan ge  fo rtdaue rnden , schw äch, 
lie h e n  N a c h w irk u n g e n  der e in s tige n , m äch tige n  vu lka n isch e n  A us- 
b ru c h s th ä tig k e it noch in  d e r G e ge nw a rt s ich  m an ifes tiren .

D e r ganze B a u  unseres R e ih e n v u lk a n e s ; d ie  ausse ro rden tliche  
p e tro g ra p h isch e , m a kro - und  m ik ro skop isch e  A e h n lic h k e it  der 
L a ve n  se iner ve rsch iedensten  A u s b rü c h e ; d ie  im  A llg e m e in e n  sehr 
ä hn lich e  Phase der Z e rs tö ru ng  der vu lka n isch e n  B e rge , bes tä tige n
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A llg e m e in e
S c h lu s s ­

fo lg e ru n g e n .

übere instim m end  die K ü rz e  der B ildungsepoche  des R e ih en vu lka ne s , 
w ie  s ich  diese anderse its  in  dem ü b e ra ll sehr ä hn lich en  geo log ischen  
V e rh a lte n  des vu lka n isch en  M a te r ia le s  zu den in  V e rb in d u n g  t r e ­
tenden ve rs te ine ru ng s fü h re nd en  S ch ich ten  aussp rich t. Ebenso stehen 
w e ite r  d ie  ansehn lichen  Z ers tö rungen  der vu lka n isch e n  B e rg e , der 
jü n g s te n  n ic h t m inde r, a ls  der ä ltes ten , und  d ie  tie fgehenden  und 
w e itg re ife n d e n  A b tra g u n g e n , w e lche  d e r U n te rg ru n d  des V u lk a n , 
g e riis te s  au fw e is t, so w e it e r aus den le ic h t ze rs tö rba ren  C onge rien - 
sch ich ten  besteht, in  vo llko m m en em  E in k lä n g e  m it der L ä n g e  je n e r 
Z e iträum e, w e lche nach d e r ob igen  geo log ischen  F e s ts te llu n g  seit 
der A u fs c h ü ttu n g  des V u lkansys tem es verflossen sind.

W ir  ersehen aus den b ish e rige n  E rö rte ru n g e n  ü be r d ie  Boden- 
s tru c tu r  und  den daraus fü r  unsere Z w ecke  s ich  ergebenden c h ro ­
no log ischen  F o lg e ru n g e n , dass die be iden  B e d in gu ng e n , an d ie  das 
A u ftre te n  th ä t ig e r  V u lk a n e  gebunden e rs c h e in t: d ie  P r ä e x i s ­
t e n z  t i e f g e h e n d e r  F r a c t u r e n  d e s  B o d e n s  u n d  d i e  
N ä h e  a u s g e d e h n t e r  W a s s e r f l ä c h e n ,  auch be i unserem  
basa ltischen  V u lka n g e rü s te  der C ongerienze it schon lange  g e ­
geben w aren .

D ie  transg ress ive  L a g e ru n g  der C ongerienstu fe  ü be r d e r nächst 
tie fe re n  N eogene tage  m ach t es w ah rsch e in lich , dass d ie  A b la g e ru n g  
der e rste ren  S tu fe  b is  zu e iner gew issen Z e it m it  e ine r a llgem e inen , 
a llm ä h lig e n , andauernden S enkung  d e r G egend verbunden  w a r ; 
und da w e ite r  eine ähn liche  transgress ive  L a g e ru n g  s ich  an v ie len  
anderen P uncten  der R ä n d e r des u ng a risxhe n  N eogenbeckens und 
der U fe r  der s ich  aus diesem  erhebenden Inse lg 'e b irge  w ie d e rh o lt, 
so is t es w a h rsch e in lich , was in  neuerer Z e it w ie d e rh o lt b e to n t 
w urde , dass der e rw ähn te , am B eg inne  der C ongerienze it e in g e ­
tre te n e  S e n ku n g svo rg a n g  a u f w e ite  G eb ie te  s ich  e rs tre ck te . W i r  
sehen som it auch h ie rin  b e i unserem V u lk a n g e rü s te  eine B ez iehung  
obw a lten , die in  den V e rhä ltn issen  anderer vu lk a n is c h e r G eb ie te  
ih r  A n a lo g o n  finde t, dass n ä m lich  der B e g in n  der vu lka n isch e n  
A u s b ru c h s th ä tig k e it d u rch  eine andauernde P eriode  a llm ä h lig e r  
S e nku n g  des Bodens e in g e le ite t w u rde .

M it  dem R ü ckzu g e  des C ongeriensee ’s aus dem  E ru p tio n s ­
geb ie te  t r a t  eine neue O rd n u n g  d e r D in g e  ein. D e r frü h e re  Z u ­
stand dauernder W asse rbedeckung  der b is  a u f d ie  h e rvo rra g en de n , 
a lten , festen G e b irgs inse ln  su b m e rg irte n  G egend, w ande lte  s ich  nun 
¡n den Zustand dauernder T ro c k e n le g u n g  des Bodens um, w e lch e r 
n u r v ie l spä te r, w äh rend  der Lössze it, a ls be re its  d ie  E rs ta rru n g  
des vu lkan ischen  M agm as des System es b is  au f grosse T ie fe n  fo r t-



g e s c h ritte n  w a r, d u rch  eine ku rzdauernde , a llg em e in e  S ubm ers ion  
v ie lle ic h t u n te rb ro ch e n  w urde , sonst aber b is  in  d ie  G e g e n w a rt 
s ich  e rh ie lt.  M it  d ieser, gew iss d u rch  ke inen  loca len  V o rg a n g , 
sondern du rch  e ine a llg em e in e , a u f w e ite  G eb ie te  g re ifende , a ll-  
m ä h lig e  B o d e n e r h e b u n g  b e d in g te n  A e nd e ru ng , e rlosch  die 
zw e ite  der o b ige n  B e d in gu ng e n  d e r vu lka n isch e n  A u sb ru ch s th ä - 
t ig k e i t :  d ie N ähe g rosser W asse rflächen . D a m it e rs ta rb  auch die 
vu lka n isch e  E ru p tio n s th ä tig k e it ,  n ic h t n u r in  unserem  G ebie te  lo ­
ca l, sondern in  dem grossen, ungarischen , te rt iä re n , vu lka n isch en  
T e rr ito r iu m  übe rh au p t. S ie k o n n te  sich fo rta n  n u r m ehr in  
schwachen N a c h w irk u n g e n  äussern, deren S puren in  ana loge r 
W e ise  w ie  be i unserem  B a k o n y e r V u lk a n fe ld e  d ie  grosse, u n g a ­
rische, jungneogene  B a s a ltfo rm a tio n  ü b e rh a u p t beg le iten .

W e n d e n  w ir  uns nun dem geo log ischen  Baue unseres V u lk a n - Gegend 
gerüstes sp ec ie lle r zu. g>nne der e™p

t io n e n .

Es is t n ic h t schw er m it H i lfe  de r geognostischen  K a r te  s ich  
ein annäherndes B i ld  übe r d ie  B e scha ffenhe it d e r G egend am B e ­
g in ne  der vu lka n isch en  A u s b ru c h s th ä tig k e it zu m achen. W i r  müssen 
uns zu diesem B e hu fe  zunächst d ie  basa ltischen  und postbasa l­
tischen  B ild u n g e n  h inw eggenom m en und  das um gebende B e cke n ­
lan d  nebst den a lte n  T h a lb u c h te n  und  Sunden der B a k o n y k e tte , 
in  w e lchen  w ir  d ie  C ongeriensch ich ten  v e rb re ite t finden, m it  diesen 
S ch ich te n  hoch über d ie  S ohle  der h eu tige n  T ha lausw aschungen  
dase lbst eben a u s g e fü llt denken, u n g e fä h r b is  an das z iem lich  
g le ich e  N ivea u  der C ongeriensande und T hone  am Fusse der m äch ­
tig e re n  B a sa ltb e rg e . D a rü b e r haben w ir  uns nun, d u rch  eine a llg e ­
m eine S e n ku n g  des Landes u n te r das M eeresniveau, e ine se ich te  
W asse rdecke  des e in s tig e n  ausgesüssten C ongeriensee ’s ausg eb re ite t 
vo rzus te llen , übe r dessen S p ieg e l das feste, a lte  In s e lg e b irg e  —  
von T ha lausw aschungen  v ie lle ic h t noch etwas w e n ig e r d u rch fu rch t, 
a ls heute  — s ich  zu m assiger H öhe  erhob.

D ie  vu lkan ischen  A u sb rü ch e  begannen und  e rre ich te n  ih re  Zw°schennde" 
g rösste  E n tw ic k e lu n g  in n e rh a lb  und  am Saume g rosse r, zw ischen vuik̂ nsystemes 
den a lten  Inse ln  dah inz iehender Sunde und B uch ten  des Sees,Grundgebirges 
w e lche  ih re rs e its  —  w ie  frü h e r e rw ä h n t und w ie  d ie  B e tra c h tu n g  
der K a r te  le h r t — a lten  L än gs - und  Q u e rsp a lte n -T h ä le rn  des 
durch  längs- und  q u e rg e rich te te  R u p tu re n  v ie lfa c h  s c h o llig  ze r­
s tü c k e lte n  und  verschobenen G eb irgsge rüs tes  entsprechen. D as 
V u lka n g e rü s te  e n tw ic k e lte  sich in n e rh a lb  und  am Saum e d ieser 
B uch ten  in  L ä n g s - und Q uerre ihen  g eo rd ne t und  d ra ng  vo n  d o r t 
aus, du rch  e inzelne, a u f d re ien  H a u p tq u e r lin ie n  g e re ih te  V o rpo s ten ,
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in  das S e nku n gsg eb ie t des offenen C ongeriensee ’s v o r, h ie rb e i in  
d e r Q u e rr ic h tu n g  seine vo rw iegende  G esam m tausdehnung g ew innend . 
N u r  e in ige  w en ige , unbedeutende V u lk a n e  b rachen  in m itte n  des 
schmalen In se lg eb irg es , in  noch heute a ls solche bestehenden T h a l­
e insenkungen, v e rm u th lic h  u n m itte lb a r a u f dem d a m a lig e n  trocke ne n  
Lande  aus.

W ie  nach d e r K a r te  e rs ic h tlic h  is t und  w o ra u f B  ö c k  h zuerst 
d ie  A u fm e rk s a m k e it h in g e le n k t ha t, o rdnen  sich h ie rb e i d ie  v u lk a ­
n ischen B e rge  im  E inze lnen  nach zum G e b irgss tre ich en  p a ra lle l 
und  se nkrech t g e rich te te n  L ä n g s - u n d  Q u e r  r e ih e n  an, d ie  zu g le ich  
zum grossen T h e ile  als V e rvve rfungsspa lten  des festen, a lten  Ge- 
b irg sg e rü s te s  und als V e rlä n g e ru n g e n  so lche r V e rw e rfu n g ssp a lte n  
in  das m it  den C ongeriensch ich ten  b edeckte  L a n d , d e u tlic h  k e n n t­
l ic h  sind.

Es is t nun k la r , dass d ie  basa ltischen  A u s b rü c h e  w eder b e i 
der a llg em e in en  A u fr ic h tu n g  der G e b irg ske tte , noch spec ie ll b e i 
deren inn e re n  V e rw e rfu n g e n  und  sonstigen S tö run ge n  eine a c tive  
R o lle  g e sp ie lt haben ko nn ten . D enn d ie  vu lka n isch e n  A u s b rü c h e  
tre te n  ganz d o m in ire n d  eben in  S enku n gs fe lde rn  au f, w e lche  als 
so lche schon v o r  A b la g e ru n g  d e r diese F e ld e r in  noch w ese n tlich  
ung es tö rte r L a g e ru n g  überdeckenden und  vo n  den V u lk a n e n  d u rc h ­
b rochenen N eogensch ich ten  bestanden haben m ussten. D ie  A u s ­
b rüche  ersche inen w e ite r  im  E in ze ln en  nach  L in ie n  angeo rdne t, 
längs  w elchen d ie  Sch ichtm assen des a lte n  G e b irgsge rüs tes  zum eist 
n ach w e is lich  s c h o llig  ve rw o rfe n  erscheinen, w ä h re n d  g le ic h z e it ig  
d ie  übe r dem G ru n d g e b irg e  ausgeb re ite ten  und  von  den v u lk a ­
n ischen E ru p tio n e n  an denselben L in ie n  du rchb rochenen  N eogen ­
a b lage rungen  w ese n tlich  u n g e s tö rt ve rb lie be n  sind, w ie  dies zum a l 
d ie  Sockelm asse d e r im  G eb ie te  der C on ge rie nsch ich ten  sich  e rhe­
benden B a sa ltb e rg e  am augensche in lichs ten  entnehm en lässt. D ie  
schon lange  vo rhandenen  te k to n ische n  S tö ru n g e n  der In s e lg e b irg s ­
ke tte  haben daher, u m g e ke h rt, d ie  vu lka n isch en  A u sb rü che  in  deren 
a llgem e inen  V o rkom m e n  sow oh l, w ie  in  deren spec ie llen  A n o rd ­
n un g  b e d in g t, indem  die, d u rch  die e in s e itig  erhobene G e b irg s k e tte  
und deren inne re  V e rw e rfu n g e n  gekennze ichne ten  F ra c tu re n  des 
Bodens dem vu lkan ischen  M a te r ia le  d ie  M ö g lic h k e it  b o then  zu 
T age  auszutre ten. D ie  vu lka n isch en  A c tio n e n  konn ten  dem nach das 
unserem  R e ih e n v u lk a n e  zu G runde  liegende, re c h tw in k e lig e  R u p tu r ­
netz n u r du rch  d ie  exp los ive n  E rs c h ü tte ru n g e n  w ie d e r a u fg e rü tte lt 
und  e rw e ite r t haben. D a b e i scheinen s ich  d ie  Z e rsp a ltu n g e n  des 
G run dg e b irg e s  in  den höher fo lgenden, m ilden  N eogensch ich ten
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g a r  n ich t m eh r fo rtg e p fla n z t zu haben. Das vu lka n isch e  M agm a 
des gem e in scha ftliche n  vu lk a n is c h e n  H eerdes des System es v e r­
zw e ig te  sich a u f den Z e rsp a ltu n g e n  des Bodens und t r a t  längs diesen 
in  V u lk a n e n  an d ie  O berfläche , ohne  dass d u rch  diesen V o rg a n g  
d ie  durchbrochenen  U n te rg ru n d ssch ich te n  e ine m e rk lic h e  E rh e b u n g  
e rfahren  h ä tte n .

Es m achen sich in  dem ze rs tü cke lte n  G e b irgsg e rüs te  v o rzü g ­
lic h  zw ei, re c h tw in k lig  zusammenstossende, grosse, a lte  S e nku n gs­
fe ld e r b e m e rk lic h , d u rch  w e lche  der a llg em e in e  B a u  unseres 
R e ih e n vu lka n e s  und der S itz  seines vu lka n isch en  C en trum s be­
s tim m t e rsche in t.

D as eine d ieser S e nku n gs fe lde r g e h ö rt dem w es tlich en  A b ­
sch n itte  e ine r grossen, in n e r lic h  s c h o llig  g e g lie d e rte n  und  durch  
d ie  E ro s io n  e rw e ite rten , lä n g s th a la r tig e n  D epression des G eb irgs- 
ge rüs tes  und  m ehreren , s ich  u n m itte lb a r daran  gegen Süden a n re i­
henden, ana logen, k le in e re n  T ha le in sen kun ge n  an. D as grosse 
L ä n g s th a l w ird  an seinem  süd lichen  Saum e d u rch  die ansehnliche 
L ite re r  V e rw e rfu n g s s p a lte  begrenzt. D iese sche ide t den Z u g  des 
süd lichen  B a k o n y  se iner L än ge  nach in  zw ei H ä lfte n  ; in  de r süd ­
lich e n  derse lben  herrschen  d ie  u n te rtr ia d isch e n  und ä lte re n  
S c h ic h te n ; in  der n ö rd lich e n  dagegen b ild e t der H a u p td o lo m it das 
v o rw ie g e n d e  G estein, in  dessen H angendem  höhere  mesozoische 
und  a lt te r t iä re  S ch ichten  u n te r der neogenen und  d ilu v ia le n  H ü ile  
s te llenw e ise  zu T ag e  tre ten . D ie  e rw äh n te  B ru c h lin ie  lässt sich als 
ausgezeichnete V e rw e rfu n g s lin ie  von  Ö skü aus in  sü d w e s tlich e r 
R ic h tu n g  ü be r L ite r ,  S z t.-K irä ly -S z a b a d g y a , Faesz, H id e g k ü t 
B a rn a g  und M en cshe ly  b is  in  d ie  G egend von H en ye  ve rfo lg e n . 
V o n  h ie r w e ite r  entz iehen  d ie  bedeckenden N eogensch ich ten  das 
G ru n d g e b irg e  d e r B e ob a ch tu ng , a lle in  d ie  V u lk a n re ih e  F e k e te h e g y - 
H a la g o s -S z t. G y ö rg y  lässt d ie  F o rts e tz u n g  d e r B ru c h lin ie  daselbst 
sehr k la r  e rkennen .

D ie  durch  diese V e rw e rfu n g s s p a lte  bezeichnete, b re ite  L ä n g s ­
depression b e tr it t ,  von N O . h e r d is p la te a u a rtig e s  H o c h th a l k o m ­
m end, das E ru p tio n s g e b ie t be i N a g y -V d z s o n y ; h ie r  f ä l l t  ih re  a lte  
T h a lso h le  p lö tz lic h  rasch ab, w a h rs c h e in lic h  lä n g s  e in e r queren 
V e rw e rfu n g ssp a lte , d ie  d u rch  die h ie r  lau fende  Grenze der Con- 
g e rie n sch ich te n  gegen  das U fe rg e b irg e  und g le ic h z e it ig  auch d u rch  
d ie  h ie m it co in c id iren de  grosse vu lka n isch e  Q uerre ihe  des K a b h e g y  
m a rk ir t  e rsch e in t. In  ih re m  w e ite re n  südw estlichen  V e rla u fe , gegen 
la p o lc z a , w ird  d ie  a lte  Ih a ls o h le  fo rta n  du rch  N eogensch ich ten  
bedeckt, u n te r denen sie n u r s te llenw e ise , d u rch  d ie  D enudation
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w ieder entb lösst, s ic h tb a r w ird . D u rc h  süd lich  s ich  anre ihende, 
k le in e re , ana loge L ä n g s th ä le r, d ie  d u rch  die gem einsam e S enkung  
und durch  die A b tra g u n g  m it dem besprochenen H a u p tth a l v e r ­
schm olzen sind, e rw e ite r t sich dieses e nd lich  noch  in  dem E ru p ­
tionsgeb ie te  zu dem grossen, nach Süden geö ffne ten  G o lf  von  
Tapolcza . D ie  Z innen  der trennenden  R ü c k e n  tre te n  h ie r  noch in  
von N O . nach S W . s tre ichenden, m ehr oder w e n ig e r zusam m enhän­
genden Zügen zu T ag e  aus ; sie bezeichnen S ch o lle n rän de r und  fa lle n , 
ve rlä n g e rt, e be n fa lls  m it V u lk a n re ih e n  zusam m en; diese le tz te re n  
sind aber n u r  m eh r a ls schwächere, kurze  N ebenre ihen  e n tw ic k e lt.

B e i nähe re r B e tra c h tu n g  der K a r te  fä l l t  uns h ie r  als südös t­
lich e  G renze des E ru p tio n sce n tru m s  eine schräg  durchziehende  v u l­
kan ische  L in ie  von a ng e w ö h n lich e r R ic h tu n g  auf, jense its  w e lc h e r 
n u r e in ige  unbedeutende vu lka n isch e  B e rge  sp ä rlich  ze rs treu t liegen . 
Es w ird  diese L in ie  e inerse its  d u rch  die m äch tige n  B a sa lta u s ­
b rüche  des K a b h e g y , Som hegy, K irä ly k ö -F e k e te h e g y  und  Badacson 
beze ichnet, w äh rend  anderseits zug le ich  an ih r  d ie  h öhe r a u fra g e n ­
den trennenden  G ru n d g e b irg s rü cke n  zw ischen den e rw ähn ten  
L ä n g s th ä le rn  p lö tz lic h  abb rechen.*) Es' muss da eine besonders 
tie fgehende , a lte  V e rw e rfu n g s s p a lte  das G e b irgsg e rüs te  durchsetzen ; 
ih re , von dem herrschenden, re c h tw in k lig e n  S pa ltensys tem e ab ­
w eichende R ic h tu n g  w e is t a u f e inen gesonderten  U rs p ru n g  h in . 
D iese L in ie  w ü rd e  auch das w e it vorgeschobene V o rko m m e n  des 
m äch tige n  Badacson e rk lä re n , d e r seinerseits den A n sg a n g sp u n c t 
d e r grossen Fonyöd-B adacson  - S z t .-G y ö rg y -K is  - S o m ly ö - S it tk e e r  
queren und  der k le in en  lä n g sg e rich te te n  V u lk a n re ih e : Badacson- 
K is -H e g y e s tü -K o p a s z h e g y  b ild e t.* * )

* )  A u f unserem Uebersiclitskärtchen, welches der Terrainschraffirung entbehrt, 
tritt das letztere Verhältniss weit weniger prägnant zum Vorschein, als bei den mit 
Gebirgszeichnung versehenen geognostischen Specialkarten.

* * )  Bei der scholligen Zertheilung des Grundgebirges ist es sehr natürlich, dass 
die grösseren Verwerfungslinien und daher auch die grösseren Vulkanreihen in der 
Bakonylcette, im Detail betrachtet, als unregelmässigere und durch die Schollenränder 
mehr-weniger zickzackförmig gebrochene Linie i uns entgegentreten, wie man dies in dem 
in Rede stehenden Gebirge ganz allgemein und in der obbetrachteten schrägen Linie 
im Einzelnen wahrnehmen kann. Die grossen vulkanischen Querreihen im offenen 
Beckenland an der Nordseite der Bakonykette, sind schon viel regelmässiger, beinahe 
mathematische Gerade. Es ist eine bemerkenswerthe Thatsache, dass jene zuvor betrach­
tete, grosse, schräge Linie Kabhegy-Badacson, auffallend rechtwinklig die vom Kabhegy 
ausgehende, mächtigste quere Vulkanreihe, die Kabhegy-Csehkut-Nagy-Somlyö-Sägher 
Reihe durchschneidet, die gleichfalls eine, von den herrsihenden Querreihen des Systemes. 
sehr stark abweichende Richtung besitzt. Es scheint dass die Spalten dieser beiden 
grossen Linien hinsichtlich ihres LTrspninges zpsammengehören.
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M it  der S üm egher V e rw e rfu n g ssp a lte , län gs  w e lch e r die V u l ­
kane der eben e rw ähn ten  B a d a cso n -S ittke e r Q uerre ihe  entstanden, 
b r ic h t  der von  N O . nach S W . g e r ic h te te  Z ug  des süd lichen  B a k o n y  
und d am it auch der des u ng a rische n  M it te lg e b irg e s  ü b e rh a u p t, 
s c h a rf ab ; n u r der H a u p td o lo m itz u g  n ö rd lic h  der L ite re r  B ru c h ­
lin ie  w ende t sich, eine b re ite , k e ilfö rm ig e , k la ffen de  S cha rte  offen 
lassend, gegen Süden, indem  e r jense its  d ieser S charte  d ie, r in g s  
von lin e a re n  B ru c h rä n d e rn  s c h a rf begrenzte, m äch tige  In se lsch o lle  
von K e s z th e ly  zusam m ensetzt, an deren süd lichen  R ande , in  der 
Ebene, d ie  T he rm e  H e v iz  h e rv o rq u ill t .  D e r H a u p td o lo m itz u g  b ild e t 
a u f diese W e ise  einen gegen S. geö ffne ten  Bogen, a ls ob b e i e ine r 
gegen N W . g e ric h te te n  a llg em e in en  B e w e g u n g  der G e b irg ske tte , 
h ie r, am Ende des Zuges, eine se itliche , von W e s t gegen O st g e ­
r ic h te te  S ta u u n g  w irk s a m  gewesen w äre, w obe i an der s tä rk s t 
g e k rü m m te n  S te lle  des B ogens eine k e ilfö rm ig e , gegen  das 
C en trum  des B ogens sich ve rjüngende , k la ffe n d e  S charte  entstand.

D u rch  die eben e rw ähn te , m it  den norm alen, lacus te rn  Con- 
g e riensch ich ten  hoch a usg e fü llte , q u e rg e rich te te  S charte  com m un i- 
c i r t  der G o lf  von T apo lcza  gegen N o rd  m it dem G eb ie te  der 
offenen Congeriensee. Es b ild e t diese S charte  d ie 'zw e ite  der frü h e r  
e rw ähn ten  D epressionen, w elche das E ru p tio n s c e n tru m  b e s tim m e n ; 
in  ih r  b rachen, zw ischen den tie fgehenden  B odenspa lten , w e lche 
d ie  U fe ra b fä lle  des festen In s e lg e b irg e s  zu be iden  Seiten m a rk ire n , 
d ie  zw a r aus w en igen , aber du rchw e gs  z iem lich  ansehn lichen , 
b asa ltisch en  D o m vu lka n e n  bestehende T ä t ik a -G ru p p e  aus. D iese 
G ru p p e  n im m t eine m eh r se lbs tänd ige  S te llu n g  in  dem V u lk a n ­
ge rüs te  em ; ih r  Zusam m enhang zum Ganzen t r i t t  jedoch  be i e in e r 
a llg e m e in e re n  B e tra c h tu n g  k la r  zu Tage.*)

*) In  Reuig der eben erörterten tektonischen Verhältnisse ist Folgendes in Er- 
wägung zu ziehen.

Es stossen an dem erwähnten Südwestrande des ungarischen Mittelgebirgszuges 
zwei grosse, durch ungleich gerichtete Kräfte bewegte Schollengebiete des Bodens 
zusammen. In  dem einen, nordöstlich gelegenen, besitzen die Gebirgszüge die Streich­
richtung von SW . nach N O .; sie folgen coulissenartig parallel angeord.net aufeinander, 
und es erscheinen diese Gebirgszüge in ihrer ganzen Architektur durch zum allgemeinen 
Gebirgsstreichen parallel und darauf senkrecht gerichtete Verwerfungslinien beherrscht ; 
es prägt sich dies in dem ungarischen Mittelgebirgszuge in augenscheinlichster Weise 
aus, während es in den Verbindungszügen zwischen den Nordalpen und dem Haupt­
stamme der Karpathen nordwestlich, und in der kleinen Fünfkirchner Gebirgsinsel siid_ 
östlich des ungarischen Mittelgebirgszuges durch ablenkende Einflüsse schon mehr 
modifleirt zu Tage tritt. In  dem zweiten Gebiete dagegen zeigen die gegen Süden a’s 
geologische Fortsetzung der Südalpen aus dem ungarischen Neogcnbecken sich erheben-

9*
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N ehm en w ir  nun noch die n ö rd lic h s te  und zug le ich  m ä ch tig s te  
vu lkan ische  Längsre ihe , d ie  des K a b h e g y -A g â r te tô -H a lâ p -V é n d e k i • 
h e g y  in  B e tra c h t, so sehen w ir  dem nach des E ru p tio n s c e n tru m  
r in g s  d u rch  grosse, a lte  Z e rspa ltungen  des G eb irgsge rüs tes  be ­
g re nz t, a u f w e lchen  d ie  grössten  V u lk a n e  ausbrachen.

Es ze ig t dieses C entrum  d ie  S te lle  des gem einsam en H eerdes 
des ganzen V u lk a n g e rü s te s  in  de r T ie fe , und zw a r um so annä­
h e rnde r an, je  enger w ir  das E ru p tio n s c e n tru m  d u rch  d ie  m äch ­
tig s te n  Lavae rgüsse  b e s tim m t auffassen. A ls  so lche tre te n  uns der 
r ie s ige  K a b h e g y , de r n ic h t v ie l k le in e re  A g a r te tö , der Iv ira ly k ö -  
F e ke te h e g y  und d ie  T ä tik a -G ru p p e , a ls Ganzes genom m en, e n t­
gegen. D u rc h  diese t r i t t  auch die linea re , dem G e b irg ss tre ich e n  
confo rm e S tre c k u n g  des E ru p tio n sce n tru m s  umso e k la ta n te r  h e rvo r, 
und ze ig t s ich  um so k la re r, dass dem gem einsam en vu lka n isch en  
H ee rd e  grosse Längsze rsp a ltu n ge n  des G eb irgsge rüs tes  zu G runde  
liegen . H a lte n  w ir  a u f de r schönen geo log ischen  U e b e rs ic h ts k a rte

den Gebirgsketten (das Warasdiner-, das Slavonische-, das Villanyer- und das Vrdnik- 
Gebirge) in ausgezeichneter Weise jene Streichrichtung von West nach Ost, welche 
weiter gegen West in.dem mächtigen Zuge der östlichen Alpen bis an die steyrisches 
Bucht herrscht. Die analogen dominirenden tektonischen Linien besitzen in diesem Ge­
biete die Richtung von West nach Ost und die darauf senkrechte Richtung. Durch den 
Zusammenstoss beider Schollengebiete stellen sich nun gegen das Ende des ungarischen 
Mittelgebirgszuges im westlichen Theile des südlichen Bakony (und ganz analog in der 
Fünfkirchner Gebiigsinsel) complicirtere tektonische Verhältnisse ein, die gewissermaassen 
die Combination der Tektonik der Gebiigsziige beider Systeme bei dominirendem Typus 
des ersten Systèmes, darstellen. Ausser der oben erwähnten, grossen Störung am Ende 
des Hauptdolomitzuges, die sich in diesen Rahmen vollkommen einfügt, gewahrt man 
¡m Einzelnen, dass die schollig zerlegten Schichtenzüge des Gebirgsgerüstes und deren 
Bruchränder gegen den westlichen Theil des südlichen Bakony unregelmässiger werden. 
Bei einem allgemeinen, von NO nach SW . gerichteten Verlaufe dieser Schichtenzüge, 
erscheinen dieselben im Einzelnen schachbrettartig gebrochen, indem einzelne Stücke 
ein von O. nach W . gerichtetes Streichen zeigen. Ich möchte in dieser Hinsicht be­
sonders auf den im östlichen Theile auf eine grosse Strecke, von Alsö-Eörs bis Akali 
hin regelmässigeren, von dort ab bis Badacson-Tomaj in der erwähnten Weise gebro­
chenen, südwestlichen Verlauf der Uferlinie an der grossen Bruchrandseite der Bakony- 
kette gegen den Plattensee, aufmerksam machen, und man wird dann leicht ähnliche 
Erscheinungen auf der Karte in dem benachbarten Gebirgsabschnitte erkennen. Es 
scheint desshalb auch nicht zufällig zu sein, dass gerade in dieser Gegend mehrere 
(übrigens gleichzeitig auf Reihungslinien des gewöhnlichen Ruptursystemes liegende) 
Basalt- und Tuffberge sich in auffallender Weise nach nordsüdlich gerichteten Linien  
ordnen nnd parallel laufen mit dem östlichen und westlichen Bruchrande der Keszt- 
helyer Hauptdolomit-Insel. A ls derlei nord-südlich streichende vulkanische Reihungs­
linien machen sich die beiden, schon im ersten Theile meiner Arbeit erwähnten Linien : 
Halap Szt.-György-Szigliget und Agärtetö-Hegyesd-Csobdncz-Gulacs-Badacsou, besonders 

bemerklich
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der ö s te rre ich isch -u ng a rische n  M onarch ie  von  F r . v . H a u e r  eine 
w e ite re  U m schau  so entnehm en w ir ,  dass unser ganze, basa ltische  
R e ih e n v u lk a n e  se lbst n u r e ine spec ie lle  G ruppe e ine r grossen, 
lin e a re n , vu lka n isch e n  Zone d a rs te llt, w e lche  du rch  d ie  näm lichen  
grossen F ra c tu re n  des Bodens b e d in g t is t, d ie  dem Zuge der m it ­
te lu n g a ris c h e n  In s e lg e b irg s k e tte  zu G runde  lie g e n  V o n  den m äch­
tig e n  tra c ’n y tische n  C entren  an der Innen randse ite  d e r K a rp a th e n  
ausgehend, lä u ft  diese Zone tra c h y tis c h e r und basa ltischer, neogener 
F euergeste ine , in  ih re n  C en tren  an den Z ug  d e r m itte lu ng a rische n  
In s e lg e b irg s k e tte  gebunden, in  sü d w e s tlich e r R ic h tu n g  d u rch  das 
ungarische  B ecken land  h in d u rch  ; sie se tzt dann von  dem  W e s t­
ende der M itte lg e b irg s k e tte  d u rch  d ie  tra c h y tis c h e n  und basa l­
tischen  B e rge  der G le ich en be rge r G ru p p e  in  der s teyrischen  
N eo ge nb u ch t b is in  d ie  N ähe  des A lp en ra nd e s  fo rt, indessen m it 
geändertem , os t-w estlichem  S tre ich e n , en tsp rechend  ih rem  E in tr it te  
in  das zw eite , der in  de r vorangehenden  R andno te  e rw ähn ten  
R u p tu rg e b ie  t e.*)

N ach dem bekann ten , von  H o p k i n s  th eo re tisch  e n tw ic k e lte n  
P ro b lem e  müssen s ich  in  e ine r hom ogenen P la tte , a u f d ie  von  e ine r 
Zone aus ein g e n ü g e n d e r D ru c k  ausgeüb t w ird , g le ic h z e it ig  zw ei, 
s ich re c h tw in k lig  d u rchk reu zen d e  S p rungsys tem e  erzeugen, von 
denen das eine d e r L ä n g s r ic h tu n g , das andere d e r Q u e rr ic h tu n g  
d e r pressenden Zone e n tsp rich t.

B e i unserem  R e ih e n v u lk a n e  w a r, w ie  w ir  v o rh in  sahen, das 
R u p tu rn e tz  des festen G eb irgsgerüs tes  im  W e se n tlich e n  schon 
lange  v o r  B e g in n  d e r v u lk a n is c h e n  A c t io n  ausg eb ild e t. D iese 
R u p tu re n  ges ta tte te n  w o h l den von  der O berfläche  zusickernden 
Gewässern den Z u t r i t t  zu dem g lühenden  vu lka n isch e n  M agm a  
des H eerdes des V u lka n sys te m e s , w o  d ie  D äm pfe  von dem M ag m a  
u n te r ungeheurem  D ru c k e  in  re ic h lic h e r  M enge  a b s o rb ir t w u rden  ;

*) Es verdient bemerkt zu werden, dass sich die vulkanische Hauptthätigkeit 
unserer Bakonyer Basaltgruppe n i c h t  an der grossen Brv.chrandspalte am Südsaume 
der Inselgebirgskette, sondern an inneren Zerspaltungen dieser letzteren ausgebildet hat. 
Die Plattenseespalte setzte vielmehr der weiteren Entwickelung des "Vulkangerüstes in 
der Querrichtung gegen Südost die äusserste Grenze, und es entstanden längs derselben 
nur einige wenige Tuffkegel (Tihany, Boglar, Fonyöd), als äusserste, schwächliche V o r­
posten grosser, aus dem Eruptionscentrum auslaufender vulkanischer Querreihen. Ich er­
wähne dieses Verhältniss vorzüglich auch als einen der Gegenbeweise, welche die Un­
haltbarkeit der von Mr. J u d d unlängst ausgesprochenen Ansicht darlegen, der zu 
Folge der Plattensee ein vulkanischer Einsturzsee sei, veranlasst durch die vulkanischen 
Ausbrüche des Bakonyer Basaltgebietes (J. W . Judd : On the Origin of Lake Balaton, 
Geolog. Magaz. 1876. pg. 5.)
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a lle in  d ie  V e rz w e ig u n g  des M agm as von dem vu lkan ischen  H eerde 
aus und der sch liess liche  A u s tr it t  des vu lka n isch e n  M a te ria le s  an 
die O berfläche  ko nn te  w ese n tlich  n u r du rch  die vu lka n isch e  A c tio n  
b e w irk t  w orden sein, n ä m lic h  durch  d ie  ungeheuren S p a n n k rä fte  
der aus dem vu lka n isch en  M agm a und seiner U m g e b u n g  von  e ine r 
gew issen S ä ttig u n g s tu fe  an schon be i e ine r g e rin g e n  D ru c k v e r r in ­
g e ru n g  m om entan in  u ngeheu re r M enge  sich en tb indenden , g lü ­

henden D äm pfe.
N achdem  d u rch  das schon vo rhandene S pa ltenne tz  des festen 

G eb irgsg e rüs tes  in  dem Boden so zah lre iche  .Fransversalflächen 
re la t iv  sehr g e rin g e n  W ie de rs tan de s  gegeben w aren, mussten diese 
S p a lte n  fo rtw ä h re n d  einen bestim m enden E in fluss  a u f d ie  F o r t ­
p flan zun g  d e r d u rch  die rap ide  E n tb in d u n g  hoch ge spa nn te r D äm pfe  
h e rb e ig e fü h rte n  vu lka n isch en  E rschü tte rungen  ausüben, und  es 
ko n n te n  diese E rsch ü tte run ge n  kaum  nennensw erthe  neue  B o de n - 
spa lten  erzeugen ; ih r  E ffe c t in  d ieser H in s ic h t musste s ich  w esen t­
lic h  a u f eine W ie d e ra u frü tte lu n g  und  E rw e ite ru n g  des schon v o r­
handenen S paltenne tzes beschränken. Das basa ltische M a g m a  
ve rzw e ig te  sich, d u rch  die P ressung d e r entbundenen und sich e n t­
b indenden D äm pfe , vom  gem einsam en vu lkan ischen  H ee rde  aus 
län gs  d ieser e rw e ite rte n  S p a lte n  um end lich , d u rch  die D a m p f­
exp los ionen  seine Esse s ich  a u f dem kürzesten  W e g e  aussp ren ­
gend, in  V u lk a n e n  an die O berfläche  auszutre ten. D ie  m ä ch tig s te n  
B a sa ltb e rg e  ze igen uns d a 'd ie  am tie fs ten  h in ab re iche n de n  A b ­
zw e igungen  des vu lka n isch e n  M agm as und  s ic h e rlic h  zug le ich  auch 
d ie  zuerst g e b ild e te n  V u lk a n e  des System es an.

Es s ind  a u f der K a r te  d ie  au ffa llende ren  vu lka n isch en  R e i­
h u n g s lin ie n  besonders e rs ic h tlic h  gem ach t. D ie  K a r te  lässt die 
überraschend rege lm ässige  A n o rd n u n g  des m assigen B asa ltes und 
se iner T u ffe  längs  des m eh re rw ä hn te n  R u p tu rn e tze s  k la r  en tneh ­
m en; d ie  zusam m engehörigen vu lkan ischen  Massen fa lle n  h ie rb e i 
zum eist a u f d ie  K re u zp u n c te  des R u p tu rn e tz e s  und o rdnen  sich im  
E inze lnen  co ncen trisch  nach P uncten  und im  vu lka n isch en  C en­
tru m  auch zuw e ilen  längs  ku rzen  L in ie n  an, w elche die v u lk a n i­
schen S pa lten  bezeichnen und —- sehr genau d u rch  den massigen 
B a sa lt, annähernd  in  den schon u rs p rü n g lic h  au f eine w e ite re  
F läch e  au fgeschü tte ten  basa ltischen  T u ffen  —  die S te lle  und die 
G e s ta lt der e inzelnen Essen des System es angeben.

W e r  d ie  K a r te  n u r e in igerm assen näher b e tra c h te t, w ird  
schon in  d ieser R e g e lm ä s s ig k e it der A n o rd n u n g  des, a u f v ie le  
Q uadra tm eilen  F läch e  v e rth e ilte n , vu lka n isch en  M a te r ia le s  und in
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der e rw ähn ten  A b h ä n g ig k e it  d ieser A n o rd n u n g  von  der B oden- 
s tru c tu r  gew iss n ic h t das W a lte n  eines Z u fa lle s  e rb lic k e n  w o lle n , 
sondern ganz bestim m te  G esetzm ässigke iten  erkennen, deren A n a ­
log ie  m it den V e rh ä ltn isse n  unsere r V u lk a n g e rü s te  von z w e ife llo ­
sem U rs p rü n g e  in  d ie  A u g e n  s p rin g t. M an  w ird  zugeben müssen 
dass d ieser linearen  R e ih u n g  in  der T h a t vu lka n isch e  S pa lten  zu 
G runde  liegen , und m an w ird  schon h ie rn a ch  fast a lle  d e r g eg en ­
w ä r t ig  in  rä u m lich  iso lirte n  B e rgen  au ftre tenden  vu lka n isch en  
V orkom m n isse  unseres Gebietes als S tüm pfe  sebständ ige r V u lk a n ­
ke ge l e rkennen, d ie  an jenen  S pa lten  ausgebrochen s ind  und über 
und um ih re  Esse a u fg esch ü tte t w u rden . In  de r T h a t b le ib e n  n u r 
in  dem vu lka n isch en  C en trum , wo die Essen näher ane inander 
g e re ih t erscheinen, e in ige  w enige, zw ischen nahe liegenden  B a s a lt­
bergen au ftre tende  T u ffp a rz e lle n  ü b r ig , b e z ü g lic h  deren es zw e i­
fe lh a ft  b le ib e n  m ag, ob sie se lbständ igen oder w e lch e r von den, 
d u rch  den m assigen B a s a lt bezeichneten, benachbarten  Essen sie 
zuzuschre iben  seien.

W ir  w issen, dass b e i unseren th ä tig e n  F euerbe rgen  d ie  E ru p ­
tionen  um  so h e ft ig e r  a u fzu tre ten  pflegen, je  lä n g e r d ie  P eriode  
der R u h e  w ar, d ie  der P a ro x is m u s th ä tig k e it vo ra u sg in g . A u c h  bei 
unserem  a lten  V u lk a n g e rü s te  w e is t ein ganzer C om plex  von E r ­
sche inungen, ja  d ie  ganze E n tw ic k e lu n g  dieses V u lka n g e rü s te s  
d a ra u f h in , dass seine B ild u n g  du rch  ausse ro rden tlich  m äch tige  
und gew altsam e A u sb rü ch e  e rö ffn e t w urde . Es s p r ic h t s ich  dies 
schon am augensche in lichsten  in  der r ie s ige n  Basaltm asse des 
K a b h e g y  und seinen an der Basis des Basaltes austretenden, an ­
sehn lichen T u ffre s te n  aus. Es mussten g le ic h  be i den ersten v u lk a ­
n ischen E rsch ü tte ru n g e n  so m äch tige  Massen hochgespann te r 
D ä m p fe  entbunden w orden  sein, dass d ad u rch  g le ic h  a n fä n g lich  
das ausgedehnte H a u p t iu p tu rn e tz  unseres R e ih en vu lka ne s  a u fg e ­
rü t te lt  w urde . D e r A n g r i f f  g in g  h ie rb e i von  dem vu lka n isch en  
H eerde  aus, der e ine r Längszone des G e b irgsg e rüs tes  e n tsp rich t.

B e i den E rs c h ü tte ru n g e n  musste jede schon vo rhandene  B o ­
denspa lte  dem U e b e rsp rin g e n  d e r E rs c h ü tte ru n g  und je d e r w ie ­
derau fgerissenen , querenden S p a lte  von einem  S cho llens tücke  a u f 
das andere, h in de rnd  in  den W e g  tre te n , und zw ar um  so m ehr, 
je  u nvo llko m m en e r die B e rü h ru n g  der S cho llen  an der trennenden 
S pa lte  w ar. Je tie fge he n de r, g rösser und  k la ffe n d e r d ie  schon v o r ­
handenen R u p tu re n  des festen G eb irgsgerüs tes  w aren , desto m ehr 
mussten sie d ie  E rw e ite ru n g  des a u fg e rü tte lte n  R up tu rn e tzes  in  
de r a u f sie queren R ic h tu n g  hem men, dagegen d ie  T re n n u n g  längs
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ih re r  S p a lte  se lbst be fö rde rn  ; und in  so ferne als diese S pa lten  
m it dem vu lka n isch en  H eerde com m un ic irte n , mussten a u f ihnen 
g le ic h  a n fä n g lic h  d ie  m äch tigs ten  V e rzw e igungen  des M agm as 
e rfo lg e n  und m ussten sich an ihnen  d ie  g röss ten  und  ä ltesten V u l­
kane des Systèm es e n tw ic k e ln . B e i a lle n  späteren E rs c h ü tte ru n ­
gen, w e lche  d ie  e inzelnen V u lk a n e  des s ich  verzw eigenden M a g ­
mas h e rvo rrie fe n , m usste s ich  d ieser E in fluss der a lten  S pa lten  n u r 
in  g e s te ig e rte r W e ise  g e lte n d  machen ; sie mussten im  D e ta il ana­
log e  W irk u n g e n  a u f d ie w e ite ren  V e rzw e ig u n g e n  des M agm as und  
d a m it a u f d ie  spec ie lle  A u s b ild u n g  des V u lkansys tem es erzie len.

Es is t dem nach k la r ,  dass als d e rle i H a u p th e m rn u n g s lin ie n  
gegen  d ie  A u s b re itu n g  des V u lka n g e rü s te s  in  der a u f sie queren 
R ic h tu n g  die L in ie n  der m äch tige n  V u lk a n e  des E ru p tio n sce n ­
tru m s  erscheinen w erden  ; d ieselben w erden  zug le ich  die ausgedehn­
testen V u lk a n re ih e n  b ild e n , so fern  ih re  A u sdehnung  n ic h t se lbst 
w ied e r d u rch  grosse, sie du rchschne idende  S p rün ge  beh inde rt 
w u rde . Es is t fe rn e r auch ebenso k la r ,  dass sich d ie  K re u z s te lle n  
der S p a lte n  du rch  die E rsch ü tte ru n g e n  am m eis ten  e rw e ite rn  
mussten, d ah e r d ie  gee igne ts ten  L in ie n  zum A u fs te ig e n  des M a g ­
mas d a rbo ten . D iese V e rh ä ltn is s e  ge langen  denn an unserem  V u l­
ka nske le tte  in  se iner g eg en w ä rtige n  G e s ta lt in  sch la ge nd e r W e ise  
zum A u sd ru cke .

N achdem  gegen S üdw est d ie grossen, queren V e rw e rfu n g s ­
spa lten  der T ä tika -S ch a rte , gegen N o rd o s t jene, längs w e lch e r der 
K a b h e g y  und die V u lka n e  se iner Q uerre ihe  ausbrachen, gegen 
Südost dagegen die sch räg  durchziehende, frü h e r  e rw ähn te  K a b -  
h e g y -S o m h e g y -K irä ly k ö -F e k e te h e g y -B a d a c s o n -B ru c h s p a lte  und  h in ­
te r d ieser noch die längsg 'e rich te te  V e rw e rfu n g s s p a lte  an der 
B ruch randse ite  der G e b irg tk e tte  a ls tie fgehende  B odenspa lten  Vor­
ge legen  w aren, setzten diese der A u frü t te lu n g  des R u p tu rn e tze s  in  
diesen dre i R ic h tu n g e n  eine Grenze ; es ko nn te  s ich  daher das R u p ­
tu rn e tz  und  das sich län gs  desselben e n tw icke ln d e  V u lka n g e rü s te  
n u r  d u rch  einzelne Q uerspa lten  in  der v ie rte n  R ic h tu n g , gegen 
N o rdw e s t, an der abgedach ten  S e ite  d e r G e b irg s k e tte  in  das offene 
Seegebie t e rw e ite rn , wo d e r feste  Boden w e n ig e r ze rspa lten  w ar. 
D e r E ffe c t au f d ie  E rw e ite ru n g  der in  d ieser R ic h tu n g  v e rla u fe n ­
den S p a lte n  musste aber du rch  d ie  H em m un g  in  den d re i ü b rig e n  
R ic h tu n g e n  eine sehr ansehn liche  S te ig e ru n g  e rfah ren .

So sehen w ir ,  dass s ich  das E ru p tio n s c e n tru m  ü b e r dem g e ­
m einsam en v u lka n isch e n  H eerde, con fo rm  dem H eerde  und erstem  
E rsch ü tte ru n g sce n tru m , in e iner, r in g s  von  m äch tigen  V u lk a n re i­
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hen begrenzten  Längszone in  B ezug  a u f das G e b irgss tre ich en  
ausb ilde te  ; an dem  n o rdö s tliche n , den fe rnen  tra c h y tis c h e n  C entren  
zu ge keh rten  P o le  d ieser Zone b ra ch  der m ä ch tig s te  V u lk a n  des 
System es, der K a b h e g y  aus ; ih m  gegenüber, in  e ine r E n tfe rn u n g  
von über 4 M e ile n  enstand an dem südw estlichen  Pole, zw ischen 
tie fe n  Q uerspa lten , d ie  ansehn liche  T ä tik a -G ru p p e , w äh re n d  das 
ganze V u lka n sys te m  sich d u rch  d re i grosse, aus dem v u lk a n i­
schen C en trum  auslaufende Q uerre ihen  zu e ine r w e it ausgedehn­
te ren  Q uerzone von  m ehr a ls d o p p e lte r L än ge  e n tw ic k e lte . In  der 
S tre ic h r ic h tu n g  einerseits, gegen N O ., d u rch  die grosse quere 
A ^u lkan re ihe  des K a b h e g y , anderseits , gegen Südw est, d u rch  die 
T ä tik a -G ru p p e  und d u rch  einzelne V u lk a n e  der zw ischen den zw ei 
P o len  liegenden, grossen, vu lka n isch en  Q u e rre ihe n  begrenzt, p flanzte  
s ich  das V u lk a n g e rü s te  in  d e r Q u e rr ic h tu n g  n u r in e in ige n  spo­
rad ischen, schw äch lichen  V u lk a n e n  ü be r d ie  schräg durchziehende 
K a b h e g y -B a d a c s o n -B ru c h lin ie  des vu lka n isch e n  C en trum s gegen 
SO. f o r t ; sie endet, h ie r  schon ganz nahe, an der grossen B ru c h ­
randspa lte  der G e b irg ske tte  in  dre ien  k le in e n  V u lk a n e n  (T ih a n y , 
B o g lä r, F o n yö d ), d ie  a u f denselben grossen Q uerre ihen  liegen , 
du rch  w elche das V u lk a n g e rü s te  an der en tgegengese tz ten  A b d a ­
chungsse ite  der G e b irg s k e tte  w e it  in  das offene B e cke n la n d  v o r­
d r in g t.  S ehr k la r  t r i t t  h ie r in  der E in fluss  des e in se itig en  Baues 
der G e b irg ske tte  a u f d ie  u nsym etrische  E n tw ic k e lu n g  des V u lk a n  
gerüstes in  de r Q u e rr ic h tu n g , zu Tage. —• A u c h  be i de r v ie rte n , 
m äch tige n  V u lk a n re ih e , du rch  w elche das E ru p tio n s c e n tru in  gegen  
N W . beg renzt e rsche in t, m ach t sich der hem m ende E in fluss  ih re r  
S p a lte  a u f d ie  A u s b re itu n g  des V u lk a n g e rü s te s  in  der a u f sie 
queren R ic h tu n g  b e m e rk lic h , w ie w o h l n u r  in  g e rin g e re m  G rade, 
a ls  be i den ü b r ig e n ; m an sieh t, dass n u r d ie  g rössten  v u lk a n i­
schen Q u erlin ien  des vu lka n isch en  C entrum s s ich  jense its  de r obge ­
nannten  L ä n g s lin ie  fo rtp flanzen, d ie  k le in e re n  dagen d ieselbe n ic h t 
ü be rsp ringen .

D ie  w esen tlichs ten  G rundzüge  in  der E n tw ic k e lu n g  unseres 
V u lka n g e rü s te s  hängen m it den eben he rvorgehobenen  beiden 
G ru n d b e d in g u n g e n  zusammen, n äm lich , dass das V u lk a n fe ld  schon 
v o r  B e g in n  der E ru p tio n e n  von  a lte n  Z e rsp a ltu ng en  v ie lfa c h  d u rch ­
se tzt w ar, und dass g le ic h  am B eg inne  der vu lka n isch e n  P a rox is - 
m u s -T h ä tig k e it eine sehr m äch tige  vu lk a n is c h e  E n e rg ie  w irksa m  
w a rd . D ie  le tz te re  B e d in g u n g  s te h t v ie lle ic h t d a m it im  Zusam . 
m enhange, dass d e r vu lka n isch e  H ee rd  des ganzen System es in  
ve rhä ltn ism äss ig  z iem lich  grosser T ie fe  lag .
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W ä h re n d  b e i solchen grösseren V u lk a n g e rü s te n , denen eine 
gem einsam e Hauptesse zu G runde  lie g t, d ie P ro d u c te  der w id e r ­
h o lte n  E ru p tio n e n  au f engem  R aum e v e rt ic a l übe re inander sich 
au fbauen  und  die B ild u n g  eines m ehr ode r w en ige r zusam men­
hängenden vu lka n isch en  G eb irges  b e w irk e n , w u rden  diese P ro ­
d u k te  bei unserem  R e ih e n v u lk a n e  —  da s ich  das vu lka n isch e  
M agm a vom H eerde län gs  des e rö rte rte n  S paltenne tzes ve rzw e ig te  
—  an za h lre ichen  Essen, a u f w e ite r F läche, excen trisch , h o r iz o n ta l 
neben e inander, zusam m en in  e inem  re la t iv  sehr kurzen Ze iträum e 
a u fgeschü tte t. D ie  A u s b ru c h s th ä tig k e it ko nn te  so an den ve rsch iede ­
nen Essen n u r sehr ä hn lich e  vu lka n isch e  P ro d u c te  lie fe rn , b a s a lt i­
sche T u ffe  und m assigen B a sa lt, w e lch ’ le tz te re r in se iner m a k ro - 
und m ik ro skop isch en  p e tro g ra p h is c h e n  B escha ffenhe it eine überaus 
grosse A e h n lic h k e it  und  ü be rh au p t n u r zw ischen  sehr engen G ren ­
zen schw ankende, bem erkensw erthe re , p r im it iv e  M od ifica tiö ne n  d a r- 
b ie th e t. D ie  le tz te ren  g e s ta lte n  s ich  h a u p tsä ch lich  zw ischen den 
versch iedenen T h e ile n  der grösseren G este insergüsse a u ffa lle n d e r ; 
sie s ind  d u rch  M itte ls tu fe n  v e rm itte lt ,  w erden  von  bestim m ten  G e­
se tzm äss igke iten  beherrsch t, gehen m it U nte rsch ieden  des G este ins­
vo rkom m ens zusammen und lassen s ich  m it den ung le ichen  äusse­
ren B ild u n g sb e d in g u n g e n  natu rgem äss in  Zusam m enhang  b ring e n . 

dervuikSai*chM A n  den e inzelnen, ba ld  näher nebene inander liegenden , ba ld  
Berge. j n grösseren D is tanzen  ane inander ge re ih ten , m eist jedoch  genügend  

is o lir te n  Essen fanden w o h l z. T h . sehr m äch tige  E ru p tio n e n  s ta tt, 
wde dies die grossen E in ze lb e rg e  des A usb ruchscen trum s, der K a b -  
h e g y , A g ä rte tö , F e k e te h e g y -K irä ly k ö  und  andere bew eisen; die 
Essen w a rfe n  jedoch  n u r  e in fache V u lk a n e  auf, w e lch e  je  eine 
E ru p tio n , in  re la t iv  sehr ku rz e r Z e it au fbau te . D ie  S e lb s tä n d ig k e it 
d ieser V u lk a n e  e rsche in t in  de ren  g e g e n w ä rtig e n  R u in e n g e s ta lt 
zum eist noch v ie l a u ffa llen de r, a ls sie es u rs p rü n g lic h  w ar. D ie  
V u lk a n e  b ild e te n  sich  in  a llen  A b s tu fu n g e n  aus von  v. S e e b a c h ’s 
D o m v u l k a n e n  b is  zu dessen S t r a t o v u l k a n e n  e in fachste r 
F o rm .

D ie  m ehr oder w e n ig e r la n g e  fo rtgese tz ten  D a m p fexp los ion e n  
b e w irk te n  einen period ischen  A u s w u r f  von  v u lka n isch e r Asche, 
L a p il l i ,  g rösseren S ch la cke n - und  festen B a sa lts tücke n , O liv in fe ls ­
und  A m p h ib o l bom ben, sow ie von re ich lich em  S c h u ttm a te r ia l aus 
den n ich tvu lka n isch e n  Massen des ausgeblasenen vu lka n isch en  
Canales. D iese Massen la g e rte n  sich r in g s  um  die vu lka n isch e  Esse, 
g e w ö h n lic h  a u f den ebenen B oden  der C ongeriensande und  T e g e l 
ab, und zw ar zum eist subaquos, in  den se ichten Gewässern des
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C ongeriensee ’s ; sie bau ten  flache T u ftk e g e l m it w e ite n  K ra te re n  
auf. B e i e in igen  Essen e rschöp fte  s ich  d ie  E ru p tio n  in  b lossen 
A u s w ü rfe n  g rö sse re r oder g e r in g e re r  M engen von d e rle i losen 
M a te r ia lie n , ohne es zu einem  Lavaergusse  zu b rin g e n  ; d ie  L ave  
e rs ta rr te  in  dem V u lk a n s c h lo te  in  g rösse re r oder g e rin g e re r T ie fe  
oder t ra t  n u r  in  g e rin g e n  M engen  zw ischen au fgebo rs tenen  Z e r­
s p a ltu n g e n  des au fgeschü tte ten  T u ffk e g e ls  in  d ie  Nähe der O b e r­
fläche, und es b lie b  ein T u ffk e g e l m it  offenem  K ra te r  ohne oder 
n u r m it s e it lic h  g a n g fö rm ig  au ftre tenden  m assigen B a s a lt (w ie  am 
S z ig lig e t)  zu rü ck . D iese T u f f v u l k a n e  b ild e te n  s ich  nur an den 
schw ächeren  vu lka n isch en  N ebenre ihen  und an den Enden der 
m ä ch tig e re n  V u lk a n re ih e n , dem nach im  Grossen in  e ine r ä u s s e r e n  
Zone des V u lk a n g e rü s te s  aus.

B e i anderen V u lk a n e n  hoben die aus der L a ve  e n tw ic k e lte n  
D äm pfe , nach e inem  grösseren oder ge ringeren  Aschenausbruche, 
d ie  im  V u lkan sch lo te  b e fin d lic h e  L a va sä u le  höher em por, und  die 
E ru p tio n  schloss m it e inem  grösseren oder g e rin g e re n  E rguss flü s ­
s ige r, b a ld  m ehr, b a ld  w e n ig e r d a m p fre ich  a usge tre tene r B a s a lt­
la v a  ab. H ie rb e i dehnte s ich  die Lava , m it dem E in t r i t te  in  den 
K r a te r  in  m eh r öder w e n ig e r zähem Zustande s ich  s e it lic h  a usb re i­
te n d  und d u rch  die n achd ringende  L a v a  höher gehoben, a u f eine 
grössere  oder g e rin g e re  F läch e  aus und th ü rm te  sich zu e ine r h ö ­
heren oder n ie d rig e re n , s te ile ren  oder flacheren, ru n d lic h e n  öden 
b e i s p a lte n fö rm ig e r M ün du ng , lä n g lich e n , brod- oder p la te au tö r- 
m igen  Bergm asse übe r der vu lkan ischen  Esse auf, w o d u rch  diese 
dauernd  v e rs to p ft w urde . D iesen g e m i s c h t e n  V u l k a n e n  e in ­
fa chs te r F o rm  g eh ö rt d ie  grosse M eh rza h l der vu lkan ischen  B e rg e  
unseres System es an.

E in ig e  V u lk a n e  e n d lich  en tstanden a ls  ex tre m e  D o m v u l -  
k  a n e du rch  den E rguss  zäher, dam p fa rm e r B a sa ltla va , der nur 
m it e inem  sehr unbedeutenden A u s w u r f  losen M e te ria le s  ve rbunden  
gewesen sein konn te . H ie rh e r  gehören die B a sa ltb e rg e  der T a t ik a -  
G ru p p e , der G u lacs , T ö th ih e g y . H a lä p -  und K ö v e s h e g y , sow ie 
sehr w a h rs c h e in lic h  auch der H a lä p h e g y .

E ig e n tlic h e  L a v a s t r ö m e  haben unsere V u lkan e , a lle rd in g s  
ke ine  g e l ie fe r t ; dazu w a ren  die herrschenden B ed ingungen  n ic h t 
g ü n s tig . D ie  E rgüsse th ü rm te n  sich, s e it lic h  ausb re itend , ü be r ih re r  
v u lka n isch e n  Esse a u f und b ild e te n  L a v a k e g e l  und  von den 
K ra te re n  um schlossene L a v a s e e n ,  w obe i d ie  Esse du rch  die 
e rs ta rrende  L a va  dauernd  v e rs to p ft w urde . L ava s trö m e  b ild e n  eben 
n u r eine jene r E rsche inungsfo rm en, in denen die vu lkan ischen  E r -
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güsse a u ftre ten . W o  die B e d in gu ng e n  zu einem  e in se itig en  A b flüsse  
der L a v a  n ic h t g ü n s tig  s ind , können  sie s ich  n a tü r lic h  g a r  n ic h t 
b ild e n . D ie  zu ih re r  E n ts te hu n g  e rfo rd e rlich e n  B e d in g u n g e n  s ind  
a lle rd in g s  be i den se it lä n g e r besser bekann ten  subaera len V u lk a ­
nen d e r neuesten Epochen häu fig , be i subaquosen, excen trisch , an 
zah lre ichen, e n tfe rn t stehenden Essen ausgeb ilde ten  V u lka n g e rü s te n  
dagegen gew iss n u r sehr se lten  geboten .

ZustadWder vH- D ie  zerstörende W ir k u n g  der Jahrtausende ha t nun  unsere V u l­
k a n is c h e n  B e r g e k a n e zu K e rn e  re d u c ir t,  w obe i d ie  A b tra g u n g  hau p tsä ch lich  von 

dem äusseren U m fan ge  gegen  das In n e re  v o rw ä rts  s c h ritt. Dieses 
V e rh ä ltn is s  s te ige rte  s ich  ganz besonders b e i jenen, ganz dom in i- 
renden V u lk a n e n , w e lche  sich im  G ebiete der C ongeriensande und 
T hone  erheben. B e i diesen b eg ün s tig te  d ie lo cke re  B escha ffenhe it 
des n ic h t vu lka n isch e n  U n te rg ru n d e s  sehr w esen tlich  die Z e rs tö ­
ru n g  des d a rü b e r au fgeschü tte ten  vu lka n isch en  M a te ria les  und is t 
noch fo rtw ä h re n d  in  diesem S inne w irksam .

D ie  L a va  h a t naturgem äss ih re  u rs p rü n g lic h  angenom m ene F o rm  
ve rh ä ltn issm ä ss ig  noch am vo llko m m en ste n  e rh a lte n . D ie  ergossene 
L a v a  h a t an den versch iedenen vu lkan ischen  B e rg e n , so fe rn  sie n ic h t 
u rs p rü n g lic h  aus losen S ch o lle n  und B lö c k e n  bestand, im  A llg e m e in e n  
h aup tsäch lich  n u r längs des äusseren U m fanges ih res  h o rizo n ta l 
ausgebre ite ten  T he iles  eine b e trä c h tlic h e re  Z e rs tö ru n g  e r fa h re n ; 
diese w u rd e  d u rch  d ie  sä u len fö rm ige  A b so n d e ru n g  der inneren  
Masse d e r L a va , sow ie d u rch  d ie  locke re  B e scha ffe n he it des n ic h t 
vu lka n isch en  U n te rg ru n d e s  im  G ebie te  d e r no rm a len  C ongerien- 
sch ich ten , w e se n tlich  b e fö rd e rt. D e r  B a sa lt e rh e b t s ich  a lsdann  in  
schro ffen  W ä n de n  und  e n th ü llt  an diesen den h o r iz o n ta l ausgeb re i­
te ten T h e il der ergossenen Gesteinsmasse im  Q u e rb ru ch  m eh r oder 
w e n ig e r vo llko m m en . A l le  e in igerm assen in  d ie  A u g e n  fa llende ren , 
g e g e n w ä rtig  is o lir t  s ich  erhebenden, b e rg fö rm ig e n  Basaltm assen 
unseres G ebie tes geben s ich  b e i genauere r P rü fu n g  als p r im it iv e  
K u p p e n  oder p la te a u fö rm ig e  Massen zu e rk e n n e n ; an ih re r  g eg en ­
w ä rtig e n  a llgem e inen  F o rm , sow ie  an ih re r  m it  d iese r im  Zusam­
m enhänge stehenden inneren  S tru c tu r  im  Grossen und  K le in e n , 
g ib t  s ich  stets noch d e u tlich  der E in fluss der S chw ere  und der 
E rs ta rru n g  an der O berfläche  a u f d ie  m ehr oder w e n ig e r zähflüssig 
ausgetre tene  L a v a  zu erkennen.

D ie  g esch ich te ten  T u ffk e g e l dagegen haben d o rt, wo sie n ic h t 
d u rch  die ü be r sie ausgeb re ite ten  und  a u fg e th ü rm te n  Lavaergüsse  
a u f grössere E n tfe rn u n g  von  ih re r  Esse b e d e ck t w aren, n a tü r lic h  
e ine sehr v ie l b e trä ch tlich e re  Z e rs tö ru n g  e r l i t t e n ; sie s ind  a u f ge-



ring-e R este  ih re r  e in s tig e n  A u sd e h n u n g  re d u c ir t.  G e g e n w ä rtig  
erscheinen sie h a u p ts ä c h lic h  in  geschlossenen oder m eh r-w en ige r 
ru d im e n tä r  r in g fö rm ig e n  Massen. D iese tre te n  be i den gem isch ten  
B a s a ltv u lk a n e n  lä n g s  des äusseren U m fange  der in  c h a ra k te r is t i­
scher G e s ta lt s ich  erhebenden ce n tra le n  Basaltm asse zu Tage, 
zw ischen dem B asa lte  und  dem n ic h t vu lka n isch en  U n te rg rü n d e  
und sp rin g e n  ka um  übe r den B a sa lt vo r. B e i diesen, du rch  m assi­
gen  B a s a lt bedeckten  T u ffr in g e n  is t d ie  N e ig u n g  der T u ffs c h ic h ­
ten im  A llg e m e in e n  eine flache ; sie ze igen aber, zum al be i jenen 
vu lka n isch en  B e rgen , be i denen d ie  Basaltm asse ke ine  übergrosse 
h o rizon ta le  A u sd e h n u n g  bes itz t, zum eist sehr d e u tlic h  den fü r  den 
in n e re n  T h e il der A sch e n ke g e l ch a ra k te ris tis ch e n , concentrisch  
nach E in w ä rts , gegen  den B a sa lt g e r ich te te n , a llgem e inen  S ch ich ­
te n e in fa ll, besonders dann, w enn der T u f f r in g  einen w esen tlicheren  
A n th e i l  an der Zusam m ensetzung des v u lka n isch e n  Berges n im m t. 
— D ie  m it offenem  K ra te r  rückgeb liebenen  T u ffk e g e l w urden  
zu r in g fö rm ig e n  W ä lle n  oder unvo llkom m enen  R ud im e n ten  so lch e r 
re d u c ir t, d ie  s ich  a ls  ganz is o lir te  A nhöhen , in  d e r e rw ähnten  
P o s itio n  erheben. B e i den ansehn licheren  d ieser T u ffh ü g e l —  und 

..diese b ild e n  d ie  M e h rza h l —  e rsch e in t noch d ie  S te lle  des e rw e i­
te rte n  K ra te rs  d u rch  eine cen tra le , g e w ö h n lich  erst k ü n s tlic h  
tro c k e n g e le g te , kesse lfö rm ige  T h a le in se n ku n g  a u g e n fä llig  m a r k i r t ; 
zug le ich  lassen auch die T u ffsch ich te n  im  Grossen d e u tlic h  eben fa lls  
jenes c h a ra k te r is tis ch e  , concentrisch  nach E in w ä rts  g e rich te te  
E in fa lls v e rh ä ltn is s , m it un te rgeordne ten , sehr naturgem ässen A b ­
w e ich un ge n , e rkennen , w elches s ich  in  re g e lm ä ss ig e re r W e ise  an 
dem  inneren  T h e ile  der A sch e n ke g e l u rs p rü n g lic h  g e w ö h n lich  aus­
b ild e t. B e i den k le in e re n  se lbs tänd igen  T u ffh ü g e ln  is t d ie  c h a ra k ­
te ris tis c h e  G e s ta lt um so m ehr geschw unden, je  k le in e r ih re  Masse 
w a r ; be i d iesen w e is t auch schon g e w ö h n lic h  ih re  a llg em e in e  L ag e  
im  V u lka n sys te m e  a u f einen g e r in g fü g ig e n  A u s b ru c h  h in . M an  
ka n n  in  unserem  V u lk a n s k e le tte  m indestens 10 so lcher se lbs tän ­
d ig e r, ganz is o lir te r ,  th e ils  von  e inzelnen, th e ils  von  k le in e n  G ru p ­
pen von T u ffk e g e ln  s tam m ender R u in e n  unte rsche iden . D ie  schönsten 
derse lben s ind  d ie  T ih a n y e r G eb irgs in se l und der T u ffh ü g e l süd lich  
von  S ittk e . —  D ie  von der M ün du ng  e n tfe rn te r  liegenden P a rth ie n  
der A s ch e n ke g e ln  s ind  im  A llg e n ,e in e n  fas t g ä n z lic h  der D e g ra  
da tion  d e r O berfläche  zum O p fe r g e fa lle n .

In  dem Maasse, a ls be i unserem  V u lkan ge rü s te  d ie  D enuda tion  
Jn den le ic h t ze rs tö rba ren  sand igen  und  th o n ig e n  U n te rg ru n d s ­
sch ich ten  im  G eb ie te  der n o rm a len  C ongeriensch ich ten  im m e r
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tie fe r  vo rd ra n g  und im m er w e ite re  T h a la u sh ö h lu n g e n  sich auswusch^ 
w ährend  sie zu g le ich  die V u lk a n e  zu R u in e n  ze rs tö rte  : in  dem 
Maasse fo rm te  sich auch der U n te rg ru n d  in  diesem  G eb ie te  in 
sa n fte re r B öschung  im m e r m ehr nach jenen Form en , w elche die 
bedeckenden, feste ren  vu lka n isch e n  M a te r ia lie n  u n te r de r E in w ir ­
k u n g  der D en ud a tio n  annahm en. A u f  diese W e ise  g es ta lte ten  sich 
h ie r ganz a llgem e in  T h e ile  d e r losen U n te rg ru n d ssch ich te n  zu 
in te g rire n d e n  B estand the ilen  der h eu tige n  vu lka n isch e n  B e rg e ; 
dagegen feh len  d e rle i T he ile  bei den jen igen  vu lka n isch e n  B ergen , 
d ie  a u f d ie  festeren, ka lkre ichero-n  Sedim ente  des C ongeriensee ’ s 
oder a u f das feste In se lg e b irg e  a b g e la g e rt w urden. D iese T h e ile  
erheben s ich  je tz t, w ie  schon e rw ähn t, als fla ch  geböschte, is o lir te  
oder zu Zügen ve rbundene  Sockelm assen von g rössere r oder g e r in ­
g e re r H öhe, w e lch e  oben d u rch  die au fs itzenden  V u lk a n ru in e n  ge ­
k rö n t w erden, d ie  ih re rse its  m it, ih re r  festeren Masse en tsp rechen­
den , sch ro ffe ren  F o rm en  anste igen. A u f  den sonn igen und du rch  
den vu lkan ischen  S c h u tt und G russ fo rtw ä h re n d  fr isch  gedüng ten  
A bhängen  dieser, von den C ongeriensanden g e b ild e te n  S ocke l de r 
V u lk a n k e g e l gedeihen jene tre ff lic h e n  W e in e , denen das in  so 
v ie len  B ez iehungen  ausgezeichnete B a k o n y e r B a s a ltre v ie r  seinen 
w o h lve rd ie n te n  R u f  auch in  öno log ischer H in s ic h t ve rd a n k t.

B e i den vu lka n isch en  B e rge n  m it ansehn liche r Basaltm asse 
s ind  diese U n te rg ru n d sso cke l m ä c h tig  und erheben sich zu e ine r 
z iem lich  übere instim m enden abso lu ten H öhe, d ie  u n g e fä h r dem a l l ­
gem einen S ch ich tenn iveau  der C ongerienstu fe  in  der G egend e n t­
sp rich t. S ie s ind  dagegen reg e llos  n ie d r ig  und  v e rb le ib e n  zum eist 
sehr a u ffa llen d  u n te r diesem N iveau , be i den ganz oder v o rw ie ­
gend aus T u f f  bestehenden V u lka n s tü m p fe n , d ie  m it ke in e r oder 
n u r  m it e ine r unbedeutenden cen tra len  Basaltm asse versehen sind. 

?chenhdemtlrela- Ic h  habe v o rh in  d ie  a llgem e ine  A b h ä n g ig k e it  d e r E n tw ic k e - 
häitnisseaund deilung' unseres V u lkan ge rü s te s  von der gegebenen T e k to n ik  des 
kanlsctien BergejUodens zu be leuch ten  gesucht und h ie ra u f d ie  A u s b ild u n g  der e in ­

zelnen V u lk a n e  als B aue lem en te  des G erüstes, nach ih re r  E n ts te ­
h u n g  und  ih re m  g e g e n w ä rtig e n  E rh a ltu ng szus tän de  in  den a llg e ­
m einsten Zügen s k iz z irt, um  späte r deren Bau an e inzelnen B e i­
sp ie len noch etwas näher darzulegen. Verfolg-en w ir  m it H ü lfe  
der K a r te  den a llgem e inen  B au  des V u lk a n g e rü s te s  w e ite r  und 
fassen w ir  das zw ischen den w e itesten  G renzen schw ankende r e la ­
tiv e  M en ge nve rh ä ltn iss  und die abso lu te  M enge  d e r m assigen und 
frag m en ta rische n  P ro du c te  der vu lka n isch en  B e rg e  m it R ü c k s ic h t 
a u f d ie  geg en se itig e  L ag e  d ieser B e rg e  näher in  das A u g e  : so



tre ten  uns da sow oh l an den e inzelnen vu lka n isch e n  R e ihen  w ie  
an dem ganzen System e sehr bem erkensw erthe , in  dem F rü h e re n  
the ilw e ise  be re its  b e rü h rte  G esetzm ässigke iten  und  B ez iehungen  
en tgegen. W ä h re n d  d iese lben e inerse its  die in n ig s te  A n a lo g ie  u n ­
seres V u lk a n s k e le tte s  m it den V u lka n g e rü s te n  der N eu ze it durch  
w e ite re , sehr w ic h tig e  Bew eise b e k rä ft ig e n , b ie ten  sie anderseits 
d ie  M it te l an d ie  H a n d  um die C h rono log ie  der e inzelnen A u s ­
b rüche  des Systèm es b is  in  das E inze lne  zu ve rfo lg e n . Ic h  w i l l  
h ie r  n u r a u f d ie  a llgem e ins ten  V e rhä ltn isse  h inw e isen .

D e r K a b h e g y , o b w o h l in  F o lg e  der gegebenen T e k to n ik  des 
G ru n d g e b irg e s  e ine p o la re  S te llu n g  in  dem V u lk a n g e rü s te  e inneh ­
m end, s te llt  dennoch den dom in irenden  C e n tra lv u lk a n  des S ys tè ­
mes dar. Seine r ie s ig e , f la c h k e g e lfö rm ig e  Basaltm asse w a rd  — w ie  
ich  dies in  dem spec ie llen  T h e ile  m einer vo rlie g e n d e n  A b h a n d lu n g  
n ähe r darzu legen  gesuch t habe —  d u rch  e inen e inz igen, m äch tigen  
Lavae rguss  au fgebaut, den e xp los ive  A u s w ü rfe  losen M ate ria les  
u n m it te lb a r  e in g e le ite t haben ; d ie  augensche in lichs ten  Zeugen der 
le tz te re n  b lie be n  uns in  den, am Fusse des Basaltes, be i P u la  zu 
T a g e  tre ten de n  T u ffsch ich ten  e rha lten . D e r  V u lk a n  w u rd e  d u rch  
den grössten  und s ic h e rlic h  auch ä ltes te n  A u s b ru c h  a u fgebau t. 
Seinem  A u sb ru ch e  g in g e n  m äch tige  B o de n e rschü tte ru n ge n  u n m it­
te lb a r v o rh e r und w aren m it seinen fo rtge se tz ten  G asexp losionen 
ve rbunden  ; ih re  W ir k u n g  fin d e t in  der ganzen E n tw ic k e lu n g  des 
V u lka n sys te m e s  und dessen m a te r ie lle n  B escha ffenhe it ih re n  A u s ­
d ru ck . D e r K a b h e g y  b ild e t den K n o te n p u n c t fü r  d ie  von ihm  aus- 
lau fenden, ansehn lichs ten  und  auch ih re r  L än ge  nach in  ih re r  Ca­
te g o rie  g rössten, a u f den tie fgehends ten  Z erspa ltungen  des G ru n d ­
g e b irg e s  entstandenen V u lk a n re ih e n , deren grössere  B a sa ltvu lka n e  
se lbs t w iede r in  ana lo ge r W e ise  zum A usg 'angspuncte  e igener 
V u lka n re ih e n  n ie d e re re r O rd n u n g  w urden .

M an g e w a h rt sehr k la r ,  w ie  d ie B a sa ltb e rg e  a u f den H aup t- 
und N ebenre ihen m it  zunehm ender E n tfe rn u n g  vom K a b h e g y  (im  
vu lka n isch e n  C en trum  n a tü r lic h  n ic h t im m er in e in fa ch e r R eihe) 
k le in e r werden, ih r  T u f f r in g  im  A llg e m e in e n  zun im m t, b is e nd lich  
g e w ö h n lich  ein se lb s tä n d ig e r T u f fw a ll von  v o llko m m e n e r oder m eh r­
w e n ig e r ru d im e n tä re r R in g fo rm  oder eine k le in e  Grujope so lche r 
H ü g e l, ganz is o lir t ,  g le ichsam  als R este  des „ le tz te n  H auches der 
vu lka n isch en  K r a f t “ , d ie vu lka n isch e  R e ih e  abschliesst.

N u r  d ie  1  ä tik a -G ru p p e  behaup te t in  dem in n ig s t ve rk n ü p fte n  
System e eine m ehr is o lir te  S te llu n g . D u rch  die tie fgehenden  V e r ­
w e rfu ng sspa lten  der T ä tik a -S c h a rte  begrenzt, b ild e t diese G ruppe
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den südw estlichen  P o l des V u lk a n s y s te m e s ; sie en ts tand  gew iss 
n u r ku rze  Z e it spä te r, w ie  der K a b h e g y , dem sie gegenüber lie g t. 
S ie bes teh t n u r aus w en igen, nahestehenden, aber durchaus z ie m ' 
lie h  ansehn lichen  B a sa ltp la tea us  von  ru n d lic h e r  oder lä n g lich e r, 
r ingsum  a bg e h a ck te r B ro d fo rm  und dem ste ilen, sp itzen B a s a lt­
ke g e l, w e lch e r der G ru p p e  den N am en v e rlie h . D iese B e rg e  s te i­
gen u n m it te lb a r  aus den, in  d ieser G egend im  A llg e m e in e n  h ä u fig e r 
m e h r s te in a rtig e n  C ongeriensanden em por. Ih re  d e cke n fö rm ig e  
A u s b re itu n g  über den u n te rlie g e n d e n  C ongeriensch ich ten  is t ganz 
besonders d e u tlic h  zu entnehm en, w ie  d ies schon aus B e u d a n t ’ A n ­
gaben  e rs ic h tlic h  i s t ; zu g le ich  m ach t d ie  sehr k la r  ausgesprochene, 
den herrschenden  G e b irg ssp a lte n  confo rm e A n o rd n u n g  d ieser 
B e rge , deren N a tu r  a ls se lbs tänd ige , p r im it iv e  P la teaus, respective  
K e g e l, w a h rsch e in lich . —  D iese B asa ltb e rg e  ze igen ke ine  a u ffa lle n ­
deren b la s ige n  P a rth ie n , besitzen eine im  V e rhä ltn isse  zu ih re r  
G rund fläche  re la t iv  z iem lich  hohe G esam m tfo rm , w äh rend  ihnen 
zug le ich  auch T u ffe  fas t g änz lich  feh len .*) E in  d e ra rtig e s  Zusam ­
m e n tre ffe n  von  übe re ins tim m enden  U m ständen  ka nn  gew iss n ich t 
z u fä ll ig  sein ; w ir  haben es h ie r m it den R es ten  ty p isch e r b a s a lt i­
scher D o m v u lk a n e  zu th u n ; sie w urden  d u rch  eine besonders t ie f ­
gehende A b z w e ig u n g  des v u lka n isch e n  M agm as des gem einsam en 
H eerdes des System es v e ra n la s s t; a u f dem, von grossen S p a lte n  
a u f engem  R aum e  rin g su m  begrenzten , ze rs tücke lten  Boden ko nn te  
d iese lbe  abe r n u r  eine aus z ie m lich  g le ic h b e re c h tig te n  E lem enten  
bestehende vu lka n isch e  G rup pe  schaffen.

G ew iss s p r ic h t sich in  der, durch  das oben e rw ähn te  V e rh ä lt-  
niss zum A u sd ru cke  ge langenden  A b na h m e  d e r vu lka n isch en  E n e rg ie  
zu g le ich  auch d ie  ze itlich e  F o lg e  der A u sb rü ch e  aus, und  es be­
zeichnen jene  e x tre m  s itu ir te n  T u ffh ü g e l auch z e it lic h  d ie  le tz ten  
A u sb rü ch e  fü r  d ie  e inzelnen vu lka n isch en  R e ih e n  und, im  Grossen 
b e tra ch te t, fü r  das ganze System .

B e tra c h te n  w ir  d ie  L ä n g s re ih e n  näher, so t r i t t  uns zunächst 
d ie  L in ie  K a b h e g y -A g ä rte tö -H a la p -V e n d e k ih e g y  en tgegen, d ie am 
w e ite s te n  gegen  N W . l ie g t  und  d ie  m äch tigs ten  B a s a ltv u lk a n e  en t­
h ä lt  ; ih r  fo lg t  — indem  w ir  in  der Q u e rr ic h tu n g  gegen SO. v o r ­
sch re iten  —  nach d e r Grösse der Basaltm assen in  abste igender

*) Es ist in dieser Gegend nur ein einziger, vom Basalt umschlossener Tufffetzen 
bekannt, den B ö c k h  auf der Höhe des Tatika entdeckte. Er legt Zeugniss, dass die 
Basaltergüsse auch hier nicht gänzlich ohne Answürfe losen Materiales ^tattgefunden 
haben konnten.



Ordnung-, d ie  L in ie  K irä ly k ö -F e k e te h e g y -H a la g o s -S z t.-G y ö rg y  und  
nächst d ieser d ie  L in ie  B a d a c s o n -K is -H e g y e s tü -K o p a s z h e g y ; d ie  
Basaltberg-e w erden  in  d ieser O rd n u n g  im m e r k le in e r, d ie  L in ie n  
im m e r tu ffre ic h e r. D asselbe V e rh ä ltn is s  s te ig e rt s ich  in  den, zw ischen 
d iesen e ingescha lte ten  N ebenre ihen , b is  e n d lich  d ie  äusserste, über 
d e r grossen B a la to n -B ru c h s p a lte  ge legene  L ä n g s re ih e  n u r m ehr 
aus e inzelnen, is o lir te n  T u ffh ü g e ln  bes teh t.

D as g le ic h e  Gesetz t r i t t  uns in  den Q u e rre ihe n  en tgegen , n u r  dass 
das E ru p tio n s fe ld  h ie r, nach den frü h e r  e rö rte rte n  G ründen , n ic h t m it  
schw äch lichen  T u ffre ih e n  end igen  ko nn te , sondern  d u rch  grosse B a s a lt­
lin ie n  b e g re n z t w ird . A u f  den K a b h e g y  fo lg e n  da —  in  d e r L ä n g s r ic h ­
tu n g  gegen SO. v o rw ä rts  sch re itend  —  in  a bs te igender O rd n u n g  der 
Grösse der Basa ltm assen  — zunächst d e r A g a r te tö  und  der K ir a ly k ö -  
F eke te h e g y , m it  m äch tige n , un rege lm äss ig  p la te a u fö rm ig  g e s ta l­
te ten  Basaltm assen, dann noch w e ite r  d ie  schönen, r in g s  a b g e h a c k t 
b ro d fö rm ig e n , im m e r noch  ansehn lichen  B a s a ltk e g e l Badacson und  
S zt.-G yö rgy . D iese  V u lk a n e  lieg en  a u f den v o rh in  genann ten  d re i 
L än gs re ih en , beziehungsw eise  a u f d e r schrägen  L in ie  K a b h e g y - 
S o m h e g v -K ira ly k ö -F e k e te h e g y -B a d a c s o n . In  derse lben O rd n u n g  
w erden  auch d ie  zw ischen liegenden  B a sa ltb e rg e  im m e r k le in e r, b is  
sich jense its  d e r grossen B adacson-Q uerre ihe  d ie  T ä tik a -G ru p p e  
w ie d e r in  ansehn lichen  B a sa ltb e rg en  e rheb t. D e r  K a b h e g y , der 
A g ä r te tö  und  d e r Badacson w erden zu A usga n gsp un c te n  g rosse r 
Q uerre ihen, w e lche  das E ru p tio n s fe ld  b e ide rse its  se iner ganzen 
A u sd e h n u n g  nach  durchziehen. C o rrespond irend  den A u s g a n g s ­
puncten  ze igen auch diese Q u erre ihen  in  a bs te igender O rd n u n g  
im m e r w e n ig e r m äch tige  vu lka n isch e  B e rge , w äh re n d  sich zw ischen 
ihnen, in  dem  E ru p tio n s c e n tru m , k le in e re , p a ra lle le , vu lk a n is c h e  
N e b e n lin ie n  ve rsch iedener O rd n u n g  in  derse lben W e ise  in  a b s te i­
g en de r R e ih e  e inscha lten .

A n  den eben e rw äh n ten  d re i grossen Q u erre ihen  p rä g t s ich  
das Gesetz der A b n a h m e  der vu lka n isch e n  E n e rg ie  im  E inze lnen  
in  besonders e in fache r F o rm  aus, d a ru n te r am schönsten und  sch la ­
gendsten  an der ex tre m sten , vom  Badacson ausgehenden Q uer­
re ihen , deren V u lk a n s tü m p fe  —  w ie  ein B l ic k  a u f d ie  K a r te  
le h r t  —  eine e in fache  abste igende R e ih e  in  B ezug  a u f d ie  Grösse 
ih re r  Masse und a u f das re la t iv e  V e rh ä ltn is s  zw ischen m assigen 
B a s a lt und B a s a lt tu f f  b ild e n . A u f  den m ä ch tig e n  Badacson, dessen 
V e rb in d u n g  m it  dem  K a b h e g y  d ie  ö fte r e rw ähn te , sch räge  V e r-  
w e rfu ng s - und  V u lk a n lin ie  andeute t, fo lg t  a u f d e r in  R ede  stehen­
den R e ih e  gegen  N W . zunächst der schöne B a sa ltke g e l des Szt.-
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G y ö rg y , am  S c h n ittp u n c te  m it  der ersten grösseren L ä n g s lin ie  
ge legen , h ie ra u f noch w e ite r, in  d e r M arcza l-E bene , der K is -S o m ly o , 
der n u r m eh r eine unbedeutende ce n tra le  B asa ltm asse  b e s itz t ; in 
dem  näm lichen  V e rh ä ltn isse  als d ie  V u lk a n s tü m p fe  von  dem 
Badacson e n tfe rn te r  stehen, v e r r in g e r t s ich  ih re  Basaltm asse, w ird  
ih r  T u ffk ra n z  ansehn licher, b is  e n d lich  d ie  R e ih e  in  d ieser R ic h ­
tu n g  m it  e ine r G rup pe  von  blossen r in g fö rm ig e n  T u ffw ä lle n , b e i 
S it tk e  und  Gercze, absch liesst. D iese lu f fw ä l le  stam m en, w ie  es 
scheint, von  dre ien, ganz nahe liegenden  Essen h e r ; zw ei der a u f­
geschü tte ten  T u ffk e g e l haben n u r  R ing seg m e n te , der d r it te ,  süd­
lic h  von  S it tk e  ge legene dagegen  eine w a h rh a ft c lassische V u lk a n  - 
ru ine  ih re r  A r t  h in te rlassen , b e i w e lch e r d ie  S te lle  des e rw e ite rte n  
K ra te rs  ganz u n ve rke n n b a r m a rk ir t  e rsche in t.

W e n de n  w ir  uns vom  Badacson gegen  Südost, sehen w ir  in  
der V e r lä n g e ru n g  der eben besprochenen Q u erre ihe , am je n se itig e n  
U fe r  des P la tte nse e ’s, aus den a lten  A llu v io n e n  des See’s, die 
C ongerien-Sande und  -Thone in  fla ch  liegenden  S ch ich te n  zu einem  
is o lir te n  K e g e l, den E o n yö d b e rg , sich e rheben, den schon S t ä c h e  
se iner G e s ta lt und  der an den A b h ä n g e n  im  Sande lose u m h e r­
liegenden  zah lre ichen  B a s a ltb lö c k e  wegen, eines basa ltischen  
K e rn e s  v e rd ä c h tig  h ie lt .  V G e w o h l nun  fü r  diese V e rm u th u n g  ke ine  
d irec te  B e s tä ttig u n g  g e fu nd e n  w erden  ko nn te , anstehender B a sa lt 
h ie r  n irg e n d  zu T ag e  a u s tr it t ,  und d ie  B a s a ltg e rö lle  w ie  B  ö c k  h 
(1. c. pg . 123) nachgew iesen  h a t — p r im it iv  n u r  a u f de r H öh e  des 
H ü g e ls  Vorkom m en können , w o  sie a u f dem m a n g e lh a ft au fge ­
schlossenen Boden an e inzelnen S te lle n  in  g rosser M enge  
lose a n g eh äu ft l ie g e n : so m a rk ir t  doch das V o rk o m m e n  s iche r­
lic h  e inen e igenen A u sb ru ch sp u n c t. D e r B e rg  b ild e t den S tu m p f 
eines ganz em bryona len  T u ffv u lk a n e s , der s ich  je tz t  a u f e inem  
ganz ähn lichen , stehen geb liebenen  U n te rg ru n d s s o c k e l e rheb t, 
w ie  a lle  ü b rig e n  v u lka n isch e n  B e rg e  der G egend im  G e­
b ie te  der le ic h t ze rs tö rba ren  C onge riensch ich ten . D ie  Esse b ra ch  
am Ende der B adacson-Q uerre ihe , an d e r K re u z s te lle  de r S p a lte  
d ieser vu lka n isch e n  R e ih e  m it  der grossen V e rw e rfu n g s s p a lte  des 
süd lichen  G eb irgsrandes aus. U nd dass gerade h ie r  n u r e in  höchst 
unbedeu tender A u s b ru c h  losen M a te r ia le s  s ta ttfin d e n  konn te , e r­
sche in t nach der L a g e  des Punctes zu dem  ganzen V u lka n sys te m e  

sehr w a h rsch e in lich .
S ch re iten  w ir  von  h ie r  län gs  der P la tte nse e -S p a lte  gegen  

N O . vo r, so tre ffe n  w ir  an den Enden der be iden  fo lge nd en  grossen 
Q uerre ihen  w iede r a u f ganz is o lir te , a u f den Congeriensanden auf-
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ruhende  T u ffm assen , n ä m lich  am B o g lä rb e rg e , de r a u f d ie  A g a r -  
te tö -Q u e rre ih e  fä l l t  und  a u f de r T ih a n y e r  k le in e n  G eb irgs in se l, d ie  
a u f d e r K a b h e g y -Q u e rre ih e  lie g t.  Es s ind  d ie  S tüm pfe  von  T u f f­
vu lkanen , die, w e it e n tfe rn t von  den ü b rig e n  Essen des System es, 
an den D u rc h s c h n itts s te lle n  der be iden e rw äh n ten  Q u erre ihen  m it 
de r L ä n g ssp a lte  des P la tte n s e e ’s ausbrachen ; ih re  rückg eb lie be n e  
Masse w ird  in  dem  Maasse a nsehn liche r und  fo rm e ll v u lk a n ä h n ­
lic h e r, als d ie  a ls A u s g a n g  ih re r  Q u e rre ihe  d ienenden B a s a ltv u l­
kane m ä c h tig e r s ind. D e r B o g lä rb e rg  z e ig t schon das Segm ent 
eines r in g fö rm ig e n  T u f fw a lle s ; a u f T ih a n y  dagegen g e la n g t b e re its  
d ie  V u lk a n ä h n lic h k e it fü r  jeden  unbefangenen  B e o b a ch te r ganz 
sch lagend  zum A u s d ru c k e , indem  d ie  T u ffe  dase lbst e inen p ra c h t­
v o lle n  R in g  b ild e n , im  G rossen e in  co nce n trisch  gegen E in w ä rts  
g e rich te te s  S c h ic h te n e in fa lle n  ze igen und zw e i kn a p p  nebeneinander 
Hegende, cen tra le , r in g s  abgeschlossene, tie fe , k re is fö rm ig e  T h a l­
kessel um schliessen, deren eines e rs t k ü n s tlic h  en tw ässert w urde , 
de r andere auch je tz t noch  z e itw e ilig  e in  k le ines  Seebecken b ild e t.

D em  B o g lä rb e rg e  c o rre sp o n d irt a u f dem entgegengese tz ten  
Ende se iner Q uerre ihe , n ö rd lic h  der G eb irgsabdachung , d ie  schöne 
T u ffv u lk a n ru in e  M ag as ih eg y , ebe n fa lls  m it  k la r  m a rk ir te r , c e n tra le r 
K ra te re in s e n k u n g ; d ie  K a b h e g y e r-Q u e rre ih e  dagegen sch liess t in  
diesem n ö rd lich e n  G eb ie te  m it  e inem  gem isch ten  V u lk a n e , dem 
S äghe r B e rge  ab, dem noch e in  z iem lich  m ä c h tig e r B asa lte rguss  
zu G runde  lie g t.

Es is t n ic h t schw er d ie  ana logen  B ez iehungen  a u f den ü b r ig e n  
vu lka n isch e n  R e ih e n  w e ite r  zu v e rfo lg e n  und die c o m p lic ir te re n  
V e rh ä ltn is s e  zu e n tw irre n , d ie  s ich , b e g re if lic h e r W e ise , in  dem 
E ru p tio n sce n tru m  e in s te lle n . Z ie h t m an noch d ie  be i frühe ren  G e le ­
genhe iten  e rw ähn ten , von  N o rd  nach S üd  und d a ra u f q ue r g e r ic h ­
te ten  S p a lt lin ie n  des R up tu rn e tzes  in  B e tra c h t, so lässt s ich  d ie  
C h ro n o lo g ie  der A u sb rü ch e  des V u lkansys tem es, w enn man w i l l ,  
ganz bis in  das E inze lne  v e rfo lg e n , nachdem  d ie  V u lk a n s tü m p fe  
zum eist a u f den K re u z p u n c te n  des S pa ltenne tzes stehen.

A n g e s ic h ts  der eben e rö rte r te n  V e rh ä ltn isse  sei es g e s ta tte t 
au f eine a llg em e in e  G esetzm ässigke it h inzuw e isen , w e lche  e ine r der 
e rfah rensten  und  ausgeze ichnetsten In te rp re ta to re n  th ä t ig e r  und e r­
loschener V u lk a n g e b ie te , v. H o c h s t e t t e r  übe r d ie  k lass ischen  
V u lk a n fe ld e r N euseelands in  dem geo log ischen  T h e ile  des N ova ra - 
W e rk e s  h e rvo rh e b t. D e r  be rühm te  F o rsch e r sag t d o r t an e in e r 
S te lle  (Bd. I.  p g . 78) :  „  . . .  . S tets lassen sich in  d e r E n tw ic k ­
lungsgesch ich te  so lcher V u lk a n g e rü s te  zwei oder m ehr B ild u n g s -



epochen unte rsche iden , in  w e lchen  versch iedene T h e ile  des Granzen, 
ä lte re  und  jün ge re , zu r A u s b ild u n g  g e la n g t s ind , e n tw ede r concen- 
tr is c h  in -  und  übe re inander, oder e xce n tris ch  nebeneinander. . . . 
D ie  Basis und  den Fuss des ganzen G erüstes —  in  schem atischer 
R e g e lm ä s s ig k e it au fge fasst —  b ild e t e in flach  ans te igender T u f f ­
ke ge l. Seine B ild u n g  beze ichnet d ie  erste, häufig- subm arine  P e ­
rio de  d e r vu lka n isch e n  A c tio n . A u f  dem T u ffk e g e l e rh e b t s ich  als 
zw e ite r T h e il m it s te ile re m  B ö sch u n g sw in ke l de r stets sup ram arin  
g e b ild e te  L a v a k e g e l, das P ro d u c t e iner zw eiten  E ru p tio n sp e rio d e , 
in  w e lch e r d ie  vu lka n isch e  T h ä t ig k e it  ih re  g röss te  In te n s itä t e r­
re ich te . In  dem d u rch  E in s tu rz  e rw e ite rte n  K r a te r  des L a v a k e g e ls  
e n d lich  e rh e b t s ich  a ls  d r i t te r  und  jü n g s te r  T h e il des ganzen Ge­
rüstes e in  Aschen- u nd  S ch la cke n -K e g e l, w e lc h e r u n te r  sehr s te ilem  
B ö sch u n g sw in ke l n u r aus losen A usw urfsm assen  a u fg e sch ü tte t is t, 
da der V u lk a n  b e i der a llm ä h lig e n  A b na h m e  d e r vu lka n isch en  
K r a f t  in  der d r it te n  P e rio de  es n ic h t m eh r zu Lavaergüssen , son­
dern  n u r zu A schenausb rüchen  g e b ra c h t h a t.“

D ie  A n a lo g ie  m it unserem  B a k o n y e r V u lk a n s k e le tte  s p r in g t 
s o fo rt in  d ie  A u g e n , soba ld  m an n u r  d ie  e xcen trische  E n tw ic k e lu n g  
desselben in  B e rü cks ich tig u n g - z ieht.

B e i unserem  R e ih e n v u lk a n e  is t d ie  e rs te  und  zw e ite  B ild u n g s ­
phase so v e rk n ü p ft,  w ie  der A schenausb ruch  zu seinem L a v a - 
E rgusse und beide Phasen g re ife n  an den versch iedenen Essen 
z e it lic h  ine inander. Es w ird  die erste Phase d u rch  die T u ffsch ich ten  
an der Basis des K a b h e g y  und  den T u ffw a ll b e i den ü b rig e n , 
m äch tige ren , m it  T u ffe n  ve rbundenen  B a sa ltb e rg en  des G ebie tes, 
d ie  zw eite  d u rch  d ie  za h lre iche n  B a s a ltk e g e l und -P la te a u ’s von 
e in igerm aassen grösseren D im ensionen  b e z e ic h n e t; d ie d r it te  Phase 
e nd lich  w ird  an den e inze lnen V u lka n re ih e n  und  im  G rossen fü r  
das ganze System  d u rch  die is o lir te n  T u ffh ü g e l m a rk ir t ,  die, e x tre m  
s itu ir t ,  an den vu lka n isch en  N ebenre ihen  und an den Enden  der 
H au p tre ihe n , im  Grossen in  e in e r äusseren Zone des V u lka n g e rü s te s  
erscheinen.

D ie  eben e n tw ic k e lte n  G esetzm ässigke iten  b ie te n  ebenso v ie le  
g e w ic h tig e  Bew eise fü r  d ie S e lb s tä n d ig k e it, d ie  V u lk a n n a tu r  und 
d ie  gegense itige  genetische V e rk n ü p fu n g  der e inzelnen, rä u m lic h  
ge trenn ten  vu lka n isch en  B e rg e  unseres G ebietes. S ie s ind  aber 
g le ic h z e it ig  w arnende  F in g e rze ig e , um  den a llg e m e in  w irke n d e n  
V o rg ä n g e n  der Z e rs tö ru n g  b e i den uns vo rlie g e n d e n  vu lka n isch en  
B ild u n g e n  von V o rn e h e re in , ohne g e h ö rig e r P rü fu n g  d e r a u f den 
E ffe c t der Z e rs tö ru n g  n o th w e n d ig  sehr maassgebenden V e rh ä ltn isse ,
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n ic h t a llz u v ie l in  d ie  S chuhe  zu schieben. W i r  setzen uns sonst 
n o th w en d ig  der G e fahr aus ü be r unw esen tliche  D in g e , w irk lic h e  
u nd  w ic h tig e  B ez iehungen  zu übersehen. D ie  V u lk a n ä h n lic h k e it 
t r i t t  be i a lle n , n ic h t a llzu  w in z ig e n  v u lka n isch e n  B e rg e n  unseres 
G ebie tes se lbs t fo rm e ll noch sehr sch lagend  h e rvo r, soba ld  w ir  n u r 
d ie  D in g e  ohne V o re ing en o m m en he it b e tra c h te n  und  T h e ile  n ic h t 
w i l lk ü r l ic h ,  d u rch  S c h e m a tis iru n g  der E rsch e inu ng  von  e inander 
ab trennen , d ie  in  d e r N a tu r  u n tre n n b a r ve rb un de n  s in d ; soba ld  
w ir  fe rn e r unsere v u lk a n is c h e n  B e rge  m it so lchen V u lk a n e n  v e r ­
g le ich e n , d ie  u n te r ana logen  B e d in g u n g e n  en ts tanden  s ind  und  
anderse its  den D e fo rm a tio n e n  auch g e re c h t w erden, w e lche  die 
e rs te ren  n o th w e n d ig  se it de r langen  Z e it ih re r  B ild u n g  e rfa h re n  
haben m ussten. Dass aber d ie  b e rü h rte n  G esetzm ässigke iten  an 
dem V u lk a n s k e le tte  sich noch so m a rk a n t ausprägen, k o n n te  n u r  
geschehen, indem  d ie  B ild u n g s z e it der e inze lnen  V u lk a n e  e in e 
ku rze  und  w e n ig  verschiedene und  dem nach d ie  A u sb ru chsp e riod e  
des ganzen V u lkan sys te m e s  eine re la t iv  sehr b e sch rä n k te  w a r. S ie 
k o n n te  auch fe rn e r n u r zum A u s e ru c k e  ge langen , w e il d ie  u rs p rü n g ­
lic h e  B ildu n gsw e ise  d e r V u lk a n e  eine sehr ähn liche , ih r  Gesteins- 
m agm a e in  sehr übere instim m endes w ar, u nd  w e il d ie  ganz ü b e r­
w iegende  M e h rza h l d e r vu lka n isch en  B e rg e  des System es a u f e inem  
sehr ä h n lic h  beschaffenen B oden  und  in  dem g le ic h e n  M ed iu m  
entstand. W o  sich ganz is o lir te  A sch e n ke g e l noch fo rm ä h n lic h  als 
R in g w ä lle  m it  ce n tra le m  K e s s e lth a l e rh a lte n  haben, w o sich bei 
der M e h rza h l der B asa ltbe rge , und  d a ru n te r b e i den ä ltes ten  des 
System es, R u d im e n te  ih res  T u ffk e g e ls  noch vo rfin d e n  und th e il-  
weise übe r den m assigen B a s a lt  vo rsp ringende  R in g e  b ild e n , da 
is t es k la r ,  dass die Z e rs tö ru n g  a u f d ie  ergossene L a v a  n u r eine sehr 
v ie l g e r in g e re  W ir k u n g  ausgeüb t haben ko n n te . Es d a r f  uns daher 
g a r  n ic h t w undern , dass geradezu a lle  fo rm e ll in  d ie  A u g e n  fa l­
lenden, g e tren n ten , b e rg fö rm ig e n  Basa ltm assen, b e i e ine r näheren 
P rü fu n g  sich a ls d u rc h  je  e inen se lb s tä nd ig e n  E rguss  h e rv o rg e ­
gangene, übe r ih re r  vu lka n isch en  M ü n d u n g  stehende, p r im it iv e  
K e g e l und p la te a u a r tig e  M assen e rw eisen, in  deren äusseren 
G esam m tfo rm  s ich  die runde  oder m ehr s p a lte n fö rm ig e  G e s ta lt d e r 
vu lka n isch e n  M ü n d u n g  und der E in fluss  d e r S chw ere  a u f den m ehr 
oder w e n ig e r zäh ergossenen L a v a te ig  stets noch d e u tlic h  aus­
s p ric h t. N ach  a l l ’ dem muss es n u r ganz ua tu rgem äss erscheinen, 
dass d ie  S t ru c tu r  d ieser so aufgefassten Basaltm assen, im  Grossen 
w ie  im  K le in e n , s ich  im  genauen Zusam m enhänge m it der äusseren 
G esam m tfo rm  stehend  ze ig t. Ebenso ka n n  es g a r  n ic h t befremden»



B a u  d e r  v u lk a ­
n is c h e n  B e rg e  
im  E in z e ln e n .

T u ff  v u lk a n e .

dass b e i m ehreren, ste ts g rösseren B a s a ltk e g e ln , w ie  be i dem Szt.- 
G y ö rg y , N a g y -S o m ly ö , Badacson, K a b h e g y , deren Masse a n fä n g ­
lic h  d am p fre ich , b lo c k la v a a r t ig  a us tra t, a u f der H öh e  noch ansehn­
lich e  R es te  e in e r m äch tige n  S ch ich te  von  re la t iv  le ic h t ze rs tö rba rem , 
ganz s ch w a m m a rtig  porösem  B asa lte , zu äusserst h in  und  w ie d e r 
auch fö rm lic h e  S ch lackenb recc ien  und  S ch lackens tücke  s ich  v o r ­
finden, v ö l l ig  von  der B escha ffenhe it ty p is c h e r B lo c k la v a -S c h la c k e n  
und  so fr is ch , a ls ob sie e inem  recen ten  V u lk a n e  en ts tam m ten . 
A n d e re  B a sa ltb e rg e  end igen  oben m it  e ine r w e n ig e r s ta rk  b las igen  
R in d e , w eisen n u r  g e rin g e  M engen  s tä rk e r  p o röse r S ch lacken  auf, 
w äh rend  m anche e n d lich  in  ih re r  ganzen Masse eine com pacte 
B escha ffenhe it ze igen. W i r  w issen nun w e lchen  E in fluss  d ie  absor- 
b ir te n  D äm pfe  a u f d ie  p h ys ika lis ch e  B e scha ffe n he it und  a u f die 
E rs ta rru n g  der g lühenden  Gesteinsmassen a u s ü b e n ; w ir  w issen 
auch, dass ein und  derselbe th ä t ig e  V u lk a n  b a ld  dam pfre iche , 
dünnflüss ige , ba ld  dam pfa rm e, zähe L a ve n  von  sonst g le ic h e r che­
m ischer Zusam m ensetzung e rg iesst. N ach  a l l ’ dem ka nn  es g a r  
n ic h t a u ffa lle n , dass s ich  b e i den obe rw ähn ten , w e n ig e r b la s ig  und  
co m p ac t ausgeb ilde ten  B a sa ltb e rg e n , zum e is t e in  ganzer C om p le x  
e in an de r un te rs tü tze n de r T ha tsachen  h in zu g e se llt, w e lch e r es w a h r­
sch e in lich  m acht, dass diese B e rge  u rs p rü n g lic h  d u rch  e inen, den 
F la d e n la v e n  w e n ig e r ode r m ehr genäherten  B asa lte rguss  e n t­
standen seien. D ie  co rrespond irende  K ru s te  d ieser B e rg e  m usste, 
s o w e it sie n ic h t aus losen L a v a b lö c k e n  bestand, u n te r sonst 
g le ich e n  U m ständen  d e r Z e rs tö ru n g  einen g rösseren W ie d e rs ta n d  
entgegensetzen, a ls jene  der e rs t e rw ähn ten  B a sa ltb e rg e .

Fassen w ir  nun  den B a u  der e inze lnen  v u lk a n is c h e n  B e rge  
an e in ige n  typ isch e n  B e isp ie len  e tw as näher in  das A u g e .

H in s ic h t lic h  des re la t iv e n  M en ge nve rh ä ltn isses  zw ischen T u f f  
und m assigem  B a sa lte  tre te n  uns a ls  e x tre m e  F ä lle  vo r A lle m  die 
schon zuvor e tw as n äh e r b e rü h rte n , is o lir te n  T u ffh ü g e l m it  o ffen 
geb liebenem  K ra te r ,  e n tg e g e n ; d ieselben stehen auch in  R ü c k s ic h t 
ih re r  rä u m lich e n  L a g e , ih re r  z e it lic h e n  E n ts te hu n g  und  ih re r  un ­
sche inbaren, äusseren E rsch e in u n g  a ls  E n d g lie d e r im  V u lk a n ­
gerüste  da. D iese V u lk a n e  haben d ie  s tä rks ten  D e fo rm a tio n e n  e r­
l i t te n  und  w eisen die g röss ten  U n re g e lm ä s s ig k e ite n  auf.

E in e  w a h rh a ft k la s s is c h e  V u lk a n ru in e  d ieser A r t  —  nächst 
dem T ih a n y e r  G e b irg e  d ie  schönste  des V u lkansys tem es —  b ild e t 
der in  dem V o rangehenden  m eh rfach  e rw ähn te , k re is ru n d e  T u f f­
h ü g e l s ü d lich  von  S i  11 k  e. In  d e r nachstehende F ig . 4 is t der
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D u rc h s c h n it t d ieser V u lk a n ru in e  sk iz z irt. *) A n  den u n te rs ten , sehr 
flach  geböschten A b h ä n g e n  des H ü g e ls  tre te n  die C ongeriensande 
(a) aus, n u r  w en ige  K la f te r  über d ie  w e ite  T ha lfläche  s ich  e rhe ­
bend ; a u f ihnen  ruhen  d ie  R este  des T u ffk e g e ls , d ie  e inen n ie d r i­
gen, n u r von w en igen  S ch a rte n  u n te rb ro ch e n e n  R in g  (b) b ilden . 
Z ah lre iche  S te in b rü ch e  s ind  längs  des A ussen randes und  a u f der 
H öh e  des T u ffr in g e s  a n g e le g t. D e r  R in g  k e h r t  seinen S te ilfa n d  
nach ausw ärts  und  en tb löss t längs desselben das Ausgehende der 
T u ffsch ich te n , die, abgesehen von  loca len  A b w e ich u n g e n , im  G ros­
sen r in g s  co nce n trisch  fla ch  nach e in w ä rts  e in fa lle n  ; e r um sch liess t 
e inen k re is fö rm ig e n , sum pfigen, e rs t k ü n s tlic h  abgezap ften  T h a l­
kessel von e tw a 500 K la f te r  D urchm esser, d e r d ie  S te lle  des du rch  
A b tra g u n g , A b ru ts c h u n g  und E in s tu rz  e rw e ite r te n  K ra te rs  beze ich­
net. D e r  eben e rw äh n te , sehr e ig e n th ü m lich e  a llg e m e in e  S ch ich ­
te n e in fa ll des T u ffr in g e s  s te h t im  v o lle n  E in k lä n g e  m it  dem g e l­
te nd  gem ach ten  U rs p ru n g  des T u ffvo rko m m e n s  und is t d a fü r aus- 
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Fig. 4 . Durchschnitt des Sittkeer Tuffvulkanes (Nemes- und Piiposhegy) 
a )  Congeriensand; b )  Basalttuff; 00 Niveau des Adriatischen Meeres; Länge : Höhe
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se ro rd e n tlich  b e z e ic h n e n d ; es is t das näm liche  E in fa lls v e rh ä ltn is s  
w elches d ie  S ch ich te n  der e in fachen  E ru p tio n s k e g e l in  rege lm äss i- 
g e re r W e ise  g e w ö h n lic h  zeigen. —  W a r  d e r Boden, den der v u lk a n i­
sche A u s b ru c h  d u rchb ra ch , d u rch  loke re s  M a te r ia le  g e b ild e t, w ie  
h ie r  und be i den m eisten v u lk a n is c h e n  B e rge n  des G eb ie tes ü b e r­
h au p t, wo d ie  E ru p tio n  am w e ichen  Seegrunde  geschah —  so is t 
es schon von  V o rn e h e re in  w ah rsch e in lich , dass schon g le ic h  u r ­
s p rü n g lic h , b e i den p e rio d isch en  A schenausb rüchen , e in  w e ite r  
K r a te r  entstand, m it  a u f w e ite re  E n tfe rn u n g  h in  nach e in w ä rts  
g e r ic h te te m  a llgem e inen  E in fa lle  der S ch ich ten  des au fgeschü tte ten  
A s c h e n k e g e ls , und  es m ussten s ich  h ie rb e i m eh r lo k a le  A b w e i­
chungen  h ie vo n  und U n re g e lm ä ss ig ke ite n  ausb ilden , w ie  da, wo

*) H ier und in den folgenden Vulkandurchschnitten ist auch die Contour des 
hinter der Schnittfläche liegenden Theiles der Vulkanruine angegeben.
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ein A sch e n ke g e l a u f festem  U n te rg rü n d e  au fgebau t w ird . W enn  
dann w e ite r  nach beendeter E ru p tio n  d ie  L a v a  den ausgeblasenen 
vu lka n isch en  Canal n ic h t ve rs to p fte , so musste der le tz te re  no th - 
w e n d ig  n a c h trä g lic h e  E in b rü ch e  und  e in  a llm ä h lig e s  cen tra les  
N achs inken  d e r um gebenden obersten  lo cke re n  Bodensch ich ten  
ve ra n la s s e n ; dadurch  nahm en im m e r e n tfe rn te re  R eg ion en  des 
T u ffk e g e ls  n a c h trä g lic h  eine concen trisch  nach e in w ä rts  g e rich te te  
S ch ich te n n e ig u n g  an, was n a tü r lic h  n ic h t ü b e ra ll g le ic h fö rm ig  ge ­
schehen konn te . U eberd ies  müssen w ir  v o r A lle m  auch in  R ü c k ­
s ich t ziehen, dass h ie r  —  w ie  ü b e rh a u p t b e i den m eisten v u lk a n i­
schen B e rge n  des G ebietes, wo das vu lka n isch e  M a te r ia le  a u f d ie  
m ild en  S ch ich ten  d e r C ongeriensande und  T hone  a b g e la g e rt 
w u rde  — b e i de r B escha ffenhe it und  d e r g ro ssa rtig e n  D e g ra d a tio n  
des Bodens der E rosionsprozess se lbs t zu r Q ue lle  v ie lfa ch e r, g rö s ­
serer oder g e r in g e re r, lo c a le r  S tö run ge n  und  V e rä n d e ru n g e n  der 
L a g e ru n g  d e r au fruhenden , festeren vu lkan ischen  Massen w a rd . D e r 
E rosionsprozess musste da n o th w e n d ig  von  ä hn lichen  W irk u n g e n  
b e g le ite t sein, w ie  sie T h . F u c h s  in  e iner sehr w ic h tig e n  
A b h a n d lu n g : „U e b e r e ig e n th ü m lich e  S tö ru n g e n  in  den T e r t iä r ­
b ild u n g e n  des W ie n e rb e cke n s  und  ü be r eine se lbständ ige  B ew e­
g u n g  lo se r T e rra in m a sse n “ so überzeugend d a rg e le g t hat.*) D enn 
so w ie  d ie  E ros ion  d e r G ew ässer in  dem m ilden  Boden  s te ile re  
G ehänge auswusch, musste dies einen E in fluss  a u f d ie  S ta b il i tä t  
der angrenzenden M assen ausüben ; es m usste e in  a llm ä h lig e s  N a c h ­
rü c k e n  und  A b ru ts c h e n  d ieser M assen b e w irk e n , so w e it d ieselben 
der S c h w e rk ra ft fo lg e n  ko nn ten , in  so lange , b is  e n d lich  d ie  G e­
hänge  e ine der, d u rch  d ie  S icke rw ässe r v e rr in g e rte n  F e s t ig k e it  d e r 
lo cke re n  S and - und  T ho nsch ich ten  entsprechende, flache B ö schu n g  
w ied e r angenom m en ha tten . D iese V o rg ä n g e  mussten h aup tsäch ­
lich  längs des äusseren U m fanges  der V u lk a n k e g e l w irk s a m  w e r ­
den, w o  sie im  A llg e m e in e n  m it  dem F o rts c h re ite n  der R e d u c tio n  
der V u lk a n e  a u f e in  N ied e rs inke n  des vu lka n isch e n  M a te r ia le s  
nach einem  tie fe re n  N ivea u  und  a u f e in  vom  C en trum  nach aus­
w ä rts  ge rich te tes  E in fa lle n  d ieser M assen h in w irk te n . D e r E ro ­
sionsprozess w irk te  in  der le tz te re n  H in s ic h t ge rade  en tgegenge- 
setz zu jenem  B estreben , welches von  den ce n tra le n  vu lka n isch en  
.Senkungen in  B ezug  auf d ie  V e rä n d e ru n g  des a llg e m e in e n  E in fa l l­
ve rhä ltn isses  des au fgeschü tte ten  vu lka n isch en  M a te r ia le s  ausg ing . 
B e i e in ige n  der m it  offenem  K r a te r  rü ckg e b lie b e n e n  T u f fk e g e l

') Jahrb. lc. k. geol. Reiclisanst. Bd X X I I ,  1872, pg. 309— 329.
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haben die U n te rg ru n d ssch ich te n  auch im  Inne re n  der V u lk a n e  
e ine b e trä c h tlic h e  A b tra g u n g  e r lit te n , w e n n g le ich  d ie  E ros ion  in  
diesen in n e re n  T h e ile n  gew iss n u r eine v ie l g e r in g e re  A b tra g u n g  
b e w irk e n  ko nn te , a ls längs  des äusseren U m fanges der v u lk a n i­
schen B e rge . In  diesen F ä lle n  s te ig e rte  d ie  im  Inne re n  des V u l-  
kannes fo rts c h re ite n d e  u n d  a u f eine E rw e ite ru n g  des K ra te rs  h in ­
w irk e n d e  E ros ion , im  Grossen b e tra c h te t, den E ffe c t, w e lchen  die 
vu lka n isch en  S e nku n ge n  a u f d ie  A e n d e ru n g  des u rs p rü n g lic h e n  
N e ig u n g sve rh ä ltn isse s  d e r T u ffs c h ic h te n  ausübten. Im  A llg e m e in e n  
w irk te n  aber be ide  V o rg ä n g e , d ie  E ro s io n  sow oh l w ie  d ie  v u lk a ­
n ischen S enkungen , a u f e in  p a rtie lle s , a u f g rössere  oder g e rin g e re  
R e g io n e n  s ich  erstreckendes T ie fe rs in ke n  des v u lka n isch e n  M a te ria les  
gem einsam  h in .

D e r ve re in ig te n  d iesbezüg lichen  W ir k u n g  d ieser V o rg ä n g e  
sch re ibe  ich  w ese n tlich  jene  sehr bem erlcensw erthe, in  der N a tu r  
in  v ie le n  F ä lle n  sehr a u g e n fä llig  e n tg eg e n tre ten de  Tha tsache  zm 
a u f d ie  ic h  schon frü h e r  h ingew iesen  habe, und d ie  auch be i V e r­
g le ic h u n g  der h ie r m itg e th e ilte n  V u lk a n d u rc h s c h n itte  so fo rt a u f fä l l t ; 
ich  m eine die E rsch e inu ng , dass zah lre iche  d e r im  G eb ie te  der 
n o rm a len  C on ge rie nsch ich ten  liegende , ganz oder vo rw ie g e n d  aus 
T u f f  bestehende V u lk a n s tü m p fe  unseres B a k o n y e r V u lkan sys te m e s  
im  A llg e m e in e n  in  e inem  re g e l'o s  n ie d r ig e n  und  o ft sehr a u ffa lle n d  
tie fen  N ivea u  a u ftre ten . D ie  m it  e ine r ansehn liche ren  Basaltm asse 
versehenen E in ze lb e rge , sow ie  auch d ie  k le in e re n  basa ltischen 
D o m v u lk a n e  im  G ebie te  d e r lo cke re n  C ongeriensch ich ten  erheben 
s ich  insgesam m t, w ie  e rw äh n t, a u f e inem  m äch tige n  S o cke l von 
C ongeriensand- und T ho nsch ich ten , zu e inem  n ic h t sehr a u ffa llen d  
versch iedenem  N iveau , w elches u n g e fä h r das a llg em e in e  S ch ich te n ­
n iveau  d e r C ongerienstu fe  in  d e r G egend  a n d e u te t; dagegen 
re ich e n  diese S ch ich te n  an der S oh le  der tu ffre ich e n  V u lk a n ru in e n , 
ohne oder n u r m it  unbedeu tender B asa ltm asse, zu reg e llos  n ie d r i­
ge re r und  g e w ö h n lich  sehr a u ffa llen d  u n te r dem vo re rw ä hn ten  
N ivea u  b le ib e n d e r H ö h e ; d ie  n ic h t v u lk a n is c h e  Sockelm asse dieser 
le tz te ren  B e rge  e rh e b t s ich  n ic h t se lten  n u r  sehr w e n ig  ü be r d ie 
t ie f  ausgew aschene T h a lso h le  em por, w ie w o h l auch diese V u lk a n e  
u rs p rü n g lic h  m it den e rs te ren  B a s a ltv u lk a n e n  nahezu g le ic h z e it ig  
und zw e ife llo s  eben fa lls  e rs t nach A b la g e ru n g  d e r H a u p ts e rie  der 
Congeriensand- und  T h o n sch ich te n  en ts tanden  sind, ehe noch diese 
S ch ich ten  eine m e rk lic h e re  A b tra g u n g  e r lit te n  h a tten . S oba ld  man 
d ie  fre i au fragende  ce n tra le  B asa ltm asse  d e r erste ren  B a s a ltv u l­
kane als p r im it iv e  K u p p e n , beziehungsweise p la te a u fö rm ig e
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M assen deu te t, w e lche  ih re  vu lka n isch e  Esse bis a u f g rössere  
T ie fe n  h in  aus fü lle n , is t es le ic h t e rk lä r lic h , dass an den äusseren 
A b h ä n g e n  d ieser B e rge  die durchbrochenen  und ü be rd eck ten  Con- 
g e rie n sch ich te n  in  v o lls tä n d ig e re r .Serie e rh a lte n  b le ibe n  m ussten. 
U eberd ies  is t auch zu b e rü cks ich tig e n , dass be i den ansehn licheren 
B a sa ltb e rg en  eine, im  V e rg le ic h  zur o be rflä ch liche n  A usdehnung  
ih re r  em porragenden  Basaltm asse v ie l engere Esse vorauszusetzen 
i s t ; d ie  A b h ä n g e  d ieser V u lk a n e  entb lössen daher n u r  Massen aus 
e in ig e r E n tfe rn u n g  von  der vu lka n isch e n  Esse, w o se lbst grössere 
cen tra le  vu lka n isch e  E in b rü c h e  n u r m eh r e inen ve rschw indenden 
E in fluss  ausüben konn ten .

D ie  e rw ä h n te  N ive a u ve rsch ie d e n h e it der m a te r ie ll ve rsch ieden 
zusam m engesetzten v u lka n isch e n  B e rg e  t r i t t ,  w ie  gesagt, häu fig  
sehr g re ll  h e rv o r und  z e ig t s ich  zw ischen ganz nahe lieg en de n  v u l­
kan ischen B e rge n . S p e c ie ll b e i dem zu vo r b e tra ch te te n  S ittk e e r  
T u ffr in g  e rheb t s ich  der von  den C ongeriensanden g e b ild e te  B asa l­
k e g e l kaum  um w en ige  K la f te r  ü be r d ie  T h a lflä c h e  em por und 
b le ib t e in ige  H u n d e r t Fuss u n te r dem N iveau , b is  zu w e lchem  die 
Congeriensande an den b en ach ba rten  ansehn licheren  B a sa ltvu lka n e n  
m it  m äch tige m  U n te rg ru n d s o c k e l, w ie  am  S a gh e r B e rge  und  an 
dem schon e in ige  M e ile n  e n tfe rn te r ge legenen  N a g y -S o m ly ö , an- 
ste igen. D iese r U m stand  w e is t auf ansehn liche  v u lka n isch e  Sen­
ku n g e n  h in , w e lch e  be i dem in  R ede  stehenden T u ffv u lk a n e  e r fo lg t  
s ind  ; h ie m it s te h t auch der b e trä c h tlic h e  D urchm esser des e in w ä rts  
e in ladenden  T u ffr in g e s  in  bestem  E in k lä n g e . W i r  können  v ice - 
versa schliessen, dass be i der B ild u n g  dieses V u lk a n e s  d ie  m assige 
L a v a  den vu lka n isch en  C anal b is  zu z ie m lich e r T ie fe  u n e r fü llt  liess.

G anz in  u n m itte lb a re r  N ach ba rscha ft w e s tlic h  von dem S i t t ­
k e e r T u ffr in g e  erheben sich, w ie  d ie K a r te  ze ig t, noch zw e i iso- 
l i r te  T u ffh ü g e l a u f den C ongeriensch ich ten , de r H e r c z e g h e g y  
und  e in  zw e ite r H ü g e l am N o rdw e s tran de  von G e r c z e .  S ie b ild e n  
d eu tlich e  S egm ente  von  zweien grossen T u ff f in g e n , so dass h ie r, 
a lle m  A nsche ine  nach, d re i, kn a p p  nebeneinander liegende  Essen 
th ä t ig  w aren , d ie eine k le in e , u rs p rü n g lic h  w o h l zw e ife llo s  v e r ­
schm olzene G ru p p e  von  A sch en ke ge ln  au fw arfen .

A ls  w e ite re  B e isp ie le  von  V u lk a n ru in e n  d ieser C a tego rie  nenne 
ic h  im  M arcza lg eb ie te  : den M  a g  a s i  h e g  y  ; in  d e r T ap o lcza - 
B u c h t : den V e n d e k i h e g ' y ,  den mi t  dem K o p a s z t e t ö  v e r ­
wachsenen und an diesen sü d lich  ansch liessenden T u ffh ü g e l, d ie  
S, z i g l i g e t e r  V u lk a n g ru p p e , den K  e k  k  ü t  e r  B e r g ,  fe rn e r
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u n w e it s ü d lich  den K i s - H e g y e s t ü  und den w inz igen  T u ffh ü g e l 
am  K o p a s z h e g y ;  e n d lich  am S üdrande  des In s e lg e b irg e s  : d ie 
T i h a n y e r  G e b i r g s i n s e l ,  den B  o g  1 ä r -  und  den F  o n y ö d -  
b e r g .  B e i der M e h rza h l d ieser B e rge  is t d ie  Tuffm asse n ic h t 
ganz unbedeu tend  ; b e i diesen t r i t t  d ie  V u lk a n ä h n lic h k e it  auch fo r ­
m e ll noch d e u tlich  zu T age . D iese lben  s te llen  dem S ittk e e r ganz 
ä h n lich e , e inzelne oder zu k le in e n  G ru p p e n  ve rbundene  V u lk a n ­
ru inen  von e in ige n  H u n d e rt bis Tausend K la f te r  D urchm esser dar, 
be i denen die S te lle  des K ra te rs  ganz ä h n lic h  d u rch  eine cen tra le  
T h a le in se n ku n g  angedeu te t e rsche in t. E in ig e  unbedeutende T u ff-  
h ü g e l b ild e n  n u r m ehr oder w e n ig e r grosse Segm ente  so lcher 
T u ffr in g e , w ä h re n d  d ie  w in z ig s te n  u n te r ihnen  ih re  u rs p rü n g ­
lic h e  F o rm  schon ganz e ingebüsst h a b e n ; b e i diesen le tz te re n  is t 
es w ese n tlich  n u r das is o lir te  A u ftre te n  des vu lka n isch e n  M a te ria les  
ve rbunden  m it  ih re r  re la t iv e n  L a g e  im  System e, ebenso w ie  die 
vo rhandenen  U eberg 'angsg lieder, w e lch e  es ve rra th e n , dass diese 
V o rkom m n isse  eben fa lls  n u r R u in e n  a na lo ge r V u lk a n e  seien. D ie  
B e tra c h tu n g  der K a r te  lässt schon  entnehm en, dass — w o ra u f ich  
b e re its  h ingew iesen  habe — d ie  grössere Masse und  d e u tlich e re  
fo rm e lle  V u lk a n ä h n lic h k e it  u nse re r T u ffv u lk a n e  im  A llg e m e in e n  
d e r re la t iv e n  Grösse der A u s b rü c h e  co rrespond irt, w e lche  m an nach 
der a llgem e inen  L a g e  im  System e an den be tre ffenden  Puncten  
voraussetzen kann .

B e i S z ig lig e t u n d  K e k k ü t  e rsche inen  d ie  T u ffe  m it e iner 
g e rin g e n  M enge  anstehenden B asa ltes  ve rbunden . A m  e rs te ren  
O rte  scheinen m ehre re , kn ap p  nebene inander liegende  Essen eine 
k le in e  G ruppe  von  T u ffv u lk a n e n  au fg -eschü tte t zu haben, deren 
R u in e  am W estende  der lä n g s g e r ic h te te n  vu lka n isch en  N eben­
re ihe  des G u läcsberges, ganz is o l i r t  von  den b e n a ch b a rte n  B a s a lt­
k e g e ln , a u f t r i t t .  D iese V u lk a n ru in e  e rh e b t s ich  a u f einem gem ein ­
samen, n iederen , sa n ft geböschten Postam ente  der C ongeriensande 
und  T ho ne  zu d re i T u ffh ü g e ln  em por, d ie  eine ke sse lfö rm ige  T h a l­
e insenkung  u m r in g e n ; diese le tz te re  m ag  e in e r oder m ehreren , u n ­
m it te lb a r  b enachba rten  Essen oder v ie lle ic h t e inem  in te rc o llin e n  
R aum e entsp rechen . B e i d ieser V u lk a n g ru p p e  e rlosch  d ie  v u lk a ­
n ische T h ä t ig k e it  n ic h t m it  b lossen A u s w ü rfe n  losen M a te r ia le s ; 
es d ra n g  h ie r  noch e ine g e rin g e  Lavam asse längs  e ine r a u fg e ris ­
senen L än gssp a lte  g a n g fö rm ig  in  d ie  R e g io n  der au fg esch ü tte ten  
T u f fk e g e l em por, deren G este in  w ir  frü h e r  m ik ro s k o p is c h  n ähe r 
u n te rsu ch t haben . Es w a r aber, g le ic h  w ie  be im  H egyesd , eine ganz 
zähe, dam pfa rm e  F lad en lave , d ie  h ie r  au fs tie g  und  zu einem, m it
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G e m is c h te
V u lk a n e .

dem F legyesde r ganz übe re ins tim m enden , besonders g lasre ichen  
Gesteine e rs ta rrte .

A u f  derse lben vu lka n isch e n  L än gs re ih e  fo lg e n  w e ite r  gegen 
N O  zwei, frü h e r  erwähnte^ ausgeze ichnete  basa ltische  D o m vu lka n e , 
zunächst d e rG u lä c s , dann w e ite r  der schon k le in e re  T ö th ih e g y , 
b is  e nd lich  am K re u zp a n c te  derse lben  L ä n g s re ih e  m it  der que rg e ­
r ic h te te n , k le in e n , tu ffre ich e n  N e b e n re ih e : H a la g o s -K o p a sz te tö -
K e k k ü t ,  d e r K e k k ü te r  V u lk a n s tu m p f s ich  eben fa lls  ganz is o lir t  
e rh e b t B e i diesem  is t d ie  V u lk a n fo rm  schon g ä n z lich  ze rs tö rt. Es 
b ild e t dieses V o rko m m e n  e in  n ic h t un in te ressantes M it te lg lie d  
zw ischen den verschiedenen, ganz oder vo rh e rrsch e nd  aus T u ffe n  
bestehenden vu lka n isch en  B e rge n  unseres System es. D ie  C ongerien- 
sande und  T hone  b ild e n  h ie r  e inen is o lir te n  H ü g e l in  n ie d r ig e m  
N ivea u , a u f dem ein ganz unbedeu tender T u fffe tze n  ru h t, neben 
w e lchem  fe s te r B a s a lt in  zw e i w in z ig e n , k re is ru n d e n , kaum  ü be r 
d ie  um gebenden Sandmassen au fragenden  A u fb rü c h e n  zu T age  
t r i t t .  Es sch e in t m ir  nach den gegebenen V e rh ä ltn is s e n , zum a l b e i 
e ine r näheren B e rü c k s ic h t ig u n g  d e r re la t iv e n  L a g e  des ganzen 
V o rkom m e ns im  V u lka n sys te m e , w a h rsch e in lich , dass h ie r  e in  ganz 
e m b ryo n a le r T u ffv u lk a n , v e rm u th lic h  e in  D o p p e lk e g e l, stand, be i 
w e lchem  die L a v a  in  dem sehr engen D o p p e lro h re  in  g e r in g e r  
T ie fe  u n te r dem K r a te r  e rs ta rrte . D ie  D en ud a tio n  h a t den A sch e n ­
k e g e l b is  a u f ganz unbedeutende F etzen  re d u c ir t,  h ie rb e i d ie  festen 
L a v a s tie le  des V u lkanes  b lo sge leg t, d ie  dann dem  F o rts c h re ite n  
d e r D e g ra d a tio n  m eh r hem m end e n tg eg e n tra ten .

A n  d ie  eben b e tra ch te te n  V u lk a n ru in e n  schliessen s ich  e in ige  
andere E in ze lb e rge  an, w e lche  e ine  unbedeutende cen tra le  B a s a lt­
masse ve rbunden  m it e in e r ve rh ä ltn issm ä ss ig  ansehn lichen Masse 
g esch ich te ten  B a sa lttu ffe s  ze igen, w ie  der H egyesd , der K is -S o m ly ö  
oder der K o p a sz te tö . D iese, ebenso w ie  d ie  v o rh e r b e tra ch te te n  
T u ffh ü g e l, s te lle n  d ie  in s tru c tiv s te n  F ä lle  zur E n th ü llu n g  der 
w ah ren  N a tu r  de r vu lka n isch en  B e rge  unseres G ebie tes dar, w ie ­
w o h l be ide b isher, ih re r  unsche inbaren  F o rm  w egen, n u r e ine r 
g e rin g e re n  B e a ch tu n g  g e w ü rd ig t w u rden . S ie b ild e n  so w o h l in  
H in s ic h t ih re r  L a g e  im  V u lk a n s y s te m e  und  g e g e n w ä rtig e n  fo r ­
m e llen  und m a te rie lle n  E rsch e inu ng , w ie  in  R ü c k s ic h t a u f ih re  
u rs p rü n g lic h e  E n ts te h u n g , V e rb in d u n g s g lie d e r zw ischen den se lb ­
s tänd igen  T u ffh ü g e ln  e inerse its  und  den m it e in e r ansehn lichen 
Basaltm asse ve rbundenen  v u lka n isch e n  B e rge n  anderseits.

D e r  z ie rlich e , z u c k e rh u tfö rm ig e  K e g e l des H e g y e s d  is t 
e ine der in s tru c tiv s te n  V u lk a n ru in e n  d ieser A r t .  E r  re ih t  sich h in -
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s ic h t lic h  se iner E n ts te h u n g  und Zusam m ensetzung u n m itte lb a r  an 
d ie  eben b e tra c h te te n  T u ffv u lk a n e  an. D e r B e rg  l ie g t  in  de r T a - 
po lcza-B uch t, am  W e s te n d e  d e r ansehn lichen, lä n gsg e rich te te n  
vu lkan ischen  N e b e n re ih e : S o m h e g y -B o n d o ro -H e g ye sd . D e r  nach­
stehende H o lz s c h n itt g ib t  e inen D u rc h s c h n it t dieses vu lka n isch en  
B e rges und  se iner gedachten  E rg ä n zu n g . D e r  H e g ye sd  e rh e b t sich 
ganz is o l ir t  an e ine r S te lle  der w e ite n  T h a lflä c h e , an w e lch e r der 
D eg rada tionsp rozess  den (h ie r d u rch  H a u p td o lo m it geb ild e te n ) U n ­
te rg ru n d  der N eogensch ich ten  a u f e ine grössere  S tre c k e  h in  b los- 
g e le g t hat. U e b e r diesem festen, a lte n  S oh lges te ine  (a') s te ig t d ie

a>)

N. W . S. O.

Ilauptdolomit; a) Congeriensand ; b) Basalttuff; c) Basalt, 
des Adriatischen Meeres. Höhe : Länge ungef. =  I : l

Wiener Klafter.

00 Niveau
%

U n te r la g e  der V u lk a n ru in e , C ongeriensand, zu einem  flach  gebösch­
ten K e g e la b s c h n itt (a) em por, an dessen Busse, an d e r W estse ite , 
eine, b e i d e r B ild u n g  der flachen A b h ä n g e  vom  A s c h e n k e g e l ab ­
g e ru tsch te  T u ffp a rz e lle  l ie g t .  A u f  diesem locke re n  S ocke l e rh eb t 
s ich  m it s te ilem  B ö s c h e n w in k e l e in  n ie d r ig e r, k re is fö rm ig e r  T u f f ­
r in g  (b), de r K e rn  des g e sch ich te te n  A sch en ke ge ls  ; derselbe u m ­
g ib t  in  de r F o rm  eines span ischen K ra g e n s  e n d lich  den d ritte n , 
sch ro ff anste igenden, oben eben abgestum pften , w inz ige n  K e g e l (c), 
w e lc h e r aus com pactem  B a sa lte  b es te h t und  m it dem der B e rg  
g le ichsa m  in  e in e r K a p p e  e n d ig t, oben g e k rö n t d u rch  d ie  R este  
eines a lten  W a rtth u rm e s . D e r obere T h e il  des B e rges is t v o r tre f f ­
l ic h  aufgesch lossen. D e r R in g  b, aus d e u tlic h  gesch ich te tem  B a s a lt­
tu ffe  bestehend, ze ig t in  ausgeze ichnete r K la rh e it  r in g s  das cha­
ra k te r is t is c h e , concen trisch  nach  e in w ä rts  g e ric h te te  S c h ic h te n ­
e in fa lle n  ; d ie  S c h ich te n n e ig u n g  is h ie r, zum a l gegen den G ip fe l 
zu, eine z ie m lich  s te ile , vo rhe rrschend  gegen 300 b e tra g e n d e ; in  
d ieser H in s ic h t müssen w ir  bedenken, dass der T u f f r in g  eben dem  
cen tra ls te n , d ie  Esse u n m it te lb a r  um gebenden T h e ile  des A sch e n ­
ke g e ls  a n g e h ö r t ; h ie m it s teh t auch der U m stan d  in  bestem  E in ­
k lä n g e , dass der T u f f  e in  ve rh ä ltn issm ä ss ig  g robes K o r n  bes itz t, 
und  S ch lackenbom ben  vo n  F aust- b is  K o p fg rö s s e  und  d a rüb e r 
re ic h lic h  um schliesst, d a ru n te r  auch n ic h t se lten  ru n d lich e , be im  
N ie d e rfa lle n  flach  ausgebre ite te , echte L ava kuch en . —  D ie  B a sa lt-



kappe  ersche in t, en tsp rechend  ih re r  N a tu r  a ls p r im it iv e  K u p p e , in  
z ie rlich e , au frech te , zum G ip fe l de r K u p p e  co nve rg ire nd e  S äu l- 
chen ze rle g t und  v e rd a n k t d ieser A b so n d e ru n g  ih re  sch ro ffen  äusse­
ren  A b s tü rz e . S ie ze ig t ke ine  b las igen  P a rth ie n , bes teh t äusse rlich  
ganz aus d ich ten , aphan itischen  B a sa lt, und d ie  von h ie r e ine r 
näheren ve rg le iche nd e n  m ik ro skop isch en  A n a ly s e  un te rzogenen  
G este insproben  e rgaben  fe ine re  m ik ro sko p isch e  M e rkm a le , welche 
im  in n ig s te n  Zusam m enhänge e inerse its  m it  d e r N a tu r  de r ganzen 
G esteinsm asse als p r im it iv e  K u p p e , anderseits m it dem d a m p f­
arm en, zähen F lad en lava -Z u s tan d e  stehen, in  w e lchem  diese Masse 
ergossen w u rde  (v e rg l. pg . 79). D ie  U n te rs u c h u n g  e rgab  uns h ie r 
e in, m it dem  u n te r ähn lichen  V e rh ä ltn is s e n  vo rkom m enden  S z ig li-  
g e te r G anggeste ine  b is  in  das fe inste  D e ta il der m ik ro sko p isch e n  
B escha ffenhe it übe re ins tim m e nd e s , g egenüber den ü b rig e n  un ­
te rsu ch te n  B asa ltp rob en  andere r A u sb ru chsp un c te  des G ebie tes 
abe r ganz besonders g la s re iche s  G este in. B e i d e r B ild u n g  des Ge­
steines w a rd  der E n tg lasungsprozess seines g lu th flü ss ig e n  b a s a lt i­
schen M agm as in  e ine r besonders frü h e n  Phase s tä rk e r b e h in d e rt 
und  u n te rb ro ch e n , w ä h re n d  frü h e r  e in  re la t iv  z iem lich  ansehn licher 
A n th e i l  des a n fä n g lic h  re ic h lic h e r  aus dem b asa ltischen  M agm a 
a u sk ry s ta llis ire n d e n  M a g n e tite s  und  A u g ite s  s ich  in  m ik ro p o rp h y -  
r isch en  K ry s tä llc h e n  ausgeschieden ha tte . A u s  den M ik ro s tru c tu r -  
V e rhä ltn issen  der D ü n n sch liffe  in  V e rb in d u n g  m it dem a llg e m e in e n  
G este insvorkom m en e rgab  es s ich  w e ite r, dass die H eg yesd e r und  
ebenso auch d ie  S z ig lig e te r  L a v a  b e re its  z iem lich  e n tg la s t d u rch  
w äh rend  des A u fs te ig e n s  im  vu lka n isch e n  C anale ausgeschiedenen 
K ry s tä llc h e n  an die O berfläche  g e la n g t sei. W ir  ko nn ten  nach den 
A nges te llten  U eb erleg un g en , insbesondere d u rch  d ie  V e rg le ic h u n g  
m it  den, u n b e s tre itb a r an d ie  O berfläche  noch sehr flü ss ig  g e la n g ­
ten  und  h ie r sehr rasch  e rs ta rrte n , tro tzd e m  aber v ie l v o llk o m m e ­
ner en tg las ten , ty p isch e n  B lo c k la v a -S c h la c k e n  des S z t.-G y ö rg y  
schliessen, dass d ie  com pact e rs ta rrte  H egyesder und  S z ig lig e te r  L a v a  
ih ren  a ls F lu s s m itte l w irksa m e n  D a m p fg e h a lt b e re its  in  dem v u l ­
kan ischen  S ch lo te  ve rlo re n  h a tte , und  dass d ie  in  F o lg e  dessen 
e inge tre tene  grössere Z ä h ig k e it ih res  L a va te ig e s  es ve ran lasst habe, 
dass der im  vu lka n isch en  Canale b e re its  begonnene E n tg la s u n g s ­
prozess be i ihnen  ve rh ä ltn issm ä ss ig  v ie l frü h e r  u n te rb roch en  w a rd , 
a ls be i den S z t.-G y ö rg y e r B lo c k la v a -S c h la c k e n .

D ie  V u lk a n ä h n lic h k e it  des H eg yesd  s p r in g t s o fo r t in  die 
A u g e n . Es is t der herausgeschä lte  K e rn  aus der u n m itte lb a re n  
U m g e b u n g  der sehr engen Esse eines, d u rch  einen im  Ganzen
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schon unbedeutenden A u sb ru ch e  entstandenen E in ze lvu lka n e s  ; be i 
se iner B ild u n g  e rschöp fte  s ich  die vu lka n isch e  E n e rg ie  in  fo r t ­
gesetzten e x p lo s iv e n  A u sb rü ch e n  fast gän z lich  ; sie re ich te  dann 
n u r  m eh r h in , um  eine g e rin g e  Lavam asse an die O berfläche  zu 
heben, d ie  s ich  n u r  w e n ig  übe r das enge v u lk a n is c h e  R o h r  e rhob  
und  noch v ö l l ig  im  G runde  des K ra te rs  des au fgeschü tte ten  Aschen­
ke g e ls  e rs ta rrte . W ä h re nd de m  d u rch  d ie  fo rtge se tz te  exp los ive  
D a m p fe n tb in d u n g  aus der L a v a  d ie  Esse und  d e r obere I h e i l  der 
in  d e r le tz te re n  au fgestiegenen  Lavasäu le  ausgeblasen w urde , sank 
d e r D a m p fg e h a lt der zunächst d a ru n te r be find lichen  S ch ich ten  der 
L ava säu le  noch  in  d e r T ie fe  des vu lka n isch e n  Schachtes a u f ein 
M in im u m  h e rab  und  s te ig e rte  s ich  h ie rd u rc h  und d u rch  das S inken  
d e r T e m p e ra tu r be i de r D a m p fe n tb in d u n g  und  d u rch  W ä rm e ab ga be  
an die k ä lte re n  G este insw ände d ie  Z ä h ig k e it des Lava te iges , D ie  
L a v a  k o n n te  dann n u r a ls e ine dam pfa rm e , zähe F la d e n la va  aus­
tre te n , nachdem  vo rhe r, be i dem längeren V e rw e ile n  in  den T ie fen  
des V u lka n sch a ch te s , w äh re n d  der D am pfexp los ionen , b e i g rösserer 
F lü s s ig k e it  der M u tte r la u g e  und a llm ä h lig e re r  A u ssch e id u n g  ein 
z iem lich e r A n th e i l  ih re r  B e s ta n d !h e ile  in  re la t iv  grösseren, m ik ro - 
p o rp h y ris c h e n  In d iv id u e n  a u s k ry s ta ll is ir t  w a r.

Das e be n fa lls  sehr a u ffa lle n d  t ie f  u n te r dem a llgem e inen  
N iv e a u  der d u rchb ro che n en  C ongeriensch ich ten  ge legene A u ftre te n  
des H eg yesd er V u lk a n s tu m p fe s  m a ch t es auch h ie r w ah rsch e in lich , 
dass b e trä c h tlic h e  H o h lrä u m e  im  vu lka n isch e n  S ch lo te  in  der Nähe 
der O berfläche  zu rü ckb lie b e n , w e lch e  eine ansehn lichere  S enkung  
der inneren  T h e ile  des V u lk a n e s  im  V e rg le ic h e  zur U m g e b u n g  
veran lassten . D iesen, gegen  die vu lka n isch e  A x e  g e rich te te n  p a r­
t ie lle n  S e n k u n g svo rg ä n g e n  müssen w ir  auch gew iss th e ilw e ise  das 
im  A llg e m e in e n  ve rh ä ltm ä s s ig  s te ile re , e in w ä rtsg e rich te te  S ch ich te n ­
e in fa lle n  des H e g ye sd e r T u ffr in g e s  zuschre iben, indem  w ir  h ie r­
b e i b e rü c k s ic h tig e n , dass d ieser R in g  den d ie  Esse u n m itte lb a r 
um grenzenden  A u s s c h n itt des A sch en ke ge ls  d a rs te llt.

D ie  A n a lo g ie  des Baues d e r ü b rig e n  v u lka n isch e n  B e rge  des 
G ebie tes m it  dem H egyesd  t r i t t  be i e iner V e rg le ic h u n g  k la r  v o r 
A u ge n . D iese B e rge  b ild e n  n u r ve rsch iedene V a r ia n te n  nach e in i­
gen w en igen  G run d fac to ren .

D e r v o rh in  e rw äh n te  K i  s - S o m l y ö  im  M arcza l-G eb ie te , 
dessen P ro f i l  und  jenes se iner E rg ä n z u n g  d ie  nachstehende F ig . 6 
v e rs in n lic h t, b ild e t e ine, an den H e g ye sd  sich anschliessende, n ic h t 
m inde r in s tru c tiv e  V u lk a n ru in e . S e ine  von  dem H eg yesd  v e r­
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schiedene äussere E rsche inungsw e ise  b e ru h t w ese n tlich  darauf, 
dass er b e re its  d u rch  e inen a bso lu t m ä ch tige re n  A u s b ru c h  
en ts tand, de r zu einem  etwas grösseren und  dabei etwas d am p f­
re icheren , wenig-er zähflüss igen  Lavaergusse  g e fü h r t ha tte , w e lch e r 
den K ra te r  w e ite r  aus fü llte . D iese r B e rg  l ie g t  au f [de r grossen 
Q uerre ihe  des B a d a c s o n ; e r s te l lt ,  w ie  e rw ä h n t, den U e b e r-

F ig .  6 Durchschnitt des Kis-Somlyö
a) Congeriensand und Tegel ; b) Basalttuff; c) Basalt ; 00 Niveau des Adriatischen Meeres.

Länge : Höhe ungef. =  1 : Id /j.

g an g  h e r zw ischen d e r n o rd w e s tlich  ge legenen k le in e n  T u f f ­
v u lk a n -G ru p p e  be i S ittlce  e inerse its  und  den in  der südöst­
lich e n  F o rtse tzu n g , in  de r T a p o lc z a -B u c h t fo lgenden , im m er m äch­
tig e re n  aber n u r  m it ru d im e n tä re n  T u ffr in g e n  versehenen B a s a lt­
v u lka n e n  S z t.-G y ö rg y  und Badacson anderseits. Es b lie b  auch h ie r 
n u r der K e rn  des V u lk a n e s  e rh a lte n , abe r w egen  des g rösseren  
und  flüss igeren  Lavaergusses schon m it b e trä c h tlic h e re m  D u rc h ­
messer, w ie  beim  H e g y e s d ; de r B e rg  e rsche in t auch desha lb  n ic h t 
a ls sp itze  N adel, sondern als n iede re r, oben a b g e s tu m p fte r, p la te a u ­
fö rm ig e r  H ü g e l. Se in  s te il anste igender, g esch ich te te r lu f f r in g  (b) 
ru h t a u f dem gew öh n lich en , n ie d r ig e n , fla ch  gebösch ten  P ostam ente  
d e r C ongeriensande und  T hone  (a) auf, w ä h re n d  e r oben, nach 
e inem  ganz schm alen, p la t t fo rm a r t ig  vo rsp rin g e n d e n  R ande , von  
e ine r flachen K u p p e  b ro d a r t ig  b la s ige n , d ich ten , a ph an itisch e n  
Basaltes (c) bed eck t w ird . D ie  B lasenräum e v e rra th e n  einen z iem ­
lic h  zähen, den F lad en lave n  genäherten, n ic h t besonders d am p f­
re ichen  L a v a te ig . D u rc h  d ie  p a ra lle le  A b p la t tu n g  d e r B lasenräum e 
z e ig t die Basaltm asse im  Grossen eine un reg e lm äss ig  gebogene, 
h o rizo n ta le  P a ra lle ls tru c tu r . D e r  T u f fr in g , längs  seines äusseren 
U m fanges d ie  S ch ich te n kö p fe  entb lössend und  d u rc h  za h lre iche  
S te in b rü ch e  tre f f l ic h  aufgeschlossen, lässt auch h ie r  im  G rossen 
ganz ausgeze ichnet e in  r in g s  concen trisch  nach e inw ärts , gegen  
den B a sa lt g e rich te te s  S c h ic h te n -E in fa lle n  e n tn e h m e n ; dasselbe is t 
im  A llg e m e in e n  fla ch  und w echse lt zw ischen io — 250.

A u c h  der K o p a s z t e t ö ,  von dessen Basaltm asse w ir  v o rh in  
G este insproben m ik ro s k o p is c h  u n te rs u c h t haben, s te l lt  e ine dem



K is -S o m ly ö  fo rm e ll und m a te r ie ll ganz ä h n lich e  V u lk a n ru in e  dar. 
D iese r v u lka n isch e  B e rg  l ie g t  a u f d e r k le in e n  Q uerre ihe  H a lagos- 
K e k k ü t ,  in  d e r T ap o lcza -B uch t und  v e rm it te lt  den U e b e rg a n g  
zw ischen den eben genannten  be iden  E n d g lie d e rn  der R e ih e  auch 
h in s ic h tlic h  d e r m a te r ie lle n  Zusam m ensetzung.

Dasse lbe B i ld  in  g ro ssa rtig e re m  M aassstabe, be i d u rch  d ie  
s p a lte n fö rm ig e  G e s ta lt de r M ü n d u n g  v e rä n d e rte r G esam m tfo rm , 
g 'ew ährt das la n gg es tre ck te , m ä ch tig e  P la teau  K  i r  ä 1 y  k  ö -F  e - 
k e t e h e g y ,  das im  vu lka n isch en  C en trum , a u f dem D u rc h s c h n itte  
d e r schrägen  vu lka n isch en  H a u p ts p a lte  K a bh e gy-B a da cson  und 
d e r m äch tige n  L än gssp a lte  F e k e te h e g y -S z t.-G y ö rg y  g e legen  is t. 
N ach  dem  K a b h e g y  und  A g ä r te tö  fand  be i diesem V u lk a n e  der m äch­
tig s te  B asa lte rguss  s ta tt, d e r d u rch  n ic h t m in de r ansehn liche  A sch en ­
ausbrüche e in g e le ite t w u rde . D e r  T u f f  t r i t t  h ie r a ls e in  auch fo rm e ll 
sehr in  d ie  A u g e n  fa llendes  G lie d  des vu lka n isch en  Berges a u f ; e r 
b ild e t einen ansehn lichen, längs  des U m fanges des B a s a ltp la te a u ’s 
r in g s u m  v e rfo lg b a re n , th e ilw e ise  m it  Löss bedeckten  und n u r s te lle n ­
weise th a ts ä c h lic h  un te rb rochenen , s te ile n  R in g , w e lch e r eben fa lls  
sehr d e u tlic h  im  Grossen das g ew öh n lich e , concen trisch  nach e in ­
w ä rts  g e ric h te te  S ch ic h te n e in fa lle n  entnehm en lässt. B e i K a p o lc s , 
am N o rdos tende  des P la te a u ’s, am  K ir ä ly k ö  (an der von  B e u d a n t  
1. c. B d . I I  p g . 487 beschriebenen S te lle ), e rheb t s ich  der T u f fr in g  
soga r b is  zur F läch e  des h ie r  a u f de r H öhe  g le ic h z e it ig  b la s ig  und 
s c h la c k ig  ausgeb ildeten  B a s a ltp la te a u ’s em por. — D as von uns 
(pg. 70) aus d iese r G egend un te rsuch te  S ch la cke n s tü ck  musste 
noch von  der O berfläche  d e r Lavam asse s ta m m e n ; es ze ig te  ganz 
d ie  ch a ra k te ris tis ch e  B escha ffenhe it e in e r schon z ie m lich  zähen, 
te ig a r t ig  geflossenen, b la s ig e n  L a va , m it  p la ttg e d rü c k te n , lä n g s ­
g e s tre ck te n  und  an der O berfläche  g ep la tz te n  B lasenräum en. D e r le i 
b la s ig e  S ch lacke ns tücke  finden  sich au f d e r H öh e  des w a ldbedeckten  
P la te a u ’s an v ie le n  S te lle n  ze rs tre u t vo r. A n  den ü b r ig e n  R ä n d e rn  
des P la te a u ’s e rh eb t s ich  jed och  d ie  Basaltm asse in  schroffen 
W änden  m eh r ode r w e n ig e r hoch ü be r den T u f f  em por und  ent- 
b lö ss t den h o r iz o n ta l a usg eb re ite ten  T h e il des Lavaergusses im  
Q uerbruche , in  au frech te , d icke  Säulen und  h o rizon ta le , im  Grossen 
concentrisch  le ic h t nach e in w ä rts  e in fa llende  P la tte n  abgesondert. 
A n  der frü h e r  e rw äh n ten  S ch lu ch t be i S z t.-B e ka llya  ze ig t es s ich  
sehr k la r ,  dass h ie r, an dem S üdw estrande  des P la te a u ’s d ie  e r­
gossene L a va  s ich  a u f eine ansehn liche  S tre cke  über den da e tw a 
10— 15° nach e in w ä rts , gegen  N O . e in fa lle nd en  S ch ich te n  des T u ff-  
kranzes ausg-ebreitet habe. D ie  v o rh in  aus d ieser G egend von einem
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der t ie fs t aufgesch lossenen, inneren  P uñe te  des B a sa ltp la te a u ’s un ­
te rsuch ten  G este insproben ze ig ten  äusse rlich  einen n o rm a l, aname- 
s itisch  e rs ta rrte n  B a s a lt ; sie e rgaben  be i ih re r  näheren m ik ro s ­
kop ischen  P rü fu n g  d ie  n äm lich en  spec ie llen  M e rkm a le , denen w ir  be i 
den zah lre ichen , v o n  den unteren  T h e ile n  g rössere r B a s a ltk e g e l 
des G ebie tes stam m enden S tücken  a llg e m e in  begegneten  ; diese 
M e rk m a le  un te rsch ieden  die be tre ffenden  G e s te in sva rie tä te n  von 
dem G ip fe lg es te ine  derselben oder andere r g rössere r B asa ltbe rge  
oder der Gesteinsmasse k le in e re r  A u sb rü ch e  des G ebie tes besonders 
a u ffa lle n d  d u rch  den re ich lich en  G e h a lt an hexagona lem  I lm e n it  
s ta tt  des re g u lä re n , tita n fü h re n d e n  M agne tites . S ie  un te rs tü tz ten , 
w ie  w ir  sahen, d ie  A n s ic h t, dass das B a sa ltp la te a u  des K ir a ly k ö -  
F e ke te he gy , ganz so w ie  jene  ü b rig e n , m ä ch tige re n  B a sa ltke g e l, 
d u rch  einen n ach h a ltig e n , über seinen E ru p tio n sca n a l a u fg e th ü rm - 
ten L avae rguss  ents tanden  sei, w obe i jene  tie fe re n  G este inspa rth ien  
d u rch  die tie fe ren , spä te r ausgetre tenen T h e ile  d e r ergossenen 
Lavasäu le  g e lie fe r t w urden . S ie b e s tä ttig te n  fe rn e r du rch  ih re  
M ik ro s tru c tu r  d ie  F o lg e ru n g , dass d ie  Lavam asse bei ih re r  E rs ta r­
ru n g  e inen zähflüss igen Z ustand  d u rch la u fe n  habe, was sich in  den 
oberen P a rth ie n  der Gesteinsmasse durch  d ie  b las ige  S tru c tu r  schon 
m akroskop isch  k e n n tlic h  m acht.

A u f  eine bem erkensw erthe , au f L a v a fe ld e rn  so w o h lbe kan n te  
E rsch e in u n g  m öchte  ich  noch au fm erksam  m achen, d ie  a u f dem 
K ira ly k ö -F e k e te h e g y e r  B a sa ltp la te a u  in  besonderer S chönhe it zu 
beobachten  ist. Es s ind  dies g rössere  oder k le in e re , d o l  i n e n  a r ­
t i g e  B o d e n e i n s e n k u n g e n ,  w e lche  a u f dem P la te a u  des in  
R ede  stehenden B a sa ltb e rg es  in  g rosse r Z ah l a u ftre ten . Es sind 
E in b rü ch e , d ie  d u rch  L ava hö h le n  ve ran lass t w urden , d ie  ih re rse its  
d u rch  grosse, in  der ergossenen und  noch p las tischen  L a v a  e inge ­
schlossene D a m p fb la se n  e rze ug t w orden  sind. D ie  grösseren d ieser 
D o lin e n  s ind  so a u ffa llen d , dass sie schon au f der G enera lstabs- 
S p e c ia lk a rte  e rs ic h tlic h  gem ach t s in d ; v ie le  derse lben b ild e n  
Teiche. D e r le i D o lin e n  ve rsch iedenster Grösse finden  sich ü b rig e ns  
in  n ic h t m inde r ausgeze ichneter W e ise  am K a b h e g y , am Csobáncz 
und  v ie len  anderen grösseren B asa ltb e rg en  des G eb ie tes vor.

N ach  den b ish e r be trach te ten , h in s ic h tlic h  ih res  U rsp run ge s  
u n ve rke nn ba ren  V u lk a n ru in e n  is t  es nun  n ic h t s c h w ie rig  auch jene 
v u lk a n is c h e n  B e rge  unseres G ebietes r ic h t ig  zu deuten, b e i denen 
eine im posantere, cen tra le , k e g e l-  oder p la te a u fö rm ig e  Basaltm asse 
n u r m it unbedeu tenden  R esten  ih res  A sch en ke ge ls  verbunden  e r­
sche in t. D iese B e rg e  b ild e n  nach ih re r  g e g e n w ä rtig e n  E rsche inung



und , w ie  w ir  schliessen können, auch nach ih re r  u rs p rü n g lic h e n  
E n ts te hu n g , verschiedene U ebergangsstu fen  zw ischen den frü h e r 
besprochenen tu ffre ic h e n  vu lka n isch en  B e rgen  und den typ ische n  
D om vu lka ne n . B e i ih re r  B ild u n g  fand  n u r e in ve rhä ltn issm äss ig  
g e r in g e r  A schenausb ruch, g e fo lg t von  einem  schon ansehn lichen  
B asa lte rguss  s ta tt, der, den K ra te r  a us fü lle nd , s ich  in  e in ig e r H öhe 
ü be r se iner vu lkan ischen  Esse a u fth ü rm te . H ie rh e r  g ehö rige , ausge­
ze ichnete  B e isp ie le  b ild e n  die p ra c h tv o lle n , is o lir te n  K e g e lb e rg e  : 
B a d a c s o n ,  S z  t.-G  y ö r g y ,  C s o b ä n c z ,  N  a g  y - S  o m l y ö  und  
S ä g  h e r  B e rg , oder d ie  schon w e n ig e r reg e lm äss ig  g e fo rm te n  
P la te a u ’s : H a l a g o s  und  T i k h e g y .  B e i diesen vu lka n isch en  
B e rge n  b ild e n  die e rh a lte n  geb liebenen  R este  ih res  gesch ich te ten  
A sch en ke ge ls  n u r  m eh r e inen unsche inbaren, th e ils  in  F o lg e  der 
m ange lha ften  A u fsch lüsse  n u r scheinbar, th e ils  th a ts ä c h lic h  ru d i­
m entären, n ie d rig e n , ka um  vo rsp rin ge nd en , llachen T u f f r in g  oder 
finden s ich  dabei zuw e ilen  (w ie  am S z t.-G y ö rg y  und N a g y -S o m ly ö ) 
in  abgerissenen und  em porgehobenen Fetzen vom  B a sa lt um schlossen 
a u f d e r H öhe, ode r h in  und w ie d e r in  abgeru tsch ten  P a rth ie n  an 
den flach  geböschten  A b hä n ge n  des U n te rg run ds -S o cke ls  dieser 
B e rge  vo r, w äh rend  der ergossene m assige B a sa lt be i ihnen m it  
schro ffen  W ä n de n  zu e ine r ansehn lichen  Bergm asse von e in ig e r 
H öhe  e m p o rs te ig t. D ie  zu le tz t genannten , p la te a u fö rm ig e n  B e rg e  
schliessen sich fo rm e ll und  m a te r ie ll noch ganz an die zuvor be ­
trach te ten , tu ffre ich e n  B a sa ltvu lka n e  a n ; b e i den e rs te rw ä hn te n
K e g e lb e rg e n  t r i t t  d e r T u f f  m ehr in  den H in te rg ru n d  gegenüber
d e r zu ansehn licher H öh e  sich erhebenden Basaltm asse. D ie  a llg e ­
m eine F o rm  a lle r  d ieser genannten , säm m tlich  im  G eb ie te  der 
lo cke re n  C onge riensch ich ten  ge legenen  vu lka n isch e n  B e rge  lässt 
s ich  v ie lle ic h t am e in fachsten  m it der eines längs  seines äusseren 
U m fanges r in g s  m ehr oder w e n ig e r w e it se nkrech t abgehackten ,
oben g e w ö h n lic h  b a ld  n u r ganz fla ch , b a ld  m e rk lic h e r  m u lden ­
fö rm ig  v e rt ie fte n  B rodes ve rg le iche n . S ie  lässt noch annähernd  die 
u rs p rü n g lic h e  F o rm  d e r ergossenen Masse re co n s tru ire n  ; diese en t­
s p r ic h t der G le ic h g e w ic h ts fo rm  eines m eh r oder w e n ig e r zähen 
Lava te ig es . D ie  äusseren A b h ä n g e  d ieser B a sa ltb e rg e  b ie ten  sehr 
in s tru c tiv e  P ro file , um d ie  innere  S tru c tu r  ih re r  Masse zu s tud ie ren . 
D ie  S tru c tu r  e rsche in t, w ie  be i a lle n  g rösseren  B a sa ltb e rg e n  des 
G ebie tes, deren Inne res  d u rch  d ie  Z e rs tö ru ng  t ie fe r  b io sg e le g t 
w u rd e , z ie m lic h  c o m p lic ir t ,  zum al b e i jenen, deren Masse a n fä ng ­
l ic h  d am pfre ich  a u s tra t, w ie  beim  S z t.-G y ö rg y , N a g y -S o m lyö  und  
Badacson.

d ie  Ba s a l t -Ge s t e in e  des  s ü d l ic h e n  b a k o n y . 1 6 3
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U n te r  den in  R ed e  stehenden gem isch ten  V u lk a n e n  th e ile  ich  
in  dem nachstehenden H o lz s c h n itte  (F ig . 7) den D u rc h s c h n it t des, in  
se iner Basaltm asse schon von  B  e u  d a n t  n ähe r beschriebenen Szt.- 
G y ö rg y  m i t ; in  p u n c tir te n  L in ie n  e rsch e in t h ie rb e i das P ro f il des 
e rg än z t gedachten  V u lkan es  angedeu te t. Es is t dies e ine r der 
co m p lic ir te s te n  vu lka n isch e n  B e rg e  unseres Gebietes. Es e m p fie h lt 
s ich  umso m eh r seine S tru c tu r  e tw as näher in  das A u g e  zu fassen, 
a ls w ir  G este insproben von  der äussersten S c h la cke n rin d e  und  von 
dem, u n te r rege lm äss ige ren  U m ständen  e rs ta rrte n , basalen T h e ile  
se iner Basaltm asse in  dem ersten T h e ile  unserer A r b e it  e ine r 
näheren m ik ro skop isch en  U n te rsu ch u n g  unte rzogen  haben.

S.

D ie  V u lk a n ä h n lic h k e it  und  der den vo rangehend n äher be­
sprochenen E in z e iv u lk a n e n  ganz ana loge  B a u  s p r in g t b e i e iner 
unbefangenen  V e rg le ic h u n g  s o fo rt in  d ie  A u g e n . D e r  aus C onge- 
riensanden und T honen  bestehende, m äch tige  E ro s io nske ge l (a)  
s te ig t in  ganz flach  geböschten, d u rc h  A b ru ts c h u n g e n  h in  und 
w ied e r absä tz igen  A b h ä n g e n  aus den a lten  A llu v io n e n  des P la tte n -  
see’s em por, g e k rö n t und geschütz t vo n  dem e rh a lte n  geb liebenen  
V u lk a n k e rn e . D ie  C ongeriensch ich ten  s tre ich en  h ie r, w ie  gew öh n - 
lieh , im  Grossen in  ganz ebener L a g e ru n g  aus. D ie  T u ffsch ich te n  
(b) an d e r Basis des m assigen B a sa ltke g e ls  fc), w e lche  m an v o r ­
z ü g lic h  an der n ö rd lic h e n  und w estlichen  Se ite  des B e rges  an 
m ehreren  S te lle n  en tb lösst finde t, lie g e n  e be n fa lls  ganz flach , b i l ­
den n u r e inen n ie d rige n , u n vo lls tä n d ig e n  R in g  und lassen a u f einen 
ganz flachen, n ie d rig e n  A sch en ke ge l schliessen. D e r  R in g  w ird  
th e ilw e ise  v e rv o lls tä n d ig t d u rch  ein abgerissenes, grosses S egm ent 
(b‘) des T u ffk e g e ls , w e lches m an a u f der Südse ite  des B e rges 
a u f der H öhe , r in g s  vom  m assigen B asa lte  um schlossen, g e w a h rt. 
D ie  S ch ich te n  dieses T uffsegm entes ze igen sehr k la r  das c h a ra k ­
te ris tische , concen trisch  gegen e in w ä rts  g e r ic h te te  E in fa lle n . D as 
T u ffse g m e n t is t d u rch  A b tra g u n g  w e it  s tä rk e r ze rs tö rt, a ls der



m assige B a sa lt und  h a t in  dem  le tz te ren  eine tie fe , h a lb m o n d fö r­
m ig e  S cha rte  h in te rlassen . Es u n te rs tü tz t d ieser, a ugensche in lich  
d u rch  die ausgebrochene L a v a  em porgehobene T u fffe tzen  e b e n fa lls  
sehr w esen tlich  die A n s ic h t, zu w e lch e r w ir  frü h e r, g e le g e n tlich  
d e r m ik ro skop isch en  U n te rsuchungen , d u rch  andere Tha tsachen 
g e fü h r t w orden  sind, dass n ä m lich  be i der B ild u n g  des B a s a lt­
kege ls  d ie  Masse desselben d u rch  H e b u n g  gew achsen sei, indem  
die a n fä n g lic h  ergossene L a v a  du rch  die nach rückende , zähe L a v a  d e r 
un te ren  P a rth ie n  der au fges tiegenen  Lavasäu le  höher gehoben w urde .

D ie  Basis des B a sa ltke g e ls  is t, w ie  be i den sc h ro ff anste i­
genden  B a sa ltb e rg e n  unseres G ebie tes gew öhn lich^ d u rch  S c h u tt­
ha lden  seiner, in  F o lg e  der inneren  A b so n d e ru n g  le ic h t ze rfa llenden  
Masse m ehr oder w e n ig e r hoch v e rh ü llt .  A u s  diesen S ch u ttha lde n  
e rh e b t s ich  in  schro ffen  W ä n d e n  n o rm a l e rs ta rrte r , com pacte r, 
anam es itische r B a s a lt; derselbe e rsche in t sehr reg e lm äss ig  in  a u f­
rech te , im  Grossen r in g s  in  le ic h t gegen  die A x e  des B e rges 
co nve rg irende , d icke  P fe ile r  und  zu g le ich  d a ra u f senkrech t dünn ­
p la t t ig  abgesondert, w obe i d ie  p la tt ig e  A b s o n d e ru n g  am ganzen 
B e rg e  eine übere instim m ende, u h rg la s fö rm ig  gegen die A x e  des 
B e rge s  nach e in w ä rts  le ic h t gene ig te  A n o rd n u n g  b es itz t. G egen 
d ie  F löhe des Berges s te lle n  s ich  B lasenräum e, an fangs sp ä rlich , 
dann in  im m er re ic h lic h e re r M enge  ein, d u rch  w e lche  d ie  Basaltm asse 
nach oben ein im m e r s tä rk e r  b las iges G efüge  a n n im m t; g le ic h ­
z e it ig  setzt d ie  ve rtic a le  A b so n d e ru n g  noch e ine S tre c k e  undeu t­
lic h  fo r t  und  ve rsch w in d e t dann gegen  das P la te a u  des Berges 
g än z lich , w ä h re n d  d ie  p la t t ig e  A b so n d e ru n g  gegen  a u fw ä rts  e iner 
un rege lm äss ig  gebogenen P a ra lle ls tru c tu r  P la tz  m acht, an w e lch e r 
d ie  v e rt ic a l p la ttg e d rü c k te n  B lasenräum e w ese n tlich  b e a n th e ilig t 
sind. D ie  Basaltm asse e r la n g t gegen d ie  P la tt fo rm  des B e rges ein 
b ro d a r t ig  g robb las iges  G e füge  und lässt h ie r  a u f den ers ten  B l ic k  
d ie  Z ä h ig k e it des e rs ta rrenden  G este inste iges entnehm en ; d ie  g rö s ­
seren B lasenräum e erscheinen v e rt ic a l p la t t  g e d rü c k t ; e inze lne  d e r­
selben e rre ichen  eine sehr ansehnliche Grösse und  ru fe n  grosse 
A u fb lä h u n g e n  d e r Masse, ganz w ie  in  e inem  gährenden  B ro d te ige , 
h e rvo r. D ie  Gesteinsmasse se lbst e rsche in t in  d ieser Zone v o rh e r r ­
schend s te in a rtig , u n d e u tlich  sch ie fr ig , g ra u , d u rch  he lle re  K n ö tc h e n  
g e fle c k t (Basalte  m acu le  B e u d a n t ’s) und  z e ig t N e ig u n g  be i 
b eg in nn n de r V e rw it te ru n g  längs d ieser K n ö tc h e n  und der S ch ie fe ­
rungsflächen  k o k k o l i th a r t ig  zu G russ und  Sand zu ze rfa llen . D ie  
oberste R in d e  d e r Basaltm asse e n d lic h  w ird  d u rch  ganz schw am m ­
a rt ig  porösen, schwarzen, s c h la c k ig e n  B a s a lt g e b ild e t , de r zu
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äusserst u n m it te lb a r  an der O berfläche  e rs ta rrte  S ch lacke n  und 
fö rm lic h e  S ch lackenb recc ien  s te llenw e ise  a u fw e is t , v ö ll ig  von 
der ty p is c h e n  B escha ffenhe it ech te r B lo c k la v a -S c h la c k e n  und  so 
fr is c h , a ls ob sie e inem  th ä tig e n  V u lk a n e  entstam m ten. D iese  am 
raschesten e rs ta rrte , sehr poröse und sch la ck ige  R in d e  e rre ic h t au f 
d e r S p itze  des Berges eine z iem liche  M ä c h tig k e it  und  b ild e t, ganz 
im  Grossen b e tra ch te t, eine A r t  unrege lm äss igere , dem un te ren , 
w e n ig e r b la s ig e n  und  com pact e rs ta rrte n , s te ile n  B a s a ltk e g e l a u f­
sitzende, flachere, k le in e re  M ütze , deren g e g e n w ä rtig e  F o rm  n a tü r ­
l ic h  ebenso w e n ig  eine ganz u rs p rü n g lic h e  m eh r ist, a ls  jene  der 
u n te rlie ge nd en  Masse. D ie  unrege lm äss ige  h o riz o n ta le  P a ra lle l-  und 
d ie  g e fle ck te  S tru c tu r  der tie fe ren  S ch ich te  setzt in  d ieser S ch lacken- 
m ütze im m er u n d e u tlic h e r fo rt , w äh rend  s ich  das K o rn  der Masse 
zur D ic h te  v e rfe in e rt und die d u n k le  a llg em e in e  G e s te in s fä rb un g  
d e r sch la c k ig e n  Massen b e d in g t. E ine  ä hn lich e  d ich te re , m e h r­
w e n ig e r sch w a m m a rtig e  S ch lacken rinde  g e w a h rt m an im  k le in e ren  
M aassstabe auch an grösseren  H oh lrä um en  der tie fe ren , g ro b b la ­
s igen  Zone.

W ie  schon B  e u d a n t  h e rvo rho b , ze ig t der B a s a ltk e g e l des 
S z t.-G y ö rg y  oben eine sehr deu tliche , grosse, cen tra le , b e cke n fö r­
m ige  V e rtie fu n g , der auch d ie  S tru c tu r  d e r ganzen Basaltm asse in  
der, in  der Z e ichnung  e rs ich tlich  gem achten  W e ise  fo lg t .  N a tü r lic h  s te llt  
diese V e r tie fu n g  ke in en  K ra te r  d a r ; sie g ib t  jedoch  e inen  rohen  
A b k la ts c h  d e r F o rm  des vu lka n isch en  T ric h te rs  und lässt uns d ie  
S te lle  d e r vu lka n isch en  Esse genauer entnehm en. S ie s te h t m it  den 
frü h e r e rw äh n ten  D o lm e n  in  nahem  Zusam m enhänge. S ie e rk lä r t  
s ich  sehr e in fa ch  d u rch  das N achs inken  der Masse nach dem  
E ru p tio nsca na le , w o  d ie  D am pfb lasen , w e lche d ie  aufgestiegene  
L a v a  gehoben h a tten , grosse H o h lrä u m e  h in te rlassen  haben 
m ussten. Es is t a p r io r i  und nach d e r ganzen F o rm  und der 
S tru c tu r  der Basaltm asse sehr w a h rsch e in lich , dass dieses N ach ­
s inken, der H aup tsache  nach, a llm ä h lig , u n m itte lb a r  nach E rlöschen  
der vu lka n isch en  T h ä tig k e it ,  w äh re n d  der E rs ta rru n g  d e r e rg os ­
senen L a v a  geschah, a ls diese, ih re r  H auptm asse  nach, sich noch 
in  einem zähen Zustande befand. S pä te r ko nn te  d u rch  E in b rüch e  
die V e r t ie fu n g  ve rg rö sse rt und  se lbst das nach e in w ä rts  g e r ic h te te  
E in fa lle n  der sch a lige n  S tru c tu r  d e r Lavam asse im  A llg e m e in e n  
e rh ö h t w orden  sein, zum al d ie  nächsten U n te rg ru n d s s c h ic h te n  des 
V u lkan es  g e g e n w ä rtig  noch aus n ach g ieb ige m  M a te r ia le  bestehen. 
D ie  grosse M eh rza h l der grösseren B a sa ltb e rg e  des G ebietes z e ig t 
e ine ähn liche , be i m anchen n u r ganz schwache, b e i v ie le n  jedoch
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so m e rk lic h e , ce n tra le  C o n ca v itä t d e r K u p p e , dass d ieselbe schon 
a u f de r G e n e ra ls ta b s -K a rte  d e u tlic h  zum A u s d ru c k e  g e la n g t.

D ie  S ch luss fo lge ru n ge n , w elche w ir  v o rh in , b e i der m ik ro s ­
kop ischen  U n te rsu ch u n g  der uns von der äussersten S c h la c k e n ­
r in d e  und dem m eh r n o rm a l e rs ta rrte n , basalen T h e ile  des Szt.- 
G y ö rg y e r  B a s a ltk e g e ls  vo rge legenen  G este insproben a u f d ie  B i l ­
dungsw eise  der Gesteinsmasse gezogen haben, finden durch  die 
näheren V e rh ä ltn is s e  d e r F o rm , L a g e ru n g  und S tru c tu r  de r B a s a lt­
masse, w ie  des ganzen V u lk a n e s , ih re  w e ite re  B e s tä ttig u n g . E ine  
ganze R e ih e  von  E rsche inungen  w e is t ü be re ins tim m e nd  d a ra u f 
h in , dass dem  V u lk a n e  eine re la t iv  enge Esse zu G runde  lieg e  und 
dass d ie  Basaltm asse desselben e inem  n ach ha ltig e n , übe r dem  E ru p - 
tionscana le  a u fg e th ü rm te n  Lavaergusse  seine E n ts te h u n g  verdanke» 
w o b e i d e r E n tg lasungsprozess der au fgestiegenen  und  ergossenen 
L a va sä u le  schon in  g rosser T ie fe  begann. D ie  lo cke re  Beschaffen­
h e it des Seegrundes, d ie  subaquose A b la g e ru n g  des ausgew orfenen, 
losen M a te r ia le s  in  V e rb in d u n g  m it  dem U m stande, dass die 
A schenausb rüche  n ic h t sehr lange  fo rtg e s e tz t w u rden , m ussten 
gem einsam  d a ra u f h in w irk e n , dass n u r e in  sehr flache r, n ie d r ig e r  
A sch en ke ge l m it  w e ite r, tr ic h te r fö rm ig e r  M ü n d u n g  sich b ild en  
ko nn te , w e lch e r e inen e in se itig en  A b fluss  der ergossenen L a v a  ve r­
h in d e rte , a ls  diese a n fä n g lic h  noch d ünn flüss ig  austra t. N achdem  
d u rch  d ie  D a m p fe xp lo s io n e n  ein T h e il d e r L a v a  in  lose Massen 
z e rtrü m m e rt ausgesch leude rt w orden  w a r, t r a t  der obere T h e il der 
rü ckg e b lie b e n e n  L avasäu le  noch d am pfre ich , d ünn flüss ig  und  w en ig  
e n tg la s t, in  e inem  b lo c k la v a a r t ig e n  Zustande an d ie  O berfläche • er 
e rs ta rrte  h ie r  b is  a u f eine gew isse T ie fe , in  m it  der E n tfe rn u n g  
von  der O berfläche  rasch abnehm endem  G rade, sehr rasch, u n te r 
m assenhafter D a m p fe n tb in d u n g  und u n te r A u ssche idu ng  eines 
grossen T he ile s  se iner B e s ta n d te ile  in  w in z ig e n  K ry s tä llc h e n  und 
M ik ro li te n  ; d ie  tie fe re n  T h e ile  der Lavasäu le  dagegen, indem  sie 
d u rch  W ä rm e v e r lu s t nach Aussen n o th w e n d ig  w e n ig e r a b g e k ü h lt 
w aren, tra te n  m it  abnehm endem  D a m p fg e h a lte , in  e inem  den F la ­
den laven  im m e r m eh r genäherten  Zustande, zäher, re la t iv  heisser, 
re ich e r an, in  der T ie fe , b e i höherem  D ru c k e  ausgeschiedenen 
K ry s tä llc h e n  aus dem vu lka n isch en  Schachte  aus und hoben den 
e rs ta rrenden , a n fä n g lic h  ergossenen T h e il der L a v a  höher em por. 
N ach  dem  E rgüsse  musste d ie  Zustandsd iffe renz der oberen und 
d e r inneren  T h e ile  der ergossenen Lavam asse be i der E rs ta rru n g  
n o th w e n d ig  eine S te ig e ru n g  e rfahren .

G anz übere instim m ende F o rm  und S tru c tu r, w ie  der Szt.-
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G y ö rg y , z e ig t auch der N a g y -S o m ly ö  und Badacson, d ie  beide, 
insbesondere der erstere, m it  e ine r ansehn lichen M ütze  schw am m ­
a r t ig  porösen, ve rsch la ck te n  B asa ltes versehen sind.

B e i den ü b r ig e n  d e r e rw äh n ten  v u lka n isch e n  B e rge  t ra t  d ie  
L a v a  schon a n fä n g lic h  m eh r den F la d e u la ve n  g e n ä h e rt aus. B e i 
d iesen e rsche in t d ie  Basaltm asse in  versch iedenen A b s tu fu n g e n  in  
v ie l g e rin g e re m  G rade b la s ig  und  s c h la c k ig  a usgeb ilde t, oder ze ig t 
n u r ganz spu renha ft B lasenräum e. D iese B e rge  enden oben m it 
e ine r k le in e n  Ebene, g e w ö h n lic h  umso rege lm äss ige r, je  w e n ig e r 
b la s ig  d ie  Basaltm asse a u sg e b ild e t is t. U e b rig e n s  lassen auch diese 
vu lka n isch en  B e rg e  ganz d ie  näm liche  a llgem e ine  G ese tzm äss igke it 
in  de r S tru c tu r  ih re r  Basaltm asse im  G rossen und  den n äm lich en  
Zusam m enhang zw ischen d ieser S tru c tu r  und  der äusseren a llg e ­
m einen F o rm  erkennen, w ie  uns diese am S z t.-G y ö rg y  e n tg e g e n ­
tre te n . N u r  tre te n , im  Zusam m enhänge m it dem, b e i den versch iedenen 
B e rge n  b is  zu ve rschw indenden  S puren  s inkenden  G eha lte  an 
B la s e n rä u m e n , M o d ific a tio n e n  in  dem m eh r abnorm  e rs ta rrte n  
T h e ile n  ein, d ie  w o h l b e rü c k s ic h tig t w erden  müssen, wenn m an die 
verschiedenen B a sa ltb e rg e  u n te re in a n d e r v e rg le ic h e n  w il l .

A u c h  be i den t ie fe r  aufgeschlossenen, grösseren B a sa ltb e rg en , 
d ie  ke ine  au ffa llen de re n  R este  e ine r m äch tige ren , sehr porösen 
S ch lacke n rind e  aufw eisen, g e w a h rt m an, dass s ich  das G este in von 
d e r anam esitischen B escha ffenhe it de r un te ren , in  d icke  a u frech te  
S äu len  und in  h o rizon ta le  P la tte n  abgesonderten  Masse nach a u f­
w ä rts  v e rfe in e rt und oben e in  ganz d ichtes G e füge  und  g le ic h z e it ig  
e ine d u n k le  F ä rb u n g  ann im m t, ganz so, w ie  sie d ie  sehr poröse, 
sch la ck ige  R in d e  des S z t.-G y ö rg y  ze ig t. W ä h re n d  h ie rb e i d ie  
Masse nach a u fw ä rts  b e i e in ige n  d ieser B e rg e  n u r spurenha fte  
B lasen räum e a u fn im m t, s te lle n  s ich  d ieselben b e i anderen in  re ic h ­
lic h e re r M enge  e in, v e rle ih e n  d e r Masse oben, b a ld  n u r s te lle n ­
weise, b a ld  in  g rö sse re r A usdehnung , e in  b ro d a rt ig e s  G efüge  und 
finden  s ich  b e i d iesen m itu n te r auch g e rin g e  P a rth ie n  s tä rke r 
po röse r S ch lacke n , th e ils  a ls R indenm asse g rösserer H o h lrä u m e , 
th e ils  in  losen B lö c k e n  a u f der H öh e  der Basaltm asse ze rs tre u t 
v o r. D ie  Masse e rsche in t in  d e r R in d e n re g io n  in  der R e g e l, ähn ­
lic h  w ie  be im  S z t.-G y ö rg y , h e ll ge fle ck t. D ab e i h ä lt  d ie  a u fre ch t 
säu len fö rm ige , w ie  d ie  p a ra lle l p la tt ig e  A b s o n d e ru n g  umso höher 
d e u tlic h  an, e rsche in t in  der oberen R e g io n  umso rege lm äss ige r 
und  d e c id ir te r  ausgesprochen, je  w en ige r b la s ig  s ich  d ie  Masse 
e n tw ic k e lt.  B e i d iesen B e rge n  is t  d ie  Basaltm asse in  der G ip fe l­
re g io n  b is  a u f g e r in g e  E n tfe rn u n g  von dem P la tea u  häu fig  in  z ier-
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liehe, sch lanke  Säulen abgesondert, w äh rend  in  der äussersten 
R in d e n sch ich te  eine unrege lm äss ige  p la n p a ra lle le  S tru c tu r  he rrsch t.

Es is t d ies eben e rw ähn te  V e rh ä ltn is s  n ic h t befrem dend. E ine  
rege lm äss ige  A b so n d e ru n g , zu der d ie  basa ltischen  Laven  so sehr 
h in n e ig e n , ka nn  s ich  in  e ine r e rs ta rre nd en  Gesteinsmasse ü be rh a u p t 
n u r  da e n tw ic k e ln , w o d ie  E rs ta rru n g  n ic h t a llzu  rasch e rfo lg t. 
B e i den dam pfa rm  ausgetre tenen L ave n  gesch ie h t ih re  E rs ta rru n g  
w äh rend  und nach dem Ergüsse w e se n tlich  durch  W ä rm e ab ga be  
an d ie  k ä lte re  U m g e b u n g , und  ve rm öge  der g e rin g e n  W ä rm e ­
le is tu n g s fä h ig k e it de r L a v a  e r fo lg t d ie  E rs ta rru n g  schon in  g e r in ­
g e r E n tfe rn u n g  von  der O berfläche  so a llm ä h lig , dass s ich  die 
M asse rege lm äss ig  absondern kann . — T ra t d ie  L a v a  dagegen 
d a m p fre ich  und  n ic h t sehr heiss, d. h. b lo c k la v a a r t ig  aus, so w ir k ­
ten  m ehre re  F ac to ren  zusammen, d u rch  w e lche  jene  G renze der 
rege lm äss igen  A b so n d e ru n g  w e it t ie fe r  g e le g t w u rde , e inm a l, in ­
dem du rch  d ie  D a m p fe n tb in d u n g , so w o h l d u rch  V e rb ra u c h  fü h l­
b a re r W ä rm e , w ie  d u rch  V e rd u n s tu n g  des L ö su n g sm itte ls , d ie  E r ­
s ta rru n g  b e sch le u n ig t w ird , und  dann, w e il d u rch  die E n tw ic k e lu n g  
d e r D am p fb la sen  d ie  L a g e  d e r T h e ilc h e n  der e rs ta rrenden  Masse 
und  d ie  H o m o g e n itä t der le tz te ren  g e s tö rt w ird  Das le tz te re  M o ­
m en t w ird  the ilw e ise  com pens irt, indem  die D am pfb lasen  e inerse its  
den Zusam m enhang der um schliessenden Lavam asse v e rr in g e rn , 
anderseits , soba ld  d ie  E rs ta rru n g  n ic h t m om entan  e rfo lg t, u n te r 
d e r E in w irk u n g  der S chw ere  a u f d ie Lavam asse nach der näm ­
lich e n  F läch e  s ich  o rie n tire n , w e lche  die fre ie  O berfläche  d e r e r­
gossenen L a v a  a nn im m t und nach w e lch e r s ich  d ie  ausgeschiedenen 
K ry s tä llc h e n  der L a v a  m ik ro flu c tu a l anordnen. M an  s ieh t daher, 
dass s ich  in  der äusseren S ch ich te  d ie  Masse noch nach diesen, 
d ie  C o n tra c tio n s k rä fte  o rie n tire n d e n  F 'ä ch e  in  g robe , u n reg e lm äs­
s ige  P la tte n  z e rth e ilt ze ig t, Tendenz zu r S c h ie fe rs tru c tu r v e rrä th , 
w äh re n d  sich d ie  p rism a tische  A b so n d e ru n g  da n ic h t m ehr e n t­
w ic k e ln  ko nn te .

M a n  d a r f  den G ru n d  der, ganz im  G rossen zunächst in  d ie  
A u g e n  fa llenden , fo rm a le n  und  in  dem ung le iche n  G e h a lt an B la ­
senräum en sich kundgebenden  s tru c tu re lle n  V e rsch ied en h e it des 
oberen T h e ile s  der m it  e iner au ffa llenden, sehr porösen S ch lacke n ­
m ütze versehenen und  d e r in  versch iedenen A b s tu fu n g e n  w e­
n ig e r  b la s ig  oder com pact ausgeb ildeten , grösseren B a sa ltb e rg e  
unseres G ebie tes gew iss n ic h t n u r  a u f e ine u ng le iche  und  be i den 
le tz te ren  B e rgen  s tä rke re , n a ch trä g lich e  A b tra g u n g  der G ip fe l­
re g io n  zu rü ck füh ren . M an g e la n g t be i d ieser A n s ic h t a u f W ie d e r-
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Sprüche, w enn man die ü b rig e n  V e rh ä ltn isse  d ieser B e rg e  e ine r 
näheren E rw ä g u n g  u n te rz ie h t. E ine  genauere  P rü fu n g  le h r t  v ie l­
m ehr, dass s ich  in  dem b e rü h rte n  V e rhä ltn isse , im  G rossen und  
A llg e m e in e n  b e tra c h te t, in  W ir k l ic h k e it  eine u rs p rü n g lic h e  V e r ­
sch iedenhe it de r s tru c tu e lle n  B escha ffenhe it de r R in d e  d e r v e r ­
schiedenen B asa lte rgüsse  a u s p rä g t; d ieselbe t r i t t  a lle rd in g s  be i 
d e r g e g e n w ä rtig e n  Phase d e r Z e rs tö ru n g  d e r vu lka n isch e n  B e rge  
unseres G ebie tes d u rch  d ie  Z e rs tö ru n g  in  den E x tre m e n  v ie l g re l­
le r  h e rvo r, a ls u rs p rü n g lic h .

V o n  e in ige n  der obengenannten , unbedeutend b la s ig  a u sg e b il­
deten B a sa ltb e rg e n  und  m ehre ren  anderen ä hn lich en  V o rk o m m ­
nissen lagen  uns zu den in  dem vo rangehenden  A b s c h n itte  m itg e - 
th e ilte n  m ik ro sko p isch e n  U n te rsu ch u n g e n  G este insproben von  der 
H öh e  d ieser B e rge  vo r. S ie e rgaben  gegenüber den m ik ro sko p isch  
u n te rsu ch ten  G este insproben  von  der G ip fe lre g io n  der m it  e iner 
ansehn lichen, s ch w a m m a rtig  porösen S ch lacke n rind e  versehenen 
B a sa ltb e rg e  (S ch lacken  vom  S z t.-G y ö rg y , s te in a rtig e r, g ra ue r, 
n u r  sp u re n h a ft b la s ig e r B a sa lt von der inneren, u n te r der schw am m ­
a rtig e n  K ru s te  fo lgenden  G ip fe lp a r th ie  des K a b h e g y  und B ada- 
cson) fe ine re  m a k ro - und  m ik ro skop isch e  M e rk m a le , d ie  im  Z u ­
sam m enhänge m it  dem ung le iche n  G eha lte  an B lasenräum en der 
ganzen Gesteinsm assen in  ih re r  g e g e n w ä rtig e n  G e s ta lt stehen. S ie 
b e s tä ttig e n , dass d ie  g e g e n w ä rtig e n  G ip fe lm assen der B e rge  der 
ve rg lic h e n e n  G este insproben e inander co rrespond iren  und  be i den 
w e n ig e r po rös  ausgeb ilde ten  d u rch  d a m p fä rm e r ausgetre tene  L a va  
g e lie fe r t  w o rden  seien. S ie ze ig te n  s ich  in  ih re n  m a kro - und  m ik ro ­
skop ischen  M e rkm a le n  als v o lls tä n d ig e  V e rb in d u n g s g lie d e r zw ischen 
den ve rg lic h e n e n  G ip fe lg es te ine n  der m it e iner ansehn lichen S ch lacken ­
m ü tze  versehenen B a sa ltb e rg e n  e inerse its  und  d e r a ls ex trem e  
F la d e n la v a  in  ganz k le in e r  Masse e rs ta rrte n  B a sa ltka p p e  des H e - 
gyesd  oder der Gangmasse des S z ig lig e te r  Sch lossberges anderse its .

B e i den a lle rm ä c h tig s te n  be iden  V u lk a n e n , dem K a b h e g y  
und  dem A g ä r t e t ö ,  b ild e t die Basaltm asse einen s e it lic h  w e it  
ausgedehnten, flach  anste igenden, un rege lm äss igen  K e g e l. D iese 
V u lk a n e  erheben s ich  zu e inem  grossen T h e ile  ih re r  Masse über 
dem  festen  In se lg e b irg e , wo die R e d u c tio n  län gs  des äusseren U m ­
fanges der Basaltm asse langsam er fo rts c h re ite n  musste, a ls da, wo 
der U n te rg ru n d  d u rch  d ie  locke ren  C onge riensch ich ten  g e b ild e t 
w ird . B e i dem K a b h e g y  m achen es d ie  an der • Basis der B a s a lt­
masse be i P u la  austre tenden  T u ffsch ich te n  w a h rsch e in lich , dass der 
r ie s ig e  L ava e rgu ss  d u rch  n ic h t unbedeutende A schenausb rüche  e in -



g e le ite t w u rd e . D e r B a s a ltk e g e l ze ig t au f der H öhe  ebenfa lls  an­
sehn liche  R este  e in e r sch w a m m a rtig -p o rö se n  S ch lacken rinde . N ach 
den B e tra ch tu n g e n , w e lche  w ir  frü h e r, b e i de r V e rg le ic h u n g  der 
vom  G ip fe l und  von  d e r Basis des B e rges un te rsuch ten  G este ins­
p roben  a ns te llten  und  die d u rch  d ie  gen e re llen  V e rh ä ltn isse  des 
ganzen V u lka n g e rü s te s  ih re  B e s tä tig u n g  finden, liess es sich h ie r 
m it  g rosser W a h rs c h e in lic h k e it  schliessen, dass der K a b h e g y e r 
B a s a ltk e g e l du rch  einen, g e g e n w ä rtig  noch w e n ig  red uc irten , un ­
geheuren Lava e rgu ss  a u fg e th ü rm t und  s e it lic h  ausg eb re ite t w orden 
sei, w ob e i d ie  L a v a  a n fä n g lich  d am pfre ich , dünnflüss ig , dann m it 
abnehm endem  D a m p fg e h a lte  in  e inem  m ehr den F lad en lave n  genä­
h e rte n  Zustande aus tra t. —  B e im  A g a rte tö  sind b ishe r ke ine  b e g le i­
tenden T u ffs c h ic h te n  au fge funden  w orden.

E x tre m e , typ ische , basa ltische  D o m v u l k a n e ,  d ie  d u rch  
zähe, dam pfa rm e  F lad en lave n  a u fg e th ü rm t w urden , be i deren A u s ­
b ru ch e  n u r unbedeutende A u s w ü rfe  losen M a te ria le s  e r fo lg t sein 
ko nn ten , b ild e n  d ie  frü h e r  schon in  ih ren  a llg em e in en  V e rh ä ltn isse n  
e tw as  näher be rüh rten , d u rch w e g  z iem lich  ansehn lichen  B a sa ltb e rg e  
der T  ä t  i  k  a-G r  u p p  e, fe rn e r de r H a l a p - , G u l a c s - ,  T  ö t  h i -  und  
K ö v e s h e g y  in  der T a p o lcza -B u ch t und  höchst w a h rs c h e in lic h  
auch  d e r H a l o m h e g y  im  festen In se lg e b irg e . T u ffe  sind in  Ge. 
Se ilschaft d ieser genügend  is o lir te n , a ls se lbs tänd ige  A u sb rü che  
sä m m tlich  g le ic h  u n z w e ife lh a ft gekennze ichne ten  B a sa ltb e rg e  n ic h t 
oder doch n u r spu ren ha ft au fge funden  w orden , und es s te ig t be i 
ihnen  der m assige B a sa lt in  s te ile n  A b h ä n g e n  u n m itte lb a r  aus den 
flachen F o rm e n  des n ic h tv u lk a n is c h e n  U n te rg ru n d e s  e m p o r ; g le ic h ­
z e it ig  w e is t ih re  Basaltm asse fas t g a r  ke ine  b las igen  P a rth ie n  auf 
und  ze ig t d abe i e ine im  V e rh ä ltn isse  zu r Basis z iem lich  hohe, ru n d ­
lic h e  oder lä n g lich e , k u ch e n fö rm ig e  äussere G e s ta lt, d ie  be i den 
ersteren, im  G eb ie te  der C ongeriensande und  Thone liegenden  
B a sa ltb e rg en  g e w ö h n lich  r in g su m  s te il a bg eh ack t e rschein t. Jene 
sp itzen, n a d e lfö rm ig e n  B a sa ltke g e l, w ie  der G uläcs, T ö th ih e g y  und 
T ä tik a , oder d ie  schm alen, ku rzen, nach dem  S p rungsys tem e o rien - 
t ir te n . m esse ra rtigen  K ä m m e , w ie  der K ö v e s h e g y  oder der K a ra -  
käs, w e lche schon d u rch  ih re  F o rm  sich von den g e w ö h n lich  b re it­
ta fe lfö rm ig e n  B a sa ltb e rg e n  der G egend besonders auszeichnen, b i l ­
den ausgeze ichnete  B e rg e  d ieser C ategorie , denen e in  ungew öhn lich  
zäher, d a m p fa rm e r L ava e rgu ss  zu G runde  lie g t.

W ir  haben v o rh in  von m ehre ren  der au fgezäh lten  D om vu lka ne  
G este insproben  näher ve rg le ich e n d  m ik ro s k o p is c h  u n te rs u c h t; d ie ­
se lben en tsp rechen  in  ih re r  m ik ro sko p isch e n  S tru c tu r  und Zusam -
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m ensetzung  der oben g e lte n d  gem achten  A u ffassung . S ie Hessen 
an den von dem unbedeu tenden  K ö v e s h e g y  und  von  der G ip fe l­
re g io n  der grösseren K e g e l stam m enden S tücken, d u rch  das V e rh ä lt-  
niss, dass e in  z iem lich  grosser T h e il der a n fä n g lic h  re ic h lic h e r sich 
ausscheidenden G em eng the ile  in  m ik ro p o rp h y r is c h e n  K ry s tä llc h e n , 
e in  g rosser A n th e i l  w ie d e r in  ganz w in z ig e n  K ry s tä llc h e n  und  
k ry s ta ll it is c h e n  G e b ilden  ausgesch ieden und eine re la t iv  z iem lich  
re ic h lic h e  M enge  der M u tte r la u g e  a ls  G las e rs ta rrt w a r, fe ine re  
M e rk m a le  entnehm en, w elche diese G este ine in n ig  an d ie  H eg yes - 
der oder S z ig lig e te r  F la d e n la va  anschliessen.

D e r nebenstehende H o lz s c h n itt F ig . 8 g ib t  das P ro f i l  e iner 

w . o.

Fig. 8. Durchschnitt des Guldcshegy. 
a )  Congeriensand und Thon ; c )  Basalt ; 00 . Niveau des Adriat. Meeres.

Länge : Höhe ungef. =  I : I  */2.

der ch a ra k te ris tis ch e s te n  vu lk a n is c h e n  B e rg e  d ieser C a tegorie , des 
G u l ä c s h e g y  und  in  p u n c tir te n  L in ie n  eine idea le  E rg än zun g  
des u rs p rü n g lic h e n  V u lka n e s , dem e in  g e r in g e r  E ru p tio n s k e g e l 
n ic h t ganz g e fe h lt haben m ag. a) s te l lt  den aus Congeriensand und  
T h o n  g eb ild e te n  U n te rg ru n d s k e g e l, b) den in  sch lanke  S äulen  ab­
gesonderten, sp itzen, w a ld be de ck te n  B a s a ltk e g e l dar, dessen un te rs te  
A b h ä n g e  Schuttm assen ve rh ü lle n .

O b d ie  w en igen , w in z ig e n  B asa lkuppen , d ie  a u f grossen F ug en  
des a lten  In s e lg e b irg e s  aufs itzen, eben fa lls  n u r aus com pactem  B a sa lt 
bestehen und von  T u ffe n  n ic h t b e g le ite t erscheinen, g le ic h fa lls  als 
D o m vu lka n e  aufzufassen sind, is t  von  g e rin g e m  B e la n g e  und  lässt 
s ich  je tz t schw er m e h r entscheiden. S ie können  auch den K e rn  
von k le in e n  T u ffv u lk a n e n  b ild e n , d ie  —  da sie am F estlande  aus­
b rachen  —  eine locke re re  B e scha ffenhe it b e h ie lte n , a ls d ie  im  
Congeriensee au fgeschü tte ten , und n a c h trä g lic h  s tä rk e r  ze rs tö rt 
w urden, a ls diese.

CharaktereUdee U e b e rb lic k e n  w ir  nun  die p e trog rap h isch e  B escha ffenhe it des 
ErUductePro" M a te r ia le s  unseres V u lka n g e rü s te s . D ieses besteh t aus fra g m e n ta ­

rischen  und  m assigen vu lka n isch e n  A u sb ru ch sp ro d u c te n , aus b a ­
s a l t i s c h e n  T u f f e n  und  m a s s i g e m  B a s a l t e .
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D ie  basa ltischen  T u ffe  ze igen an den versch iedenen O rten  
ih res  A u ftre te n s  in  unserem G ebie te  e ine grosse a llgem e ine  A e h n - 
l ic h k e it  und  im  A llg e m e in e n  die Zusam m ensetzung, w ie  sie du rch  
B  e u  d a n t  und  dann  später d u rch  v. Z e p h a r o v i c h  von e in ze l­
nen V o rkom m n issen  g e s c h ild e rt w urde. B e ide  B e o b a ch te r w aren 
w o h l in  B e tre f f  des U rs p ru n g s  d e r T u ffe  a u f ir r ig e r  F ä h rte  ; a lle in  
aus ih re n  tre ff lic h e n  B eschre ibungen  entnehm en w ir  heute  le ich t, 
dass diese ganz a u f d ie  B escha ffenhe it von  aus den fra g m e n ta r i­
schen A u sw u rfsp ro d u c te n  echt vu lk a n is c h e r T h ä t ig k e it  h e rv o r­
gegangenen  A b la g e ru n g e n  passen. W i r  haben es h ie r  m it  p r im it i ­
ven, ech t vu lka n isch en  T u ffe n  zu thun .

In  schönster U e b e re in s tim m u n g  m it den ü b rig e n , g e sch ild e rte n  
V e rh ä ltn is s e n  ih res  V o rkom m ens, lassen unsere T u ffe  auch in  
ih re m  p e tro g ra p h isch e n  Bestände v o llko m m e n  jene  M e rk m a le  e r­
kennen, w e lche  von  den R es ten  der an g e tre n n te n  Essen u n te r 
den ö r t l ic h  gegebenen B e d in gu ng e n  au fgeschü tte ten  A sch e n ke g e l 
zu e rw a rte n  sind. U n d  zwas lassen d ie  frü h e r  hervorgehobenen , 
s ich  g e g e n se itig  u n te rs tü tzenden  Tha tsachen  schliessen, dass die 
T u ffe  subaquos, im  C ongeriensee entstandee seien.

D ie  N ivea uve rh ä ltn isse , b is  zu w e lchen  d ie  u n zw e ife lh a ft 
la cu s te rn  C onge riensch ich ten  an den R ä n d e rn  des festen G e b irg s - 
ge rüs tes  der B a k o n y e r In s e lg e b irg s k e tte  e inerse its  und  an jenen  
V u lk a n k e g e ln  anderse its  h in a u fre ich e n , an w e lchen  d ie  d u rc h ­
brochenen, n ich tvu lka n isch e n  S ch ich ten  in  v o lls tä n d ig e re r Serie  
e rh a lte n  g eb lie be n  sind, machen es w a h rsch e in lich , dass d e r Con­
g e rie n see  in  dem E ru p tio n s g e b ie te  zu r Z e it der vu lka n isch en  A u s ­
b rü che  n u r  eine g e rin g e  T ie fe  besass. D ie  M eereshöhe von  150 — 
160 K la f te r  beze ichnet annähernd  das m itt le re  N iveau , b is  zu w e l­
chem  d ie  ve rs te ine ru ng s fü h re nd en  C ongeriensch ich ten  in  unserem  
E ru p tio n s g e b ie te  re ichen. D ie  m ä ch tig e re n  der B a k o n y e r B a s a lt­
v u lk a n e  erheben s ich  jedoch  zu e in e r w e it  ansehn licheren  abso lu ten  
H öhe , w ie  der K a b h e g y  (317 °), A g a r te tö  (271°), F e k e te h e g y - 
K i r ä ly k ö  (2340), Badacson (2 3 1°), N a g y -S o m ly ö  (2300), S z t.-G y ö rg y  
(219°) u. s. w ., und diese m ochten , so fern  sie in n e rh a lb  des G eb ie ­
tes des C ongeriensee ’s lagen , a ls vu lk a n is c h e  In se ln  aus den F lu -  
th e n  dieses See’s e m p o rg e ra g t haben.

D ie  basa ltischen  T u ffe  unseres vu lka n isch en  G ebie tes e rsche i­
nen stets d e u tlich  gesch ich te t. S ie besitzen g e w ö h n lic h  eine ziem ­
lic h  ansehn liche  F e s t ig k e it,  so dass sie v ie lfa ch  zu B auzw ecken 
gew onnen w erden , zum al in  dem offenen C ongerien lande, w o  anderes 
gee igne tes S te in m a te ria le  fe h lt. Es is t w a h rsch e in lich , dass sie e inen

B a s a lt tu f f .
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m e rk lic h e n  G rad  d ieser ih re r  g e g e n w ä rtig e n  F e s t ig k e it  g le ich  an­
fä n g lic h , d u rch  d ie  in n ig e  V e rm isch u n g  des Seewassers m it  dem 
fe inze rs tie b ten  A sch e n m a te ria le  angenom m en haben. H ie r in  l ie g t 
w o h l —  w o ra u f ic h  schon frü h e r  h in ge w ie se n  habe —  d ie  w esen t­
lichs te  U rsache, dass uns von  den se lbs tänd igen  A sch en ke ge ln  
ü be rh au p t R este , und  z. T h . se lbst fo rm e ll noch an die u rs p rü n g ­
liche  A b la g e ru n g  e rinn e rn d , e rh a lte n  g e b lie b e n  sind, w ie  auch, 
dass diese R este  fas t a lle  in  dem n achw e is lichen  A b sa tzge b ie te  
des e in s tige n  C ongeriensee ’s liegen .

D ie  a llgem e ine  G es te in s fä rb un g  d e r T u ffe  is t g rau , g e lb lic h  
oder b rä u n lic h  ; le tz te re  F ä rb u n g e n  ze igen  n a m e n tlich  die p a la g o - 
n itre ic h e n  V a rie tä te n , w ie  jene  des S z ig lig e t, H e g ye sd  u. a.

S ch lacken  und  feste, h ä u fig  p e c h s te in a rtig  h a lb g la s ig e  B a s a lt­
frag m en te  von v a riire n d e r Grösse, L a p i l l i  und noch fe in e r z e rtrü m ­
m e rte r v u lk a n is c h e r Sand und  A sche  b ild en , je  nach , d e r O e rt lic h -  
h e it und den e inze lnen  L a g e n  b a ld  das eine, b a ld  das andere  v o r ­
herrschend, das vo rw a lte n d e  M a te r ia le  unsere r T u ffe . K a n te n  und  
E cken  d e r B a s a lt-  und  S ch lacke ns tücke  erscheinen g e w ö h n lich  
m echanisch e tw as a bge runde t, w o d u rch  d ie  be tre ffenden  B ä n ke  
m itu n te r  eine co n g lo m e ra ta rtig e  B e scha ffe n he it e rlangen . Indessen 
s ind  die R o llu n g ssp u re n , w ie  frü h e r  schon e rw äh n t, im  A llg e m e in e n  
n u r  g e r in g fü g ig  ; d ies g i l t  sow oh l fü r  d ie  ganz is o lir te n , w ie  fü r  
d ie  m it  m assigem  B a sa lte  ve rbundenen  T u ffvo rko m m n isse . F ü r  d ie  
e rs te ren  e rg ib t  s ich  schon h ie raus die v ö ll ig e  U n h a ltb a rk e it  je n e r 
A n s ic h t, w e lche das basa ltische  M a te r ia le  d ieser T u ffo rko m m n isse  
aus dem  D e tr itu s  der e rs t m e ile n w e it e n tfe rn t anstehenden B a s a lt­
massen he rvo rge ga n ge n , deuten w o llte . D ie  A b ru n d u n g ssp u re n  e r­
k lä re n  s ich  in  ih re r  A llg e m e in h e it  ganz ungezw ungen  th e ils  d u rch  
d ie  R e ib u n g  d e r T h e ile  be im  A u ssch le ud e rn , th e ils  d u rch  d ie  R o l­
lu n g , w e lche  die S tü cke  dann be i ih re r  A b la g e ru n g  d u rch  die 
B ra n d u n g  des W asse rs  e r lit te n  haben. D a b e i ko n n te n  die F ra g ­
m ente s ich  auch m itu n te r  zu fö rm lic h e n  G eschieben abrunden.

Das fe in e r ze rstiebte  Sand- und  A sch en m a te ria le  t r i t t  a ls ba ld  
ganz zu rü ck tre te n d e , ba ld  m ehr oder w e n ig e r vo rh e rrsch e nd e  Cä- 
mentmasse d e r schon m it  fre ie m  A u g e  ke n n tlich e n  F ra g m e n te  oder 
in  e inzelnen Z w ischen lagen  zw ischen g rö b e re n  T u ffb ä n k e n  auf, und  
es ze igen d ie  T u ffvo rko m m n isse  unseres G ebie tes ganz v o rh e r r ­
schend e in  g rö b lic h e s  K o rn . Es s te h t diese T ha tsache  auch im  
v o lls te n  E in k lä n g e  m it  der von  uns in  dem  V orangehenden  g e l­
tend  gem achten  und d u rch  e ine  Sum m e anderer E rsche inungen  
übe re ins tim m end  un te rs tü tz ten  D eu tu ng , dass unsere B a k o n y e r
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T u ffe  ganz a llg e m e in  eben N ic h ts  anderes d a rs te lle n , a ls d ie  zur 
K ra te rs te lle  nahe ge legenen  R este  von  A schenkege ln . —  E inze lne  
A u s w ü r f l in g e  e rre ichen  h in  und  w ied e r b is  K o p fg rö s s e  und  d a rü ­
be r, w ie  be isp ie lsw e ise  an dem H eg yesd e r und an e inzelnen S te l­
len  des T ih a n y e r  T u ffr in g e s ; besonders an dem zuerst genannten  
O rte  weisen, w ie  e rw ähn t, z. T h . andere T ha thsachen  d a ra u f h in , 
dass d is be tre ffende  Tuffm asse d e r a lle rn äch s te n  K ra te ru m g e b u n g  
angehöre. A ls  ähn liche , a lle rd in g s  z. T h . schon a u f secundäre r L a ­
g e rs tä tte  b e fin d lich e  Geschosse und  n ic h t e tw a  a ls E rosionsreste  
von m assigem  B a sa lte , müssen gew iss  auch jene  zah lre ichen  und 
m itu n te r  re c h t ansehn lichen  B a sa ltb lö c k e  gedeu te t w erden, w e lche 
an dem  frü h e r  besprochenen F o n y ö d b e rg e  ganz is o lir t  ang e tro ffe n  
w erden .

O hne Z w e ife l is t e in  g rosser T h e il der com pacten und s c h la c k i­
gen B a s a ltfra g m e n te  d u rch  Z e rtrü m m e ru n g  be re its  im  V u lk a n ­
sch lo te  e rs ta rr te r  L a v a  entstanden. Indessen schliessen d ie  T u ffe  
an m anchen O rten , w ie  n a m e n tlich  schön am S ittk e e r  und H eg yesd er 
V u lk a n e , e inzelne ganz typ isch e  L a v a k u c h e n  ein, w e lche  u n ­
zw e id e u tig  entnehm en lassen, dass sie aus m eh r oder w e n ig e r 
flü ss ig  ausgesch leude rte r L a v a  en tstanden seien. Es s ind  dies ru n d ­
lich e , be im  N ie d e rfa lle n  p la t t  g e d rü ck te  B om ben  ve rsch la ck te n  
B asa ltes  von sehr c h a ra k te r is t is c h e r, concen trisch  b la s ig e r S tru c tu r. 
Ih re  äusserste, zuw e ilen  n u r  ganz dünne H a u t is t g e w ö h n lic h  ganz 
d ic h t ; der d a ru n te r fo lgenden  T h e il d e r R in d e  e n th ä lt n u r  sehr 
k le in e , aber sehr re ic h lic h e  B lasenräum e, o f t  in  so lcher M enge, 
dass sie der Masse ein sch w a m m a rtig  poröses G e füge  ve rle ih en  : 
gegen das In n e re  zu w erden  die B lasen räum e grösser und  s p ä r li­
cher, w ä h re n d  der inn e rs te  K e rn  w ie d e r com pact oder n u r  von  
e inzelnen grösseren  B lasen räum en  durchzogen  ersche in t. D a b e i 
nehm en zug le ich  d ie  B lasen räum e, in  F o lg e  der co n trah ire nd e n  
W ir k u n g  der R in d e  gegen d ie  innere, dam pfen tb indende  und s ich  
au fb läh en de  Masse, sehr d e u tlic h  eine zu r R in d e  se nkrech t g e r ic h -

Es is k la r ,  dass b e i so em b ryo na len , a u f n ic h t vu lka n isch em  GestelI,en 
Boden entstandenen V u lka n e n , w ie es d ie  u n s rig e n  sind, das M a ­
te r ia le  der d u rch  d ie  gas igen  E xp lo s io n e n  in  dem G ru n d g e b irg e  
ausgespreng ten  Esse ein w esen tliches  C on ting en t zu dem A u fb a u e  
d e r A sch e n ke g e l s te lle n  musste. W i r  sehen daher auch ganz a ll ­
gem ein , dass unsere T u ffvoko m m n isse , neben dem basa ltischen 
M a te r ia le , eine grosse M enge  von  E insch lüssen ve rsch iedener fre m ­
der, n ep tu n isch e r G este ine en th a lte n , w e lche von den vu lka n isch en

te te  A b p la t tu n g  zu. E in s c h lü s s e  v o n  
n e p tu n is c h e n
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A u sbrü che n  durchb rochen  w orden  sind. D iese E inschlüsse zeigen, 
g le ic h  den s ch la ck ig e n  und  com pacten B a sa ltfra gm e n te n , ganz v o r ­
herrschend  ehenfa lls  n u r eine ge ringe , m echanische A b ru n d u n g , 
und  es e rsche in t auch an ihnen  d ie  u rs p rü n g lic h  angenom m ene, 
eck ige  F o rm  der B ru ch s tü cke  zum eist noch d e u tlic h  ausgepräg t. 
S ie liegen  g e w ö h n lic h  fre i und  lose, ohne anha ftende r L ava , in  
den T u ffen  e in ge be tte t, zum Bew eise, dass sie m it  d e r L a v a  in  g a r  
ke in e  u n m itte lb a re  B e rü h ru n g  g e tre te n  s in d ; auch ze igen sie fü r  
g e w ö h n lich  ke ine  au lfa lle nd e re n  und  u n zw e ife lh a fte n  H itz e w irk u n ­
gen, w as uns n ic h t W u n d e r  nehmen kann , soba ld  w ir  ü b e r den 
w ah ren  U rs p ru n g  d e r S tü cke  im  K la re n  sind.

D as re ic h lic h e  und a llg em e in e  A u ftre te n  d ieser frem den E in ­
schlüsse b ild e t eine fü r  d ie  ech t vu lkan ische  E n ts te h u n g  unsere r 
T u ffe  überaus ch a rak te ris tisch e  E rsch e inu ng , deren P e nd a n t das 
V o rk o m m e n  der A p e n n in e n k a lk -S tü c k e  etc. in  den T u ffe n  am 
Fusse des V e suv  b ild e t. A ls  fra g m e n ta risch e  A u s w u rfs p ro d u c te  der 
vo n  den vu lka n isch en  A u sb rü che n  durchb rochenen  G ru n d g e b irg s - 
sch ich ten  finden  sie eine ebenso e in fache, w ie  durchaus n a tu rg e - 
mässe E rk lä ru n g , w äh re n d  andere D eu tungsversuche , d ie  a u f k e i­
ne r V e rg le ic h u n g  unse re r T u ffe  m it  den losen A usw urfsm assen  v u l­
ka n isch e r A u s b rü c h e  fussen, be i e in igerm assen n äh e re r P rü fu n g  
a lsba ld  au f unbes iegbare  S c h w ie r ig k e ite n  s tossen ; b e i e inem  so l­
chen V o rg ä n g e  muss m an aber auch ve rz ich te n  zu e inem  näheren 
V e rständn isse  unserer B a s a ltb ild u n g e n  ü b e rh a u p t zu ge langen .

G ew iss d a r f  man diese, z. T h . von  g a r n ic h t in  d e r N ähe  a n ­
stehenden, th e ilw e ise  n u r  w e n ig  h a rte n  G este inen stam m enden und 
dabe i zum eist n u r unbedeu tend  und  g a r  n ic h t g e s ch ie b e a rtig  a b g e ­
runde ten , frem den E insch lüsse  n ic h t a ls  Bew eise  dessen ansehen, 
dass jene  Gewässer, in  w e lchen  s ich  d ie  T u ffe  a b g e la g e rt ha tten , 
w e ith in  ih re  U fe r  e rs tre ck ten , e iner von  S tröm en  bew eg ten  See an­
gehören , wo grosse Geschiebe a u f w e ite  E n tfe rn u n g e n  h in g e fü h r t 
w urden , w ie  d ies v . Z epha rov ich  in  B ezug  a u f T ih a n y  in  se iner 
ö fte r  e rw ähn ten  A b h a n d lu n g  m einte. S ie s ind  v ie lm e h r Zeugen, 
w e lche  G este ine v e rt ic a l abw ärts  das vo n  den e xp los ive n  A u s ­
b rü che n  durchb rochene  G ru n d g e b irg e  zusam mensetzen, sowie der 
In te n s itä t de r vu lka n isch en  E xp los io ne n , d u rch  d ie  sie zu F ra g ­
m enten  ze rtrü m m e rt und  ausgesch leude rt w urden .

N achdem  d ie  m eisten V u lk a n e  unseres V u lk a n g e rü s te s  —  
w en igstens d ie jen igen , von  denen w ir  T u ffe  kennen  —  d ie  C on- 
g e rie n sch ich ten  durchb rochen  haben, m ussten n ic h t une rheb liche  
Massen aus den le tz te ren  ausgesch leude rt w o rde n  sein, deren S puren



w ir  in  den T u ffen  z ie m lich  a llg em e in  anzutrefFen e rw a rte n  können . 
In  d e r T h a t sehen w ir  auch, dass unsere T u ffe  an z iem lich  v ie len  
P uncten  B ro cken  von ba ld  re ine rem , b a ld  m eh r sand igem  und  
g lim m e rig e m  T hone , ganz ä hn lich  dem d e r C ongeriensch ich ten , e in - 
schliessen. A u c h  e rw ä h n t B o c k  h (l. c. I I .  T h . pg . 119) des 
F undes eines S ü ssw asse rka lk -F rag m e n tes  in  den T u ffe n  b e i K a po lcs , 
w o  d e r B e g in n  des ö s tlich  anschliessenden V e rb re itu n g sg e b ie te s  der 
Süsswasfserkalke d e r C ongeriens tu fe  in  de r N .-V á zso n ye r B u c h t 
lie g t.  In  den T u ffen  der V u lk a n e  im  offenen C ongerien lande  n ö rd ­
lic h  der B a k o n y k e tte  beobach te te  ich  z iem lich  h ä u fig  e ingesch los­
sene F ra g m e n te  von he llem , m eh r-w en ige r sand igem  und  g lim m e ­
r ig e m  M e rg e l und festem  Sandste ine, deren G epräge  augensche in lich  
a u f ju g e n d lic h e s  A l te r  h inw e is t. D iese F ra g m e n te  s ind A u s w ü r f­
lin g e , d ie  e n tw e d e r von in  d e r G egend n ic h t m eh r zu T ag e  aus- 
tre tenden , tie fe re n  L a g e n  d e r C ongeriensch ich ten  oder abe r aus 
noch ä lte re n  N eogensch ich ten  entnom m en sein m ögen : anstehend 
tre te n  ä hn lich e  G este ine  in  d e r G egend n ic h t auf.

N ach  den b ish e rige n  E rö rte ru n g e n  ü be r d ie Z e it de r v u lk a ­
n ischen A u sb rü ch e  m ussten jedoch  d ie  herrschenden, sand igen und  
sch lam m igen  A bsä tze  des C ongeriensee ’s dam alen noch g rö s s tth e ilig  
eine locke re  B escha ffenhe it besessen haben, u nd  es is t a p r io r i  
vorauszusetzen, dass d ie  h ievon  ausgespreng ten  M assen b e i ih re m  
A u s w u rfe  und  ih re r  W ie d e ra b la g e ru n g  zum eist in  ih re  E lem ente  
ze rs tie b t seien. D a h e r m ag  auch w oh l h au p tsä ch lich  der G e h a lt an 
weissen G lim m erschüppchen  und  an Q uarzkörnchen  h e rrü h re n , den 
unsere T u ffe  sehr g e w ö h n lich  aufw eisen.

A ls  ähn liche  feste re  E le m e n te  ausgesp reng te r, lo c k e re r G ru n d - 
g e b irg ssch ich te n  finden  auch d ie  in  den T u ffe n  des frü h e r  e rw ä h n ­
ten, schönen, is o lir te n  T u ffv u lk a n e s  V é n d e k ih e g y , am W estende  der 
vu lka n isch en  I.ä n g s re ih e  K a b h e g y -A g á rte tó -H a x á p -V é n d e k ih e g y , 
s p ä rlic h  vo rkom m enden  E insch lüsse  von v ö ll ig  abgerundeten, k le in e n  
Q uarzgesch ieben eine ganz ungezw ungene  E rk lä ru n g . D iese lben  
können  e n tw ede r aus sch o tte rig e n  S tre ife n  d e r den u n m itte lb a re n  
U n te rg ru n d  der T u ffe  am V é n d e k ih e g y  b ild en de n  C ongeriensch ich ten  
oder aus m ed ite rranen , sch o tte rig e n  und  cong lom era tischen  B änken  
stam m en, w elche le tz te re  am Fusse des V é n d e k ih e g y , u n te r  den 
C ongeriensch ich ten  und übe r dem H a u p td o lo m it g e la g e r t, zu T ag e  
tre ten .

So ko n n te n  auch einzelne, in  w e icheren  S ch ich ten  e in ge be tte te  
F oss ilien  aus dem d u rchb rochenen  G ru n d g e b irg e , sei es b e i dem 
A ussch leude rn  in  de r L u f t ,  sei es nachher, be i oder nach dem
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N ie d e rfa lle n  im  W a sse r ih re r  um schliessenden Gesteinsmasse m eh r 
oder w e n ig e r v o lls tä n d ig  e n tk le id e t, als lose A u s w ü rflin g e  a u f 
secundäre r L a g e rs tä tte  in  den T u ffe n  beg raben  w orden sein.

A u f  diese W e ise  e rk lä r t  s ich  le ic h t d ie  schon se it lä n g e re r 
Z e it bekann te  T ha tsache , dass die T u ffe  der B a sa ltg ru p p e  der be ­
n ach ba rten  s te y risch en  N eogenbuch t, w e lche  eben fa lls  an v ie le n  
O rte n  a u f s icheren  C ongeriensch ich ten  a u fru h e n , an m ehreren  
P u nc ten  lose sa rm atische F oss ilien , g e w ö h n lich  m it noch anh a ften ­
den R esten  des k a lk ig e n  M u tte rge s te in e s  und  neben diesen e c k ig e  
B ru c h s tü c k e  von sa rm atischem  K a lk s te in e  m it  e ingeschlossenen 
V e rs te in e run ge n , e n th a lte n . E ine  ana loge E rsch e inu ng  b ie ten  in  
unserem  B a k o n y e r V u lk a n g e rü s te  d ie  T u ffe  der S z ig lig e te r  k le in e n  
V u lk a n g ru p p e  dar. B ö c k h  e rw ä h n t, dass er h ie r, am  M eleghegy^ 
dem n o rd ö s tlich s te n  der d re i S z ig lig e te r  T u ffh ü g e l, e in  E x e m p la r 
von  C erith ium  p ic tu m  lose im  T u ffe  e ingeschlossen fand. Ic h  se lbst 
habe dann, g e le g e n tlic h  eines späte ren  Besuches der G egend, an 
der Südecke des südw es tlichen  T u ffh ü g e ls , am A b h a n g e  gegen den 
B a la ton , e in  loses B ru c h s tü c k  von  T u r r ite l le  tu r r is  in  F o rm  eines 
S c u lp tu r-A b g u sse s  von K a lk m e rg e l und  nebstdem  e inzelne eck ig e  
F ra g m e n te  von  sa rm atischem  K a lk s te in  v o ll C ard ium  obsoletum  und  
B ru ch s tü cke  von L e ith a -K a lk  m it ~L.ithothamn.ien, Pecten- und 
Ostreenresten  in  dem T u ffe  gesam m elt, der h ie r  e ine w ah re  M u s te r­
k a r te  ve rsch iedener E inschlüsse fü h r t .  D iese E inschlüsse b e s tä ttig e n , 
dass d ie  e rs t in  e in ig e r E n tfe rn u n g  w e ite r  n ö rd lic h  in  d e r Tapo lcza- 
B u c h t zu T ag e  austre tenden  sa rm atischen  und  m ed ite rranen  
Sch ichten  sich u n te r den d ie  S z ig lig e te r  T u ffe  u n m it te lb a r  u n te r­
lage rnden  C ongeriensanden und T ho ne n  w e ite r  nach Süd gegen 
das offene B e cke n la n d  ve rb re iten .

D u rc h  ih re  B escha ffenhe it und  ih r  ortsw e ise  re ich lich e s  A u f ­
tre te n  am m eisten  in  d ie  A u g e n  fa lle n d  s ind  die den m esozoischen 
und  ä lte ren  S ch ich tges te inen  des G rü n  ig e b irg e s  entnom m enen E in ­
schlüsse, d ie  b e k a n n tlic h  in  den T u ffvo rko m m n isse n  des B a k o n y - 
geb ie tes und  se iner nächsten U m g e b u n g  v e rb re ite t a u ftre te n . Es 
s ind  dies B ru ch s tü cke  von  K a lk s te in ,  D o lo m it, W e rfe n e r S ch ie fe r, 
G rödene r Sandste in  (von w e lch  le tz te rem  a u f T ih i in y  be i den 
E re m ita g e n  h in  und  w ie d e r i — 2 Fuss grosse A u s w ü rflin g e  a u f­
tre ten ), fe rn e r von schwarzem , g länzendem  T honsch ie fe r, ä h n lic h  
den G rauw ackensch ie fe rn . D ie  le tzgenann ten , aus den T ih a n y e r  und  
S z ig lig e te r  T u ffen  bekann ten  E insch lüsse hob schon B  e u d a n t  als 
umso m e rk w ü rd ig e r  h e rvo r, a ls ä hn lich e  G este ine in  der G egend 
anstehend g a r  n ic h t b e ka n n t w aren. D ies  b e d a rf nach den gegen-
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w ä rtig e n  E rfa h ru n g e n  inso fe rne  e ine r B e r ic h tig u n g , a ls B  ö c k  h  
(c fr. 1. c. I .  T h . pg . 33) an der grossen B ru ch ran dse ite  d e r B a k o n y - 
k e tte , in  de r N ähe des N ordostendes des P la tte nse e ’s, b e i F e lsö - 
E örs , w o  in  d e r T h a t das A u ftre te n  d e r ä ltes ten  G e b irg s g lie d e r 
der B a k o n y k e tte  w a h rs c h e in lic h  w ird , an d e r Basis des G röd en e r 
S andste incom p lexes, a lle rd in g s  n u r in  e inem  w in z ig e n  S tre ifen , 
g rü n lic h e  und  schw ärz liche  T h o n sch ie ie r zu T age  tre te n d  e n t­
deckte , d ie eine V e rg le ic h u n g  m it jenen  E inschlüssen der T u ffe  
sehr nahe legen.

S tets schliessen s ich  an den e inze lnen T u ffvo rko m m n isse n  die ^c ieT der 
versch iedenen  besprochenen frem den  E insch lüsse  nach ih re r  n a a te -^ ^ ^ '^ S g V  
r ie lle n  B escha ffenhe it in n ig s t an das G ru n d g e b irg e  d e r be tre ffendenscl̂ j® g“s" ^ er 
Tuffm assen an, indem  sie G este inen angehören, d ie  th e ils  in  der Ĝ “^ . r̂ ®ss 
U m g e b u n g  der Tuffm assen a ls  G run dg e b irg ssch ich te n  zu T a g e  aus­
tre te n , th e ils  nach der geo log ischen  S tru c tu r  der G egend in  e in ig e r 
T ie fe  u n te r  d e r A u sb ru ch ss te lle  vo rausgese tz t w erden können.

W ü rd e n  w ir  diese E insch lüsse  an den e inzelnen V u lk a n e n  
v o lls tä n d ig e r  kennen, so w ürden  sie es e rm ög lich en  e ine unge fäh re  
V o rs te llu n g  ü b e r d ie  T ie fe  u n te r der e in s tige n  O berfläche  zu ge ­
w in n e n , in  w e lch e r d e r U rp ru n g  der d u rch  d ie  D a m p fe xp lo s io n e n  
ausgeblasenen Esse der be tre ffenden  V u lk a n e  ge legen  w a r. U nsere  
d iesbezüg lichen  D aten  s ind  g e g e n w ä rtig  n u r  u nvo llko m m en  ; doch 
tre te n  uns d u rch  sie je tz t schon im  Grossen gew isse, sehr beach- 
tensw erthe  B ez iehungen  entgegen, d ie gew iss ke inem  Z u fa lle  zuge ­
schrieben  w erden  d ü rfen . S ie  weisen d a ra u f h in , dass jene  T ie fe n , 
be i w e lchen  s ich  das a u f den a u fg e lo cke rte n  B odenspa lten  v e r ­
zw eigende basa ltische  M agm a d u rch  d ie  rap id e  D a m p fe n tb in d u n g  
aus diesem M ag m a  an den e inzelnen V u lk a n e  in  einem ausge­
sp re ng te n  Canale L u f t  m ach te , b e i unserem  V u lk a n g e rü s te  im  A l l ­
gem einen  k e i n e  a l l z u  b e t r ä c h t l i c h e n  waren.

Fassen w ir  n ä m lic h  jene, a u f d ie ausgeblasenen Essen z u rü c k ­
zu füh renden  frem den  E insch lüsse  an den e inze lnen O e rt lic h k e ite n  
m it R ü c k s ic h t a u f d ie  geo log ische  S tru c tu r  der G egend etwas näher 
in  das A u g e  und  ü b e rb lic k e n  das Ganze, so muss es a u ffa llen , dass 
d iese lben  G este inssch ich ten  en tnom m en sind, w e lche den oberen 
U n te rg ru n d s re g io n e n  d e r be tre ffenden  Tuffm assen a ng eh ö ren  und 
so lche n ic h t b e ka n n t s ind, d ie  a u f eine sehr b e trä c h tlic h e  T ie fe  
ve rw e isen  w ürden .

So s in d  m ir  d ie  ä ltes ten  u n te r den e rw äh n ten  E inschlüssen, 
näm lich  d ie  d u rch  ih re  g re lle  F ä rb u n g  und sonstige B e scha ffe n he it 
besonders a u ffa llen de n  und g u t ke n n tlich e n  W e r fe n e r  S ch ie fe r-,
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G rödene r Sandste in- und  d ie  G rau w acke nsch ie fe r-F rag m e n te  n u r 
aus den in  d e r N ähe der grossen V e rw e rfu n g s s p a lte  an der S üd ­
ostseite d e r e in se itig  gegen  N o rdw e s t e rhobenen  B a k o n y k e tte  g e ­
legenen TufFvorkom m nissen beka nn t, w o sie besonders b e i T ih a n y  
und S z ig lig e t b e k a n n tlic h  ste llenw e ise  in  g rosser M enge au ftre ten . 
H ie r  t r i t t  aber auch der Z ug  der e rs te re n , g re llro th  g e fä rb te n  
S ch ie fe r und  Sandste ine  am B ru ch ran de  des G eb irges  in  e ine r 
b re iten  Zone zu T a g e  aus, und w ir  dü rfen  m it um  so g rösserer 
W a h rs c h e in lic h k e it voraussetzen, dass auch d ie  G ra u w a cke n sch ie ­
fe r  in  n ich t sehr bedeutender T ie fe  u n te r d ieser R e g io n  du rchz ie ­
hen, als d u rch  die frü h e r  e rw äh n te  B e o b a ch tu n g  von  B  ö c k  h im  
G e b irgss tre ich en  w e ite r gegen N ordos t, be i Fe lsö -E örs  ä hn lich e  
S ch ie fe r th a ts ä c h lic h  an der Basis des G rödene r Sandsteines zu 
T age  ausgehend c o n s ta tir t sind.

Schon die a llgem e ine  C o n fig u ra tio n  und  S tru c tu r  des B ru c h ­
ra n d -A b fa lle s  der B a k o n y k e tte  lassen ve rm u the n , dass die grosse 
V e rw e rfu n g s s p a lte  dieses B ruchrandes n ic h t sehr s te il nach 
Südost, gegen  die im  B ecken lande  ve rsunkene  B odenscho lle  in  die 
T ie fe  ve rflach t. H ie rm it  liesse s ich  auch le ic h t das V e rh ä ltn is s  in  
B ez iehung  b rin g e n , dass d ie  an der D u rc h k re u z u n g  der eben e r­
w ähn ten  L ä n g ssp a lte  m it den S p a lte n  der d re i vu lkan ischen  
H a u p tq u e rre ih e n  entstandenen d re i V u lk a n e  , n ä m lich  T ih a n y , 
B o g lá r  und  F o n yó d  be re its  in  e in ig e r E n tfe rn u n g  vom  G e b irgs - 
rande  im  C ongerien lande  au ftre ten  und  h ie rb e i in  d e r L ä n g s r ic h tu n g  
in  n u r w e n ig e r reg e lm äss ige r R e ih e  g e s te llt  erscheinen.

In  d e r a u f d ie  eben besprochene grosse V e rw e rfu n g s lin ie  que r 
zum G e b irg ss tre ich e n  gegen N W . fo lgenden  B a k o n y re g io n  senken 
sich d ie  B un tsan ds te in - und  ä lte ren  S ch ich ten  in  g rössere T ie fe n  
h inab , und  es s ind  h ie r  d ie  höheren  mesozoischen K a lk e  und D o lo ­
m ite , th e ilw e ise  ü b e rd e ck t von te rt iä re n  S ch ich ten , a ls v o rh e r r ­
schende G este ine an der O berfläche  v e rb re ite t. A ls  ä ltes te  E in ­
schlüsse d e r T u ffe  d ieser R e g io n  s ind  m ir  d ie  F ra g m e n te  je n e r 
der O berfläche  nahe gelegenen, ü b e r dem B u n tsands te in  fo lgenden  
mesozoischen K a lk e  und  D o lo m ite  bekann t, d ie  h ie r  sehr v e rb re i­
te t Vorkom m en ; d ie  so au ffa llenden  F ra g m e n te  des Buntsandste ines 
und  der noch ä lte ren  G e b irg s g lie d e r dagegen können  h ie r  gew iss 
n u r m ehr u n te rg e o rd n e t, lo ca l, a u f e inzelne T u ffvo rko m m n isse  be­
sch rä n k t, au ftre ten .

S ch re iten  w ir  in  der Q u e rr ic h tu n g  noch w e ite r  gegen N W . in  
das jense its  der flachen A b d a c h u n g  der B a k o n y k e tte  s ich  ausdeh­
nende C ongerien land  vo r, so g ew ah ren  w ir ,  dass in  den T u ffen  der
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h ie r au ftre tenden  V o rpos ten  unseres V u lk a n g e rü s te s  auch jene eben 
e rw ähn ten  K a lk s te in -  und  D o lo m itfra g m e n te  ve rschw unden  sind.
D ie  e in sch lä g ig en  E inschlüsse, denen w ir  h ie r  begegnen  sind, w ie  
e rw äh n t, T h o n -, M e rg e l-  und S and s te in fra gm en te  von  ju g e n d lic h e m  
G epräge, d ie  v e rm u th lic h  insgesam m t von neogenen S ch ich te n  aus 
g e r in g e r  T ie fe  h e rrü h re n .

V o n  den eben be trach te te n , e inen loca len  C h a ra k te r an s ich1’j“j”™^h''0[V j 
tragenden  und  von  der z u fä llig e n  B escha ffenhe it, des d u rchb roche - p^boibombra). 
nen G ru n d g e b irg e s  abhäng igen  frem den E inschlüssen w esen tlich  
ve rsch ieden is t e nd lich  eine zw e ite  G ruppe  höchst m e rk w ü rd ig e r  
accessorischer E inschlüsse, w e lche  zu dem Basa lte  in  e ine r inn ige n  
genetischen  B e z ieh un g  stehen und in  den B a sa ltg e b ie ten  d e r v e r­
sch iedensten R e g io n e n  und  ve rsch iedener Z e iten  m it einem ganzen 
C om plexe  ü b e re ins tim m e nd e r C h a ra k te re  s ich  w iede rho len . Es s ind  
dies d ie  be re its  b e i frü h e re r  G e leg en he it e rw äh n ten  E inschlüsse 
von  k ö rn ig e n  O l i v i n s  bom ben und F ra g m e n te n  g rosser K r y -  
s ta lle  von  b a s a l t i s c h e r  H o r n b l e n d e ;  d ieselben feh len  
auch in  e in ige n  T u ffvo rko m m n isse n  unseres B a sa ltg e b ie tes  n ich t, 
w ie  d ies schon aus den A n g a b e n  von B  e u d a n t  und  B  ö c k  h zu 
ersehen ist. D iese, dem  B asa ltgem enge  gegenüber m it  fre m d a r t i­
gem  G epräge  a u ftre te n d e n  O liv in fe ls -  und  A m p h ib o ls tü c k e  lassen 
s ich  a u f g a r  ke ine  zu T a g e  anstehende G este ine beziehen. S ie 
ze igen s ich  g e w ö h n lic h  v ö ll ig  g e s c h i e b e a r t i g  g e run de t und 
g la t t  p o l ir t  oder s te lle n  B ru c h s tü c k e  so lche r abgerunde te r, g rösse­
re r  G eschiebe d a r ; sie b ie ten  h ie r in  einen au ffa llenden  fo rm a le n  
G egensatz gegen die ganz vo rhe rrschend  eck ig e  und  n u r w e n ig  
a b g e ro llte  B escha ffenhe it des ü b rig e n  basa ltischen  und  nep tun ischen  
M a te ria les  der um schliesssnden Tuffm assen dar. S o w oh l d ie  O liv in ­
fe ls- w ie  auch die A m p h ib o ls tü c k e  s ind  sehr h ä u fig  von  e ine r 
dünnen H a u t von sch la ck ig e m  B a s a lt m eh r oder w e n ig e r v o llk o m ­
men u m w ic k e lt, d ie  sich le ic h t ablösen und  die S tücke  in  ih re r  
G esch iebeform  b los legen  lässt. D iese  S tücke  konn ten  dem nach o f­
fenba r n u r  d u rch  d ie  aufste igende  L a v a  h e ra u fg e b ra c h t w orden  
sein und  m ussten schon v o r ih rem  A u s w u rfe  a ls gerunde te  G e­
schiebe in  de r L a v a  e in g e b e tte t gewesen sein. S ie stam m en je d e n ­
fa lls  aus sehr g rosser T ie fe  und  ve rdanken  ih re  sehr au ffa llende  
A b ru n d u n g  o ffenbar der R e ib u n g  be im  A u fs te ig e n  der m it O liv in ­
kö rn che n  und  anderen ausgesch iedenen K ry s tä llc h e n  e rfü llte n  L a v a  
im  vu lka n isch en  Canaie. S ie rü h re n  von G este inen, resp. von  M i­
nera lien  her, d ie sich höchst w a h rs c h e in lic h  aus dem M agm a des 
V u lkansys tem es selbst, in  F o rm  d e r in  diesem schw erstlösüchen
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S e c u n d a re
b ild e .

V e rb in d u n g e n , in  p lu ton ischen  T ie fe n , v e rm u th lic h  schon lange  v o r 
dem  B e g in n e  der vu lka n isch en  A c tio n e n  ausgeschieden ha tten .

D e r O liv in fe ls  musste ganze Gesteinsmassen g e b ild e t haben, 
d ie  von  den vu lka n isch en  A c tio n e n  g ew a ltsam  ze rtrü m m e rt w o r­
den sein musste, ehe d ie  Lava - davon  B ru c h s tü c k e  u m w ic k e ln  und 
w ährend  des A u fs te ig e n s  zu g la tte n  G eschieben ab runden  konn te . 
Zum e is t t r i t t  an diesen G eschieben noch d ie  u rsp rü n g lich e , eck ige  
G e s ta lt de r F ra g m e n te  d e u tlic h  zum V o rsch e in , indem  d ie  G e­
schiebe eine a bg e run de t eck ig e  F o rm  zeigen. M an  kö nn te  sich 
vo rs te lle n , dass der O liv in fe ls  e ine A r t  ausgesa ige rte r R in d e  des 
basa ltischen  M agm as in  den oberen  R e g io n e n  des gem einsam en 
vu lka n isch en  H eerdes des V u lkan sys te m e s g e b ild e t habe.

D ie  O liv in fe lsbo m b en , n ic h t se lten  Faustg rösse  und d a rüb e r 
e rre ichend, finden  s ich  in  den T u ffe n  unseres G ebie tes an z iem lich  
v ie le n  P unc ten  vo r, besonders schön und re ic h lic h  in  dem T u f f ­
r in g e  sü d lich  von  S it tk e , dann b e i S z t.-B éká lla  und  be i S zigd ige t. 
A u c h  in  dem anstehenden B asa lte  feh len  d e rle i O liv in fe ls e in ­
schlüsse n ic h t g ä n z lich , w ie  d ies aus der A n g a b e  von B e u d a n t  
(1. c. B d  I I I .  pg . 488) h e rv o rg e h t, w onach  in  dem B asa lte  des 
P la tea u  des K ir a ly k ö  F e ke te h e g y , b e i K a p o lcs , neben re ic h lic h  
e ingestreu ten  O liv in k ö rn e rn  zuw e ilen  N este r von  k ö rn ig e m  O liv in , 
ä h n lic h  w ie  in  dem B asa lte  so v ie le r  ande re r G ebie te, Vorkom m en. 
In  k le in en  K ö rn e rn  e in ge s treu t t r i t t  der O liv in  im  m assigen B a ­
sa lte  sow oh l, w ie  in  den T u ffe n  unseres G ebie tes a lle n th a lb e n  
re ic h lic h  auf.

A m p h ib o le in sch lü sse  s ind  vo rn e h m lich  in  den T u ffe n  des K i -  
ra ly k ö -F e k e te h e g y , be i K a p o lc s , und  des süd lichen  Fusses des 
K o pa sz te tö  bekann t, von w o m ir  davon b is  1 */a Z o ll grosse K r y -  
s ta llb ru c h s tü c k e  v o rlie g e n . A m  K o pa sz te tö  sowohl, w ie  an dem 
benachbarten  K ö v e s h e g y  ze ichne t s ich  auch der massige B a s a lt 
— w ie  w ir  frü h e r  sahen —  d u rch  einen g e r in g e n  G e h a lt an A m ­
p h ib o l aus, w e lch e r in  den von diesen A u sb ru ch sp u n c te n  s tam m en­
den G este insproben  th e ils  in  abgerunde ten  m akrosko p isch en  K r y -  
s ta lle n , th e ils  in  k le in e re n  S p lit te rn  so lche r K ry s ta l le  s p ä r lic h  e in ­
g e sp re n g t a u ftra t.

V o n  secundaren G eb ilden  unserer T u ffe  s ind  besonders be- 
m e rke n sw e rth  und tre te n  ganz ana lo g  w ie  in  den T u ffe n  so v ie le r  
a nde re r B a s a ltd is tr ic te  a u f :  P a l a g o n i t ,  der aus d e r E in w ir ­
k u n g  der Gewässer a u f das fe inzers tieb te  A s c h e n m a te ria le  h e rv o r ­
gegangen  is t und a ls Cementmasse der g rö b e re n  P a r t ik e ln  der 
T u ffb ä n k e  an z iem lich  v ie le n  P uncten  unseres G ebie tes v o rk o m m t;
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besonders schön und re ic h lic h  fin d e t e r sich am Sch lossberge von  
S z ig lig e t v o r, w o  ich  dessen A u ftre te n  v o r  län ge ren  Jahren  nachge­
w iesen habe. F e rn e r is t h e rv o rz u h e b e n : A r a g o n i t ,  den schon 
ß  e u d a n t  und dann v. Z e p h a r o v i c h  von T ih a n y  als A u s k le i­
dungsm asse d e r F ug en  und  K lü f te  g rö b lic h e r  T u ff la g e n  e rw ä h n t 
und  der a u f einen A b sa tz  aus w arm en S icke rw ä sse rn  h in w e is t.

D ie  T u ffe  unseres B a s a ltte rra in s  haben s ich  b ish e r f re i von  
U eberres ten  g le ic h z e it ig e r  th ie r is c h e r O rgan ism en  erw iesen. D ie  
v o rh in  e rw ähn ten  sa rm atischen und m ed ite rra n en  F oss ilien  aus dem 
T u ffe  vo n  S z ig lig e t s ind  die e inz igen  F unde  lose r V e rs te ine rungen , 
d ie b ish e r in  unseren B a lconyer T u ffen  ü b e rh a u p t gem ach t w orden  
sind. D iese  F oss ilien  stam m en abe r u n z w e ife lh a ft aus v ie l ä lte ren  
N eogensch ich ten  und  s ind  in  den T u f f  a ls  A u s w u rfs p ro d u c te  aus 
den durchb rochenen , tie fe ren  G ru n d g e b irg ssch ich te n  g e la n g t.

W a s  d ie  e ru p tive n  M assengesteine unseres vu lka n isch en  S y -Massiser Basalt« 
stemes b e tr if f t ,  so s ind  dies sä m m tlich  Basa ltgeste ine , deren  che ­
m ische Zusam m ensetzung, inso fe rne  sie sich in  fr ische m  Zustande 
befinden, e ine un te re inande r sehr w a h rsch e in lich  n u r  sehr 
w e n ig  schw ankende  ist. Ih re  p e tro g ra p h isch e  B escha ffenhe it 
b ie te t —  abgesehen von den d u rch  n a c h trä g lic h e  V o r ­
gänge  h e rvo rge ru fe ne n  M o d if ic a tio n e n  —  v ie lfa ch e  A b ä n d e ru n ­
gen d a r und v a r i i r t  an den versch iedenen T h e ile n  eines und  des­
selben G este inskörpers . A l le in  diese A b ä n d e ru n g e n  schw anken im  
A llg e m e in e n  n u r  zw ischen sehr engen G renzen und  sind d u rch  
gem einsam e M e rk m a le  und  U eb e rg ä n g e  a u f das In n ig s te  v e rb u n ­
den. S ie beruhen im  W e s e n tlic h e n  a u f den zw ischen bestim m ten  
G renzen a u f das M a n n ig fa lt ig s te  schw ankenden  U n te rsch ie de n  der 
B ild u n g sb e d in g u n g e n , u n te r denen der successive E rs ta rru n g s v o r­
g a n g  des a u fges tiegenen , g lu th flü s s ig e n  B asa ltm agm as an den v e r ­
schiedenen A u s b r  uchspuncten  und  an den versch iedenen T h e ile n  
der e inzelnen Ausbruchsm assen  v o r  s ich  g in g . D ie  pe trog raph ische  
A u s b ild u n g  der e inzelnen G e s te in skö rp e r e rw ies s ich  als im  in n ig ­
sten Zusam m enhänge stehend m it  dem g e g e n w ä rtig e n  räu m liche n  
V o rkom m e n  der b e tre ffenden  G e s te in kö rp e r, und d ie  u n te r ä h n li­
chen U m ständen en ts tandenen T h e ile  d ieser ze igen eine n ic h t n u r 
äusse rlich , sondern — w ie  es die frü h e r  m itg e th e ilte n  F ä lle  zur 
G enüge d a rle g en  —  auch m ik ro s k o p is c h  b is  in  das D e ta il ä hn lich e  
G e s te in ss tru c tu r und m in e ra lisch e  Zusam m ensetzung.

U nsere  B asa lte  v e rh a lte n  sich b is  in  das fe ins te  m ik ro s k o p i­
sche D e ta il a ls  echte  Lave n  ; sie s ind  Lave n  im  v o lle n  S inne des 
B e g riffe s , d e r m it  diesem W o r te  ve rbunden  w erden  kann, und n ir -



1 8 4 Dr. K A H L  H O F M A N N

gend  konn te  eine U n te rsch e id u n g  zw ischen B a s a lt und basa ltischen  
L a ve n  w e n ig e r b e g rü n d e t w erden, a ls in  dem B a k o n y e r B a s a lt­
te rra in .

Makroskopi- W e n n  w ir  d ie  G este insbeschaffenhe it unserer B asa lte  m akros  •
s ch e s  V e rh a lte n .

ko p isch  un te rsuchen , so z e ig t diese n u r in  der G e s te in s tru c tu r 
und, h ie m it im  Zusam m enhänge, in  der G e s te in s fä rb u n g  w e s e n tli­
chere u rs p rü n g lic h e  V e rsch iedenhe iten . D ie  m ehr n o rm a l e rs ta r r ­
ten P a rth ie n  bestehen aus k le in k ö rn ig e m , anam esitischem  und com ­
pactem  B asa lte , w e lc h e r in  se iner herrschenden, fr ische n  B escha f­
fe n h e it  eine he lle re , g raue  F ä rb u n g  b es itz t. D iese r N o rm a lb a s a lt 
t r i t t  uns an den schon e tw as ansehn licheren  B a sa ltb e rg e n , und zw ar 
an deren un te ren , g e w ö h n lic h  in  schro ffen  W ä n d e n  sich e rheben­
den und zum eist in  dünne h o riz o n ta le  P la tte n  und d icke  v e rt ik a le  
S äu len  abgesonderten  T h e ile  en tgegen , w o d ie  Z e rs tö ru n g  d ie  von 
der u rs p rü n g lic h e n  E rs ta rru n g so b e rflä ch e  e n tfe rn te r  ge legenen, in ­
neren T h e ile  der L avae rgüsse  b io s g e le g t ha t. D iese ze igen an den 
versch iedenen B a sa ltb e rg e n  des System es äusserlich  eine sehr 
ä hn lich e  p e tro g ra p h isch e  B escha ffenhe it. —  V on  dem n o rm a len  B a ­
sa lte  finden  s ich  in  den u n te r m eh r abnorm en V e rhä ltn issen  e r­
s ta rrte n  Massen a lle  U ebergänge  v o r  b is zu ganz d ich tem , schwarzem  
aphan itischem , com pactem  B asa lte  e inerse its  und  b is  zu sehr le ic h ­
ten , s ch w a m m a rtig  b la s ige n  und sch la ck ig e n  und  b isw e ile n  v ö ll ig e  
S ch lacke nb re cc ien  da rs te llenden , d ich te n , schwarzen, aphatin ischen  
B a s a ltv a r ie tä te n . D iese E n d va rie tä te n  nehm en auch an den e in ze l­
nen G e s te in skö rp e rn  eine ex tre m e  S te llu n g  e in. D ie  U n te rsch iede  
gehen in  den e x trem en  G lie d e rn  nach dem d u rch  den D a m p fg e h a lt 
und  die T e m p a ra tu r der L a v a  b ed ing ten , v a riire n d e n  Lavazustande  
ause inander, je  nachdem  d ie  em pors te igende  und  ergossene L a va , 
als sie an  oder in  der N ähe d e r O berfläche  e rs ta rrte , in  e inem  
m ehr fladen lava - oder m ehr b lo c k la v a a r t ig e n  Zustande s ich  befand. 
M e h r abnorm e A u s b ild u n g  ze ig ten  d ie  k le in e re n  B asa ltaus­
brüche , so w ie  die R indenm assen  der G ip fe lre g io n  d e r grösseren 
B a sa ltb e rg e , oder s te llenw e ise  auch tie fe re  A b h ä n g e  d ieser le tz te ­
ren, wo an diesen zur u rs p rü n g lic h e n  E n ta rtu n g so b e rflä ch e  näher 
ge legene P a rth ie n  e rha lten  g eb lie be n  sind. D ie  d ich te n  und sehr 
fe in k ö rn ig e n  V a r ie tä te n  besitzen eine d u n k le , schw ä rz liche , die 
sehr b la s ige n  und  sch la ck ige n  M assen h ä u fig  eine sehr au ffa llende  
ro th e  oder rostb raune  F ä rb u n g ; d ie  le tz te re n , d u rch  d ie  O x y d a ­
tio n  und H y d ra t io n  des E isengeha ltes  d e r L a v a  entstandenen F ä r ­
bungen  s ind  gew iss th e ilw e ise  der E in w irk u n g  der L u f t  und der 
e n tw ic k e lte n  vu lka n isch en  D äm pfe  a u f d ie  noch g lü he nd e  L a va



/u zusch re iben . D e r  m eh r norm al g e b ild e te  B a s a lt ze ig t im  frischen  
Zustande im  K le in e n  eine g le ic h fö rm ig e  F ä rb u n g ; d ie  m eh r a b ­
norm  e rs ta rrte n  V a rie tä te n  dagegen erscheinen sehr häufig ' v a r io li-  
tisch  g e fle ck t, d u rch  k le in e , ru n d lic h e  he lle re  P a rth ie n  und ve rra - 
then dann g e w ö h n lich  zu g le ic h  eine N e ig u n g  zu k o k k o lith a r t ig e r  
A b so n d e ru n g , w as zum al be i b eg in ne n de r V e rw itte ru n g  d e u tlich e r 
zum V o rsche in  t r i t t .  D iese A r t  der S tru c tu r  lässt s ich  in  der 
R in d e n re g io n  e iner grossen Z ah l unsere B a sa ltb e rg e  b e o b a c h te n ; 
sie ko m m t sow oh l be i den sehr b la s ige n , w ie  be i den com pacten , 
d ich te n  ode r sehr fe in k ö rn ig e n  B a s a ltv a r ie tä te n  vor. Ih re  B ild u n g  
sche in t (w ie  jene gew isser rege lm äss ige r A bsonderungsfo rm en) n u r 
be i e ine r gew issen, in  B ezug  a u f den F lü s s ig k e its g ra d  der L a va  
w eder a llz u  raschen noch  a llz u  langsam en G ang  der E rs ta rru n g  
e in tre te n  zu können. D e r  n o rm a l e rs ta rrte  B a sa lt ze ig t sie n ic h t 
und  ä h n lic h  fe h lt  sie auch an den S ch lacken  m it fre ie r  E rs ta r ­
rungsoberfläche , w ie  be isp ie lsw e ise  an den sehr rasch fest g e w o r­
denen B lo c k la v a -S c h la c k e n  des G ip fe ls  des S z t.-G y ö rg y , w ährend  
sie in  dem  d a ru n te r fo lgenden , schw am m artigen  T h e ile  der S ch la ­
ckenm ütze  dieses B erges, so w ie  in  der U ebergangsm asse aus d ie ­
sem in  den tie fe re n  norm a len  B a sa lt, sehr schön e n tw ic k e lt  ist.

G ro b k ö rn ig e  V a r ie tä te n , w e lche m an als typ isch e  D o lo r ite  
bezeichnen kö nn te , ä h n lich  w ie  d u rch  d ie  F la u p tg e m e n g th e ile  ma- 
k ro p o rp h y ris c h e  B asa lte , feh len  oder können  doch n u r  eine sehr 
ausse rgew öhn liche  E rsch e in u n g  in  den e ru p tive n  Massen unseres 
G ebietes b ild e n , inso fe rne  diese aufgesch lossen erscheinen. N u r  
de r O liv in  —  der in  unseren B asa lten  ste ts z ie m lich  re ic h lic h  und 
g e w ö h n lic h  schon in  m akroskop ischen  K ö rn c h e n  e in ge sp re ng t is t 
—  r u f t  e ine, zum al in  den d ich te n  und sehr fe in k ö rn ig e n  M o d if i-  
ca tionen  m ehr h e rvo rtre te n d e , m a k ro p o rp h y ris c h e  S tru c tu r  h e rvo r. 
P e chs te in a rtige , h a lb g la s ig e  B a sa ltva r ie tä te n , an denen der re ic h ­
lic h e  G la sg e h a lt s ich  schon äusserlich  b e m e rk lic h  m ach t, kom m en, 
w ie  frü h e r  e rw äh n t, a ls fra g m e n ta risch e  A u sw u fsp rod uc te  in  den 
T u ffe n  e inze lner A u sb ru ch sp u n c te  z iem lich  h ä u fig  vo r ; an dem an­
stehenden B asa lte  kenne ich  n u r an diese s ich  annähernde M o d i-  
fica tionen , deren z iem lich  b e trä c h tlic h e  G la sge ha lt e rs t u n te r dem 
M ik ro s k o p e  k e n n tlic h  w ird  ; gew iss m ögen sie aber auch be i d ie ­
sem n ic h t feh len  oder g e fe h lt haben, w o  b e i zäheren F la d e n la va - 
Esgüssen deren sehr rasch e rs ta rrte  P a rth ie n  b eo ba ch tba r s ind.

M ik ro s k o p is c h  a n a ly s ir t  e n tfa lte te  das von  den ve rsch ieden -E ê *r" ^ | sĉ eern 
sten A usbrüchen  des System es stam m ende, re ic h lic h e  G este insm a-d®ê ^ j ^  
te ria le , w e lches w ir  in  dem ers ten  T h e ile  unserer A rb e it  e ine r n ä-Basaltmatenales
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heren, ve rg le iche nd e n  U n te rsu ch u n g  u n te r B e rü c k s ic h t ig u n g  des 
a llgem e inen  V o rkom m e ns unte rzogen  hatten , in  seinem D e ta il w e it  
m a n n ig fa lt ig e re  pe trog rap h isch e  M o d ifica tio ne n  d a r ; da fü r tra te n  aber 
auch die gem einsam en p e trog rap h isch en  C ha rak te re  und  d ie  in ­
n igste  genetische V e rk n ü p fu n g  der versch iedenen G e s te in sva rie tä - 
ten und der versch iedenen G es te inskö rpe r um  so p rä g n a n te r h e rv o r.

D ie  un te rsuch ten  G este insproben  w aren  von  dem L a v a a u s ­
b ruche  von 15 e inzelnen V u lka n e n  unseres System es entnom m en, 
n ä m lich  : vom  K a b h e g y , O lä h h e g y , A g ä r te tö , H a lä p h e g y , K ir a ly k ö -  
Felce tehegy, Csobancz, K ö v e s h e g y , K o pa sz te tö , H egyesd , S z t.-  
G y ö rg y , H a lo m h e g y , G uläcs, Badacson, T ik h e g y  und  S z ig lig e t. 
B e i den 13 e rs tgenann ten  V u lk a n e n  stam m en d ie  G este insproben 
von w irk lic h e n  Ergussm assen her, d ie  s ich  als is o lir te , p fro p fe n - 
oder p ilz a r t ig e  p r im it iv e  K u p p e n  übe r ih re  vu lka n isch e  M ü n d u n g  
a u fthü rm en . D ie  G este insproben vom  T ik h e g y  und S z ig lig e t dage ­
gen rü h re n  von  unbedeutenden in tru s iv e n  Lavam assen her, die 
T u ffsch ich te n  durchsetzen. U n d  zw ar b ild e t das S z ig lite r  G este in eine 
k le in e , g a n g fö rm ig e  D u rchse tzu ng  zw ischen  T u ffsch ich ten  e iner 
se lbständ igen  k le in e n  G rup pe  von  T u ffv u lk a n e n , b e i denen die 
K ra te re  nach beendeter E ru p tio n  o ffen ve rb lie be n . D e r  T ik h e g y  
dagegen is t e in  g em isch te r V u lk a n  m it e in e r z ie m lich  ansehn li­
chen, fre i aufragenden, p la te a u fö rm ig e n , cen tra len  Basaltm asse, die 
an ih re r  Basis von den R u d im e n te n  des zu gehö rigen  A schenkege ls  
u m g ü rte t e rsche in t, und  die Gesteinsmasse d e r P roben  b ild e t da 
eine den basalen T u ffk ra n z  durchsetzende k le in e  A p o p h yse  der cen­
tra le n  Ergussm asse, von  d e r sie n u r d u rch  e ine sehr g e rin g e  E n t­
fe rn u n g  g e tre n n t ist. —  In  m ehre ren  F ä lle n  (K a b h e g y , F e ke te h e g y - 
K ir a ly k ö ,  S z t.-G yö rg y , S z ig lig e t)  w aren  die G este insproben  v e r ­
schiedenen P uncten  der be tre ffenden  Ausbruchsm assen en tnom ­
men und  ze ig ten  da an den von e tw as grösseren A u sb rü che n  
stam m enden P roben  sehr augensche in liche  pe trog rap h isch e  D iffe ren - 
schon ä u s s e rlic h , w ie  auch m ik ro sko p isch  un te rsuch t.

O b w oh l m in e ra lo g isch  n u r e in fö rm ig  zusam m engesetzt, e n t­
fa lte te  das un te rsu ch te  G es te insm a te ria l dennoch ein grösseres, 
a lle rd in g s  e rs t be i e iner ganz in  das D e ta il gehenden V e rg le ic h u n g  
h e rvo rtre te n de s  In te resse, indem  es m anche pe trog e ne tische  Schlüsse 
m it e inem  z iem lichen  G rad  von Z u ve rs ich t zu ziehen ges ta tte te . 
W e rfe n  w ir  nun einen U e b e rb lic k  a u f d ie  E rgebn isse  d ieser U n ­
te rsuchung.

A l le  d ie  u n te rsu ch ten  Geste ine ze ig ten  eine sehr grosse a l l ­
gem eine  U e b e re in s tim m u n g  ih re r  p r im it iv e n  m ik ro skop isch en
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S tru c tu r  und  Z usam m ense tzung ; im  D e ta il e rgaben sie in  beiden sehr 
m ann ig fache  A b ä n d e ru n g e n  ; d ie  w ese n tlich e ren  d ieser A b ä n d e ru n g e n  
b ild e n  aber, co n fo rm  den va riire n d e n  E rs ta rru n g sb e d in g e n , zw ischen 
eng  gezogenen G renzen schw ankende V a ria n te n , d ie  am w e itesten  an 
den ve rsch iedenen T h e ile n  e ine r und  derselben grösseren A u s b ru c h s ­
masse auseinander gehen ; sie erscheinen von  bestim m ten  Gesetzmäs­
s ig k e ite n  b e h e rrsch t und  hängen  nach ih re r  A r t  und nach ih re m  V o r ­
kom m en w ese n tlich  m it den ung le ichen  E rs ta rru ng sbe d in gu ng en  zu ­
sammen, u n te r denen d e r successive E rs ta rrungsprozess  der e m p o rg e ­
stiegenen Laven, in d iv id u e ll nach den e inzelnen Ausbruchsm assen  und 
lo c a l nach den einzelnen T h e ile n  derselben v a riire n d , sich vo llzo g . 
G este insproben  der versch iedenen A u sb rü che , d ie  nach ih rem  V o r ­
kom m en eine nähere  V e rg le ic h u n g  g es ta tte te n  und  h ie rn a ch  a u f 
ä hn lich e re  U m stände  der E rs ta rru n g  zurücksch liessen  Hessen, ze ig ­
ten auch u n te r dem M ik ro s k o p e  ve rg lic h e n  nach ih re r  S t ru c tu r  
und  nach ih re m  q u a lita tiv e n  und  q u a n tita tiv e n  m in e ra lisch en  G e­
m enge eine überaus grosse A e h n lic h k e it .

W ir  k o n n te n  als a llgem e instes E rg eb n iss  der a n g es te llten  
D e ta ilv e rg le ic h u n g  m it  g rosser W a h rs c h e in lic h k e it schliessen, dass 
d e r L a v a  d e r versch iedenen V u lka n e , d ie  du rch  unser G este ins­
m a te ria le  re p rä s e n tir t w aren , e in  in  R ü c k s ic h t se iner u n flü c h tig e n  
B e s ta n d th e ile  chem isch kaum  w e se n tlich  verschiedenes g lu tflü ss ig e s  
basa ltisches M agm a zu G runde  lieg e . H in s ic h t lic h  des G eha ltes  an 
in  der g lu th flü s s ig e n  Lavam asse gebunden gewesenen D äm pfen  
w aren  d ie  L a ve n  chem isch und  p h y s ik a lis c h  ve rsch ieden  beschaffen, 
a ls  sie be i ih rem  A u fs te ig e n  und  ih re m  E rgüsse  den an und  in  
d e r N ähe der O berfläche  herrschenden  E rs ta rru n g s b e d in g u n g e n  bei 
n ie d rig e m  D ru c k e  und sehr v ie l k ä lte re r  U m g eb u ng , ausgesetzt 
w a ren , w as von  w ese n tlich em  E in flüsse  a u f d ie  p e tro g ra p h isch e  
A u s b ild u n g  der e rs ta rrenden  Lave n , v o rz ü g lic h  in  deren nahe der 
u rs p rü n g lic h e n  E rs ta rru ng sob e rfläch e  gelegenen T h e ile n  w a r.

Es s te h t diese grosse m a te r ie lle  U e b e re in s tim m u ng  unse re r 
B a k o n y e r B a s a ltla v e n  m it  dem gesch ild e rte n  B au  des ganzen 
V u lkan sys te m e s  u nd  der K ü rz e  d e r D au e r se iner A u fs c h ü ttu n g  im  
in n ig s te n  Zusam m enhänge und sie u n te rs tü tze n  s ich  gegen se itig .

A l le  un te rsuchten  B a sa ltp rob en  ze ig ten  eine sehr deu tliche  
M ik ro f lu c tu a ls tru c tu r ,  an w e lc h e r eine grössere  oder g e rin g e re  
M enge  d e r k ry s ta ll in is c h  ausgeschiedenen, p r im it iv e n  G e m e ng th e ile  
b e th e il ig t  is t. Es b ild e t diese S tru c tu r  e inen der augensche in lichs ten  
Bew eise , dass unsere B asa lte  e in s t in  einem g lu th flü s s ig e n  und 
fliessenden Zustande sich befanden und  be re its  w äh rend  ihres
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S tröm ens eine grössere  oder g e rin g e re  M enge  von  a u s k ry s ta llis ir te n  
L a v a m in e ra lie n  ausgeschieden e n th ie lte n .

D e r successive E rs ta rrungsprozess  des basa ltischen M agm as 
begann m it der A ussche idung  k ry s ta ll in is c h e r  M in e ra lie n  nach den 
Gesetzen des A u s k ry s ta llis ire n s  von  Salzen aus gem isch ten  L ö ­
sungen. E r  end ig te  be i a lle n  den L a v a p a rth ie n , w e lche  du rch  
unsere G este insproben ve rtre te n  ersch ienen, ste ts d am it, dass ein, 
je  nach den herrschenden  V e rh ä ltn is s e n  ba ld  g rösserer, b a ld  g e r in ­
g e re r A n th e i l  des u n flü ch tig e n  M ag m a rü cks ta nd e  als am orphes 
G las e rs ta rrte . D iese G lasmasse t r i t t  a ls  zu le tz t fest g ew o rd e n e r 
G em eng the il, in  sehr v a r iire n d e r  M enge , ba ld  re ic h lic h e r , b a ld  n u r  
ganz zu rü ck tre te nd , in  a llen  unseren m ik ro s k o p is c h  un te rsuch ten  
B a sa ltp rob en , se lbst auch in  den äusserlich  am m eisten  no rm a l 
ausgeb ilde ten , k le in k ö rn ig e n , anam esitischen A^arietäten auf, in  den 
le tz te ren  in  m in im a ls te r M enge. D ie  M ik ro s tru c tu rv e rh ä ltn is s e  
lassen fe rn e r ganz a llg e m e in  erkennen , dass die A ussche idung  
k ry s ta ll in is c h e r  Substanzen aus dem B asa ltm agm a, oder d e r E n t­
g lasungsprozess a n fä n g lic h  m eh r a llm ä h lig  und am w en igs te n  be­
h in d e rt v o r  sich g in g  und die B ild u n g  ve rh ä ltn issm ä ss ig  g rösse re r 
m ik ro s k o p is c h e r K ry s tä llc h e n  e rm ö g lich te , und  dass d ieser Prozess 
dann —  b a ld  du rch  eine m eh r s te tige , b a ld  m ehr sp rungw eise , b a ld  
in  e ine r früh e re n , b a ld  w ie d e r in  e ine r späteren  Phase des E n tg la ­
sungsprozesses e in ge tre ten e  A e n d e ru n g  der A u ssche idu ng sb ed in ­
gun ge n  —  m it der A u ssche idu ng  m ik ro sko p isch  k le in e re r K r y ­
s tä llch en  und u n v o llk o m m e n e re r k ry s ta ll it is c h e r  G eb ilde  endete, 
w o d u rch  der U e b e rg a n g  in  d ie, in  e ine r w echselnden Phase e r ­
fo lg te  g la s ig e  E rs ta rru n g  des M agm arestes v e rm it te lt  w urde . D ie  
g la s ig e  E rs ta rru n g  des M agm arestes is t, z. T h . w en igstens, unzw e i­
fe lh a ft d u rch  den re la t iv , im  V e rg le ic h e  zu dem F lüss igke itszu s tan de  
des je w e ilig e n  M agm arestes zu raschen G ang  d e r E rs ta rru n g  b e ­
d in g t. Es sch liesst dies n ic h t aus, dass m ög lich e rw e ise  ein g e r in g e r  
A n th e i l  des G lasres iduum s ü be rh au p t von der chem ischen B e ­
scha ffenhe it w a r, dass e r eine G ru p p iru n g  d e r M o le k ü le  zu k ry s ta l-  
lin isch e n  V e rb in d u n g e n , d ie  s töch iom e trische  P ro p o rtio n e n  vo ra us­
setzen, auch be i d e r d en kba r a llm ä h lig s te n  E rs ta rru n g  n ic h t 
ges ta tte te .

D e r E rs ta rru ng sp roze ss  des Lavam agm as gesch ie h t d u rch  
T e m p e ra tu r-A b n a h m e  und  d u rch  E n tb in d u n g  d e r von dem M agm a 
in  vu lka n isch en  T ie fe n  bei h oh e r T e m p e ra tu r und  hohem  D ru c k e  
chem isch gebundenen, a ls F lu s s m itte l w irksa m e n  und den ganzen 
M echan ism us des E ruptionsprozesses bed ingenden  D äm pfe , be i



dam pfa rm en  F laden lavazustand  w ese n tlich  n u r d u rch  den ersten 
F a c to r, in  F o lg e  von  W ä rm e a b g a b e  an d ie  k ä lte re  U m g e b u n g . 
B e ide  B e d in g u n g e n : p a r t ie lle  oder v o lls tä n d ig e  E n tb in d u n g  flü c h ­
t ig e r  B estand the ile  und  S in ken  d e r T e m p e ra tu r dadurch  und du rch  
A b k ü h lu n g  an d ie  k ä lte re n  G este insw ände, s ind  schon in  grossen 
T ie fen  und be im  A u fs te ig e n  der L a v a  im  vu lka n isch e n  C anale zur 
R e g io n  der O berfläche gegeben.

B e i unseren B a k o n y e r basa ltischen  L a ve n  w a r der E n tg la s u n g s ­
prozess höchst w a h rsch e in lich  schon  w äh rend  ih res A u fs te ig e n s  im  
V u lk a n s c h lo te  m e h r oder w e n ig e r w e it fo rtge d ie he n , und  als sie 
s ich  der O berfläche  näherten , e n th ie lte n  sie be re its  eine grössere  
oder g e rin g e re  M enge  ausgesch iedener k ry s ta ll in is c h e r  M in e ra lie n  
in  ih re r  g lu th flü s s ig e n  G rundm asse schw im m end  e ingem engt. A m  
u n m itte lb a rs te n  s p r ic h t s ich  dies in  de r M ik ro f lu c tu a ls tru c tu r  d e r­
jen ige n  G este insproben  aus, d ie  von  in tru s iv e n  Basaltm assen (Szig- 
lig e t,  T ik h e g y ) , von  w inz ige n  P r im it iv k u p p e n  (H egyesd) ode r auch 
von  der R indenm asse  des G ip fe ls  der grösseren B a sa ltke g e l 
(S ch lacken  vom  S z t.-G y ö rg y  etc.) s ta m m e n ; d ieselben ersch ienen 
a lle  d u rch  m ik ro flu c tu a l e in ge s treu te  k ry s ta llin is c h e  M in e ra lie n  
schon z iem lich  e n tg las t, w äh rend  ih re  Masse nach dem V orkom m en 
th e ils  g a r  n ic h t an d ie  O berfläche  ergossen w u rde  oder doch h ie r  
n u r einen v ie l zu g e rin g e n  W e g  z u rü c k g e le g t haben ko nn te , a ls 
dass s ich  w ährenddem  die E rsche inungen  ih re r  M ik ro f lu c tu a ls tru c tu r  
h ä tte n  a usb ilden  können.

D as D e ta il de r s te ts sehr d e u tlic h e n  M ik ro f lu c tu a ls tru c tu r  
unse re r G este insproben, d ie  so h ä u fig  w ah rn e hm ba re  A n scho p pu ng  
k le in e re r  k ry s ta ll in is c h e r  G em eng the ile  um  grössere, lassen ganz 
a llg e m e in  entnehm en, dass der flüss ige  A n th e il de r L ave n  in  den 
a n fä n g lich e n  Phasen der E n tg la s u n g  in  e inem  Zustande le ic h te r  
B e w e g lic h k e it, d ün n flü ss ig  w ar. In  diesen A n fangsphasen  w a r d ie 
T e m p e ra tu r der Laven  hoch, ih r  D a m p fg e h a lt g rösser, beides 
F a c to re n , d ie  ganz a llg e m e in  a u f eine grössere B e w e g lic h k e it des 
flüss igen  L ava an th e iles  h in w irk te n  und in  F o lg e  dessen die A u s ­
sche idung  k ry s ta ll in is c h e r  Substanzen aus diesem  e rle ich te rte n . 
In d e m  d ie  L a ve n  in  d ie  R e g io n  der O berfläche  von  n ie d r ig e r  T e m ­
p e ra tu r  und  g ew öh n lich en  D ru c k v e rh ä ltn is s e n  g e lan g ten  und an 
diese ergossen w urden , sank ih re  T em p era tu r, sank ih r  D a m p fg e h a lt 
und  v e rr in g e rte  sich in  F o lg e  dessen d e r F lü s s ig k e its g ra d  ih re r  
G rundm asse, ein U m stand  d e r ganz a llg e m e in  a u f eine grössere 
B e h in d e ru n g  des Entg lasungsprozesses w ährend  der sch liess lichen  
E rs ta rru n g  der L a ve n  h in w irk te .
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M it  d e r re la t iv  frühe ren  oder späte ren  U n te rb re c h u n g  des 
Entg lasungsprozesses du rch  den re la t iv  zu raschen G a ng  d e r E r ­
s ta rru n g  h ä n g t e in  Ih e i l  jener, von  gew issen G esetzm ässigke iten  
beherrsch ten , w esen tlicheren  S chw ankungen  zusam men, w elche das 
m inera lische  G em enge unseres G este insm ate ria les in  R ü c k s ic h t d e r 
q u a n tita tiv e n  und th e ilw e ise  auch der q u a lita t iv e n  V e rhä ltn isse  
se iner p r im it iv e n  G em eng the ile  d a rb ie te t. D iese gesetzm ässigen 
M en gu ng sschw a nku ng en  gehen m it S tru c tu rve rsch ie d e n h e ite n  zu­
sammen ; sie ze ig ten  sich  zw ischen den am v o lls tä n d ig s te n  en t- 
g las ten , g lasärm sten , am deu tlich s te n  k ry s ta llin is c h e n , s te in a rtig e n  
G este insstücken der ansehn licheren  B a sa ltb e rg e  e inerse its, u nd  jenen  
G este insproben  anderseits, w e lche, von d e r R in d e n re g io n  derse lben 
oder anderer b edeu tendere r B a sa ltb e rg e  oder von  k le in e re n  B a s a lt­
ausbrüchen stam m end, d u rch  ih r  sehr fe in k ö rn ig e s  oder d ich tes  und 
dabei h ä u fig  m eh r-w en ige r b la s ige s  und  sch la ck ige s  G efüge schon 
äusserlich  als u n te r m eh r abnorm en V erhä ltn issen  e rs ta rrte  Massen 
g ekennze ichne t sind. D ie  in  R ede  stehenden S chw ankungen  o ffen ­
baren s ich  d a rin , dass b e i den le tz te ren  M o d ifica tio ne n  d ie  re la t iv e  
M enge  d e r k ry s ta llin is c h e n  G em eng the ile  im  V e rg le ic h e  zu den 
e rs te ren  m e h r-w e n ig e r v e rr in g e r t e rsche in t a u f K o s te n  des w ach ­
senden G lasgeha ltes, w äh rend  s ich  zug le ich  auch d ie  B e scha ffe n he it 
des G lasrestes in  ex trem eren  F ä lle n  geä nd e rt ze ig t. Es w urde  
du rch  die e rw ähn te  U n te rb re c h u n g  der Aussche idungsprozess der, 
je  nach d e r M ine ra lspec ies  ve rsch ieden sich ve rha ltenden , k r y s ta l­
lin ische n  G em eng the ile  sehr u n g le ic h  b e tro ffe n ; am w en igs te n  
w urden  jene b e rü h rt , deren A u ssche idu ng , nach den g eg ense itigen  
L a g e ru n g sve rh ä ltn isse n  d e r G em e ng th e ile  g e u r th e il t ,  ganz oder 
ih re r  H auptm asse nach in  d ie  a n fä n g lich e n  Phasen des E n tg la ­
sungsprozesses des basa ltischen  M agm as fä l lt ,  h ie rb e i e in  chem isch 
so zusam m engesetztes M agm a  verstanden, w ie  es jenes w ar, w e lches 
unseren G este inen zu G runde  lag . D ie  re la t iv e  M enge  d ieser G e­
m en g th e ile  ( fü r  d ie  e rz igen  G e m eng the ile  M a g n e tit  und  I lm e n it  d ie  
b e id e r zusam m engenom m en) ze ig te  s ich  an den m e h r-w e n ig e r 
abnorm  und n o rm a l e rs ta rrte n  G este insproben  von versch iedenen  
P u nc ten  e in e r und  derselben Ausbruchsm asse, oder w enn man 
d e r le i P ro be n  ve rsch iedener A u sb ru ch sp u n c te  v e rg le ic h t, z iem lich  
constan t, oder n u r  w e n ig  schw ankend  oder v a r i i r t  n ic h t im  Z u ­
sam m enhänge m it  je n e r U n te rb re c h u n g , a u f K o s te n  des G lasge­
haltes. S ie  v a r i i r t  dagegen am  m eisten in  F o lg e  d e r e rw ähn ten  
U n te rb re c h u n g  fü r  jene  G e m e n g th e ile , d ie  s ich  nach  ih rem  
paragenetischen  V e rh a lte n  zu einem  w esen tlichen  A n th e ile  oder
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ih re r  ganzen Masse nach e rs t in  späten Phasen des E n tg la su n g s ­
prozesses des basa ltischen  M agm as ausscheiden, w ie  der N ep he lin , 
dessen A u ssch e id u n g  in  den e x tre m eren  F ä lle n  d u rch  den re la t iv  
zu raschen G ang  d e r E rs ta rru n g  a u f K o s te n  des w achsenden G la s ­
geha ltes  g ä n z lich  v e rh in d e rt w urde. G le ic h z e itig  k o n n te  auch das 
G lasres iduum  n ic h t im m er in  g le ic h e r Q u a litä t Z u rückb le iben , was 
s ich  zw ischen ex tre m eren  F ä lle n  schon m ik ro sko p isch  d u rch  a u f­
fa lle nd e  V e rsch iedenhe it d e r F ä rb u n g  des G lasrestes zu e rkennen  g ib t.

E in  anderer T h e il der w esen tlichen , gesetzm ässigen S chw an ­
ku ngen  des p r im it iv e n  M ine ra lgem enges  unseres B asa ltm a te ria les , 
das sich g e g e n se itig  ersetzende A u ftre te n  des tita n fü h re n d e n  M a g ­
neteisens (Ise rin ) und des rhom boedrischen  T itane isens (Ilm e n it)  
e r la n g t e in  noch w e it höheres In te resse  ; es b e ru h t sehr w a h r­
sche in lich  a u f grossen V ersch iedenhe iten  des D ru ckes , un te r w e lchen  
der E n tg lasungsprozess d e r e inzelnen L a v a p a rth ie n  v o r  sich g in g , 
w ie  w ir  dies b e i de r V e rg le ic h u n g  d e r G este insproben  vom  G ip fe l 
und von  d e r Basis des ungeheuren  B a sa ltke g e ls  des K a b h e g y , d ie 
in  B ezug  des G eha ltes an den beiden in  R ede  stehenden M in e ­
ra lie n  en tgegengese tz te  E x tre m e  d a rs te lle n , des N äheren nachzu­
w eisen gesuch t und dann in  den V e rhä ltn issen  der pe trog rapb ischen  
B escha ffenhe it und des V o rkom m e ns  des ü b rig e n  G este insm ate ria les 
durchaus b e s tä tt ig t ge funden  haben.

D u rc h  ih re  m in e ra lis ch e  Zusam m ensetzung gehören  unsere 
B a k o n y e r B asa lte  in  d ie  G ruppe  der F e l d s p a t h b a s a l t e  
Z i r k e l ’s, g le ic h  a lle n  b ishe r näher un te rsuch ten  B asa ltges te inen  
U ng a rn s  und S ie b e n b ü rg e n s ; und z w a r ze ichnen sie sich stets 
d u rch  einen z ie m lich  re ic h lic h e n  G e h a lt an O liv in  aus, der u n te r 
ganz ähn lichen  V e rhä ltn issen  a u f t r i t t ,  w ie  der Q uarz der Q uarz- 
tra c h y te , Q uarzandesite  oder der Q u a rzp o rp h y re  der ä lte ren  
G este insre ihen.

A ls  p r im it iv e  G em eng the ile  unseres G este insm ate ria les ergaben■MinSbe™and 
sich nach den m itg e th e ilte n  m ik ro skop isch en  A n a ly s e n  die fo lgenden  
M in e ra lie n  : A u g i t ,  P l a g i o k l a s ,  O l i v i n ,  tita n fü h re n d e s  M  a g - 
n  e t  e i  s e n oder rho m b oe d rische r I l m e n i t ,  be ide in  e inander 
ersetzender M enge, A p a t i t  a ls u n te rg e o rd n e te r B e s ta nd th e il, 
fe rn e r N e p h e l i n  in  sehr schw ankender, in  gew issen V a rie tä te n  
b is  o h e rab s inke nd e r M enge, dann am orphes G l a s ,  w e lches als 
zu le tz t e rs ta rrte s  M agm ares iduum  in  a lle n  Geste insproben, jedoch  
in  sehr v a r iire n d e r  M enge  und ve rsch iedener B escha ffenhe it au f­
t r i t t .  H ie rz u  g e s e llt s ich  basa ltische  H o r n b l e n d e ,  a ls loca le r, 
ganz u n te rg e o rdn e te r, accessorischer G e m e ng th e il, de r n u r in  den
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P lu to n is c h e  
M in e ra lie n  

(O liv in ,  P ic o t i t ,  
A m p h ib o l)

G este insproben e in ig e r w e n ig e r B asa ltausbrüche  s p ä rlic h  e in ge - 
sp re ng t v o rk o m m t. U n te r den p r im it iv e n  M in e ra lie n  muss auch 
fe rn e r der P i c o t i t  a u fg e fü h rt w e rd e n ; e r b ild e t w o h l ke inen  
se lbständ igen  G e m e ng th e il unserer Basa lte , indem  er ih re m  G este ins­
gew ebe fe h lt, n im m t aber a ls m ik ro s k o p is c h e r E insch luss des 
O liv in s  und m ancher m ik ro p o rp h y r is c h e r  A u g ite  in d ire c t an ih re r  
Zusam m ensetzung in  ganz un te rgeordne tem  Maasse A n th e il.

M it  A usnahm e des O liv in s , und des A m p h ib o ls , die n u r  in  
m akroskop ischen  In d iv id u e n  und  k le in e ren  S p lit te rn  so lcher V or­
kom m en, is t das ü b r ig e  p r im it iv e  G em enge unse re r B a k o n y e r 
B a sa ltg e s te in e  e in  w esen tlich  m ik roskop isches .

Secundär g e b ild e te  M in e ra lie n  sp ie len m  dem un te rsuch ten  
G este insm ate ria le , w ie  in  den B a k o n y e r Basa lten  von fr is c h e re r  
B escha ffenhe it übe rhaup t, n u r eine sehr un te rg e o rdn e te  R o lle  ; 
sie besitzen fü r  d ie  a llgem e ine  p e trog rap h isch e  C h a ra k te r is t ik  
unsere r G este ine ke ine  W ic h t ig k e it ,  w esha lb  w ir  auch in  diesen 
ü b e rs ic h tlic h e n  B e tra ch tu n g e n  g a r n ic h t n äh e r a u f d ieselben e in - 
gehen w o llen .

D e r O liv in , sein noch ä lte re r  m ik ro skop isch e r G ast, de r P ic o t it ,  
und  der A m p h ib o l tre te n  den ü b rig e n  G em eng the ilen  gegenüber 
m it  fre m d a rtig e n  C h a ra k te re n , a ls p rä e x is tire n d e  M in e ra lie n  auf.

U n te r  ihnen  b ild e t der O l i v i n  e inen constanten  G e m e n g th e il 
unsere r B a k o n y e r B asa ltges te ine  und  n im m t einen w esen tlichen  
A n th e i l  an ih re r  Zusam m ensetzung, t r i t t  aber in  ihnen  in  w e it u n ­
reg e lm äss ige re r V e r th e ilu n g  auf, a ls d ie  ü b rig e n  m ik ro skop isch en  
G em eng the ile  E r  e rsch e in t in  fre i ausgeb iide ten , aber durch  nach­
trä g lic h e , m echanische und chem ische A n g r if fe  s te ts s ta rk  abge ­
runde ten , o ft  s a c k fö rm ig  angeätzten, roh  begrenzten  und häu fig  
fragm en ta rischen , m akroskop ischen  K ry s tä llc h e n , fe rn e r in  K ö rn e rn  
und S p lit te rn  auf, w elche o ft d e u tlic h  als F ra g m e n te  von d e rle i 
g rösseren K ry s tä llc h e n  s ich  e rkennen  lassen. D ie  Grösse d e r O liv in ­
in d iv id u e n  ü b e rs te ig t n u r selten 2— 3 mm. Z uw e ilen  liegen  noch d ie  
T h e ile  eines z e rtrü m m e rte n , g rösseren K ry s ta lle s  so nahe b e i­
sammen, dass der A ugensche in  ih re  Z usa m m e ng eh ö rigke it sehr k la r  
entnehm en lässt. D ie  fr ische n  P a rth ie n  des O liv in s  s ind  im  D ü n n ­
sch liffe  fa s t w asserhe ll, m it  e inem  le ic h te n  S tic h  in ’s G rün lich e  
oder G e lb lic h e ; sie p o la r is ire n  sehr leb ha ft. D em  A n g r if fe  de r 
A tm o s p h ä r ilie n  u n te r a lle n  G e m eng the ilen  am le ich tes ten  u n te r ­
liegend , zeigen jedoch  seine D u rc h s c h n itte  fas t stets sich in  der 
bekannten  W e ise , b a ld  n u r u n m itte lb a r  längs des äusseren U m ­
fanges und län gs  in n e re r K lü f te ,  b a ld  w e ite r in  das In n e re  der
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Masse fo rtg e s c h r itte n , zunächst zu g rü n lic h e r, s e rp e n tin a rt ig e r 
Substanz und, b e i e in e r w e ite ren  Phase d e r U m b ild u n g , zu brauner, 
lim o n itis c h e r Masse um gew ande lt. A n  m anchen O liv in d u rc h s c h n itte n  
liess s ich  e in  s c h a lig e r K ry s ta llb a u  aus o p tisch  und  in  ih re r  V e r ­
w it te ru n g s fä h ig k e it  s ich  e tw as versch ieden  ve rh a lte n d e n  S ch ich ten  
ganz u n z w e ife lh a ft e rkennen. In te rp o s itio n e n  fü h r t  der O liv in  n u r 
in  g e r in g e r  M enge, jedoch  sehr constan t und  von m a n n ig fa lt ig e r  
A r t ; es s ind  die g ew öh n lich en  E insch lüsse  des O liv in s  b asa ltisch e r 
G esteine, n ä m lic h : P ic o tit ,  g e w ö h n lich  b rä u n lic h  g e fä rb te  G las­
poren, häu fig  m it  D a m p fpo re n  versehen und d u rch  m ancherle i 
k ry s ta llin is c h e  E inschlüsse, w ie  M ik ro litc h e n , opake  Pünctchen 
oder tr ic h it is c h e  N ädelchen, P ic o t itk ry s tä llc h e n , se lbst e tw as ent- 
g la s t ; fe rn e r g e w a h rt man n ic h t se lten  in  den O liv in e n  S ta u b ­
w ö lkch e n , d ie  aus einem  S chw arm e m assig  g e ran de te r und  v ie lle ic h t 
m it  F lü s s ig k e it e r fü l lte r  P o ren  bestehen.

A m p h i b o l  fand  s ich  u n te r dem unte rsuch ten  G este ins­
m a te ria le  n u r in  den P roben  zw e ie r B asa ltvo rkom m n isse  und auch 
in  diesen n u r sehr s p ä r lic h  e in ge sp re ng t vo r, n ä m lic h  in  dem G e­
ste ine  vom  K ö v e s h e g y  und vom  K o pa sz te tö . B e ide  V o rkom m n isse  
gehören  e ine r R e g io n  des V u lkansys tem es an, wo auch in  den 
T u ffe n  m itu n te r  A m p h ib o le in sch lü sse  au fge funden  w o rden  sind, w ie  
in  dem lu f fk ra n z e  des K o pa sz te tö  und in  jenem  des K ir ä ly k ö -  
F eke te h e g y . W ie  der O liv in , t r i t t  auch der A m p h ib o l n u r  in  m ik ­
roskop ischen , sehr a u ffa lle n d  e ro d irte n , ro h  um grenzten  K ry s ta lle n  
und  k le in e re n  S p lit te rn  von  d e r le i K ry s ta lle n  e in ge sp re ng t auf. E r  
g e h ö rt der gem einen ode r basa ltischen  H o rn b le n d e  an und  is t 
nach 00P sehr v o llko m m e n  s p a ltb a r und in  d icke re n  S ch ich ten  
schwarz g e fä rb t ; im  D ü n n sch liffe  e rsche in t e r g e lb lic h b ra u n  und  
ze ig t, m it  e inem  N ic o l g e p rü ft, leb ha fte n  P leochro ism us.

P i c o t i t  t r i t t  a ls m ik ro sko p isch e r E insch luss  des O liv in s  se h r 
g e w ö h n lic h  auf, zum eist in  w inz igen , s c h a rf ausgeb ilde ten , com - 
b in ir te n  ok taed rischen  K ry s tä llc h e n , d ie  in  d icke re n  S ch ich te n  
opak, be i sehr g e r in g e r  D ic k e  b rä u n lic h  b is  schm u tz ig  o liv in g rü n  
d u rc h s ic h tig  erscheinen ; ih re n  U m rissen  sche in t d ie  C om bina tion  O ; 
m O m ; 00O zu G runde  zu lieg en . In  e in ige n  F ä lle n  (G estein vom  
A g ä rte tö , Csobancz, K ö v e s h e g y ) fa nd  s ich  das M in e ra l in  id e n t i­
scher A u s b ild u n g  ausserdem  auch als sporad ischer E insch luss in  
e inzelnen m ik ro p o rp h y r is c h e n  A n g itk ry s tä llc h e n  vo r, so w ie  solche 
m it stets sehr s ta rken  E ros ionsspuren  in  m ehreren unsere r G esteine 
au ftre ten . Sonst ko nn te  ich  den P ic o t i t  w eder in  dem ü b rig e n  Ge-
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T h e o re t is c h e
B e tra c h tu n g e n .

m enge unserer Basalte , noch a ls se lbs tänd igen  G em e ng th e il d e r­
selben m it S ich e rh e it entdecken

D ie  B ild u n g  der eben b e tra ch te te n  d re i M in e ra le  m usste u n ­
b e d in g t u n te r w esen tlich  anderen U m ständen  e r fo lg t  sein, w ie  jene  
der um gebenden G em eng the ile . A b e r  angesichts ih res  in  den b asa l­
tischen  G este inen d e r versch iedensten Zonen und versch iedener 
g eo lo g isch e r Z e iten  s ich  in  ganz ä h n lic h e r W e ise  w iederho lenden  
A u ftre te n s , ka nn  ih rem  V o rko m m e n  in  diesen G este inen ke ine  zu ­
fä llig e  U rsache  zu G runde  liegen . M an  ka n n  sie da ka um  anders, 
w ie  a ls no rm a le  A u ssche idu ng sp ro du c te  desselben vu lka n isch en  
M a g m a s  deuten, w elches die sie beherbe rgenden  Gesteinsmassen 
g e lie fe r t ha t. D iese fra g lic h e n  M in e ra le  s ind  gew isserm assen p l u -  
t o n i s c h e  P ro d u c te  in  vu lka n isch e n  G este inen. Ih re  A u ssche idu ng  
e rfo lg te  w a h rsch e in lich  noch  in  dem M agm a  des gem einsam en v u l ­
kan ischen  H aup thee rdes des System es, ehe s ich  dieses M agm a  in  
E in ze le ru p tio n e n  ve rz w e ig t ha tte , in  grosser T ie fe , b e i sehr h oh e r 
T e m p e ra tu r und hohem  D ru c k e , w o in  ausgedehnten  R e g io n e n  sehr 
ä hn lich e  E rs ta rru n g sb e d in g u n g e n  he rrsch ten  und wo be i e in e r sehr 
a llm ä h lig e n  A e n d e ru n g  d ieser E rs ta rru n g sb e d in g u n g e n  d ie  B ild u n g  
g rössere r K ry s ta lle  m ö g lic h  w ar. S ie sch ieden s ich  d o r t in  be­
s tim m ten  R eg ion en  aus, a ls d ie  b e i d e r d o r t herrschenden ch e m i­
schen Zusam m ensetzung des M agm as u n te r den obw a ltenden , je d e n ­
fa lls  sehr hohen D ru c k - und  T em p era tu rve rhä ltn isse n  schw erst 

lö s lich e n  V e rb ind un g en .
B e i diesem, in  ausgedehnten  R e g io n e n  des M agm as w ä h re n d  

la n g e r Z e iträ um e  fast s te tig  fo rtgese tz ten  Zustande sehr a llm ä h lig e r  
A u ssch e id u n g  s ta rre r V e rb in d u n g e n  musste die chem ische Zusam ­
m ensetzung des in  jenen  R e g io n e n  je w e ilig  flü ss ig  geb liebenen  
M agm arestes  auch in  R ü c k s ic h t se iner u n flü c h tig e n  B e s ta n d th e ile  
gegen  a n fä n g lic h  sich w ese n tlich  ändern, soba ld  d ie  chem ischen 
B e s ta n d th e ile  n ic h t ge rade  in  dem  näm lich en  M e n g u n g s v e rh ä lt­
nisse in  s ta rre n  V e rb in d u n g e n  ausgeschieden w urden , a ls sie in  
dem M ag m a  en th a lte n  w aren . G le ic h z e it ig  k o n n te  d u rch  die 
S c h w e rk ra ft e ine reg io n a le  W a n d e ru n g  oder m echanische A u s s a i­
g e ru n g  d e r k r y s ta ll in is c ’n ausgeschiedenen M in e ra lie n  nach ih re m  
specifischen G e w ich te  b e w irk t  w erden , b e g ü n s tig t d u rch  eine g rö s ­
sere D ü n n flü s s ig k e it des M agm as in  F o lg e  der hohen T em p era tu r 
und  des hohen D am pfgeha ltes . M in e ra lie n , w e lche  bei den h e rr. 
sehenden D ru c k -  und  T e m p e ra tu rve rh ä ltn isse n  e in  g e r i n g e r e s  
s p e c i f i s c h e s  G e w i c h t  besassen, a ls d ie  g lu th flü ss ig e  M u tte r­
lauge , w aren  b e s tre b t in  h ö h e r e  R eg ion en  des M a g m a ’s zu



ste igeu, so lche von h ö h e r e m  E i g e n g e w i c h t e  dagegen nach 
t i e f e r e n  R e g io n e n  zu s inken  ; und  sie m ussten diesem B estreben  
F o lg e  le is ten , soba ld  dieses im  S tande w a r d ie  W ie d e rs tä n d e  zu 
ü be rw inden , w e lche d ie  m eh r b e w e g lich e  oder m eh r zähe B e scha f­
fe n h e it de r g lu th flü s s ig e n  M u tte r la u g e  d e r O rtsve rä n d e ru n g  der 
s ta rre n  T h e ilc h e n  e n tg eg e ns te llte . D a m it aber solche, be i gew issen, 
sehr w ah rsch e in lich e n  V oraussetzungen  n o th w e n d ig  e in tre te n de  
V o rg ä n g e  s ich  zu w esen tlicheren , re g io n a le n  M isch un g sve rän de ­
rungen  s te ige rn  können  sind n a tü r lic h  lange  geo lo g isch e  Z e iträ um e  
e rfo rd e rlic h , b e i den V e rh ä ltn isse n , w ie  sie fü r  e ru p tiv e  G este ins­
m agm en ü b e rh a u p t vo rausgese tz t w erden können.

D ie  s ich  aussa igernden, s ta rren  K ry s tä llc h e n  ko nn ten , nam en t­
lic h  w enn sie in  tie fe re  R eg ionen  sanken, von dem flüss igen  
M a g m a a n th e il w iede r m eh r ode r w e n ig e r re s o rb ir t w erden, oder 
konn ten  in  ih re r  neuen U m g e b u n g  w e ite r wachsen, soba ld  der 
flüss ige  M a g m a a n th e il d o r t  ü be rh a u p t noch fä h ig  w a r ih re  S u b ­
stanz auszuscheiden.

D iffu s io n  und M assenström ungen  in  dem in  ve rsch iedenen 
R e g io n e n  chem isch und  p h y s ik a lis c h  u n g le ic h  beschaffenen flü s ­
s igen A n th e ile  des vu lka n isch en  M a g m a ’s, m ussten b e s tre b t sein 
w ieder eine g le ic h fö rm ig e  M isch u n g  des le tz te ren  zu b e w irk e n  und 
w irk te n  a lte r ire n d  a u f den A u ssa ig e ru n g svo rg a n g  ein. W o  aber 
d e r flüss ige  M a g m a a n th e il e in ige  Z ä h ig k e it e r re ic h t ha tte , ko n n te n  
sie se lbs t in  sehr langen  Z e iträum en  ke inen  sehr w esen tlichen  E ffe c t 
e rz ie len .

Im  A llg e m e in e n  mussten d e r le i reg io n a le  A u ssa ig e ru n g svo r­
gänge  a u f  e i n e  A n r e i c h e r u n g  d e r  o b e r e n  R e g i o n e n  
d e s  v u l k a n i s c h e n  M a g m a ’s a n  d e n  s p e c i f i s c h  l e i c h ­
t e r e n  u n t e r d e n  s c h w e r s t l ö s l i c h e n A u s s c h e i d u n g s -  
p r o d u c t e n  d e s  a n f ä n g l i c h e n  M a g m  a ’s, u n d  a u f  e i n e  
A n r e i c h e r u n g  d e r  t i e f e r e n  R e g i o n e n  a n  d e n  s p e ­
c i f i s c h  s c h w e r e r e n  d i e s e r  V e r b i n d u n g e n  h i n w i r k e n .  
D ie  M assen der erste ren  R eg ion en  w erden fü r  g e w ö h n lic h e  
F ä lle  d ie  E ru p tio n e n  e r ö f f n e n ,  w ährend  d ie  tie fe ren  R eg ion en  g e ­
w ö h n lic h  e rs t be i e ine r d u r c h  l ä n g e r e  Z e i t r ä u m e  f o r t g e ­
s e t z t e n  E ru p tio n s th ä t ig k e it  em porste igen  w erden , o de r auch a n ­
fä n g lic h , w enn d ie  oberen R eg ion en  des vu lka n isch e n  H eerdes 
b e re its  in  de r T ie fe  zu festen Gesteinsm assen e rs ta rrt sind.

D as V e rh ä ltn iss , w onach in  den g rossen  E ru p tio n s g e b ie te n  
ve rsch iedener Zonen und  ve rsch iedener Ze iten , soba ld  d ie  e ru p tiv e  
T h ä t ig k e it  du rch  lä n g e re  Z e it fo rtd a u e rte , stets in  ih re m  spec.
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G e w ich te  und  in  ih re m  chem ischen und m in e ra lo g isch en  Gem enge 
w ese n tlich  versch iedene G esteinsmassen ausgebrochen s in d ; d ie  
gesetzm ässigen B ez iehungen  d ie  da zwischen d e r ch rono log ischen  
F o lg e  und  dem specifischen G ew ich te  und der chem ischen und  
m inera lischen  Zusam m ensetzung d e r m a te r ie ll ung le ichen  E r u p t iv ­
massen u n leu ge n ba r herrschen, wenn sie s ich  auch in  der N a tu r 
zu sehr m a n n ig fa lt ig e n  und c o m p lic ir te n  R e su lta te n  und sch e in ­
baren  A n o m a lie n  zusam m ensetzen: a lle  diese Beziehungen  d ü rfte n  
ih ren  G rund  am W a h rsch e in lich s te n  in  dem S ta tth a b e n  so lch e r 
re g io n a le r  E n tm isch u n g svo rg ä n g e  finden, V o rg ä n g e , deren G ru n d ­
idee in  der D  u  r  0 c h e r ’schen A ussa igerungshypo these  ke im t.

B e i unserem  B a k o n y e r  V u lkan sys te m e , w o d ie  E ru p tio n s th ä -  
t ig k e it  n u r  eine re la t iv  sehr ku rze  Z e it a ng eh a lte n  ha t, stam m en 
die Basa ltm assen  aus e ine r R e g io n  des vu lka n isch en  H aup thee rdes 
des Systetnes, w o  d ie  Masse eine sehr ähn liche  B escha ffenhe it be- 
sass ; d ie V e rz w e ig u n g  des M a g m a ’s a u f dem durch  die v u lk a ­
n ischen E rsch ü tte run ge n  a u fg e rü tte lte n  und  e rw e ite re n  R u p tu r ­
netze und dessen A u s b ru c h  in  V u lk a n e n  geschah dann in  zu ku rze r 
Z e it; a ls dass w äh renddem  d u rch  reg io n a le  A u ssa ig e run g svo rgä ng e  
w ese n tlich e r ve rsch iedene Lavaergüsse  entstehen h ä tten  können.

A l le in  d ie O liv in fe lse in sch lü sse ; der G e h a lt des O liv in s  an 
P ic o t it ,  der dem um gebenden B asa ltgem enge  fe h l t ; das ve re inze lte  
A u ftre te n  des A m p h ib o ls  ; d ie  von den um gebenden k ry s ta llin is c h e n  
E rs ta rru n g s g e m e n g th e ile n  ganz abw eichende und von  dem loca len  
E rs ta rru n g sg a n g e  des um schliessenden G este insgem enges ganz u n ­
a bhäng igen , ansehn lichen , in d iv id u e lle n  D im ensionen des b asa l­
tischen  O liv in s  und A m p h ib o ls ; d ie  sehr a u ffa llenden  S puren  e r l i t ­
te ne r A b re ib u n g , A n ä tzun g  und Z e rtrü m m e ru n g , w e lche  d ie  F o rm  
d ieser beiden G em eng the ile  stets v e rrä th  und w e lch e  a u f e inen 
langen  T ra n s p o rt in  der aufste igenden L a v a  h in w e is e n : a lles  dies 
s ind  Spuren, d ie  d a fü r sprechen, dass d e rle i p lu ton ische  re g io n a le  
K rys ta lla ussch e id un gs - und A u ssa ig e ru n g svo rg ä n g e  in  dem  v u lk a ­
n ischen  M agm a  des gem einsam en H aup thee rdes des System es v o r 
s ich  gegangen  seien w ährend  la n g e r Z e iträum e, d ie  dem B e g in n e  
der e ru p tive n  T h ä t ig k e it  vo rausg ingen .

D e r V o rg a n g  des A u fs te ig e n s  und  Ausfliessens der m it vo rh e r 
und  w äh rend  des S tröm ens ausgeschiedenen K ry s tä llc h e n  von v e r­
schiedenem  specif. G ew ich te  und  u n g le ic h e r Grösse m ehr oder 
w e n ig e r e r fü llte n  L a v a  m usste eben fa lls  a u f eine V e rä n d e ru n g  des 
Lavagem enges h in  w irk e n , soba ld  der F lü s s ig k e its g ra d  des flüssigen 
M ag m aan the iles  eine m e rk lic h e  re la tiv e  V e rsch ie b u n g  der s ta rren
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T he ilchen  in  der gebotenen Z e it ges ta tte te . Im  A llg e m e in e n  ka nn  
m an e rw arten , d ie  ausgeschiedenen K ry s tä llc h e n  umso w e n ig e r in  
ih re r  u rs p rü n g lic h e n  U m g eb u ng  und  umso u n g le ic h fö rm ig e r im  
G este insgem enge v e r th e ilt  anzutre ffen , je  frü h e r sie s ich  ausge­
schieden ha tten , je  m ehr ih r  specif. G e w ich t von  jenem  ihres A u s ­
sche idungsm edium s a b w ich  und je  dünner flü ss ig  dieses w ar.

D e r A m p h ib o l s te l lt  e in  w e ite re s  genetisches V e rb in d u n g s ­
g lie d  unsere r B a k o n y e r B a sa lte  m it  den saureren, trach y tische n  
G este inen des te r t iä re n  ungarischen  vu lka n isch e n  Systèm es her, 
die in  frü h e re n  g eo log ischen  Epochen, z. T h . an den näm lichen  
grossen B o d e n fra c tu re n  ausbrachen, d ie  dem ungarischen  M it te l­
g e b irg e  und  unserem  B a k o n y e r basa ltischen  V u lka n sys te m e  zu 
G runde  liegen . D e r O liv in  und P ic o t it  v e rk n ü p fe n  unsere G este ine 
m it dem ganz basischen, m agnesia re ichen  O liv in fe ls , d e r g a r n ic h t 
zu se lbs tänd ige r E ru p tio n  kam , in  p la to n ische n  R eg ion en  aus dem 
basa ltischen  M agm a  s ich aussa igerte  und von dessen E x is tenz  in  
grossen B o de n tie fe n  n u r d ie  in  den T u ffe n  und  im  m assigen B a ­
sa lte  eingeschlossenen O liv in fe ls s tü c k e  uns R u n d e  geben.

M an ka nn  in  dem A m p h ib o l einen Zeugen eines frü h e re n , 
saurereren  , trach y tische n  Zustandes des gem einsam en M agm as 
unseres vu lka n isch e n  Systèm es e rb lic k e n  ; e r sche in t noch  aus je n e r 
Phase der B escha ffenhe it des M agm as he rzu rüh ren  und  d ü rfte  das 
a lle rä lte s te  uns beka nn te  A u ssche idu ng sp ro du c t in  unseren B asa lten  
sein. E r t r i t t  daher auch am a lle rre g e llo se s te n  in  dem basa ltischen 
M a te r ia le , loca l, ganz sporad isch  und sch e inb a r ganz z u fä ll ig  auf, 
e rre ic h t d ie  g rössten  D im ensionen  und um sch liesst noch ke inen  
P ic o t it  und ke in en  O liv in . D iese beiden le tz te ren  M in e ra le  gehören  
e ine r späteren Phase des p lu to n isch e n  E n tg lasungsprozesses des 
vu lka n isch en  M agm as des H aup theerdes an, als sich dieses M agm a 
d u rch  E n tm isch u n g  in  ausgedehnten R e g io n e n  basischer und m ag ­
nes ia re iche r g e s ta lte t ha tte . D ie  E o rm e nve rh ä ltn isse  des basa l­
tischen O liv in e s  und n a m e n tlich  seines noch ä lte ren  Gastes, des 
P ico tite s , w eisen a u f eine rä u m lic h  u n b eh in d e rte  K ry s ta llb i ld u n g  
h in  ; diese M in e ra le  m ussten sich — w en igstens ganz vo rherrschend  
— in fre i in  dem M agm a  schwebenden K ry s tä llc h e n  und K r y s ta l l-  
g ru p p e n  ausgeschieden haben, und d ie  R e g e llo s ig k e ite n  der K ö r ­
ne rfo rm  des e rste ren  lassen s ich  in  dem D ün n sch liffe  sehr häu fig  
a ug ensche in lich  als d u rch  n a c h trä g lic h e  A b re ib u n g , A n ä tz u n g  und 
Z e rtrü m m e ru n g  u rs p rü n g lic h  w o h l a usg eb ild e te r K ry s tä llc h e n  h e r­
vo rg e b ra c h te  F o rm än de ru ng e n  erkennen . Z w e ife llo s  besteht z w i­
schen dem basa ltischen O liv in  und  den O liv in e n  d e r O liv in fe ls e in -
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E ig e n t lic h e
L a v a m in e ra lie n .

Schlüsse eiu höchst in n ig e r  g ene tische r Zusam m enhang. A b e r  es 
h e rrsch t d a rin  zw ischen be iden  ein a u g e n fä llig e r fo rm a le r U n te r ­
schied, dass d ie  O liv in e  der m ir  aus unserem  G eb ie te  v o rlie g e n d e n  
O liv in fe ls b ru c h s tü c k e  ste ts in  ih re r  gese tz lichen  F o rm a u s b ild u n g  
du rch  benachbarte  In d iv id u e n  r in g su m  beh inde rte , w irk lic h e  K ö rn e r  
da rs te lle n . Es s p r ic h t diese T ha tsache  neben anderen, noch  g e w ic h ­
t ig e r  B ez iehungen  dagegen, den Zusam m enhang in  der W e ise  zu 
deuten, dass m an den O liv in fe ls  a ls d ie  Q ue lle  des basa ltischen  
O liv in e s  b e tra ch te t, indem  m an den basa ltischen  O liv in  a ls e in  U m ­
schm elzungsresiduum  von  O liv in fe ls  a u ffa s s t; in  e in ig e r A llg e m e in ­
h e it w en igstens is t eine solche D e u tu n g  gew iss unzu läss ig .

D e r  O liv in  n im m t be i a lle n  unseren B a k o n y e r B asa ltges te inen  
stets e inen w esen tlichen  A n th e i l  an der Zusam m ensetzung ihres 
M ine ra lg em e ng es  ; e r t r i t t  in  den u n te rsu ch ten  G este insproben  der 
ve rsch iedensten  A u sb ru chsp un c te  stets in  sehr ü be re ins tim m ende r 
B escha ffenhe it, von den ü b r ig e n  B a sa ltg e m e n g th e ile n  in  se iner 
F o rm a u s b ild u n g  g a r n ic h t b eh in de rt, m it  den g le ich e n , e igen thüm - 
lich e n  E inschlüssen, in  den näm lich en  angefressenen und  a b g e r ie ­
benen K ry s ta lle n  und  K r y s ta l ls p l it te r n  auf, deren in d iv id u e lle  
M aassverhä ltn isse  jene der k ry s ta llin is c h e n  G em e ng th e ile  der um ­
gebenden G rundm asse bedeu tend  ü be rrag en , dagegen  an den v e r ­
schiedenen E ru p tio nsp un c te n  u n te r s ich  z ie m lich  g le ic h fö rm ig  e r ­
scheinen. Es m ach t d ies w a h rsch e in lich , dass ausgedehnte  R e g io n e n  
des v u lka n isch e n  H aup thee rdes , deren Masse dann in  den V u lk a n e n  
ausbrach, vo r dem B e g in ne  der E ru p tio n e n  m it  in  dem b asa ltischen  
M ag m a  schw im m enden  O liv in k ry s tä llc h e n  re ic h lic h  e r fü l l t  gewesen 
seien, und es sche in t, dass die A u ssche idu ng  der O liv insu bs ta nz  
aus der Masse je n e r R e g io n e n  be re its  beendet w a r, a ls d ie  e rup ­
t iv e  T h ä t ig k e it  begann.

D ie  ü b rig e n  p r im it iv e n  k ry s ta llin is c h e n  G em eng the ile  tre te n  
e rs t u n te r dem M ik ro sko p e  bes tim m bar h e rv o r. Es s ind  dies E rs ta r-  
rungsp roducte , d ie  s ich  in  ih re r  ganzen M enge  oder doch  g rösst- 
th e il ig  e rs t nach dem B e g in n e  der e ru p tive n  T h ä tig k e it,  w äh re n d  
und  nach der D iffe re n z iru n g  des M agm as in  E in ze le ru p tio n e n , be i 
raschere r A e n d e ru n g  d e r E rs ta rru n g s b e d in g u n g e n  ausgeschieden 
haben. S ie tre te n  in  g le ic h fö rm ig e re r  V e rth e ilu n g  im  G este ins­
gew ebe auf, und ih r  q u a lita tiv e s  und  q u a n tita tiv e s  A u ftre te n  ze ig te  
s ich  an dem un te rsu ch ten  G es te insm ate ria le  im  Zusam m enhänge 
stehend m it dem V o rko m m e n  d e r e inzelnen G e s te in skö rp e r und 
m it diesem von b es tim m ten  G esetzm ässigke iten  beherrsch ten  V a r ia ­
tionen  u n te rw o rfe n .
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D e r A p a t i t  sch liesst s ich  in  R ü c k s ic h t seines re la tiv e n  
A lte rs  und se iner ve rh ä ltn issm ä ss ig  noch sehr u n g le ic h fö rm ig e n  
V e r th e ilu n g  im  G este insgew ebe, zunächst an d ie  v o rb e tra ch te te n  
p lu to n ische n  M in e ra lie n  an. E r  fand  sich in  g e r in g e r  M enge  in  den 
D ü n n sch liffe n  der M e h rz a h l d e r un te rsuch ten  B a sa ltp ro b e n  und 
u n te r  diesen in  a lle n  äusserlich  d e u tlic h e r k ry s ta llin is c h e n  G este ins­
va rie tä te n  v o r  ; e r t r i t t  in  ganz frischen , fa rb losen, s c h a rf b eg re nz ­
ten, langen , hexag'onalen Säu lchen  und m ik ro lit is c h e n  N üdelchen, 
w ie  g e w ö h n lich , an versch iedenen S te lle n  eines und desselben 
D ün nsch liffe s  sehr u n g le ic h fö rm ig  v e r th e ilt  auf. In  den m ehr n o r ­
m a l, anam esitisch  ausgeb ilde ten  G este insgem engen sind auch 
d ie  A p a t it in d iv id u e n  vo rhe rrschend  grösser, a ls in  den sehr fe in ­
k ö rn ig e n  oder ganz d ic h t erscheinenden G este insproben. In  den 
D ü n n sch liffe n  der G este insproben e ine r z iem lichen  A n z a h l von 
B a s a ltlo c a litä te n  (K opaszte tö , K ö ve sh e g y , H egyesd , H a lo m h e g y , 
S z ig lig e t,  S ch lacken  vom G ip fe l des S z t.-G yö rg y ) k o n n te  ich  g a r  
ke inen  A p a t i t  a u ffin de n ; w ie w o h l die betre ffenden  G este insproben 
a lle  abnorm  ausgeb ilde te , sehr fe in k ö rn ig e  oder d ich te  B a s a lt­
v a rie tä te n  d a rs te lle n , m öchte  ich  die N ic h ta u ffin d u n g  des M in e ra le s  
in  ih ren  un te rsuch ten  D ü n n sch liffe n  doch zu fä llig e n  U rsachen  zu­
schre iben, in  A n b e tra c h t, dass be i de r rege llosen  V e r th e ilu n g  und 
dem u n te rg e o rd n e te n  A u ftre te n  des A p a tite s  in  dem ü b rig e n  G e­
s te insm ate ria le , d ie  un te rsuch ten  D ü n n sch liffe  ve rhä ltn issm äss ig  zu 
g e rin g e  G es te inspa rth ien  rep rä sen tiren . D e r A p a t i t  d u rc h b o h rt a lle  
w esen tlichen  G em eng the ile , m it  A usnahm e  des O liv in s , gegen 
w e lch e n  e in  ähn liches V e rh ä ltn is s  n ic h t c o n s ta tir t w erden  konn te . 
In te rp o s itio n e n  e n th ä lt e r n u r höchst s e lte n ; ich  k o n n te  darinen 
n u r h in  und  w ied e r G asporen sowie b raune  G laseinschlüsse, zu­
w e ilen  m it Gasporen, beobachten  ; g e w ö h n lich  s ind  diese E inschlüsse 
längs der H a u p ta x e  angeordne t. D e r A p a t i t  schied sich, nach seinen 
E a g e rve rh ä ltn isse n  gegen d ie  ü b rig e n  G em eng the ile  g e u rth e ilt ,  
ste ts in  den a n fä ng lich e n  Phasen des Entg lasungsprozesses unserer 
B a sa ltla ven  aus, und  er b ild e t den nach dem O liv in  ä ltes te n  G e­
m e n g th e il in  ihnen ; nachdem  e r zu g le ich  n u r in  sehr g e r in g e r  
M enge  in  dem B asa ltgem enge  a u ft r i t t ,  v e rh ä lt e r s ich  w ie  eine 
Substanz, d ie  schon b e i sehr h oh e r T e m p e ra tu r und  den ve rsch ie ­
denen D ru ckve rh ä ltn isse n , w ie  sie in  den a n fä n g lich e n  Phasen des 
Entg lasungsprozesses unse re r L a ve n  herrsch ten , in  dem basa ltischen 
M ag m a  fast g än z lich  u n lö s lic h  w ird . G esetzm ässige U n te rsch iede  
in  dem q u a n tita tiv e n  A u ftre te n  des, ü b e rh a u p t n u r a ls sehr u n te r­
g eo rd ne te r B e s ta n d th e il fig u r ire n d e n  M inera les, ko nn ten  b e i der
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m ik ro skop isch en  V e rg le ic h u n g  der D ün nsch liffe  de r un te rsuch ten  
G este insproben n ic h t e rk a n n t w erden.

Magnetit (iserin) T ita n  fü h ren d e r M a g n e t i t  und rho m b oe d rische r I l m e n i t
u n d  I lm e n it .  ü

nehm en als e rz ige  G e m e ng th e ile  zusammen b e tra ch te t stets e inen 
w esen tlichen  A n th e il an der Zusam m ensetzung unsere r B a sa lt­
geste ine ; einzeln genom m en tre te n  sie in  dem G este insm ate ria le  
versch iedener G este inskörper, sow ie ve rsch iedener R e g io n e n  eines 
und  desselben grösseren G este insergusses, in  sehr v a r iire n d e r  
M enge, aber h ie r in  von sehr bes tim m ten  G esetzm ässigke iten  be­
h e rrsch t, a u f ; sie ersetzen s ich  in  den d u rch  sie bes tim m ten  M en­
g u n g sva rie tä te n  in  der W e ise , dass die an M a g n e tit re ichen  G e­
s te insproben  ke inen  oder n u r  sp u ren ha fte n  I lm e n it  fü h re n  und  um ­
g e k e h r t; M isch lin g sge s te in e  b ild e n  V e rb in d u n g s g lie d e r zw ischen 
beiden E x tre m e n . —  D iese E rz -G em e ng the ile  bestim m en d u rch  die 
versch iedene G rössenausb ildung  und  re la t iv e  M enge  ih re r  In d iv i­
duen, in  V e rb in d u n g  m it  dem A u g ite , d ie  U n te rsch iede  in  der u r ­
s p rü n g lich e n , he lle ren  oder d u n k le re n  a llg em e in en  G es te ins fä rbung  
der m ehr oder w e n ig e r d e u tlic h  k ry s ta llin is c h e n  B a sa lta b ä n d e ru n ­
gen. In  den am d e u tlich s te n  k ry s ta llin is c h e n , he lle ren , typ isch  
anam esitischen V a r ie tä te n  —  d ie  an unserem  G este insm ate ria le  
m e is t du rch  e inen ganz dom in irenden  I lm e n itg e h a lt s ich  auszeich­
nen, jed och  auch b e i vo rherrschendem  M a g n e titg e h a lte  Vorkom ­
men, w ie  an dem unte rsuch ten  G esteine von  der oberen R e g io n  
des Badacson —  is t der E rz -G em e ng the il in  sp ä rlich e ren  aber v o r ­
herrschend  m ik ro sko p isch  etwas grösseren In d iv id u e n  c o n c e n tr ir t  ; 
in  den ganz d ich te n  aphan itischen  A b än d e run ge n  dagegen —  die 
an unserem  M a te r ia le  a lle  aussch liess lichen  oder ganz v o rh e r r ­
schenden M a g n e titg e h a lt ze igen —  is t d ieser in  sehr zah lre ichen  
aber vo rh e rrsch e nd  m ik ro sko p isch  sehr k le in e n  In d iv id u e n  ausge­
schieden ; e in  ähn liches V e rh ä ltn is s  h e rrsch t g le ic h z e it ig  auch in  
Bezug des zw eiten, fä rbenden  G em eng the iles , des A u g ite s .

D e r M a g n e t i t  t r i t t  h au p tsä ch lich  in  k le in e n  K ö rn e rn  auf, 
deren Grösse an einem und dem selben D ü n n s c h lif fe  g e w ö h n lich  
von e in ige n  mm. b is  zu w in z ig e n  P ünctchen  h e ra b s in k t; sie b ild e n  
zum eist w o h l ausgeb ilde te , k le in e , ok taed rische  K ry s tä llc h e n , s e l­
tene r un rege lm äss igere  und g e w ö h n lic h  schon etwas g rössere, w i r k ­
lich e  K ö r n e r ; ausserdem  ko m m t der M a g n e tit  h ä u fig  in  ve rsch ie ­
denen, u nvo llko m m en e n  k ry s ta llit is c h e n  P ü nc tche n  und  tr ic h it is c h e n  
G es ta lten  v o r ;  diese le tz te ren  fin de n  sich  n am en tlich  in  den g la s ­
re iche ren  V a r ie tä te n  re ic h lic h e r  v o r ;  sie b ild e n  h ä u fig  nach d re i 
au fe inander senkrech ten  A x e n  ve rbundene , g e s tr ic k te  A g g re g a te ,
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besonders schön in  de r g la s re ich e n  F la d e n la va  des H egyesd  und 
des S z ig lig e t. D e r M a g n e tit  b le ib t  auch in  seinen dünnsten  F o rm en  
u n te r dem M ik ro s k o p e  v o llk o m m e n  o pa k  ; e r e rsche in t ö fte r, zum al 
in  den etwas a ng eg riffen en  G este inen, von  L im o n itf le c k e n  oder 
d e rle i H ö fch e n  um geben. —  D e r M a g n e tit  is t T i- fü h re n d ; be i e ine r 
q u a lita t iv e n  chem ischen P rü fu n g  a u f nassem W e g e  e rg ab  das G ip ­
fe lge s te in  des K a b h e g y , dessen e rz ig e r G e m e ng th e il fa s t ausschliess­
l ic h  M a g n e titu m ris s e  ze ig t, eine ebenso in tens ive  T i-R e a c tio n , w ie  
das an d e r Basis des Berges, im  Ocser S te inb ruch e  anstehende G e­
ste in , dessen e rz ige r G em e ng th e il h au p tsä ch lich  aus I lm e n it  besteht.

D e r I l m e n i t  b ild e t sehr dünne, hexagona le , g e w ö h n lich  sehr 
s ta rk  ausge lapp te  und  e in ge ke rb te  B lä ttc h e n , d ie in  ih re r  R a u m ­
a u s fü llu n g  sehr g e w ö h n lic h  d u rch  r in g su m  oder th e ilw e ise  u m ­
schlossene andere M in e ra lie n , n a m e n tlich  d u rch  A u g it ,  P la g io k la s , 
O liv in  oder du rch  den sp ä rlic h e r au ftre tenden  A p a t i t  m ehr oder 
w e n ig e r b e h in d e rt erscheinen. N ic h t se lten  t r i t t  er in  k r y s ta l l i t i -  
schen G e b ild e n  von la m e lla re m  T y p u s  ohne k ry s ta llo g ra p h is c h e r 
B egrenzung , in  w in z ig e n  F lim m e rch e n  und  lä n g lich e n , schm alen, 
tr ic h it is c h e n  S tre ifch e n  a u f ; d ie  le tz te re n  sind zuw e ilen  zu Büsche ln  
g ru p p ir t ,  an denen m itu n te r eine A n o rd n u n g  nach e inem  h e x a g o ­
na len  A xe nsys tem e  zu bem erken is t (T ik h e g y e r  Gestein). —  D e r 
I lm e n it  b e s itz t entsch ieden e in  w e it g e rin g e re s  A b so rb tio n sve rm ö ­
gen fü r  das L ic h t  a ls d e r M a g n e tit, was ein sehr gu tes  M e rk m a l 
a b g ib t um  beide M in e ra le , w o sie in  sehr dünnen In d iv id u e n  aus­
g e b ild e t sind, m ik ro s k o p is c h  zu unte rsche iden . In  e tw as d icke ren  
S ch ich ten  e rsche in t der I lm e n it  v o llko m m e n  o pa k  ; abe r seine L a ­
m ellen , und  zw a r d a ru n te r gerade  d ie  am vo llko m m en s te n  ausge­
b ild e te n , m it  sehr sch a rf hexagona lem  U m risse, s ind  n ic h t selten, 
und seine k ry s ta ll it is c h e n  F lim m erche n  und  T r ic h ite  s ind  g ew öh n ­
lic h  so überaus dünn, dass sie im  D ün nsch liffe  u n te r dem M ik r o ­
skope, be i n ic h t gerade senkrech te r S te llu n g  d u r c h s i c h t i g  w e r­
den, und  zw ar m it s e h rc h a ra k te r is tis c h e r,je n a c h d e r D ic k e  der S ch ich te  
d u n k le re r oder h e lle re r  n e lken b ra un e r F a rbe . D iese du rchs ich tige n  
L a m e lle n  v e rh a lte n  s ich  im  p o la r is ir te n  L ic h te  als o p tisch  e inax ige  
K ö r p e r ; sie ze igen ke inen m e rk lich e n  D ich ro ism us. —  D ie  m ik ro flu c - 
tu a le  A n o rd n u n g  das U m enites is t stets sehr d e u tlich  zu beobachten.

N ach ih re r  L a g e ru n g  ve rh a lte n  sich die be iden erzigen G e­
m en g th e ile  zu den be iden k ry s ta llin is c h e n  H a u p tg e m e n g th e ile n  u n ­
serer B asa ltges te ine , dem A u g i t  und dem P la g io k la s , w ese n tlich  
v e rs c h ie d e n ; be ide  E rz -G e m e n g th e ile  haben s ich  u n te r w esen tlich  
versch iedenen E rs ta rru n g sb e d in g u n g e n  g e b ild e t, und ih r  pa ragene-

IV
yö



A
O

202 Dr. K A R L  H O FM A N N

tisches V e rh a lte n  kann n u r nach den du rch  sie g eb ild e te n  M e n ­
g u n g sva rie tä te n  gesondert geha lten  in  V e rg le ic h u n g  gezogen w erden .

N ach  den g e le g e n tlic h  der D e ta il-U n te rs u c h u n g e n  m itg e th e il-  
ten  B eob a ch tu ng e n  übe r das paragene tische  V e rh a lte n  sch ied sich 
der M a g n e tit  in  den rn a g n e titre ich e n  B a sa ltva r ie tä te n  seiner H a u p t­
m enge nach z ie m lich  frü h z e it ig  aus, jedoch  späte r a ls  de r O liv in  
und  auch spä te r a ls d ie  H a u p tm e ng e  des A p a tite s . D e r F a l l  der 
L a g e ru n g , w o der A u ge n sche in  sehr k la r  ze ig t, dass s ich  ein M a g ­
n e tit in d iv id u u m  an e inem  schon fe r t ig  geb ilde ten  O liv in  oder A p a t it  
ausschied, k o m m t h ä u fig  vo r, w äh rend  ich  das u m g e ke h rte  L a g e - 
ru n g sve rh ä fin iss  m it S ich e rh e it n ic h t beobachten  ko nn te . D agegen  
sch ied  s ich  d ie  H auptm asse  des M ag ne tite s  frü h e r  aus, w ie  die 
H auptm asse  des m it vo rkom m enden  A u g ite s  und P la g io k la s e s ; von 
diesen um sch liesst der erstere  sehr häufig , de r le tz te re  n ic h t se lten 
M a g n e tit in d iv id u e n  v o llk o m m e n  oder p a r t ie l l ; u m g e k e h rt konn ten  
von  M a g n e tit  vo llko m m e n  um schlossener A u g i t  oder P la g io k la s  
g a r  n ich t, E in ra g u n g e n  der le tz te ren  in  d ie Masse des e rste ren  
oder ü be rh au p t a u f A u g i t  oder P la g io k la s  aufgew achsene M a g n e tit­
in d iv id u e n  n u r  in  sehr v ie l g e r in g e re r M enge  beobachte t w erden, 
a ls d ie  e rs tgenann ten  F ä lle  der g eg ense itigen  L a g e ru n g . Dass aber 
d ie M ag ne tita ussch e id un g  noch th a ts ä c h lic h  m it  je n e r des A u g ite s  
und P la g io k la ses , th e ilw e ise  w enigstens, Zusam menfalle, und  dass 
n u r von  e ine r pa ragenetischen  F o lg e  d ieser G e m eng the ile  d ie  R ede  
sein kann , w enn  m an ih re  H auptm asse  in  das A u g e  fasst, dies be­
w e is t das un leugenba re  V o rko m m e n  der le tz te rw äh n ten  F ä lle  de r 
L a g e ru n g  ganz u n z w e ife lh a ft ; n a m e n tlich  ze ig ten  s ich  in  den g la s ­
re iche ren  unserer un te rsuch ten  M a g n e titb a sa lte  d ie  in  diesen A b ­
änderungen  re ic h lic h  an ftre ten d en  M a g n e tit tr ic h ite  g a r  n ic h t so 
se lten  a u f d ie  A ussen fläche  vo n  schon fe r t ig  g e b ild e te n  A u g i t -  und  
P la g io k la s k ry s ta lle n  aufgew achsen. D ie  an G las- und M a g n e tit-  
tr ic h ite n  re ichs ten  d ieser B a sa ltva r ie tä te n , näm lich  d ie  G este ins­
p roben  der typ isch e n  F la d e n la va  des H eg yesd  und  S z ig lig e t be- 
s tä tt ig te n  das e rw ähn te  A u ssche idu ng sve rh ä ltn iss  noch du rch  w e i­
te re  Beweise. D iese Gesteinsmassen s tiegen  — w ie  w ir  dies se iner 
Z e it näher d a rg e le g t haben — in  dem Zustande sehr d am p fa rm e r, 
zäher F lad en lave n  an d ie  O berfläche und e rs ta rrte n  h ie r in  e ine r 
sehr k le in e n  Masse ; es ze ig te  sich daher auch be i be iden der w ä h ­
rend  des A u is te ig e n s  b is  zu einem  b es tim m ten  G rade ged iehene 
E n tg lasungsprozess  der L a v a  d u rch  den ve rh ä ltn issm ä ss ig  zu ra ­
schen Gang der sch liess lichen E rs ta rru n g  in  e ine r ganz besonders 
frü h e n  Phase un te rb roch en  ; die. L a v a  e rs ta rrte  dem zu F o lg e  m it
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e in e r ausnehm end re ich lich e n  G lasbasis, d ie  ih re rse its  zu g le ich  ganz 
entschieden eine d u n k le re  b ra un e  F ä rb u n g  aufw ies, a ls d ie  ausgeschie - 
denen 1 A u g itk r y s tä l lc h e n ; sie ges ta tte te  zu schliessen, dass h ie r  in  
F o lg e  des re la t iv  zu raschen G anges der sch liess lichen  E rs ta rru n g  
e in  T h e il der Substanz der sehr s ta rk  fä rbenden  e rz igen  G em eng­
th e ile , d e r sonst, be i v o llk o m m e n e re r E n tg la su ng , u n te r den h e r r ­
schenden U m ständen  in  d e r G e s ta lt von  M a g n e tit  s ich  ausgeschie­
den h ä t te , in  dem g la s ig e n  M agm areste , m echanisch unausgeschie- 
den, e rs ta rrte . T ro tzdem , dass daher h ie r  d ie  M aene titaussche idung  
n ic h t v o llko m m e n  b e e n d ig t w urde , e n th a lte n  dennoch be ide  G e­
ste ine , ausser O liv in  und  M a g n e tit, schon z iem lich  v ie le  A u g i t -  
säulchen und P la g io k la s le is tc h e n  ausgeschieden, w ie w o h l diese b e i­
den le tz te ren  G e m e ng th e ile  h ie r  in  v ie l g e r in g e re r M enge  a u ftre te n , 
w ie  in  unseren v o llk o m m e n e r e n tg las te n  B a k o n y e r B a sa lt V arie tä ten .

D ie  A u ssch e id u n g  des M a g n e tite s  h a t b e i unseren u n te rsu ch ­
ten  B asa ltges te inen  eben n u r in  solchen ex trem en  F ä lle n  d u rch  den 
ve rhä ltn issm äss ig  zu raschen G ang  d e r sch liess lichen  E rs ta rru n g  
eine m e rk lich e re  U n te rb re c h u n g  e r l i t t e n ; be i unseren ü b rig e n , 
m e h r-w e n ig e r abnorm  e rs ta rrte n , aber schon v o llk o m m e n e r e n tg las ­
ten  M a g n e titb a sa lte n  w a r e iu  ähn liches V e rh ä ltn is s  n ic h t w a h r ' 
n e h m b a r; diese V a rie tä te n  ze ig ten  sä m m tlich  u n te r dem M ik ro s k o p e  
einen fa rb losen  oder n u r äusserst schw ach in  das B rä u n lic h e  sp ie ­
lenden G lasrest, w äh rend  zu g le ich  der G e h a lt an ausgesch ie ­
denem  A u g i t  n ic h t nachw e isba r, d e r an ausgeschiedenem  P la ­
g io k la s  jedoch  sehr a u ffa llen d  und  je n e r des noch späteren N e ­
p he lins  noch v ie l a u ffa lle n d e r v e rr in g e r t ersch ien  im  V e rg le ic h e  zu 
den v o llk o m m e n e r e n tg la s te n  N o rm a lba sa lte n . D iese r U m stand  steht 
eben fa lls  im  E in k lä n g e  m it de r ob igen  F o lg e ru n g  in  B ezug  a u f d ie 
in  e ine r frü h e n  E rs ta rru ng sph ase  e rfo lg te  A ussche idu ng  der H a u p t­
masse des M a g n e tite s  unse re r M a g n e titb a sa lte  und b e k rä ft ig e t, 
dass b e i diesen A b än d e run ge n  die H a u p tm e ng e  des M ag ne tite s  
m indestens frü h e r  a n k rv s ta ll is ir t  w ar, a ls e in  w esen tliche r A n th e i l  
der ausgeschiedenen P la g io k la sm a sse  und  e in  noch g rössere r A n th e il 
der ausgeschiedenen N ephe linm asse b e i v o llk o m m e n e re r E n tg la s u n g .

E in  ganz en tgegengesetztes paragenetisches V e rh a lte n  in  B e ­
zug au f den A u g it  und P la g io k la s  ze ig t de r I lm e n it  der i lm e n it-  
re ichen  V a r ie tä te n  unseres B a sa ltm a te ria le s . V o rhe rrsche nd e n  Ilrne - 
n itg e h a lt fa nd  ich  ü b e rh a u p t n u r be i den schon v o lls tä n d ig e r  e n t­
g las ten , anam esitischen V a r ie tä te n  unseres G este insm ate ria les. D ie  
m ik ro sko p isch e n  L ag e run gsve rhä ltn isse  d ieser Ilm e n itb a s a lte  ze ig ­
ten  ganz übe re ins tim m end , dass ein g rosser T h e il des A u g it -  und
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P la g io k la sg e h a lte s  s ich  frü h e r  ausgeschieden habe, als d ie  H a u p t­
masse des m itvo rko m m e n d e n  I lm e n ite s ; indessen sch e in t d ie  B i l ­
d un g  der le tz te ren  Substanz schon frü h z e it ig  begonnen  zu haben.

In  B ezug a u f den I lm e n it -  und  M a g n e titg e h a lt b ie ten  unsere 
B a k o n y e r F e ld spa th ba sa lte  denselben U n te rsch ie d  dar, der S a n d ­
b e r g e r  veranlasste, d ie du rch  aussch liess lichen  oder v o rh e r r ­
schenden iim e n itg e n a lt  c h a ra k te r is ir te n  und g e w ö h n lich  m it e iner 
d e u tlic h e r k ry s ta llin is c h e n , anam esitischen oder d o le r itis c h e n  S truc - 
tu r  g epaa rten  G lie d e r de r B a s a ltfa m ilie  a ls D o le r ite  von den B a ­
sa lten  im  engeren S inne zu trennen , w e lc h ’ le tz te re  d ie  ü b e rw ie ­
gend M a g n e tit  füh renden  und  häu fig  a p h a n itis ch  ausgeb ilde ten  
G lie d e r der in  R ede  stehenden G este ins fam ilie  um fass t; e in  U ntersch ied , 
d e r auch bei basa ltischen G em engen v o r te r t iä re r  e ru p tiv e r G este ins­
re ihen  nachgew iesen  w urde . D e r U n te rsch ie d  is t w ic h t ig  und muss 
p e tro g ra p h isch  fes tgeha lten  w erden, indem  er a u f w esen tlich  ve r­
schiedenen B ildu n gsu m stä n de n  der be tre ffenden  G este ine  b e ruh t.

D e r U n te rsch ie d  ka nn  in  m anchen G ebie ten auch m it  g e o lo ­
g ischen, ze itlichen  U n te rsch ieden  H an d  in  H an d  gehen. A llg e m e i­
n e r g i l t  aber dies ganz entschieden n ich t, denn b e i unseren B a k o ­
n y e r B asa lten  ze ig t er s ich  zw ischen den versch iedenen T h e ile n  
e i n e r  u n d  d e r s e l b e n  grösseren Ergussm asse, und zw ar v ie lfa c h  
sich  w iederho lend , d a ru n te r be i so e n tfe rn t von e inande r liegenden  
B asa ltbe rgen , dass fü r  diese ein e inst bestandener o b e rflä ch lich e r Zusam­
m enhang schon von  vo rnehere in  abso lu t n ic h t vo rausgese tz t w erden 
kann , umso w e n ig e r, als d ie  N a tu r a lle r  d ieser B e rge  als se lbstän­
d ig e  Lavaergüsse  d u rch  eine ganze R e ih e  e inande r u n te rs tü tzende r 
T ha tsachen  und A n a lo g ie n  a u f das U nzw e ife lha ftes te  erw iesen w ird .

A ussch liess lichen  oder vo rherrschenden  M a g n e t i t g e h a l t  
ze ig ten  a lle  G este insproben, w elche k l e i n e n  se lbs tänd igen  A u s ­
bruchsm assen oder de r o b e r e n  R e g i o n  d e r  g r ö s s e r e n  
B a s a l t b e r g e  en tnom m en w aren. D iese G este ine erw iesen s ich  
m e is t schon äusse rlich  a ls m ehr abnorm  e rs ta rrte  P roducte , du rch  
ih re  sehr fe in k ö rn ig e  b is  ganz d ic h t aphan itische , com pacte  b is 
in  ve rsch iedenem  G rade  b las ige  S t ru c tu r ; doch auch no rm a l ge ­
b ild e te , v o llk o m m e n e r e n tg las te , k le in k ö rn ig e , anam esitische G e ­
ste insgem enge erw iesen s ich  u n te r dem  M ik ro s k o p e  a ls M a g n e t it ­
b a sa lt, w ie  d ie  un te rsuch ten  G este insproben  vom  oberen T h e ile  
des Badacson, die aus der inneren  Masse dieses m äch tigen  B a s a lt­
k e g e ls  stam m en. V o rhe rrsche nd e n  I l m e n i t  b e i ve rschw indendem  
M a g n e titg e h a lte  dagegen  fanden w ir  n u r be i den G este insproben 
vo n  den u n t e r e n  T h e i l e n  m ä c h t i g e r e r  B a s a l t b e r g e ;
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diese s te llte n  a lle  norm alen , k le in k ö rn ig e n , v o lls tä n d ig e r en tg las ten , 
anam esitischen B a s a lt dar. A ls  zw ischen den beiden e x tre m en  V a ­
r ie tä te n  liegendes M isch lin g sg e s te in  e rgaben  s ich  d ie  vom  T ik h e g y  
un te rsuch ten  G este insproben ; diese füh ren , neben w oh l ü b e rw ie g e n ­
dem M agnete isen, z iem lich  v ie l I lm e n i t ; von  e ine r k le in e n , basalen 
A p o p h y s e  eines z iem lich  ansehn lichen  B a sa ltp la tea us  herstam m end, 
rep rä sen tiren  sie auch in  R ü c k s ic h t ih res V o rko m m e n s  einen m it t ­
le ren  F a ll.

N ach  den m itg e th e ilte n  U n te rsuchungen  e rw iesen sich als 
Ilm e n itb a s a lte  d ie G este insproben von den in  der nach fo lgenden  
ta b e lla r isch e n  Z usam m enste llung  in  der ersten  Colonne, a ls  M a g ­
n e titb a sa lte  von jenen in  der le tz ten  Colonne und  als M is c h lin g s ­
geste ine  von  den in  der m itt le re n  C olonne a ng e fü h rte n  F un ds te llen .

l ln ie n itb a s a . lt i M is c h lin g s g e s te in e M a g n  e titb a s a lt

Gestein von der Basis des K  a b- 
h e g y, im Ocser Steinbruche

K  a b li e g y , Gipfel­
gestein

O 1 á h h e g y

T  i k li e g y, basale A  po­
jo h y se

A  g á r t e t ô , Gijolel- 
region

I f  a l a p h e g y ,  untere Region *>
K. i 1 â 1 y k ö-F  e k e t e h e g y , 

Gestein von der Basalregion an 
der SW.-Seite des Berges

C s 0 b an c z,Gipleircgiûn

K  Ö v e s h e g y

K  0 p a s z t e t ô

H  e g y e s d

S z t.-G y ö r g y, basale Region S z t.-G y ö r g y, Schla­
ckenmütze

H  a 1 0 m h e g y

G u l a  c s, Gipfelregion

S z i  g l i g e t

B a d a c s 0 n , Gipfel­
region

*) Nachträglich hatte ich Gelegenheit Handstücke von dem am Gipfel des Halap- 
hegy anstehenden Gesteine zu untersuchen. Das Gestein ist ein dichter, schwarzer, apha- 
nitischer Basalt mit spurenhaften kleinblasigen Parthien ; unter dem Mikroskope unter­
sucht erwies er sich ebenfalls als typischer M a g n e t i t b a s a l t .
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Es s teh t das e rw äh n te  V e rh ä ltn is s  des A u ftre te n s  d e r in  R ede  
stehenden M isch u n g sva rie tä te n  im  Zusam m enhänge m it d e r N a tu r 
de r be tre ffenden  Basa ltm assen a ls p r im it iv e  Lavam assen, deren 
g e g e n w ä rtig e  te k to n ische  F o rm  nach annähernd  die u rs p rü n g lic h e  
re p rä s e n t ir t ; es s teh t fe rn e r auch in  V e rb in d u n g  m it  de r A r t  und  
W e ise  des A u fb au es  der be tre ffenden  grösseren B asa ltb e rg e , a ls  
Lavaergüsse , d ie  sich, du rch  das N a ch q u e lle n  d e r t ie fe re n  P a rth ie n  
der im  V u lk a n s c h lo te  au fs te igenden  Lavasäu le  h öh e r gehoben, a u f- 
g e th ü rm t haben.

D ie  in  dem G eha lte  an M a g n e tit  und I lm e n it  s ich  ze igenden 
U nte rsch iede  sind höchst w a h rsch e in lich  du rch  V e rsch iedenhe iten  
des D ru cke s  b e d in g t, u n te r  denen d e r E n tg lasungsprozess  d e r be­
tre ffenden  L a v a p a rth ie n  von S ta tten  g in g , w ie  ich  dies in  dem spe- 
c ie llen  T h e ile  m e ine r A rb e it  näher da rzu legen  b em üh t w ar. D as 
V e rh ä ltn is s  b e ru h t sehr w a h rs c h e in lic h  darauf, dass d ie  L ö s lic h k e it  
de r be iden  in  R ede  stehenden, t ita n h ä lt ig e n  E ise nve rb ind un ge n  
im  g lu th flü s s ig e n  M ag m a  eine ve rsch iedene  sei, und  dass das L ös - 
lic h k e its v e rh ä ltn is s  zw ischen beiden be i abnehm enden D ru c k e  vo n  
e ine r gew issen, w a h rsch e in lich  sehr hohen D ru ckg re n ze  an in  das 
U m g e k e h rte  s ich  ve rw an d le .

D e r M a g n e t i t  is t —  nach unsere r h ypo the tisch en  A n ­
nahm e —• be i u n t e r  d e r ob igen  D ru c k g re n z e  ge legenem  D ru c k e , 
d e r I l m e n i t  dagegen  b e i ü b e r  d ieser G renze ge legenem , hohen 
D ru c k e  die in  dem basa ltischen  M ag m a  schw ere r lö s lich e  V e rb in ­
dung  von  be iden M in e ra lie n . D e r M a g n e tit  sch ied s ich  in  den 
oberen S ch ich ten  der an den e inzelnen E ru p tio n sp u n c te n  a u fg e s tie ­
genen L ava säu le  aus, w e lche  die k le in e re n  B asa ltm assen und die 
oberen T h e ile  der m äch tige re n  B a sa ltb e rg e  lie fe rte n . D ie  tie fe ren  
T h e ile  d ieser le tz te re n  B e rge  sind dagegen aus den nachgequo l­
lenen M assen der un te re n  S ch ich ten  d e r au fges tiegenen  Lavasäu le  
g e b ild e t w o rd e n ; in  diesen tie fe re n  S ch ich ten  sch ied s ich  I lm e n it  
aus dem L avam agm a  aus, a ls  d ie  u n te r dem herrschenden  hohen 
D ru c k e  schw ere r lös liche  von  beiden T ita n e is e n -V e rb in d u n g e n ; 
d iese A u ssche idu ng  geschah w a h rsch e in lich  schon in  g rosser T ie fe , 
w ä h re n d  des A u fs te ig e n s  im  V u lk a n s c h lo te , u n te r  dem m ä ch tig e n  
D ru c k e  e ine r hohen Lavasäu le , je d e n fa lls  aber m indestens noch v o r  
dem A u fh ö re n  der ström enden B e w eg un g  der be tre ffenden  L a v a - 
p a rth ie , w ie  es die ste ts d e u tlic h  m ik ro flu c tu a le  A n o rd n u n g  des 
U m enites entnehm en lässt. A u s  den m itt le re n  P a rth ie n  so lcher 
Lavasäu len , d ie  w äh re n d  der A u ssche idu ng  des T itane isens  e inem  
abnehm enden D ru cke  ausgesetzt w a ren  und h ie rb e i jene  D ru c k ­



grenze  passirten, be i w e lch e r d ie  U m k e h r der L ö s lic h k e it  e in t r it t ,  
m ussten M isch lin g sg e s te in e  entstehen. B e i e in igerm assen engem  
vu lka n isch e n  Canale und e tw as ansehn licheren E rgüssen mussten 
d ie  tie fe re n  P a rth ie n  d e r au fges tiegenen  Lavasäu len  d u rch  den p a r ­
t ie lle n  E rg uss  d e r le tz te ren  ü b e r den vu lka n isch en  S ch lund , n o th - 
w end ig  eine sehr bedeutende D ru c k v e rm in d e ru n g  e rfah ren  ; ganz 
ähn liche  E n tla s tu n g  m usste auch der A u s w u r f  d e r oberen T h e ile  
d e r L avasäu len  du rch  gas ige  E xp los io ne n  h e rbe ifüh re n .

Indem  du rch  den V o rg a n g  der E ru p tio n  und  du rch  den E r ­
guss d ie  versch iedenen R e g io n e n  der au fges tiegenen  Lavasäu len  im  
A llg e m e in e n  einem  abnehm enden D ru c k e  ausgesetzt w aren  und, 
inso ferne  sie an oder in  d ie  N ähe  d e r O berfläche  tra te n , sch liess lich  
u n te r g e w ö h n lich e  D ru c k v e rh ä ltn is s e  g e la n g te n : e rk lä r t  s ich  a u f 
d ie  o b ige  W e ise  sehr na tu rgem äss d ie  Thatsache, dass unsere 
B asa lte  g e w ö h n lic h  beide E isenerze, I lm e n it  und  M a g n e tit zu­
sammen füh ren , soba ld  der E n tg lasungsprozess d e r L a ve n  eben a ll ­
gem e iner schon in  e in ig e r T ie fe  in  dem  V u lka n sch lo te  m eh r oder 
w e n ig e r w e it ged iehen w ar.

I lm e n it  und  M a g n e tit  haben sich d ahe r nach unserer E rk lä ­
ru n g , w o sie in  e inem  B asa ltgem enge a ls G em eng the ile  zusammen 
Vorkom m en, n ic h t g le ic h z e it ig , sondern nache inander, und im  A l l ­
gem einen der I lm e n it  frü h e r  a ls der M a g n e tit, ausgeschieden. Es 
is t se lb s tve rs tä n d lich , dass in  der N a tu r  d u rch  das H in -  und H e r ­
schw anken d e r L a v a  im  V u lk a n s c h lo te  w ä h re n d  der E ru p tio n , d u rch  
H e rab s inke n  von in  höheren R e g io n e n  der L ava säu le  ausgesch ie ­
denen K ry s tä llc h e n  in  tie fe re  L a v a p a rth ie n  u. s. w. u. s. w ., 
m anche rle i A b w e ich u n g e n  von d e r eben e rw ähn ten  R e g e l h e rv o r ­
g e b ra c h t w erden  können.

W e ite r  leh ren  d ie  paragene tischen  V e rhä ltn isse , w ie  diese s ich  
in  d e r M ik ro s tru c tu r  unseres G este insm ate ria les o ffenbarten , 
dass der I lm e n it  in  den Ilm e n itb a s a lte n  s ich  noch in  re ic h lic h e r 
M enge  aus dem L a va m a gm a  ausschied, a ls d ie  H auptm asse des 
m itvo rko m m e n d e n  A u g ite s  und  P la g io k la s  be re its  in  s ta rre r F o rm  
g e b ild e t w a r, w äh rend  b e i den m a g n e titre ich e n  B a sa ltabände rungen  
in  B ezug  a u f den M a g n e tit  g eg en  die le tz te ren  be iden  G em eng­
th e ile  gerade das u m g eh eh rte  V e rh ä ltn is s  besteht.

Es is t dem nach be i G este insm ischungen von der Zusam m en­
setzung unsere r B a k o n y e r B asa lte  zu e rw a rte n , dass in  den jen igen  
M isch lin g sge s te in en , w e lche  schon eine w ese n tlich e  M enge  von 
I lm e n it  en tha lten , d ie  A ussche idu ng  des M ag ne tite s  in  B ezug  je n e r 
des A u g ite s  und P la g io k la ses  nach den L ag e run gsve rhä ltn isse n
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v e rzö g e rt erscheinen w ird  im  V e rg le ic h e  m it den jen igen  V e rh ä lt ­
n is s e ^  w ie  sie uns in  den M a g n e titb a sa lte n  e n tgegen  tre te n  ; oder 
m it  anderen W o rte n , dass die A u ssche idu ng  der H au p tm e n g e  des 
M ag ne tite s  in  d e rle i M isch lin g sge s te in en  in  e iner spä te ren  Phase 
des Entg lasungsprozesses e r fo lg t  sein müsse, a ls in  den M a g ­
n e titbasa lten .

E ine  schöne B e s tä tt ig u n g  fü r  beide, zusam m enhängende (Kon­
sequenzen unseres E rk lä ru n g sve rsu ch e s  e rgab  das un te rsuch te  T ik -  
h e g ye r G estein, w ie  ich  dies g e le g e n tlic h  der spec ie llen  U n te r ­
suchungen n äh e r da rzu legen  bem üh t w ar. D ieses G este in w ies b e i 
überw iegendem  M a g n e tite  doch schon e inen re c h t ansehn lichen  
I lm e n itg e h a lt  auf, w äh rend  d ie  ü b rig e n , be ide  E isenerze füh renden  
G este insproben  unseres un te rsuch ten  M a te ria les  m eh r ex trem e  
M e n g g lie d e r rep rä sen tiren , an denen die b e rü h rte n  V e rh ä ltn is s e  der 
N a tu r  d e r Sache noch  fü r  das rohe  M it te l e iner m ik roskop ischen  
V e rg le ic h u n g  n ic h t m eh r m e rk lic h  h e rv o rtre te n  konn ten . In  diesem 
T ik h e g y e r , fas t aphan itischem  B a sa lte  nun ze ig te  sich der U m e n it 
ganz vo rhe rrschend  in  ve rhä ltn issm äss ig  schon grösseren K r y s ta l l-  
b lä ttc h e n  ausgeschieden, w ie  g e w ö h n lic h , a lle  in  sehr d e u tlich  
m ik ro flu c tu e lle r  A n o rd n u n g ; d e r M a g n e tit  dagegen b ild e t d a r in  
sehr zah lre iche , aber n u r a u ffa lle n d  k le in e  K ry s tä llc h e n , p u n c tfö r-  
m ig e  K ö rn c h e n  und  re ic h lic h e  tr ic h it is c h e  G esta lten  ; und  w ährend  
in  den m a g n e titre ich e n  P roben, ohne, ode r n u r m it  ganz z u rü ck ­
tre tendem  U m en it, d e r M a g n e tit  ste ts zu e inem  sehr grossen A n -  
th e ile  se iner In d iv id u e n  in  dem m itvo rko m m e n d e n  A u g ite  und  P la ­
g io k la se  v o llko m m e n  oder p a r t ie l l  e in g e la g e rt e rsche in t, kom m en 
d e rle i E in la g e ru n g e n  b e i unserem  T ik h e g y e r  G esteine, w ie  be i u n ­
seren ilm e n itre ic h e n  B a sa ltm o d ifica tio n e n  übe rh au p t, n u r sehr v ie l 
se ltener v o r ;  u m g e k e h rt s ind  an dem T ik h e g y e r  G este ine v e rh ä lt­
n issm ässig  h ä u fig  M a g n e tit tr ic h ite  zu beobachten, w e lche a u f A u g it -  
oder F e ld s p a th k ry S tä llc h e n  aufgew achsen erscheinen.

N achdem  die L ö s lic h k e it  der Substanzen in  gem isch ten  L ö ­
sungen v o r  A l le m  von  d e r chem ischen Zusam m ensetzung der g a n ­
zen L ö su n g  a b h ä n g ig  is t, lässt s ich  von  V o rne he re in  g a r  ke in e  
M e in u n g  d a rü b e r aussprechen, ob und in  w ie  w e it das g e lte n d  g e ­
m achte  L ö s lic h k e its v e rh ä ltn is s  des M a g n e tite s  u nd  Ilm e n ite s  und 
dessen U m k e h r be i geändertem  D ru cke , auch a u f e ru p tiv e  G este ins­
gem enge von  m eh r abw eichender chem ischer Zusam m ensetzung 
G e ltu n g  habe. F ü r  basa ltische G este ine von  ä h n lich e r D u rc h s c h n itts ­
zusam m ensetzung, w ie  unsere B a k o n y e r, sche in t sie eine a llg e ­
m eine G ü lt ig k e it  zu besitzen und a u f e ine r W a h rh e it  zu beruhen.



M it  der g e lte n d  gem ach ten  E rk lä ru n g  lässt s ich  auch le ic h t 
jenes th a tsä ch lich e  V e rh ä ltn is s  in  Zusam m enhang b rin g e n , wess- 
h a lb  b e i den G este inen der B a s a ltfa m ilie  und  deren ä lte ren  V e r ­
tre te rn  ein vo rh e rrsch e nd e r I lm e n itg e h a lt  g e w ö h n lic h  m it e iner 
d e u tlich e r k ry s ta llin is c h e n , anam esitischen und  d o le ritisch e n  Ge- 
s te in s s tru c tu r g e p a a rt e rsche in t, w äh rend  d ie  d ich ten , aphan itischen  
B asa lte  und deren V e r tre te r  g e w ö h n lic h  d u rch  e inen ä h n lic h  h e r r ­
schenden M a g n e titg e h a lt ausgeze ichnet sind.

N ach  A lle m  v e rh ä lt  s ich  der I lm e n it  a ls eine in  dem g lu th -  
flüss igen basa ltischen  M agm a b e i hohem  D ru c k e  w o h l schw e re r 
als d e r M a g n e tit ,  aber sonst ve rhä ltn issm äss ig  n ic h t sehr schw er 
lös liche  Substanz ; der M ag m a re s t ve rm ag  davon  auch dann noch 
e ine z iem lich  ansehn liche  M enge  in  L ö s u n g  zu e rh a lte n , nachdem  
s ich  be im  S inken  der T e m p e ra tu r und  des D a m p fg e h a lte s , A u g i t  und 
P la g io k la s  b e re its  in  re ic h lic h e r  M enge  ausgeschieden haben. D e r  
M a g n e tit  dagegen, w e lc h e r sich nach unserer A n s ic h t im  b asa ltischen  
M agm a  be i n ie d r ig e re n  D ru ckve rh ä ltn isse n  ausscheidet, is t  n ic h t n u r 
zw ischen  den beiden E isenerzen die un te r d iesen D ru c k v e rh ä ltn is s e n  
schw erer lös liche , sondern zu g le ich  eine der be i so lchen n ie d rig e n  
D ru c k v e rh ä ltn is s e n  schw ers t lös liche n  V e rb in d u n g e n  des basa ltischen  
M agm as ü b e rh a u p t; seine L ö s lic h k e it  n im m t m it s inke nd e r T e m p e ra ­
tu r  und  s inkendem  D a m p fge ha lte  rasch ab, rascher a ls jene des A u -  
g ite s  oder P la g io k la ses , d ie  e rs t spä te r sehr schw er lö s lich  w erden.

Is t  nun unsere gegebene E rk lä ru n g  r ic h t ig ,  s tim m en m it  ih r  
d ie  gebotenen E rsche inungen  in  der N a tu r  b is  in  so v ie le m  D e ta il 
übe re in , so können  w ir  rü c k w ä rts  aus diesen E rsche inungen  a u f 
das Bestehen je n e r A n n a h m e n  schliessen, a u f w e lche  s ich  die 
E rk lä ru n g  s tü tz t. Es k o n n te n  h ie rn a ch  jene  m ä c h tig e re n  B a s a lt­
berge , deren  obere und  u n te re  T h e ile  d ie  e rw äh n ten  p e tro g ra p h i-  
schen U n te rsch iede  in  B ezug  a u f d ie  e rz igen  G em eng the ile  ze igen, 
n ic h t e tw a  du rch  U e b e rsch ü ttu n g  gew achsen sein, sondern sie ha­
ben sich, d u rch  d ie  nachque llende  L a va  h öhe r gehoben, ü be r ih re r  
vu lka n isch en  M ü n d u n g  a u fg e th ü rm t. Es e n ts p r ic h t d ieser V o r ­
g an g  dem th a ts ä c h lic h  beobachte ten  be im  A u fs te ig e n  der L a v a  d e r 
V u lk a n in s e ln  G eorg ios, A phroessa , Is le  b la n c h e ; es is t dies ein 
V o rg a n g , de r ü be rh a u p t be i Lavaergüssen  von e in ig e r Z ä h ig k e it, 
wo diese a u f ebenem Boden e rfo lge n , oder wo sie n u r  m it  g e r in ­
gen A schenausbrüchen  ve rbunden  w aren , ode r w o diese n u r  n ie ­
dere, flache  A sch en ke ge l au fschü tten  konn ten , der w ah rsch e in lich s te  
is t und  die B ild u n g  von  L a v a k e g e ln  veranlassen musste. F ü r  u n ­
sere B a k o n y e r bezüg lichen  B a sa ltb e rg e  sprechen, w ie  w ir  gesehen
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A u g it .

haben, e ine ganze R e ih e , m it  e inande r in  genetischem  Zusam m en­
hänge stehender Tha tsachen  fü r  d ie  näm liche  A r t  ih re r  A u f th i ir -  
m ung  und fü r  ih re  N a tu r  a ls p r im it iv e  L a v a k e g e ln . U n te r  anderen 
bezeugen diese A r t  ih re r  A u fth ü rm u n g  insbesondere auch d ie  T u ff-  
fetzen, w e lche sich, w ie  e rw ä h n t, a u f d e r H öhe e in ig e r der m ä c h ti­
geren  B a s a ltk e g e l des G ebietes, vom  B asa lte  um schlossen, v o r f in ­
den (S z t.-G y ö rg y , T á t ik a , N a g y -S o m lyó ) und  ohne Z w e ife l von  
der L a v a  em porgehobene F ra g m e n te  der A u s w u rfs k e g e l da rs te llen . 

D e r A u g i t  is t e in  H a u p tg e m e n g th e il a lle r  unserer B ako- 
n y e r  B asa lte  ; e r b ild e t k u rzsä u le n fö rm ig e  K ry s tä llc h e n , reg e llos  
beg renzte  K ry s ta llk ö rn e r  und  lä n g lic h e  oder auch un rege lm äss igere , 
ru n d lic h e  M ik ro lite .  A n  den un te rsu ch ten  D ün nsch liffen  ze ig te  er 
sich stets noch v o llk o m m e n  f r is c h ; er is t rauchb raun , zuw e ilen  
b la s s g rü n lic h  g e fä rb t ; P leoch ro ism us ze ig t er ke inen  oder n u r in  
äusserst schwachem  G ra d e ; seine k le in s te n  K ö rn c h e n  und  M ik ro ­
l i te  s ind g e w ö h n lic h  b la s s g rü n lic h  g e fä rb t und  ru fe n  schon ke ine  
m e rk lich e n  In te rfe re n z w irk u n g e n  im  p o la r is ir te n  L ic h te  hervor. 
Seine in d iv id u e lle  Grösse s in k t an einem  und  dem se lben  D ü n n ­
s c h liffe  von e in ige n  Z ehn te l oder H u n d e rts te l mm. b is  zu den w in ­
z igsten , n u r nach Tausendste l mm. messbaren In d iv id u e n  herab  ; n u r 
in  gew issen, in  den G este insproben  e ine r z iem lichen  A n z a h l von 
B a s a ltlo c a litä te n  au ftre tenden , m ik ro p o rp h y r is c h e n  E in s p re n g lin g e n  
b ild e t er e twas grössere, jedoch  auch m eist noch u n te r i mm. 
lan ge  K ry s tä llc h e n . D ie  k le in e n  A u g itk ry s tä llc h e n  erscheinen, w ie  
g e w ö h n lich , k ry s ta llo g ra p h is c h  sch a rf beg renzt, von  der g e w ö h n ­
lich e n  F o rm  des in  vu lka n isch e n  G este inen e ingew achsenen A u g i-  
tes ; d ie g rösseren  und  gew iss auch zuerst ausgeschiedenen A u g ite  
s ind  un rege lm äss ige r begrenzt, gew iss z. T h . in  f o lg e  s ta rk e r  A b ­
re ib u n g  w ährend  des T ra n sp o rte s  in  der L ava . —  E ine  besondere 
E rsch e inu ng  b ild e n  d ie  h in  und w ie d e r vo rkom m enden  (H egyesd , 
G u lács) A u g ita c c u m u la tio n e n , w e lche, aus einem  H a u fw e rk e  k le i ­
ner A u g it in d iv id u e n , M a g n e titk ö rn c h e n  und sp ä rlich e re n  F e ld spa th - 
m ik ro lite n  bestehend, in  ro h e r F o rm  die U m risse  eines grösseren 
A u g itk ry s ta lle s  zeigen oder un rege lm äss ige r begrenzte  A u g e n  d a r ­
s te llen  und a ls m ik ro p o rp h y s is c h e  E in s p re n g lin g e  sich aus dem 
G este insgewebe hervo rheben ; fe rn e r d ie  schon e rw ähn ten  m ik ro -  
p o rp h y ris c h  e ingesp reng ten  A u g itk ry s tä llc h e n  ; diese le tz te ren  ko m ­
men in  den G este insproben e iner z iem lichen  A n z a h l von B a s a lt-  
lo c a litä te n  (O láhhegy , A g a r te tö , F e ke te he gy , Csobáncz, K ö v e s - 
hegy, H egyesd , H a lo m h eg y , S z ig lig e t)  z iem lich  h ä u fig  vo r, th e ils  
in  e inzelnen K ry s tä llc h e n , th e ils  zu k le in e n , s te rn fö rm ige n  K r y -
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s ta llg ru p p e n  ve rbunden  oder a u f O liv in k ö rn c h e n  aufgew achsen ; 
sie w e ichen  d u rch  ih re  Grösse, w ie  auch in  ih re r  sonstigen  B e ­
scha ffenhe it von  den g ew öh n lich en  A u g ite n  des G este ingem enges 
etwas ab. S ie s te llen  gew iss d ie  e rs tgeborenen  A u g ite  ih res  G e­
ste insgem enges dar und haben sich z. T h . v ie lle ic h t g a r  n ic h t in  
der L a v a p a rth ie  ausgeschieden, in  de r sie g e g e n w ä rtig  au ftre ten . 
S ie  tre te n  stets n u r  in  rud im e n tä ren , s ta rk  abgeriebenen , g e ru n ­
deten, u n reg e lm äss ig  v e rt ie fte n  und  zuw e ilen  frag m en ta rische n  
Säulchen a u f ; sie lassen h ä u fig  e inen  gesch ich te ten  K ry s ta l lb a u  
e rkennen und b ild e n  n ic h t se lten  hem itro p isch e  Z w ill in g e  oder p o ­
ly s y n th e tis c h e  K ry s ta l le  nach dem  g e w ö h n lich e n  Z w illin g sg e se tze  
des A u g ite s . -  Es sch e in t n ic h t z u fä ll ig  zu sein, dass ic h  gerade 
in  diesen m ik ro p o rp h y ris c h e n  A u g ite n  von m ehre ren  B a s a ltlo c a li-  
tä te n  u n z w e ife lh a ft d ie näm lichen  g rü n lic h e n  oder b rä u n lich e n  
P ico tite in sch lü sse  a ls  sporadische E insch lüsse fand, d ie  in  den O li­
v ine n  so g e w ö h n lic h  a u ftre te n , dem ü b rig e n  B asa ltgem enge  aber 
so fre m d a rtig  gegenüber stehen. Im  A llg e m e in e n  s ind  d ie  m ik ro ­
p o rp h y risch e n  A u g ite  e tw as re ich e r an In te rp o s itio n e n , w ie  d ie 
k le in e n  A u g i te ; am g e w ö h n lich s te n  fü h re n  sie k le in e  M a g n e t it ­
kö rnchen , zuw e ilen  in  zona le r A n o rd n u n g , fe rn e r fa rb lose  M ik ro -  
lit le is tc h e n  oder h in  und  w ied e r auch k le in e  K ry s tä llc h e n  ih re r  
e igenen M inera lspec ies. D ie  k le in e rn  A u g ite  fü h re n  n u r sp ä rlich e re  
E in sch lü sse ; am gew öh n lich s ten  t r i t t  als so lche r M a g n e tit auf, und  
in  den M a g n e titb a sa lte n , ohne oder m it sehr zu rü ck tre te nd e m  Ilm e - 
n itg e h a lte , z e ig t s ich  die sehr überw iegende  M e h rza h l der A u g i-  
in d iv id u e n  d u rch  r in g s  oder p a r t ie l l  e in g e la g e rte n  M a g n e tit in  
ih re r  R a u m a u s fü llu n g  u n te rb roch en  ; in  unseren B a s a ltv a r ie tä te n  
m it schon re ich lich e re m  oder vo rherrschendem  I lm e n itg e h a lt  e r ­
sche in t auch der A u g i t  a u ffa llen d  arm  an opaken E in la g e ru n g e n . 
S e h r se lten beobachte te  ich  in  den g ew öhn lichen  A u g 'ite n  auch 
G laseinschlüsse, zu w e ilen  m it  G asporen.

D ie  A ussche idung  des A u g ite s  unsere r B a k o n y e r B a s a lte  be ­
gann  schon in  e ine r frü h z e itig e n  Phase des E n tg lasungsprozesses : 
es v e rh ä lt s ich  jedoch  der A u g it  a ls eine Substanz, d ie  b e i f o r t ­
sch re itende r E n tg la s u n g  des basa ltischen M agm as u n te r n ie d r ig e ­
rem  D ru c k e  späte r sehr schw er lö s lic h  w ird , a ls das s ich  u n te r 
diesen V e rh ä ltn is s e n  ausscheidende, tesserale E isenerz, d e r M a g ­
n e t it  ; bei E rs ta rru n g  u n te r hohem  D ru c k e  dagegen w ird  e r schon 
sehr schw er lös lich , w enn der M agm ares t noch m e rk lic h e  M engen  
d e r u n te r d iesen V e rh ä ltn is s e n  s ich  ausscheidenden Ilm e n its u b - 
stanz in  Lösung  zu ha lten  ve rm a g  ; u n te r a lle n  V e rh ä ltn isse n  w ird
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er jedoch  noch frü h e r  schw er lös lich , w ie  der P la g io k la s . W ä h re n d  
d e r P la g io k la s , in  den D ün nsch liffen  der versch iedenen B a sa lt- 
lo c a litä te n  unseres G ebie tes sehr constan t w ie d e rh o le n d ,'s ic h  häu ­
f ig  d u rch  e in ge lag e rte n  A u g it  gehem m t erw iess und auch k le in e re  
K ry s tä llc h e n  des le tz te ren  zuw e ilen  rin g su m  um sch’ iesst, k o n n te  
das u m g eke h rte  V e rh ä ltn is s  der g eg ense itigen  L a g e ru n g  an unse­
rem  G este insm ate ria le  n u r sehr v ie l se ltener beobachte t w erden.

M it  diesem paragenetischen  V e rh a lte n  s tim m t auch das quan ­
t ita t iv e  A u ftre te n  des A u g ite s  in  unserem  B a sa ltm a te r ia le  sehr 
schön übe re in  ; seine re la t iv e  M enge e rsche in t n u r sehr se lten , in 
ganz extrem en F ä lle n  d u rch  den zu raschen G ang  der sehliess- 
lich e n  E rs ta rru n g  m e rk lic h  a lte r ir t .  In  a lle n  G este insproben, in  
denen der G lasrest fa rb lo s  oder nahezu fa rb lo s  e rsch ien, ze ig te  
s ich  auch die G esam m tm enge des ausgeschiedenen A u g ite s  unge ­
fä h r ü be re ins tim m end  ; h iehe r g e h ö rt d ie  sehr übe rw ieg en d e  M e h r­
zahl de r un te rsuch ten  G esteine, n a m e n tlich  sä m m tliche  m ehr n o r­
m al g eb ilde te , anam esitische, g lasarm e, an P la g io k la s  und 
N ep he lin  re ichste , am re la t iv  vo llkom m ensten  e n tg las te  B a sa lte , 
sow ie  auch der g rösste  T h e il der schon m eh r-w en ige r abnorm  
e rs ta rrte n , d ich te n  oder sehr fe in k ö rn ig e n , u n vo llko m m e n e r en t- 
g las ten  B asa ltabänderungen  ; diese le tz te ren  e n th a lte n  im  V e rg le i­
che zu den ersteren re ich lich e res  G las, aber schon einen sehr m e rk ­
lic h  g e rin g e re n  P la g io k la s - und e inen noch sehr v ie l g e rin g e ren  
N e p h e lin g e h a lt. N u r  be i den ganz e x trem en  F ä lle n  t r a t  es 
k la r  zum V o rsche in , dass der ve rhä ltn issm äss ig  zu rasche G a ng  
der sch liess lichen E rs ta rru n g  auch d ie  q u a n tita tiv e  A ussche idu ng  
des A u g ite s  m e rk lic h  b e rü h rt habe, n ä m lic h  bei der w ie d e rh o lt 
e rw ähn ten  H eg yesd e r und  der S z ig lig e te r  F la d e n la va  ; bei diesen 
w u rde  der Entg lasungsprozess in  e iner besonders frühen  Phase 
un te rb roch en , so sehr, dass h ie r  d ie  e inge tre tene  g las ige  E rs ta r ­
ru n g  die A ussche idung  des N ep he lin s  gän z lich  u n te rd rü c k t, jene  
des P la g io k la ses  a u f e in M in im u m  v e rr in g e r t und se lbst auch die 
A ussche idung  des M ag ne tite s  b e rü h rt h a t te , w ährend  d a fü r eine 
besonders re ich lich e  und  tie fb ra u n  g e fä rb te  G lasbasis z u rü c k b lie b  ; 
in  beiden F ä lle n  ze ig te  s ich  auch g le ic h z e it ig  d ie  G esam m tm enge des 
ausgeschiedenen A u g ite s  sehr a ffa lle nd  g e r in g e r , w ie  g e w ö h n lich .

S e h r v ie l schw ankender in  den versch iedenen S tru c tu ra b s tu -
P la g io k la s .

fungen, in  denen unsere B a k o n y e r B a sa ltges te ine  uns e n tg eg e n ­
tre ten , z e ig t sich der G e ha lt an P l a g i o k l a s ,  dem zw eiten  
H a u p tg e m e n g th e it dieser Gesteine. D ie  A ussche idung  des P la g io ­
klases begann  ebenfa lls  schon frü h z e it ig  ; es t r i t t  dies besonders
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auch d a rin  d e u tlic h  h e rvo r, dass d ie  am u n vo llko m m e n s te n  en t- 
g la s te n  G este insstücke unseres U n te rsuchungsm a te ria les , n ä m lich  
d ie  be iden eben zuvor e rw ähn ten , extrem en G este ine, sow ie  auch 
die B lo ck la v a -S c h la c k e n  vom  G ip fe l des S z t.-G y ö rg y , constant 
schon z ie m lich  v ie le  und z. T h . m ik ro s k o p is c h  g a r  n ic h t so sehr 
k le in e  P la g io ld a s le is tch e n  en th a lte n  ; e r scheide t s ich  jedoch  bei 
fo rtsch re ite n d e r E n tg la su n g  des basa ltischen M agm as m eh r g le ic h ­
fö rm ig  aus und w ird  e rs t späte r sehr schw er lö s lic h  als de r A u g it ,  
dagegen frü h e r  a ls  der N ep he lin  In  re ic h lic h s te r  M enge  und  
zu g le ich  in  den re la t iv  g rössten  D im ensionen se iner vo rherrschenden  
In d iv id u e n  t r i t t  e r in  den am vo llko m m en s te n  en tg las ten , norm a len , 
anam esitischen B asa lten  unseres G este insm ateria les auf, w ie  in  den 
m e h re rw ä hn te n  U m en itbasa lten  und in  den un te rsuch ten  M a g n e tit­
b asa ltp roben  von  der oberen R e g io n  des Badacson ; in  diesen is t 
d ie  P la g io k la sm e n g e  kaum  g e r in g e r  a ls jene  des A u g ite s  oder 
ü b e rs te ig t v ie l le ic h t noch g a r  diese le tz te re . In  unseren fe in k ö r ­
n ig e re n  oder d ich ten  B asa lta b än de ru ng e n , zu w e lchen  d ie  ü b rig e n  
G este insproben unseres U n te rsuch un gsm a te ria le s  gehören , s in k t d ie  
re la t iv e  M enge  des P la g io k la ses  und die Grösse se iner herrschenden 
In d iv id u e n  sehr a u g e n fä ll ig  und zw ar in  dem Maasse, a ls d ie  U n ­
te rb re ch u n g  des Entg lasungsprozesses und  die diese U n te rb re c h u n g  
e in le ite n d e  s tä rke re  B e h in d e ru n g  des Entg lasungsprozesses be i der 
sch liess lichen  E rs ta rru n g , frü h e r  oder spä te r e in tra t. S oba ld  h ie rb e i 
de r Entg lasungsprozess n ic h t a llz u frü h  u n te rb ro ch e n  w ard , w ie  b e i 
a llen  jenen G este insproben  za h lre ich e r F un ds te llen , d ie  dabe i noch 
einen fa rb lose n  oder sehr schw ach g e fä rb te n  G lasres t aufw iesen, 
ersch ien  auch der P la g io k la s g e h a lt sehr m e rk lic h  g e rin g e r, als 
je n e r des m itvo rko m m e n d e n  A u g ite s . In  den ganz ex trem sten  F ä lle n , 
m it  re ich lich s te m  und tie fb rau n em  G lase und  gegen  g e w ö h n lich  
m e rk lic h  v e rr in g e rte m  G e ha lte  an ausgeschiedenem  A u g it ,  w ie  be i 
dem H eg yesd e r und S z ig lig e te r  G esteine, g e s ta lte t s ich  der U n ­
te rsch ied  zw ischen dem P la g io k la s - und  A u g itg e h a lte  w ied e r 
w e n ig e r a u ffa llen d , v ö l l ig  im  E in k lä n g e  m it den übe r d ie  A u ssch e i­
dung  des P la g io k la se s  und A u g ite s  v o rh in  gezogenen F o lg e run ge n .

D e r  P la g io k la s  ze ig t s ich  in  den un te rsuch ten  D ü n n sch liffe n  
ebenso frisch , w ie  der A u g i t ; e r is t vo llko m m e n  d u rc h s ic h tig  und 
fa rb los . E r  b ild e t schm ale Le is tchen , deren Grösse in  jedem  e in ­
zelnen D ün nsch liffe  v a r iir t .  B e i den norm a len , k le in k ö rn ig e n , ana­
m esitischen B a sa lte n  erre ichen  d ie  grösseren und herrschenden 
L e is tch en  nahezu 1 mm. Länge  ; in  den m eh r abnorm en, fe in k ö r ­
n ig en  oder d ich ten  B a s a ltv a r ie tä te n  w a lte n  k le in e re  L e is tchen  vo r,
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deren Grösse b is  zu e in igen  H u n d e rts te l mm. h e ra b s in k t. S te ts t r i t t  d ie 
m ik ro flu c tu a le  A n o rd n u n g  der P la g io k la s le is tch e n  d e u tlic h  h e rv o r. 
D ie  schm älsten P la g io k la s le is tc h e n  b ild e n  sehr h ä u fig  e in fache 
In d iv id u e n ; b e i g rösseren  D im ensionen s te lle n  sie g e w ö h n lic h  p o ly ­
syn the tische  K ry s ta lle  dar, und  zw ar nach dem A lb itg e se tze . V on  
den sehr d ic h t z w illin g s g e s tre ifte n , p o ly s y n th e tis c h e n  K ry s ta lle n  
kom m en a lle  A b s tu fu n g e n  v o r  b is  zu aus zw ei In d iv id u e n  g e b il­
deten Z w illin g e n  oder e in fachen K ry s ta lle n . D ie  Enden der K r y s ta l l-  
le is tchen  s ind  sehr h ä u fig  n ic h t k ry s ta llo g ra p h is c h  beg renzt, u n re ­
ge lm ä ss ig  g e s ta lte t ; auch gebrochene  K ry s ta l le  sind zuw e ilen  
b e m e rk b a r ; d ie  ganz k le in e n  L e is tch en  zeigen h ä u fig  e ine u n v o ll­
kom m ene, m ik ro lit is c h e  te rm in a le  A u s b ild u n g . E inschlüsse tre ten  
in  dem P la g io k la s e  n u r  sehr s p ä r lic h  auf, am gew öh n lich s ten  M a g ­
n e titkö rn ch e n , k le in e  A u g itk ry s tä llc h e n  oder d e rle i M ik ro lite .  h in  
und w ie d e r ein opakes T ric h itb ö rs tc h e n  oder ein k le ines  Ilm e n it-  
schüppchen ; G laseinschlüsse sind a u ffa llen d  se lten. D u rc h  p a r t ie l l  
um schlossenen O liv in , M a g n e tit ,  A u g i t  oder durchspiessende A p a ­
t itn a d e ln  e rsche in t aber d ie R a u m e rfü llu n g  der P la g io k la s le is tc h e n  
h ä u fig  u n te rb roch en  ; se lten g e w a h rt man auch in  den ilm e n itre ich e n  
B a s a ltv a r ie tä te n  e inzelne Ilm e n itb lä ttc h e n , w e lche  in  P la g io k la s ­
le is tchen  h ine inschneiden, w ä h re n d  das u m g e ke h rte  L a g e ru n g s v e r- 
hä ltn iss  zw ischen beiden G em eng the ilen , w ie  w ie d e rh o lt h e rv o rg e ­
hoben, sehr v ie l h ä u fig e r a u ft r i t t .  A u s  den ve rhä ltn issm ässig  am 
d eu tlich s te n  k ö rn ig e n  V a rie tä te n  unseres G este insm ate ria les (vom  
Fuss des K a b h e g ye s , Ocser S te inb ruch ) herausgelesene, m ö g lic h s t 
re ine  P la g io k la ss tü ckch e n , nach S z a b  ö ’s M ethode  in  der Gas­
flam m e m it  a n a lys irte m  A n d e s in  und  L a b ra d o r it  ve rg le ic h e n d  g e ­
p rü f t ,  e rw iese n ’ sich entsch ieden als N a .-re ich e r und le ic h te r  
schm e lzba r a ls d e r L a b ra d o r it ;  nach diesen V ersuchen  g e h ö rt der 
fra g lic h e  P la g io k la s  w a h rsch e in lich  in  d ie  A n d e s in re ih e . H ie m it  im  
E in k lä n g e  s te h t es auch, dass an dem F e ldspa the  des g rö b lic h  zer­
riebenen  P u lv e rs  desselben Gesteines, nachdem  dieses P u lv e r  m it 
Salzsäure andauernd  behande lt w o rden  w ar, u n te r dem M ik ro s k o p e  
ke in e  m e rk lich e re n  Zersetzungsspuren e rke n n b a r w a re n  ; ebenso 
s tim m t h ie m it auch die stets noch ganz fr ische  B escha ffenhe it de r 
F e ld sp a th le is tch e n  auch in  solchen D ü n n sch liffe n  unseres G este ins­
m ate ria les , b e i denen der O liv in , der M a g n e tit, der N e p h e lin  und 
d ie  G lassubstanz u n te r dem M ik ro s k o p e  schon S puren  von Z e r­
se tzung, insbesondere der e rstgenannte  G e m e n g th e il, ve rra the n .

Ganz ana loge und zusam m engehende, aber noch sehr v ie l 
grössere, gesetzrnässige S chw ankungen  ze ig te  auch d e r G e h a lt an

Nephelin.
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ausgeschiedenem  N e p h e l i n ,  der in  gew issen A b än d e run ge n  
unseres G este insm ate ria les g ä n z lic h  fe h lt. D e r N ep he lin  v e rh ä lt s ich 
als der in dem basa ltischen  M agm a  am le ich tes ten  lös liche  Ge­
m e n g th e il. Seine Substanz v e rb le ib t b e i dem fo rtsch re ite n d e n  
G ange der E n tg la s u n g  des M a g m a ’s se lbst dann noch in  re ic h lic h e r  
M enge flüss ig , w enn d ie  ü b rig e n , k ry s ta llin is c h e n  B asa ltgem eng - 
th e ile  be re its  g a r  n ic h t m eh r oder doch schon schw er lö s lic h  g e ­
w orden  sind. Seine A ussche idu ng  geschah in  der le tz ten  Phase der 
E n tg la s u n g  unserer B a k o n y e r B a sa ltla ven , a ls d ie  ü b rig e n , m itv o r-  
kom m enden G e m eng the ile  be re its  ganz oder zum ü be rw iegenden  
T h e ile  ih re r  M enge  ausgeschieden w aren  ; diese durchsetzen und du rch - 
schneiden a lle  den N e p h e lin , w äh re n d  das u m g e ke h rte  V e rh ä ltn iss  
der L a g e ru n g  an unserem  G este insm a te ria le  n ic h t beobachte t 
w erden konn te .

D e r N e p h e lin  b ild e t fa rb lose , in  den gew öhn lichen  F a rben  
des N e p h e lin s  p o la ris ire n d e , ganz re g e llo s  beg renzte  P a r t ik e ln , die 
th e ils  durch  d ie  üb rigen , schon ausgesch iedenen k ry s ta llin is c h e n  
G em engthe ile , th e ils  d u rch  die Z ä h ig k e it des festw erdenden  G la s ­
te iges in  der fre ie n  A u s b ild u n g  ih re r  gesetzm ässigen äusseren F o rm  
v o lls tä n d ig  v e rh in d e rt w u rden  und m it dem g la s ig e n  M agm ares te  
zu e in e r f le c k ig  p o la ris ire n d e n  m ik ro sko p isch e n  Basis ( M ö h l ’s 
N ep he lin g la s ) verschm elzen. D iese p o la ris ire nd en  P a r t ik e ln  sind 
stets ganz reg e llos , ohne m ik ro flu c tu a le r  A n o rd n u n g  in  dem G e­
ste insgew ebe v e r th e ilt  und  lassen h ie raus entnehm en, dass sie e rs t 
ausgeschieden w urden , a ls d ie  ström ende B e w eg un g  der b e tre ffe n ­
den L a v a p a rth ie  be re its  a u fg e h ö rt ha tte . D ie  N e p h e lin p a r t ik e ln  
zeigen e ine ausgesprochene Tendenz zur B ild u n g  re la t iv  z iem lich  
grosser, m ik ro sko p isch e r In d iv id u e n ; es w u rde  dies, be i e iner 
grossen K ry s ta ll is a t io n s k ra ft  ih re r  Substanz, w esen tlich  d ad u rch  
b e g ü n s tig t, dass sie s ich  e rs t ausschieden, a ls der flüss ige  M a g ­
m ares t h au p tsä ch lich  n u r aus ih re r  Substanz bestand.

D iese rege llos  g e fo rm te n  N e p h e lin p a r t ik e ln  tre te n  ganz con- 
s ta n t in  re ic h lic h s te r G esam m tm enge und  in  den g rössten  In d iv i ­
duen in  den schon äusse rlich  am d e u tlic h s te n  k ry s ta llin is c h e n , n o r­
m alen Basa lten  auf, w e lche  die von der u rsp rü n g lich e n  E r ­
s ta rru ng sob e rfläch e  schon e tw as e n tfe rn te r  liegenden  P a rth ie n  
g rössere r B a s a ltb e rg e  zusammensetzen. B e i diesen G este inen e rsche in t 
der G lasrest stets fa rb los , an M enge  a u f e in  M in im u m  re d u c ir t, w ä h ­
rend  diese Gesteine auch in  R ü c k s ic h t de r Grösse und  d e r q u a n tita ­
tiv e n  V e rh ä ltn is s e  ih re r  ü b r ig e n  k ry s ta llin is c h e n  G e m eng the ile  als 
am vo llkom m ensten  und a llm ä h lig s te n  en tg las te  P roducte  gekenn -
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ze ichne t s ind. B e i diesen G este inen is t d ie  G esam m tm enge des 
ausgeschiedenen N ephe lins  eine n ic h t sehr v ie l g e rin g e re , als jene 
des P la g io k la se s . D ie  in  R ede  stehenden, un rege lm äss igen  N ephe­
l in p a r t ik e ln  fe h le n  dagegen g ä n z lich  in  den, so w o h l nach  ih re m  
V o rk o m m e n , w ie  auch nach ih re r  p e tro g ra p h isch e n  A u s b ild u n g  
ex tre m e  F ä lle  dars te llenden , am m eisten abnorm  e rs ta rrte n , ganz 
d ich te n , schw arzen B a sa ltp rob en , be i denen der K ry s ta lla u s s c h e i-  
dungsprozess d u rch  den re la t iv  zu raschen G ang  d e r sch liess lichen  
E rs ta rra n g  am frühes ten  u n te rd rü c k t w a rd  und  die in  F o lg e  dessen 
am  g la s re ichs ten  erscheinen, a u f K o s te n  der im  G lasreste  unaus- 
gesch ieden ve rb liebenen , k ry s ta llis a tio n s fä h ig e n  Substanzen. H ie rh e r  
g eh ö ren  d ie  schw am m ig  porösen, a p h an itisch e n  B lo ck la va -S ch la cke n  
vom  G ip fe l des S z t.-G y ö rg y  und  d ie  com pacten , aphan itischen  
B a sa ltp ro b e n  vom  G ip fe l des H a lo m h e g y , beide m it  re ich lich e m , 
a be r noch fa rb lose m  G lase ; be i diesen e rsch e in t n u r d ie  P la g io k la s ­
ausscheidung sehr m e rk lic h  v e rr in g e r t,  jene  des N ep he lin s  aber 
g ä n z lic h  u n te rd rü c k t. H ie rh e r  gehören  fe rn e r d ie  aus com pactem  
d ic h te m  B asa lte  bestehenden G este insproben  von  dem w in z ig e n  
F la d e n la va a u sb ru ch e  des H e g ye sd  und des S z ig lig e t, m it re ic h ­
lichs tem , zug le ich  aber auch schon t ie f  b raun  g e fä rb te m  G lase, b e i 
denen auch schon der A u g i t  in  sehr m e rk lic h  g e r in g e re r  M enge  
a u f t r i t t ,  a ls g e w ö h n lic h , und auch die M ag ne titaussche idung , v e r­
m öge des zu frühen  E in tr it te s  der g la s ige n  E rs ta rru n g , s ich  n ic h t 
m eh r v o lls tä n d ig  vo llz ie h e n  konn te .

D ie  üb rigen , schon nach ih re m  äusseren A nsehen  m eh r oder 
w e n ig e r abnorm  e rs ta rrte n  G este insproben  unseres U n te rsu ch u n g s ­
m a te ria les  b ild e n  sow oh l nach ih re m  V o rko m m e n , w ie  nach ih re r  
p e tro g ra p h isch e n  B escha ffenhe it ve rsch iedene V e rb in d u n g s g lie d e r  
zw ischen den obe rw ähn ten , e x tre m  abnorm en B a s a ltv a r ie tä te n  und 
den u n te r m eh r no rm a len  V e rh ä ltn is s e n  e rs ta rrte n  B a sa ltp rob en . 
B e i ihnen  s in k t, im  V e rg le ic h e  m it  dem norm a len  B asa lte , d ie 
G esam m tm enge des in  reg e llose n  P a r t ik e ln  ausgeschiedenen N e ­
phe lins , seine In d iv id u e n  w erden  vo rh e rrsch e nd  k le in e r  und p o la - 
r is ire n  dann auch n u r w e n ig e r d e u tlich , w äh re n d  d ie  M enge  des 
G lasrestes s te ig t ; d ieser le tz te re  b le ib t  aber be i den in  R ede  s te ­
henden B a sa ltva rie tä te n  noch fa rb los .

B e i den am d e u tlich s te n  k ry s ta llin is c h e n  B a sa ltva rie tä te n  
ze ig ten  d ie  grösseren der un rege lm äss igen  N e p h e lin p a r t ik e ln  der 
B as is  zu w e ile n  (Basa lgeste in  des H a lä p h e g y ) ro h  le is te n fö rm ig e  
Q uerschn itte , d ie dann am lebha ftesten  p o la r is ir te n . In  e in igen  
F ä lle n , und  zw a r in  dem zuvor e rw äh n ten  H a lo m h e g y e r und Szig-
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l ig e te r  Geste ine m it re in  g la s ig e r  Basis, k o n n te  ich  sogar aus- 
k ry s ta ll is ir te n , ganz zw e ife llosen  N e p h e lin  s p ä r lic h  e ingesp reng t 
beobachten, der im  D ü n n sch liffe  u n te r dem  M ik ro s k o p e  nach se iner 
F o rm  und  seinem  op tischen  V e rh a lte n  eine sichere  B e s tim m u n g  
g esta tte te . D iese r a u s k ry s ta llis ir te  N e p h e lin  fa nd  s ich  an beiden 
L o c a litä te n  in  F ra g m e n te n  von  schon ve rh ä ltn issm ä ss ig  z iem lich  
grossen, nahezu 1 mm. im  D urchm esser ha ltenden , d icken , h exa ­
gona len , ta fe lfö rm ig e n  K ry s ta lle n  vo r. D iese e ingesp reng ten  N e ­
p he lin e  haben s ich  u rs p rü n g lic h  gew iss u n te r abw eichenden U m ­
ständen g e b ild e t, a ls d e r g röss te  T h e il d e r m itvo rkom m en de n  
G em e ng th e ile  und als d ie  rege llosen  N e p h e lin p a r t ik e ln  der g ew öh n ­
lic h  h a lb g la s ig e n  Basis d e r ü b rig e n  un te rsuch ten  B a sa ltp rob en  ; sie 
haben  sich  v ie lle ic h t g a r  n ic h t in  d e r sie u n m itte lb a r  um sch lies- 
senden L a v a p a rth ie  ausgesch ieden ; sie scheinen v ie lm e h r in  d ieser 
a ls E insch lüsse  zu fig u r ire n , w e lche  aus u n te r abw eichenden  U m ­
ständen e n tg las ten  L a v a p a rth ie n  in  ih re  g e g e n w ä rtig e  U m g e b u n g  
g e la n g t sind. T ro tzd em  un te rs tü tze n  sie w ese n tlich  die R ic h t ig k e it  
der A n s ic h t, w onach  d ie  in  F ra g e  stehenden, po la ris ire nd en , re g e l­
losen P a r t ik e ln  der g e w ö h n lic h  h a lb g la s ig e n  Basis unserer B a ko n ye r 
B asa lte  dem N ep he line  zuzuschre iben seien, und dass dem nach der 
N ep he lin  e in  w e se n tlich e r G em e ng th e il der v o llk o m m e n e r en tg las te n  
B a k o n y e r  B asa lten  sei.

D ie  du rch  rege llose  N e p h e lin p a rtik e ln  m e h r-w e n ig e r en tg las te  
Basis v e rw it te r t  z iem lich  le ic h t, le ic h te r  a ls der P la g io k la s . A n  
unseren D ü n n s c h liffe n  z e ig t sie s ich  n ic h t se lten s te lle nw e ise  etwas 
a n g e g riffe n , w o lk ig  g e trü b t, und  secundare B ild u n g e n , nam en tlich  die 
a llg e m e in e r ve rb re ite te n  und  häu fig  schon in  e tw as m e rk lich e re n  
M engen  in  das G este insgew ebe e in ge s icke rte n  Z erse tzungsproducte ,
V ir id i t  und  L im o n it ,  e rsche inen n ic h t se lten längs  c a p illa re n  S p rü n ­
gen und  F u g e n  in  d ie  Basis e in ge d ru ng en  und a u f K o s te n  der e n t­
fe rn te n  Masse d ieser le tz te re n  in  m ik ro sko p isch e n  P a rth ie n  a b g e ­
la g e rt. Im  D ü n n sch liffe  d e r E in w irk u n g  v e rd ü n n te r F lusssäure 
ausgesetzt, w ird  d ie p a r t ie l l  p o la ris ire nd e  Basis sehr le ic h t zersetzt, 
v ie l le ic h te r  a ls d e r P la g io k la s . B e i B e h a n d lu n g  des G este ins­
p u lv e rs  m it Salzsäure (d ie  V e rsuche  w u rde n  m it  vo llko m m e n e r 
e n tg las ten  B a sa lte n  a n g e s te llt)  sche ide t s ich  schon nach ku rze r 
Z e it f lo c k ig e  K ie se lsä u re  in  a nsehn liche r M enge  aus, w äh rend  das 
F i l t r a t  g le ic h z e it ig  eine sehr le b h a fte  N a -R e a c tio n  ze ig t, w as eben­
fa lls  fü r  d ie  N e p h e lin n a tu r de r besprochenen, unrege lm äss igen , 
k ry s ta llin is c h e n  P a r t ik e ln  der Basis sp rich t.

D as zu le tz t ganz fest gew ordene E rs ta rru n g s p ro d u c t unserer Glasresiduum,

*
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un te rsuch ten  G esteine e nd lich  b ild e t der, in  den versch iedenen 
S tru c tu ra b s tu fu n g e n  unse re r B asa lte  an M enge am a lle rm e is ten  
v a riire n d e  G 1 a s r  e s t, dessen w echselndes A u ftre te n  w ir  schon 
in  dem V orangehenden  näher b e rü h rt haben.

U e b e rs ic i i t  d e r  D ie  paragene tische  F o lg e  der E rs ta rru n g s g e m e n g th e ile  der
g e s e tz m a s s ig e n  r '  ö  ö  o  ö  o

Beziehungen m E ru p tiv g e s te in e  is t h au p tsä ch lich  a b h ä n g ig  : i )  von  der chem i- 
tischen und sch en Zusam m ensetzung des G este insm agm a’s ( B u n s e n  h a t be-

Gemengtbeiie k a n n tl i ch geze ig t, dass eine L ö s u n g  von  C h lo rc a lc iu m  in  W a sse r 
noch be i —  400 flü ss ig  b le ib t, und  dass sich  aus dem selben, je  
nach d e r C oncen tra tion , C h lo rca lc iu m  oder E is  zuerst ausscheidet) ; 
sie is t 2) a b h ä n g ig  von dem D ru c k e , u n te r dem d ie  E rs ta rru n g  
gesch ieh t, indem  der D ru c k  den E rs ta rru n g s p u n c t der e inze lnen 
Substanzen fü r  s ich  und ih re n  A ussche idungspunc t aus einem  flü s ­
s igen Gem ische m it  anderen K ö rp e rn  w e se n tlich  beeinflusst.

B e i unseren m ik ro sko p isch  un te rsuch ten  B a k o n y e r B a sa lt­
laven ze ig te  s ich  d ie  A u ssch e id u n g  der G em eng the ile  in  zw ar 
th e ilw e ise  in e in a n d e rg re ife n d e r aber ganz gesetzm ässiger F o lg e  v o r 
s ich  gegangen  ; d ieselbe e rg ab  sich auch constan t ganz ü be re in ­
stim m end be i a llen  jenen  G este insproben, deren Masse, nach den 
g eg e n w ä rtig e n  V e rh ä ltn isse n  des G este insvorkom m ens g e u rth e ilt ,  
u n te r  ähn lichen , äusseren B e d in gu ng e n  e rs ta rr t is t.

In  R ü c k s ic h t des ersten, ob igen  U m standes bo ten  d ie  u n te r­
suchten L a ve n  in  B ezug  a u f ih re n  G e h a lt an flü ch tig e n  B estand ­
t e i l e  w o h l w ese n tlich e  U n te rsch ie de  dar, und  sie w aren  in  d ieser 
H in s ic h t in  g le iche n  Phasen der E rs ta rru n g  gew iss n ic h t g le ich  
zusam m engesetzt. A l le in  es sch e in t d ieser U m stand  ke inen  m e rk ­
lich e n  E in fluss  a u f d ie  A u ssche idu ng s fo lge  der G e m e ng th e ile  aus­
g e ü b t zu h a b e n ; w en igs tens  ze ig ten  s ich  an dem m ik ro sko p isch  
un te rsuch ten  M a te r ia le  ke ine  U n te rsch iede , d ie  h ie ra u f m it e in ig e r  
W a h rs c h e in lic h k e it  z u rü c k g e fü h rt w erden h ä tte n  können. W o h l 
abe r w a r d ieser chem ische U n te rsch ied  von  w esen tlichem , h a u p t­
sä ch lich  in  den, in  der N ähe der O berfläche , m eh r abnorm  e rs ta rrte n  
Massen s ich  g e lte n d  m achendem  E in flüsse  a u f d ie  m a k ro -  und 
m ik ro sko p isch e  G e s te in ss truc tu r, w ie  auch au f das m ine ra lische  
M isch u n g sve rh ä ltn iss  der e rs ta rrte n  L a ve n , indem , be i sonst g le ichen  
U m ständen, dam pfre iche  und in  F o lg e  dessen dünnflüss ige  L a ve n  
dem  Z u s a m m e n tr itt der M o le k ü le  zu s ta rren , k ry s ta llin is c h e n  V e r ­
b in du ng e n  in  ih re r  flüss igen Masse v ie l g e rin g e ren  W ie d e rs ta n d  
e n tg e g e n s te llte n , a ls  dam pfa rm e und  in  F o lg e  dessen von  gew issen 
T em pera tu rsg renzen  an zähflüss ige  Lave n . B e i e rs te ren  k o n n te
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durch  V e rd u n s tu n g  der f lü c h tig e n  B e s ta n d te ile  K ry s ta lla u s s c h e i-  
d un g  b is  a u f grössere T ie fe  g le ic h z e it ig  und fas t m om entan  e r­
fo lg e n  ; be i den le tz te re n  geschah d ie  K ry s ta lla u s s c h e id u n g  w esen t­
lic h  n u r in  F o lg e  des W ä rm e v e rlu s te s  nach Aussen, und d ie  E r ­
s ta rru ng sbe d in gu ng en  konn ten  s ich  daher, wegen der g e rin g e n  
W ä rm e le itu n g s fä h ig k e it de r s ta rre n  Lave n , von  e iner g e rin g e n  
E n tfe rn u n g  von  d e r E rk a ltu n g s o b e rflä c h e  a n n u r sehr a llm ä h lig  ändern.

D e r äussere D ru c k , u n te r dem der successive E rs ta rru n g s *  
prozess d e r e inzelnen L a v a p a rth ie n  sich v o llz o g , w a r w a h rs c h e in lic h  
ein sehr ve rsch iedener und  w a r sehr w a h rs c h e in lic h  von w esent­
liche m  E in flüsse  a u f d ie  A r t  und A u ssch e id u n g s fo lg e  des s ich  aus 
dem  basa ltischen  M ag m a  ausscheidenden E isene rz -G em eng the iles ; 
h ie rd u rc h  sind sehr w a h rs c h e in lic h  d ie  U n te rsch iede  b e d in g t, w e lche 
unsere B a k o n y e r  B a sa ltla ve n  in  B ezug  a u f ih re n  G e h a lt an M a g ­
n e t i t  und  I lm e n it  und  te i lw e is e  auch in  B ezug  a u f das pa ragene ­
tische  V e rh a lte n  d ieser beiden G em eng the ile  gegen  die ü b rig e n  
zeigen. D ag eg en  scheinen d ie  D ru ck u n te rs c h ie d e  d ie  A ussche idungs­
fo lg e  d e r ü b rig e n  G em e ng th e ile  n ic h t m e rk lic h  a lte r ir t  zu haben.

In  den nachstehenden g ra p h isch e n  D a rs te llu n g e n  (F ig . 9, 10, 11) 
habe ich  ve rsuch t in  e in ige n  B e isp ie len  eine schem atische U eber- 
s ic h t de r B eobach tungen  zusam m enzuste llen, w e lch e  ich  ü b e r d ie  
A ussche idungs- und  re la tive n  M en ge nve rh ä ltn isse  der E rs ta rru n g s - 
g e m e n g th e ile  unserer B a k o n y e r B asa lte  m itg e th e ilt  habe. In  diesen 
g ra ph ische n  D a rs te llu n g e n  d rü c k t — n a tü r lic h  n u r in  dem Sinne 
e ine r ganz a p p ro x im a tiv e n  V o rs te llu n g  —  d ie  A bscisse  je n e  M enge  
d e r e inze lnen G em e ng th e ile  aus, d ie  in  der a ls O rd in a te  benü tz ten  
ze itlichen  Phase des fo rtsch re ite nd e n  E rs ta rrungsprozesses des 
B asa ltm agm as ausgeschieden w urde . D ie  le tz te  C olonne rep räsen - 
t i r t  d ie  re la t iv e  M enge  des z u le tz t ganz s ta rr  gew ordenen  G lasrestes.

D ie  ersten be iden  F ig u re n  beziehen s ich  auf vo llko m m e n e r 
e n tg las te  G este insgem enge von e x tre m e r M e n g u n g  in  R ü c k s ic h t 
des I lm e n it-  und  M a g n e titg e h a lte s  ; und  zw ar re p rä s e n tir t F ig . 9 
das m ine ra lische  G em enge und  die M inera lsuccess ion  eines re inen  
U m e n itbasa ltes , F ig . 10 jene  eines re inen  M a g n e titb a s a lte s ; das 
erste re  G este in  e rs ta rrte , nach unsere r A n s ic h t, b is  zur B e e n d ig u n g  
der A u ssche idu ng  des E isenerzgem engthe iles  be i sehr hohem  
D ru c k e  ; b e i dem le tz te re n  geschah dies b e i n ie d rig e re m  D ru cke . 
D em  ersten F a lle  nähern  s ich  die un te rsuch ten  B asa lgeste ine  des 
K a b h e g y , K irä ly k ö -F e k e te h e g y , S z t.-G y ö rg y  und  H a lä p , m it  sehr 
u n te rg e o rdn e tem  M a g n e titg e h a lte ; dem le tz te ren  F a lle  e n tsp rich t 
u n g e fä h r das von  der G ip fe lre g io n  des Badacson un te rsuch te  G e-
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ste in, m it  sp u ren ha fte m  Ilm e n it . D ie  üb rig e n  G este insvarian ten  
b ild e n  von diesen a b le itb a re , specie lle  F ä lle . A ls  B e isp ie l h ie fü r  
g ib t  F ig . 11 eine U e b e rs ich t der p r im it iv e n  Zusam m ensetzung und 
M inera lsuccess ion  eines u n vo llko m m e n  entgdasten M is c h lin g s g e ­
steines, w ie  es be isp ie lsw e ise  das un te rsuch te  T ik h e g y e r  G este in  
d a rs te llt, be i w e lchem , nach unserem  D a fü rh a lte n , d e r lastende 
D ru c k  w ä h re n d  des Entg lasungsprozesses der L a v a  sich  geä nd e rt

Fig. 9.
Ziemlich vollkommen entglaster Ilmenitbasalt.

M ik ro s t r u c tu i 
u n d  p e tro g ra -  
p h isch e  C la s s i­

f ic a t io n  d e r  B a -  
k o n y e r  B a s a lte .

hatte , von  sehr hohem  D ru c k  a u f g ew öh n lich e  D ru c k v e rh ä ltn is s e  
herabsank.

D e r a llgem eine  C h a ra k te r der M ik ro s tru c tu r  de r un te rsuch ten  
B a k o n y e r B asa lte  is t ein sehr ä h n lich e r. A l le n  is t eine m ik ro s ­
ko p ische  G este insbasis gem einsam . D iese bes teh t in  den n o rm a l 
e rs ta rrte n , anam esitischen B asa lten  ganz vo rw ie g e n d  aus rege llos  
begrenzten , re la t iv  z ie m lich  grossen N e p h e lin p a r t ik e ln  m it  s p ä r lic h
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dazw ischen Hegender, fa rb lo se r G lassubstanz. V o n  dieser, v e rh ä lt-  
n issm ässig am vo llko m m ste n  e n tg las ten  Basis b ie ten  d ie  m ehr 
abnorm  e rs ta rrte n  B a sa ltva rie tä te n , indem  d ie  N e p h e lin p a r t ik e ln  
s p ä r lic h e r und vo rh e rrsch e nd  k le in e r  w erden  und der G la s g e h a lt 
w ächst, a lle  A b s tu fu n g e n  b is zu der re in  g la s ige n  Basis de r e x tre m  
abnorm  e rs ta rrte n  B a sa ltva rie tä te n , be i denen d ie  Basis in  den 
a lle re x tre m s te n  F ä lle n  eine tie lb ra u n e  F ä rb u n g  ze ig t. D iese  m e h r

Fig. 10.
Ziemlich vollkommen entglaster Magnetitbasalt.

oder w e n ig e r vo llko m m en  e n tg la T e  b is  re in  g la s ig e  Basis b ild e t 
den T rä g e r  d e r üb rig e n , k ry s ta l l in  ausgeschiedenen G e m e n g th e ile ; 
an deren F o rm en  sich d ie  Basis in  ih re r  G lassubstanz sowohl, w ie  
in  ih ren  k ry s ta llin is c h e n  N e p h e lin p a rtik e ln , ü b e ra ll anschm iegt.

S te ts  r u f t  d ie  G ru p p iru n g  der k ry s ta llin is c h e n  G em eng the ile  
eine ausgezeichnete M ik ro f lu c tu a lte x tu r  h e rvo r, an w e lch e r n u r d ie 
N e p h e lin p a r t ik e ln  der Basis g a r  ke inen  A n th e il m ehr nehmen.
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D ie  in d iv id u e lle  Grösse des in  der B as is  e ingebe tte ten  A ug ites^  
P la g io k la s e s , der E isenerzgem engthe iie  und des A p a t ite s  s ch w a n k t 
in  jedem  G este inssch liffe , im  Zusam m enhänge m it dem G rö sse n ve rh ä lt­
nisse der N e p h e lin p a r t ik e ln  der Basis, in  a lle n  A b s tu fu n g e n  von m ik ­
roskop isch  schon etwas g rösseren In d iv id u e n  b is zu m ik ro s k o p is c h  
ganz w in z ig e n  k ry s ta llin is c h e n  A ussche idungen. E rs te re  ze igen g e ­
w ö h n lic h  s tä rke re  E rosionsspuren ; d ie  m it t le re n  und  k le in e n  In d i-

Fig. l l .
Unvollkommener entglaster Magnetit-Ilmenit-Basalt.

v iduen  s ind  vo rhe rrschend  k ry s ta llo g ra p h is c h  s c h a rf a u s g e b ild e t; 
d ie  a lle rk le in s te n  G e b ilde  e nd lich  sind zum gröss ten  T h e ile , in  
F o lg e  der B e h in d e ru n g  des A ussche idungsm ed ium s, k ry s ta llo ­
g ra p h isch  unvo llko m m en  e n tw icke lte , k ry s ta ll in e  A ussche idungen , 
von isom etrischem , la m e lla re m  oder line a rem  T y p u s , m it  ru n d ­
lic h e r  B egrenzung . B e i diesen k ry s ta ll it is c h e n  G e b ilden  s ind  w o h l 
d ie  M o le k ü le  nach den k ry s ta llc g ia p h is c h e n  Gesetzen angeordne t,
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sie g ru p p ire n  sich jedoch  zu ru n d lic h  beg renzten  K ö rp e rn , von ana­
lo g e n  F o rm en , w ie  d ie  fre i g eb ild e te n  k ry s ta llin is c h e n  A g g re g a te ; 
diese s ind  eben n u r M o le k ü l-G ru p p e n  h öh e re r O rdnung .

D ie  k ry s ta ll it is c h e n  G e b ilde  haben s ich  vo rw ieg en d  in  der 
Sch lussphase des Entg lasungsprozesses ausgeschieden, be i dem 
U eb e rg a n g e  zu r g la s ig e n  E rs ta rru n g . S ie finden  s ich  .am  re ic h ­
lich s te n  in  den e x tre m  abnorm  e rs ta rrte n  G es te insva rie tä ten , und 
zw ar so w o h l be i F laden laven , w o  d ie  Z ä h ig k e it des L a v a te ig e s  der 
K r y s ta l lb i ld u n g  grösseren W ie d e rs ta n d  en tg eg e ns te llte , w ie  auch 
b e i dünn flüss igen  B lo c ld a va -S ch la cke n  (S z t.-G yö rg y ), w o  d e r g e r in ­
gere  W ie d e rs ta n d  des A ussche idungsm ed ium s d u rch  die R asch he it 
d e r s ta rre n  A u ssche idu ng  au fgew ogen  w urde . D ie  N e p h e lin p a r­
t ik e ln  der Basis b ild en  ste ts d e rle i, fo rm e ll u n vo llko m m e n  ausge­
b ild e te , k ry s ta ll i t is c h e  A ussche idungen .

D e r stets re ic h lic h  e inges treu te  O liv in  und d e r h in  und  w ieder 
s ich  h inzugese llende  A m p h ib o l,  d ie  n u r  als S p lit te r  zu m ik ro s ­
ko p isch e r K le in h e it  herabs inken, ve rle ih en  unseren B a k o n y e r B a ­
sa lten  den C h a ra k te r von  P o rp h y rg e s te in e n , an denen s ich  der 
G egensatz e in e r fü r  das blosse A u g e  g le ic h fö rm ig  ersche inenden 
G rundm asse u n d  daraus h e rvo rtre te n d e n , g rösseren , k ry s ta ll in e n  
E in s p re n g lin g e n  g e lte n d  m ach t.

D ie  G rundm asse besteh t aus d e r d u rch  N e p h e lin p a r t ik e ln  
m ehr oder w e n ig e r e n tg la s te n  oder re in  g la s ig e n  B as is  und d a rin  
e in ge be tte te n  k ry s ta llin e n  A ussche idungen  von  A u g it ,  P la g io k la s , 
den e rz igen  G e m e n g th e ile n , A p a titn ä d e lc h e n , e inzelnen m ik ro s ­
kop ischen  S p lit te rn  von O liv in  und  h in  und w iede r so lchen von 
A m p h ib o l,  fe rn e r sehr se lten von e inzelnen F ra g m e n te n  m akros­
k o p is c h e r N e p h e lin k ry s tä llc h e n .

B e i e inem  T h e ile  der un te rsu ch ten  G este insproben  m ach t s ich  
k e in  u n v e rm itte lte r  G egensatz in  den G rössenverhä ltn issen  der 
In d iv id u e n  d e r k ry s ta llin is c h e n  H a u p tg e m e n g th e ile  der G rundm asse 
a u ffa lle n d e r m e rk lic h . D ie  G este insproben  e in e r z iem lichen  A n z a h l 
von  B a s a ltlo c a litä te n  ze ichneten sich dagegen dadurch  aus, dass 
ein T h e il des A u g ite s  in  re la t iv  g rösseren K ry s tä llc h e n  und h in  
und w ie d e r in  A u g ita c c u m u la tio n e n  vo n  z. T h . roh e r K r y s ta l l-  
b eg renzung , a ls m ik ro p o rp h y ris c h e  E in s p re n g lin g e  aus dem Ge­
ste insgew ebe der G rundm asse h e rv o r tra t. F e ld sp a th  und M a g ­
n e t it  ( in  den m a g n e titre ich e n  V a rie tä te n ) tre ten  z u g le ich  auch  in  
e inzelnen, re la t iv  z iem lich  ansehn lichen  K ry s ta lle n  ausgeschieden 
a u f;  fü r  diese t r i t t  aber e in  ä h n lic h  u n v e rm itte lte r  Gegensatz gegen
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die k le in e re n  A ussche idungen  ih re r  M ine ra lspec ies  w e n ig e r m e rk ­
lic h  h e rv o r.

D ie  m ik ro p o rp h j'r is c h e n  A u g itk ry s tä llc h e n  zeigen die fü r  d ie  
p o rp h y ra r t ig e n  A u g ite  im  A llg e m e in e n  c h a ra k te r is t is c h e  B escha f­
fe n h e it und ze ichnen sich, an m ehre ren  L o c a litä te n  s ich  w ie d e r­
ho lend, auch d u rc h  das ve re inze lte  A u ftre te n  von P ic o tite in -  
schlüssen aus.

D iese G es te insva rie tä ten  b ild e n  die m ik ro sko p isch e n  R e p rä ­
sentanten der m akrosko p isch en  P o rp h y re  d e r F e ld sp a th b a sa lte  
andere r G ebie te  oder der A u g itp o rp h y re  der ä lte ren  G este insre ihen.

W ir  fanden  die eben besprochene A r t  d e r S tru c tu r  n am en tlich  
be i den G este insproben von  abnorm  e rs ta rrte m , u n vo llko m m e n  en t- 
g la s te m  B a s a lt e n tw ic k e lt ; und  zw ar ze ig te  sie s ich  n u r be i ganz 
com pacten ode r n ic h t sehr s ta rk  b la s ige n  B a sa lts tücke n , an denen, 
b e i e tw as s tä rk e r b la s ig e r B escha ffenhe it, schon die in  d ie  L ä n g e  
gezogene F o rm  d e r B lasenräum e v e rr ie tn , dass der L a v a te ig  v o r  
seinem  gän z lich en  F estw erden  eine z iem liche  Z ä h ig k e it besessen 
haben musste. D ie  G e s te in skö rp e r selbst, von  denen d ie  b e tre ffe n ­
den P roben  stamm en, stehen m it  ke inen  a u ffa llende ren , sehr p o ­
rösen Sch lackenm assen in  V e rb in d u n g ; sie e rsche inen in  ih re r  
ganzen Masse com pact oder n u r  m it unbedeutenden b la s ig e n  Par- 
th ie n  ve rse he n ; ih r  tek ton isches  V e rh a lte n , ih re  h ie m it im  Z u ­
sam m enhänge stehende innere  S tru c tu r  und  Zusam m ensetzung im  
Grossen, ih re  R e la t io n  zu frag m en ta rische n  A u sw u rfsp ro d u c te n  in  
V e rb in d u n g  m it den m akro - und m ik ro p e tro g ra p h is c h e n  C h a ra k ­
te re n  d e r von  ihnen  un te rsuch ten  G este insproben  m achen es w a h r­
sche in lich , dass diese Gesteinsmassen th e ils  a ls sehr dam pfa rm e , 
re la t iv  heisse, zähe F lad en lave n , th e ils  in  e inem  diesen genäherten  
Zustande a ustra ten . D ie  s c h w a m m a rtig  b la s ige n , le ich te n  B lo c k -  
lava-Schlaclcen, ü b e rh a u p t d ie  G este insproben  von  den m it  ansehn­
liche m , sehr s ta rk  b las igem  S ch lackenhu te  versehenen B a sa ltb e rg e , 
deren a n fä n g lic h  ergossene Masse in  e inem  dam pfre ichen , d ü n n ­
flüss igen , den B lo c k la v e n  g enäherten  Zustande a u s tra t, ze ig ten  
die in  R ede  stehende M ik ro s tru c tu r  n ich t.

B e i der m ik ro sko p isch e n  V e rg le ic h u n g  der D ü n n sch liffe  der 
m it m ik ro p o rp h y r is c h e n  A u g ite n  versehenen, abnorm  e rs ta rrte n  
B a sa ltp rob en  m it dem un te rsu ch ten  G ip fe lg e s te in e  des K a b h e g y  
(welches zunächst u n te r e iner, in  ansehn lichen R esten  e rh a lte n  ge­
b liebenen, s c h w a m m a rtig  porösen  S c h la cke n rin d e  e rs ta rrte ) e rgab  
s ich  aus der M ik ro s tru c tu r  im  Zusam m enhänge m it  den q u a n tita ­
tiv e n  M ischungsve rhä ltn issen  der G este insgem enge stets der Sch luss,



dass bei den e rs te ren  G este inen der E n tg lasungsprozess  der L a v a  
b is  zu e in e r späteren  Phase w e n ig e r b e h in d e rt fo r ts c h r it t ,  dass 
aber dann d ie  s tä rke re  B e h in d e ru n g  d e r K ry s ta lla u s s c h e id u n g  und 
die sch liess liche  g la s ig e  E rs ta rru n g  b e i ihnen  in  e iner frü h e re n  
Phase e in tra t, a ls  b e i dem v e rg lic h e n e n  K a b h e g y e r  G ip fe lges te ine . 
D ie  n äm lich e  S ch lu ss fo lg e ru n g  e rg ab  s ich  auch be i d e r m ik ro s ­
kop ischen  V e rg le ic h u n g  dar, eine nähe re  P a ra lle le  gesta ttenden, 
e x tre m  abnorm  e rs ta rrte n  G este insproben  von  den w in z ig e n  F la ­
den lavaausbrüchen  des H egyesd  und S z ig lig e t m it  den B lo c k la v a -  
S ch lacke n  vom  G ip fe l des S z t.-G y ö rg y . U n d  ebenso v e rr ie th e n  
auch d ie  m it  m ik ro p o rp h y r is c h e n  A u g ite n  versehenen G este ins­
p roben  aus dem n o rm a l e rs ta rrte n , basalen T h e ile  des m äch tigen  
B a s a ltp la te a u ’s des K irä ly k ö -F e k e te h e g y , dass b e i ihnen d ie  g la ­
sige E rs ta rru n g  ve rh ä ltn issm ä ss ig  frü h e r e in tra t, a ls b e i dem näher 
ve rg le ichb a re n , norm a len  B asa lges te ine  des K a b h e g y . D as B a s a lt­
p la te a u  des K irä ly k ö -F e k e te h e g y  is t aber, w ie  w ir  frü h e r  sahen, 
a ls e ine den F la d e n la ve n  g en äh e rte  Ergussm asse w o h l ch a ra k - 
te r is ir t .

Es w e is t d ie  besprochene m ik ro p o rp h y r is c h e  S tru c tu r  a u f eine 
sp rungw e ise , rasch e in ge tre tene  A e n d e ru n g  der E rs ta rru n g s b e d in ­
gungen  w ä h re n d  e iner frü h e n  Phase des E n tg lasungsprozesses h in , 
und  es sche in t, dass d ieselbe m it dem F laden lavazustande  der b e tre f­
fenden B a s a ltla v e n  in  e inem  gew issen inneren  Zusam m enhänge steht. 
Es sche in t, dass b e i d iesen Lave n , w äh re n d  ih res Entg lasungsprozesses 
und w äh re n d  ih res  V e rw e ile n s  in  den heissen R eg ion en  v u lk a ­
n ischer T ie fe n , in  F o lg e  raschen S inkens des las tenden D ru c k e s  
e in  rasches S in ke n  ih res, a ls F lu s s m itte l w irksa m e n  D a m p fg e h a lte s  
e in tra t,  w ä h re n d  d ie  T e m p e ra tu r der L a va  hoch g en ug  ve rb lie b , 
um  e inen grösseren A n th e il des M agm as flü ss ig  zu erha lten.

D a  unsere B a k o n y e r Basa lte , neben ih rem  P la g io k la s g e h a lte , 
in  a lle n  v o llk o m m e n e r en tg las ten  P ro be n  N ep he lin  constan t in  
z ie m lich  re ic h lic h e r  M enge  fü h ren , e rg ib t es sich, dass die B a k o n y e r 
B asa lte  in  R ü c k s ic h t ih res  G em enges e ine U ebe rg an gss te lle  von 
den F e ldspa th ba sa lte n  zu Z i r k e l ’s N e p he lin b asa lten  e innehm ern 
d e r zw e iten  jene r d re i G ruppen , in  w e lch e  Z i r k e l  die G este ine  
der B a s a ltfa m ilie  so naturgem äss gesch ieden ha t.

Suchen w ir  nun unsere, in  ih re r  näheren  p e trog rap h isch en  
B escha ffenhe it sehr m a n n ig fa lt ig  v a r iire n d e n  B a k o n y e r  B a s a lt­
geste ine  vom  G esichtspuncte  ih re r  E n ts te h u n g  sp e c ie lle r zu g lie d e rn , 
so lassen s ich  d ieselben zunächst —  je nachdem  ih r  E n tg la s u n g s ­
prozess vo rh e rrsch e nd  bei hohem  oder vo rh e rrsch e n d  be i n ie d rig e m
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oder w esen tlich  be i geändertem , hohem  und n ie d rig e m  D ru c k e  
s ta tt  fand  — a ls  Ih n e n itb a s a lte , M a g n e titb a sa lte  und als M is c h lin g s ­
geste ine zw ischen be iden unte rsche iden . Zu e rs te ren  gehörend  e r ­
w iesen s ich  die von  den Basalm assen m ä c h tig e re r B a sa ltb e rg e , w ie  
des K a b h e g y , F e k e te h e g y -K irä ly k ö , S z t.-G y ö rg y , H a lä p  uns v o r  
ge legenen  G este insproben. M a g n e titb a s a lte  s ind  die Gesteinsmassen 
der G ip fe lre g io n  derse lben  oder anderer, a nse hn lich e r B asa ltbe rge , 
sow ie d ie  Gesteinsm assen d e r k le in e ren , se lbs tänd igen  B a sa lta u s ­
b rüche  des G ebietes. A ls  M isch lin g sg e s te in e  e rw iesen sich  die 
B a sa ltp rob en  von m it t le re n  V e rh ä ltn isse n  des V o rko m m e n s  (T ik - 

h e g ye r Geste in).
M om en te  zu r w e ite re n  p e tro g ra p h isch e n  U n te rs c h e id u n g  

unse re r B asa lte  e rgeben  s ich  aus den d u rc h  den G ang  der E rs ta r ­
ru n g  b e d in g te n  V a r ia tio n e n  in  der m ik ro sko p isch e n  S tru c tu r  und 
Zusam m ensetzung der G rundm asse d ieser Gesteine.

Je nachdem  der E n tg lasungsprozess der e inzelnen L a v a p a r-  
th ie n  d u rch  den E in t r i t t  d e r g la s ige n  E rs ta rru n g  frü h e r oder später 
u n te rb ro ch e n  w u rd e ; je  nach der A r t  und W e ise  des G anges des 
E n tg lasungsprozesses, der be i a llen  unseren un te rsuch ten  B a s a lt­
p ro be n  a n fä n g lic h  g le ic h fö rm ig e r  und u n te r der K r is ta l lb i ld u n g  
gün s tige re n  U m ständen  begann, und m it  e ine r s tä rke re n  B e h in ­
d e run g  des Zusam m entre tens der M o le k ü le  der g lu th flü ss ig e n  
G rundm asse zu k ry s ta llin is c h e n  V e rb in d u n g e n  e nd ig te  : b ie te t unser 
B a s a ltm a te r ia le  in  der M ik ro s tru c tu r  se iner G rundm asse d ie  m an­
n ig fa lt ig s te n  V a r ia tio n e n  dar, d ie  auch m it gew issen V e rsch ie d e n ­
he iten  in  den q u a n tita tiv e n  und z. T h . auch in  den q u a lita tiv e n  
V e rh ä ltn isse n  des M in e ra lgem enges  H a n d  in  H a n d  gehen.

W i r  un te rsche iden  h ie rn a ch  w e ite r  : B a sa lte  m it  m ehr n o rm a l 
und  m e h r-w e n ig e r abnorm  e rs ta rr te r  G rundm asse.

D e r G este instypus n o rm a le r E rs ta rru n g  t r i t t  uns an den du rch  
die Z e rs tö ru n g  b io sg e le g te n  inneren  T h e ile n  schon e tw as g rössere r 
B asa lte rgüsse  e n tg e g e n ; er um fasst d ie  h e lle r  g e fä rb te n , m a k ro s ­
ko p isch  k le in k ö rn ig e n , ty p is c h e n  A n am e s ite  unseres G ebietes. B e i 
d iesen is t d ie  G rundm asse am vo llko m m en s te n  e n tg la s t; d ie k ry s ta l-  
lin e n  G em eng the ile  derse lben  s ind  vo rh e rrsch e nd  in  m ik ro s k o p is c h  
g rösseren In d iv id u e n  a usgesch ieden ; A u g it ,  P la g io k la s , N e p h e lin  
tre te n  zug le ich  in  re ic h lic h s te r  M enge  auf, a u f K o s te n  des a u f 
e in  M in im u m  herabs inkenden  G lasrückstandes, d e r ste ts fa rb lo s  e r­
sche in t und  gegen  d ie  zu r Basis m itve rbu nd en e n  N e p h e lin p a r t ik e ln  
an M enge  ganz z u rü c k tr it t .  K ry s ta ll i t is c h e  G eb ilde , m it  A usnahm e 
des N ephe lins , de r n u r in  so lchen vo rko m m t, tre te n  sonst ganz



zu rück . D ie  M ik ro s tru c tu r  der G ruudm asse is t nacn den v o rh e r r ­
schenden k ry s ta ll in e n  A u s s c h e id u n g e n :

a) e ine m eh r g le ic h fö rm ig  k ö rn ig e ,
b) e ine m ik ro p o rp h y r is c h e , v o rz ü g lic h  d u rc h  e tw as grössere 

A u g itk ry s tä llc h e n  (F e ke te h e g ye r G este in ).
N o rm a le  G e s te insausb ildung  ze ig ten  u n te r den un te rsuch ten  

G este inen a lle  m it  vo rherrschendem  Ilm e n itg e h a lte , fe rn e r der 
M a g n e titb a s a lt von der oberen R e g io n  des Badacson.

V o n  diesem norm a len  T y p u s  b ie ten  d ie  m eh r abnorm  e rs ta r r ­
ten  V a rie tä te n , indem  d ie  k ry s ta ll in e n  A ussche idungen  der G ru n d ­
masse vo rh e rrsch e nd  k le in e r  w erden, d ie  M enge  des P la g io k la se s  
und besonders d ie  des N ephe lins  a b n im m t und  a u f ih re  K o s te n  der 
G lasgeha lt de r B as is  w ächst, verschiedene A b s tu fu n g e n  d a r von 
B a sa lte n  m it m akrosko p isch  fe in k ö rn ig e r  b is  d ich te r, und m it  z u ­
nehm ender V e rd ic h tu n g  des G este inskornes eine d u n k le re  F ä rb u n g  
annehm ender G rundm asse, b is  zu den e x tre m  abnorm  e rs ta rrte n  
und  auch nach  ih rem  V o rko m m e n  ex trem e  M assen dars te llenden , 
schwarzen, aphan itischen  V a rie tä te n , m it  re ich lich s te m  G lasgeha lte . 
B e i d iesen le tz te ren , ex trem en  A b ä n d e ru n g e n  fü h r t  d ie Basis g a r 
ke ine  N e p h e lin p a r t ik e ln  m ehr, de r P la g io k la s  t r i t t  im  M in im u m  
se iner M enge  auf, und in  den g las re ichs ten  V a r ie tä te n  u n te r ihnen, 
wo der G la s rü cks ta n d  zu g le ich  e ine dunk le , b raune  F ä rb u n g  an­
n im m t, e rsche in t soga r schon der A u g i t  in  sehr m e rk lic h  v e r r in ­
g e r te r  M enge  ausgeschieden, w ä h re n d  be i ihnen auch se lbs t d ie  
M ag ne tita ussch e id un g  in  F o lg e  des re la t iv  zu raschen Ganges der 
sch liess lichen  E rs ta rru n g  n ic h t v ö l l ig  beendet w erden  konn te . In  
diesen g la s re ichs ten  P ro du c ten  tre te n  auch zu g le ic h  der A u g it ,  
M a g n e tit  und P la g io k la s  in  den re ich lich s te n  k ry s ta ll it is c h e n  G e ­
b ild e n  in  der sonst re in  g la s ige n  Basis e in g e b e tte t auf.

D ie  m ilc rop e tro g rap h isch en  U n te rsch ie de  gehen in  den m ehr 
abnorm  e rs ta rrte n  P ro d u c te n  w ese n tlich  nach dem d u rc h  d ie  T e m ­
p e ra tu r  und den D a m p fg e h a lt der aus tre tenden  I.a v a  b es tim m ten  
Lavazustande  auseinander. D ie  den B lo c k la v e n  genäherten , d am p f­
re ic h e n  und in  F o lg e  dessen be i u n te r dem Schm eJzpuncte der 
dam pffre ien  Masse liegenden  T e m p e ra tu re n  noch dün n flü ss ig e n  
L a ve n  e rs ta rre n  an d e r O berfläche , b is  zu e ine r gew issen, neben 
anderen U m ständen  w ese n tlich  d u rch  den D a m p fg e h a lt und  d ie  
T e m p e ra tu r der L a v a  bestim m ten  T ie fe  sehr rasch, u n te r massen­
h a fte r  D a m p fe n tb in d u n g . V e rm ö g e  der D ü n n flü s s ig k e it ih re r  G ru n d ­
masse g es ta tte n  sie se lbst be i sehr rascher E rs ta rru n g  einen Zu­
sa m m e n tritt der M o le k ü le  zu k ry s ta llin is c h e n  K ö rp e rn . B e i den

15*

D IE  BA S A LT-G E S TE IN E  DES SÜ D LIC H EN  B A  K O  NY. 2 2 7



22Ö t)r . K A R L  H Ö F M A K N

fla d e n la va a rtig e n , dam pfa rm en, von  e ine r gew issen T e m p e ra tu r an 
zähflüss ig  w erdenden  Ausbruchsm assen dagegen s te l lt  d ie  Z ä h ig ­
k e it  des G este inste iges in  der ganzen Gesteinsmasse der K r y s ta l l-  
aussche idung  sehr v ie l g rösseren W ie d e rs ta n d  entgegen, d ie  bei 
diesen, w ese n tlich  n u r  d u rch  W ä rm e ab ga be  nach Aussen e rs ta r­
renden  L a ve n  e rs t be i sehr a llm ä h lig e r  A b k ü h lu n g  übe rw unden  
w erden  können.

A ls  e x tre m  abnorm  e rs ta rrte  G lie d e r stehen s ich  h ie r  an 
unserem  m ik ro s k o p is c h  un te rsuch ten  G este insm ate ria le  e inander 
gegenüber d ie  typ ische n , sch w a m m a rtig -b las ig en , aphan itischen  
B lo c k la v a -S c h la c k e n  des m it einem m äch tige n  S ch lacke nh u te  v e r­
sehenen S z t.-G y ö rg y  e inerse its  und  d e r com pacte , aphan itische  
B a sa lt des w inz ige n , in  seiner ganzen Masse com pact ode r n u r 
sp u re n h a ft b la s ig  erscheinenden F la d e n la va -A u sb ru ch e s  des H eg yesd  
u n d  des S z ig lig e t anderseits. D ie  beiden le tz tgenann ten  v u lk a ­
n ischen B e rg e  s te lle n , w ie  w ir  frü h e r  d a rg e le g t haben, sow ohl 
in  R ü c k s ic h t ih re r  V u lk a n n a tu r, w ie  ih re r  L a g e  im  V u lk a n ­
system e nach, U e b e rg a n g sg lie d e r vo n  den ex trem en  T u ffv u lk a n e n  
zu den gem isch ten  V u lk a n e n  dar. D ie  e rste ren , u n m it te lb a r  an der 
O berfläche  e rs ta rrte n  B lo c k la v a -S c h la c k e n  lassen nach ih re n  e r­
s ta rrte n  F o rm en  sowohl, w ie  nach ih re r  M ik ro s tru c tu r  a u f den 
ers ten  B l ic k  entnehm en, dass ih re  Masse fa s t u n m it te lb a r  aus dem 
Zustande le ic h te r  B e w e g lic h k e it  in  den s ta rre n  Zustand  ü b e rg e ­
gangen  sei. T ro tzd e m  is t d ie  E n tg la s u n g  bei ihnen  z iem lich  w e it 
g e d ie h e n ; der E in t r i t t  d e r sch liess lichen  g la s ige n  E rs ta rru n g  ha t 
b e i ihn en  d ie  A u ssche idu ng  des M a g n e tite s  und  A u g ite s  n ic h t 
m eh r m e rk lic h  be tro ffen  ; sie erscheinen v ie l m ehr e n tg la s t und 
fü h re n  n u r  fa rb lo se n  und an M enge  sehr m e rk lic h  g e rin g e re n  G las­
rü cks ta n d , a ls  die, z. T h . von  inneren  P a rth ie n  der Gesteinsmasse 
entnom m enen G este insproben  der e rw äh n ten  be iden  F la d e n la v a - 
A u sb rü che , m it  re ic h lic h s te m  und  tie fb ra u n  g e fä rb te m  G lasresiduum , 
sehr m e rk lic h  v e rr in g e r te r  A u g itm e n g e , und  be i denen auch ein 
T h e il de r M a g n e titsu b s ta n z  im  G la s rü cks tan d e  unausgesch ieden 
e rs ta rrte . B e i den ersteren B lo c k la v a -S c h la c k e n  is t fe rn e r d ie  bei 
w e item  ü b e rw ieg en d  g rösste  M enge der k ry s ta llin e n  H au p tge m e ng - 
th e ile , A u g it ,  P la g io k la s  und  M a g n e tit ,  in  m ik ro s k o p is c h  w inz ige n  
K ry s tä llc h e n  und  k ry s ta llit is c h e n  G eb ilden  ausgeschieden. B e i den 
le tz te ren  F lad en lave n  dagegen s c h r it t  d ie  a n fä n g lic h e  K ry s ta lla u s -  
sche idung b is zu e ine r sehr m e rk lic h  späteren Phase des E n tg la ­
sungsprozesses w e n ig e r gehem m t fo r t . Es ze ig t s ich  in  F o lg e  dessen 
be i diesen ein ansehn liche r und  im  V e rg le ich e  zu den S z t.-G y ö rg y e r
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B lo c k la v a -S c h la c k e n  w e it g rösserer A n th e i l  des A u g ite s , P la g io ­
klases und  M a g n e tite s  in  m ik ro sko p isch  grösseren In d iv id u e n  aus­
geschieden, d ie  auch w e it  grössere D im ens ionen  e rre ichen , a ls in 
den S z t.-G y ö rg y e r S ch lacke n  und u n te r denen n a m e n tlic h  e inzelne 
A u g ite  a ls m ik ro p o rp h y r is c h e  E in s p re n g lin g e  besonders h e rv o r­
tre ten .

W i r  können  d ie  m eh r oder w e n ig e r abnorm  e rs ta rrte n  A b ä n ­
derungen  unserer B asa lte  nach d e r herrschenden Grösse der k ry s ta l-  
lin e n  A ussche idungen  d e r G rundm asse unte rsche iden  als :

a) B asa lte  m it m ik ro s k o p is c h  k le in -  oder fe in k ö rn ig  und
b) B asa lte  m it  m ik ro s k o p is c h  k le in -  oder fe in k ö rn ig  p o rp h y - 

r isch  m ehr oder w e n ig e r e n tg la s te r G rundm asse.
E rs te re  S tru c tu r  zeigen v o rz ü g lic h  die m eh r abnorm  e rs ta rrte n  

P a rth ie n  d e r b lo c k la v a a r t ig e n  Ergüsse, le tz te re  g e w ö h n lic h  jene der 
f la d e n la va a rtig e n  oder diesen genäherten  B a sa ltausb rüche . D ie  
b lo c k la v a a r t ig e n  E rgüsse  unseres G ebie tes s ind  an der O berfläche 
b is  zu e ine r gew issen T ie fe  m it  e ine r sehr dünnw and igen , schw am m ­
a r t ig  b las igen  K ru s te  e rs ta rrt, d ie  v ie lle ic h t n irge n ds  schon gänz­
lic h  ze rs tö rt i s t ; be i den fla d e n la v a a rtig e n  oder d iesen gen äh erte n  
B a sa lta u sb rüch en  b ild e te  sich auch die R in d e  m it  co m p ac te r oder 
n u r w e n ig e r b la s ig e r S tru c tu r  aus, und  ih re  Masse e rs ta rrte  b is  zu 
e in e r gew issen T ie fe  von  der A ussen fläche  g la s re iche r, als be i jenen 
b lo c k la v a a rtig e n  E rgüssen.

A b n o rm e  A u s b ild u n g  ze ig t d ie  G ip fe lre g io n  der ansehn licheren  
B a sa ltb e rg e  unseres G ebie tes stets, e n tw e de r in  ih re r  ganzen h o r i­
zonta len  A usdehnung , oder —  w o die n a c h trä g lic h e  Z e rs tö ru ng  
auch in  der oberen R e g io n  so lch e r B e rge  schon m ehr n o rm a l e r­
s ta rrte , innere  P a rth ie n  b lo sg e le g t h a t —  n u r s te llenw e ise , in  den 
u rs p rü n g lic h  m eh r äusseren P a rth ie n  je n e r B e rge . K le in e re  se lb ­
s tänd ige  B a sa ltausb rüche  erscheinen in  ih re r  ganzen s ich tba re n  
Masse oder in  deren  übe rw iegendem  T h e ile  abnorm  ausgeb ilde t.

D ie  versch iedenen V a r ia tio n e n , d ie  unser B a sa ltm a te ria le  in  
se iner S tru c tu r  und  Zusam m ensetzung d a rb ie th e t, und  d ie  U eb e r- 
gänge  und der Zusam m enhang zw ischen diesen V a r ia tio n e n , lassen 
sich nach dem G esagten d u rch  das fo lgende  Schem a ve rs inn lichen .
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D ie  B a k o n y e r B asa lte  b ie te n  in  ih re m  te k to n ische n  und Pe_B°s®Iteâ °^üecrk 
tro g ra p h isch e n  V e rh a lte n , w ie  ich  darzu legen  bem üh t w ar, e inesict‘J j£® ^ava- 
R e ih e  von B e s tä t ig u n g e n  fü r  d ie  von H e i m  näher e n tw ic k e lte  
R o lle , w e lche  d ie  von den Lavam agm en  in  grossen T ie fe n  b e i 
hohem  D ru c k e  und h ohe r T e m p e ra tu r chem isch a b so rb irte n  D äm pfe  
bei der E rs ta rru n g  der L a ve n  sp ie len.

H e i m  h a t,*) je  nach dem durch  die T e m p e ra tu r und den 
D a m p fg e h a lt d e r aus dem V u lk a n e  austre tenden  L a v a  bestim m ten  
Lavazustande, d re i R e ih e n  von F ä lle n  un te rsch ieden . D ie  erste d ieser 
R e ih en  um fasst d ie  ganz e x tre m en  F lad en lave n , d ie le tz te  d ie  ganz 
ex trem en  B lo ck la ve n , d ie  m it t le re  d ie  zw ischen den beiden lie g e n ­
den V e rb in d u n g s g lie d e r, w e lche  le tz te re  H e i m  w ied e r in  d re i 
U n te ra b th e ilu n g e n  geschieden ha t. E in  und derselbe V u lk a n  kann  
L ave n  a lle r  d re i G ru p p e n  lie fe rn , zuw e ilen  se lbs t be i e ine r und 
derselben E ru p tio n .

U nsere  B a k o n y e r B a sa lte  gehören  nach ih re m  te k to n iscn e n  
V e rh a lte n , nach ih re r  inneren  p e tro g ra p h is c h e n  B e scha ffenhe it 
und  —  w o S ch lacken  m it  fre ie r  E rs ta rru n g so b e rflä ch e  e rh a lte n  ge ­
b lieben  s ind  —  nach den E rs ta rru n g s fo rm e n  u nd  d e r O b erfläch e n ­
beschaffenhe it d ieser ih re r  S ch lacken  in  d ie  zw e ite  der e rw äh n ten  
R e ih en . H e i m  rechne t zu d ieser G rup pe  T.aven, deren T e m p e ra tu r 
be im  A u fs te ig e n  und  Ergüsse, nach th e ilw e isem  oder gänz lichem  E n t­
w e ichen  der D äm pfe  g e r in g e r  w a r  a ls d ie  S ch m e lz te m p e ra tu r des 
u n flü c h tig e n  M agm arestes  fü r  sich. B e i diesen L a v a  geschah in  
F o lg e  des E n tw e ichens d e r D äm pfe  ba ld  e rs t be im  F liessen, b a ld  
schon v o r  dem A u s tr i t te  aus dem V u lk a n , b a ld  schon t ie f  im  
In n e rn  des V u lka n sch lo te s  e in  A u s k ry s ta ll is ire n  fes te r T h e ile . Es 
t r i t t  in  diesen F ä lle n  aus dem V u lk a n e  L a v a  aus, d ie in  d e r heiss­
flüssigen G rundm asse schon m ehr oder w e n ig e r zah lre iche  feste 
K ry s tä llc h e n  schw im m end e n th ä lt.

U nsere B a k o n y e r  B asa lte  s te llen  versch iedene A b s tu fu n g e n  
d ieser R e ih e  dar, von d e u tlich e r ausgesprochenen F la d e n la ve n  b is 
zu typ isch e n  B lo ck la ve n , ohne in  be iden  R ic h tu n g e n  d ie  E x tre m e  
d e r R e ih e  zu e rre ichen. Das B a k o n y e r V u lk a n s y s te m  sch liess t sich 
in  d ieser H in s ic h t m ehr dem A e tn a  a ls dem Vesuve an, b e i w e lc h ’ 
le tz te rem  d ie  E x tre m e  w e ite r ause inander gehen.

A ls  zähe, dam pfa rm e  F lad en lave n  w u rden  die sehr unbedeu­
tenden Basaltm assen der, nach ih rem  Baue und nach  ih re r  L a g e  
im  System e, U e b e rg a n g sg lie d e r von  den T u lfv u lk a n e n  zu den ge-
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m isch ten  V u lk a n e n  b ildenden, tu ffre ic h e n  V u lk a n e  H egyesd  und 
S z ig lig e t e ru m p irt, oder jene der frü h e r  e rw ähn ten , z. T h . ansehn­
lich e n  D o m vu lka n e , be i denen der L a va a u sb ru ch  höchst w a h r­
sch e in lich  n u r  m it  sehr unbedeutenden A u s w ü rfe n  fra g m e n ta r is c h e r 
Massen ve rbunden  gew esen sein k o n n te

A m  m eisten  den B lo c k la v e n  g enähert, d am p fre ich , d ünn flüs ­
s ig , t ra t  d ie  a n fä n g lic h  ergossene L a va  e in ig e r g em isch te r V u l kane, 
des S z t.-G y ö rg y , des N a g y -S o m ly ö , und, an diese s ich  a n sch lie s ­
send, jene des Badacson und des m äch tigs te n  C en tra lvu lka ne s  des 
System es, des K a b h e g y  aus; es s ind  dies a lle  ansehnliche, ge ­
m isch te  V u lk a n e , deren ce n tra le  B asa ltm asse oben m it R es ten  
e ine r besonders m äch tige n  R in d e  der am  s tä rks ten  b las igen  und 
sch la ck ige n  Massen, zu äusserst th e ilw e ise  soga r m it fö rm lich e n  
S ch lackenbrecc ien , versehen sind.

D ie  Basaltm asse d ieser \T d k a n e  w u rd e  b e i a lle n  d u rch  einen 
sehr andauernden  und stets durch  fra g m e n ta r is c h e  A u s w ü rfe  e in ­
g e le ite te n  Lava e rgu ss  a u fg e th ü rm t. H ie r  fü h r t  d ie  äussere te k to ­
n ische F o rm  der Basaltm asse im  Zusam m enhänge m it  der, im  ve r­
t ik a le n  S inne asym m etrischen  inne ren  p e tro g ra p h is c h e n  B escha f­
fe n h e it derselben, zu dem Schlüsse, dass —  w ie  ic h  dies g e le g e n t­
lic h  der V e rg le ic h u n g  des G ip fe l-  und B asa lgeste ines des K a b ­
h e g y  näher e n tw ic k e lt habe —  die L a v a  be i diesen andauernden 
E rgüssen  w ä h re n d  der E ru p tio n  m it  abnehm endem  D a m p fg e h a lte  
a u s tra t; in  der W e ise , dass d ie  sch liess lich  ergossene L a v a  den 
V u lk a n s c h lo t schon z ie m lich  zähe, den F la d e n la ve n  g e n ä h e rt, ve r- 
liess und d e r G esam m terguss, in  seinem  M it te lw e r th e  b e trach te t, 
schon e in e r M itte ls tu fe  e n tsp rich t.

Zw ischen  den a n g e fü h rte n  e x tre m eren  F ä lle n  finden w ir  in  
unserem  G ebie te  versch iedene M itte ls tu fe n  e n tw ic k e lt.

B e i den eben e rw ähn ten , a n fä n g lic h  d am p fre ich e re n  L a v a ­
ausbrüchen e rs ta rrte  der flüss ige  A n th e i l  d e r im  B lock lava -Z us tande  
ausge tre tenen  L a v a  an der O berfläche  b is  zu e ine r gew issen T ie fe  
sehr rasch, u n te r m assenhafter D a m p fe n tb in d u n g , u n m it te lb a r  aus 
dem dünnflüss igen  in  den s ta rre n  Zustand übergehend. U n te r  d ie ­
ser äussersten K ru s te  ve rla n g sa m te  s ich  indessen d ie  E rs ta rru n g  
auch in  der dam pfre ichen  L a va , und der le tz te  R e s t ih re r  flüss igen  
Grundm asse d u rc h lie f h ie r  b e i d e r sch liess lichen  E rs ta rru n g  einen 
zähen Zustand. D ies  bezeugen d e u tlic h  e inerse its d ie  gew unden 
b las ige  S tru c te r  de r g ro b b la s ig e n  U eb e rgangssch ich te , d ie  zw ischen 
d e r äusseren B lo c k la v a -S c h la k e n rin d e  und der com pacten  oder n u r 
w e n ig  b las igen  inne ren  Masse d ieser B a sa ltb e rg e  lie g t, w ie  ander-
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seits auch die M ik ro s tru c tu r  des, zunächst u n te r der sehr b las igen  
S ch la cke n rin d e  e rs ta rrten  G ip fe lges te ines  des K a b h e g y . Es is t dies 
e in  V e rh ä ltn iss , das im  vo lle m  E in k lä n g e  m it  der von  H e i m  e n t­
w ic k e lte n  L a va th e o rie  g e b ra c h t w erden  kann , w o ra u f ich  g e le g e n t­
lic h  der U n te rs u c h u n g  der K a b h e g y e r  Gesteine h ingew iesen  habe.

W i r  haben b ish e r d ie B a k o n y e r B a s a ltb ild u n g e n  n u r fü r  sich^zLhungen^er 
genom m en in  B e tra c h tu n g  gezogen. W e rfe n  w ir  nun zum  Schlusse^itbiWnngen^.u 
noch e inen B lic k  a u f die Beziehungen, d ie  zw ischen diesem vulka-^vuikan^her 
n ischen System e und anderen C en tren  des grossen, u n g a r i schen,g«isdienjertiä- 
te rt iä re n , vu lka n isch en  T e rr ito r iu m s  bestehen. G e b ie te s .

W e n n  w ir  zu diesem B ehu fe  d ie  tre fflic h e  geo log ische  U eber- 
s ich tska rte  d e r ö s te rre ich isch -u ng a rische n  M onarch ie  von F  r a n z  
v. H a u e r  b e trach te n , so sehen w ir ,  dass unser B a k o n y e r  basa l­
tische  V u lk a n s y s te m  n u r  eine specie lle  G rup pe  e ine r grossen, l i ­
nearen, vu lka n isch en  Zone is t, d ie  das u nga rische  N eogenbecken  
in  se iner ganzen B re ite , vom  Saum e der K a rp a th e n  b is  an den 
A lp e n ra n d , d u rchse tz t. N u r  du rch  einzelne, län gs  Q u e rre ihe n  in  
das B e cke n la n d  vo rgeschobene  v u lka n isch e  V o rp o s te n  e rsche in t 
diese vu lka n isch e  Zone lo c a l s e it lic h  e rw e ite r t. Es is t diese Zone 
e inerse its  d u rc h  das A u fta u c h e n  vo n  A u fb rü c h e n  mesozoischer 
S ch ich tengeste ine  und  noch  ä lte re r  M assen aus dem um gebenden 
neogenen B ecken lande , anderseits d u rch  das, s ich  h ie ra n  ansch lies­
sende A u ftre te n  von  neogenen, tra c h y tis c h e n  und  basa ltischen, 
vu lka n isch en  G este inen c h a ra k te r is ir t .  In  seinen C entren  an das 
feste, a lte , e in s e itig  g egen  N W . erhobene und in n e r lic h  s c h o llig  
ze rle g te  G e b irgsge rüs te  des U n g a risch e n  M itte lg e b irg s z u g e s  sich 
anschm iegend, d u rch z ie h t diese vu lka n isch e  Zone das ungarische  
T ie fla n d  in  sü dw es tlich e r R ic h tu n g , von  den g rossen tra c h y tis c h e n  
C entren  am Fusse des süd lichen  S te ilra nd es  d e r K a rp a th e n  b is  an 
das W estende  des M itte lg e b irg s z u g e s  be i Ivesz the ly . H ie r  b r ic h t 
d e r Z ug  des U ng a rische n  M it te lg e b irg e s  län gs  em inen t m a rk ir te r  
D is lo ca tio n ssp a lte n  s c h a rf ab, an denen die T h e rm e  H e v iz  e m p o r­
q u il lt .  Von da w ende t s ich  d ie  vu lka n isch e  Zone gegen  W e s t, in ­
dem sie ein neues R u p tu rg e b ie t, das O sta lp ine , b e tr it t ,  w o d ie  
herrschende R ic h tu n g  der G eb irgszüge  eine w es t-ö s tlich e  w ird , 
und  es e rsche in t ih re  F o rts e tz u n g  in  d ieser R ic h tu n g  in  d e r s te y r i-  
schen N eogenbuch t e inerse its  d u rch  d ie  T ra c h y t-u n d  B a s a ltg ru p p e  von
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G le ich en be rg , w ie  anderse its  du rch  den, in  der N ähe des v u lk a ­
n ischen C en trum s d ieser G ruppe , be i N euhaus aus den N eogen ­
sch ich ten  in s e lfö rm ig  auftauchenden  A u fb ru c h  a lte r, w a h rsch e in lich  
devon ische r G este ine m a rk ir t .

D ie  tra c h y tis c h e n  und basa ltischen  A u sb rü ch e  v e rth e ile n  sich 
beide a u f d ie ganze L ä n g e  der Zone.

W i r  finden d ie  e rs te ren  zunächst am östlichen  Ende des un­
ga rischen  M itte lg e b irg s z u g e s , in  dem H ü g e lla n d e  b e i S a lg ö -T a rjä n  
und, in  w e it  m äch tige ren  Massen, an den F la n k e n  des genannten  
G eb irgszuges in  den T ra c h y tg e b irg 'e n  von  G ran , D e u tsch -P ilse n  
und  der M ä tra  e n tw ic k e lt; es s te lle n  diese G rup pe n  d ie  V e rb in d u n g  
m it  den m äch tigen  tra ch y tisch e n  C entren  am Südfusse der K a r ­
pa then  her. W e ite r  sü dw es tlich  im  S tre ichen  des M it te lg e b irg s ­
zuges e rsche in t dann b e i V e lencze  eine k le in e  G ruppe  w in z ig e r 
T ra c h y tk u p p e n , w e lche  das in  d ieser G egend  zu T ag e  tre ten de , 
a lte  G ran itm ass iv  des M itte lg e b irg s z u g e s  durchb rochen  haben. 
E n d lic h  fo lg t am w es tlichen  Ende der Zone die T ra ch y tm a sse  vo n  
G le ich en be rg , a ls w e it vo rgeschobene r V o rposten .

D ie  basa ltischen  A u sb rü che  b ild e n  d re i höchst ähn liche  G ru p ­
pen, d ie  d u rch  ih re  g eograph ische  Lage , d u rch  den sehr ä hn lichen  
und e in fö rm ig e n  C h a ra k te r ih re r  G este ine, d u rch  ih r  ganz a na lo ­
ges tek ton isches  V e rh a lte n  ebenso w ie  d u rch  ih r  ü b e re in s tim m e n ­
des geo log isches A l te r  a u f das In n ig s te  zu E i n e m  V u lk a n s y ­
steme höhere r O rd n u n g  ve rbunden  sind. Es sind dies die W a itz n e r, 
d ie  B a k o n y e r und  die S teyrische  B a sa ltg ru p p e .

W ä h re n d  sich die T rachy tm assen  im  Grossen vo rw ie g e n d  d ic h t 
an das s c h o llig  ze rs tücke lte , vo rneogene In s e lg e b irg e  anschm iegen, 
zum T h e ile  sehr ansehn liche  M assenergüsse b ilden , d ic h te r  a ne in a n ­
d e r g esch a rt a u ftre te n  und v o rz ü g lic h  an e in igen  H auptessen  aus­
b rachen, s ind  die B asa lte  d u rch  zah lre iche  und is o lir te  v u lk a n is c h e  
Essen beze ichnet, d ie  zum eist n u r e in fache V u lk a n e  au fbau ten , und 
sie b re ite n  s ich  h ie rb e i d u rch  e inzelne V o rp o s te n  a u f g rössere 
E n tfe rnu ng en , zum al in  der Q u e rr ic h tu n g  aus.

D ie  ös tlichs te  G ru p p e  b ild e n  d ie  B a sa lte  und  B a s a lttu ffe , die 
in  dem H ü g e lla n d e  von  W a itze n  und  R im a -S zum ba t, am n o rd ö s t­
lichen  Ende des ungarischen  M itte lg e b irg e s , in  de r N ähe der T ra - 
ch y ts tö cke  au ftre ten . S ie setzen e ine, in  zah lre iche  E in ze lb e rg e  
au fge löste , von N o rd o s t nach S üdw est la n g g e s tre ck te  Zone von 
ansehn licher A u sd e h n u n g  zusammen.

D ie  m it t le re  G ru p p e  s te llt  unser B a k o n y e r V u lk a n s y s te m  dar, 
das s ich  übe r das südw estliche  Ende d e r u ng a rische n  M it te lg e b irg s -
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ke tte , oder, m it  anderen W o r te n , übe r d ie sü dw es tlich e  H ä lf te  der 
B a k o n y k e tte  a usb re ite t. D as vu lka n isch e  C en trum  d ieser G ru p p e  
f ä l l t  a u f innere  S e nkuugs fe lde r des s c h o llig  ze rs tü cke lte n  M it te l ­
u ng a rische n  K e tte n g e b irg e s  und b ild e t e ine ausgesprochene L ä n g s ­
zone von  ü be r v ie r  M e ile n  L än ge  ; a ls Ganzes b e tra c h te t g e s ta lte t 
s ich  jedoch  d ie  G ru p p e  zu e ine r ausgeze ichneten Q uerzone von  
m eh r a ls d o p p e lt so g rosser L än ge , indem  sporad ische A u s lä u fe r 
a u f vu lka n isch en  Q uerre ihen  w e it in  das offene C on ge rie n la nd  
gegen  N W . V o rd ringen .*)

D ie  d r it te  G ru p p e  e n d lich  w ird  d u rch  die B a sa lte  und  deren 
T u ffe  in  d e r G raze r N eo ge nb u ch t g e b ild e t. D as vu lka n isch e  Cen­
tru m  d ieser G ruppe , w o w ir  d ie  m äch tigs te n  B asa lte rgüsse  v e r ­
sam m elt finden, f ä l l t  in  d ie  U m g eg e nd  von  G le ich e n b e rg , u n w e it 
d e r ä lte ren  T rachytm assen . A u c h  diese G ru p p e  ze ig t e ine v o rw ie ­
gende E n tw ic k lu n g  in  der Q u e rrich tu n g . W ie w o h l diese unbedeu­
tendere  G ruppe  w e it w e n ig e r in s tru c tiv  is t, als d ie  B a k o n y e r, ka nn  
m an an ih r  dennoch im  Grossen die näm lichen  G esetzm ässigke iten  
in  der A n o rd n u n g  der vu lkan ischen  P ro d u c te  zw e ife llos  e rkennen , 
d ie  uns an unserem  B a k o n y e r  V u lka n sys te m  in  u n v e rg le ic h lic h  
g rössere r K la rh e it  en tgegen tre ten . Es is t d ie  S tey rische  B a s a lt­
g ru p p e  m it ih re n  äussersten n o rd ö s tlich e n  V o rp o s te n  a u f u n g a r i­
schem Boden  (die T u ffh ü g e l b e i K u c k m ie rn , G üss ing  und Tobaj), 
e in, dem  B a k o n y e r durchaus ana loge r, e xcen trisch  e n tw ic k e lte r , 
a lte r  R e ih e n v u lk a n  in  ganz übe re ins tim m endem  Ske le ttzustande . 
D iese  e x tre m  s itu ir te  v u lk a n is c h e  G rup pe  is t n ic h t n u r im  Ganzen 
d ie  an Masse unbedeutendste  u n te r den d re i a ng e fü h rte n  B a s a lt­
g ruppen , sondern es herrschen  be i ih r  auch d ie  T u ffe  be i W e ite m  
m ehr vo r, a ls be i den ü b rig e n . B e i de r s teyrischen  G ruppe  ha t d ie  
v u lka n isch e  T h ä t ig k e it  d ie  re la t iv  g e rin g s te  E n e rg ie  e n tfa lte t ; sie 
w a r  n u r  m ehr an e ine r sehr v ie l g e r in g e re n  Z ah l von  Essen w i r k ­
sam, e rschöp fte  sich zum eist in  e xp los ive n  A usbrüchen , deren P ro -

* )  Es ist gewiss bemerkenswerth, dass die weit gegen N W ., in der Nähe des 
Alpenrandes bei Ober-Pullendorf und Kobersdorf ganz isolirt auftretenden, den Bako­
nyer petrographisch ganz ähnlichen Basaltvorkomnisse auffallend annähernd (nur mit 
einer geringen Ablenkung gegen Ost) auf die Verlängerung der mächtigsten querge­
richteten bakonyer Basaltlinie, auf die Linie Kabhegy-Cs£hkut-Nagy-Somlyö-Sägh fallen. 
Es scheint dies auf einen näheren Connex jener oben genannten Basaltausbrüche mit 
unserem Bakonyer Basaltsysteme hinzuweisen; dadurch würde die Ausdehnnng der 
grössten vulkanischen Querreihe des Bakonyer Systemes (den südlichen Ausläufer der 
Reihe, Tihany, mit inbegriffen) um mehr als das Doppelte vergrössert werden und eine 
Länge von ungefähr 18 Meilen erlangen.
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ducte  d u rch  d ie  A b tra g u n g  schon sehr s ta rk  ze rs tö rt w o rde n  s ind  
und h a t n u r zu unbedeu tenderen  B asa lte rgüssen  g e fü h rt.

F ü r  a lle  diese d re i, so in n ig  v e rk n ü p fte n  B a sa ltg ru p p e n  s ind  
du rch  die ö rtlic h e n  U n te rsuch un ge n  d e r G eo logen  spec ie lle  B e ­
w e is m itte l e rb ra c h t w orden , aus denen ein naher S ynchron ism us 
der E ru p tio n e n  d ieser G ruppen , u n a b h ä n g ig  von  e ine r A b s tra c t io n  
ü be r den gene tischen  Zusam m enhang dieser G rup pe n , sehr ü be r­
e ins tim m end  e rh e llt .

D ie  g ü n s tig s te n  V e rh ä ltn is s e  in  d ieser H in s ic h t g e w ä h rt und  
am e ingehendsten  u n te rsu ch t is t das B a k o n y e r  B a s a ltte rra in . H ie r  
e rsche in t d ie  E ru p tio n s z e it m it  e ine r S chärfe  f ix i r t ,  w ie  dies w o h l 
n ü r fü r  w en ige  vu lk a n is c h e  G eb ie te  ä h n lic h e r A u sd e h n u n g  e rre ic h t 
w erden kann. S ie fä l l t  an das Ende der A b la g e ru n g s z e it de r in  
der G egend v e rb re ite te n  lacus te rn  C ongerien - oder In ze rsdo rfe r- 
S ch ich ten .

D ie  E ru p tio n sp e rio d e  d e r s teyrischen  B a s a ltg ru p p e  h a t be­
k a n n tlic h  S t u r * )  zuers t näher b e s tim m t und  in  die Z e it nach A b ­
la g e ru n g  d e r in  der G raze r B u ch t ve rb re ite te n  In z e rs d o rfe r S c h ic h ­
ten, u n g e fä h r in  d ie  A b la g e ru n g s z e it des f lu v ia tile n  B e lvedere- 
S ch o tte rs  gesetzt. So w ie  ich  se lbst die V e rhä ltn isse  und  die von 
S t u r  a n g e fü h rte n  Thatsachen auffasse, sche in t es m ir  r ic h t ig e r  
zu sein, d ie  in  R ed e  stehende E ru p tio n sze it e b e n fa lls  noch an das 
Ende der A b la g e ru n g s z e it der In z e rs d o rfe r S ch ich te n  der G razer 
B u c h t zu ve rlegen , da diese S ch ich te n  ganz die n äm lichen  B e z ie ­
hungen  zu den B a sa ltb ild u n g e n  d e r s te y risch en  G rup pe  da rb ie ten , 
w ie  im  u ng arische n  H a u p tb e cke n  d ie  lacus te rn  C on ge rie nsch ich ten  
des B a k o n y e r B asa ltgeb ie tes  zu den B a s a ltb ild u n g e n  dieses G e­
b ie tes.**)

*) Geologie der Steyermark pg. 614.
**) Da das geologische A lter der Steyrischen Basaltgruppe unseren Gegenstand 

näher berührt, sei es gestattet, bei dieser Gelegenheit einige Bemerkungen über die von 
S t u r  gemachte Bestimmung dieses Alters, vom vulkanologischen Gesichtspuncte aus 
anzufügen. Diese Bemerkungen können der Natur der Sache nach absolut nicht jene 
Verdienste schmälern, welche sich der genannte, ausgezeichnete Forscher auch bezüg­
lich des in Rede stehenden Gegenstandes erworben hat, als erster, welcher die allge­
meinen geologischen Verhältnisse der Steyrischen Basaltbildungen in klareres Licht ge­
stellt hat.

Die Thatsachen, von denen . S t u r  bei der obigen Bestimmung der Ausbruchs­
periode ausging, sind die folgenden :

Die Tuffe der Gleichenberger Basaltgruppe umschliessen an mehreren Puncten 
eckige Bruchstücke von fossilführendem, sarmatischem Kalkstein, sowie, in unmittelbarer 
Nachbarschaft des Gleichenberger Trachytes, zuweilen auch eckige Stücke und abgerun-



D IE  BASALT-G ESTEIN E DES S ÜD LICHEN B A K O N Y 237

A m  w en igs te n  g ü n s tig  g es ta lten  s ich  d ie  V e rh ä ltn isse  zu 
e ine r schärfe ren  A lte rs b e s tim m u n g  in  d e r W a itz n e r  G ruppe , w o die 
B a s a ltb ild u n g e n  n u r an w en igen  P uncten  m it  den C ongeriensch ich -

dete Geschiebe dieses letzteren. D ie in Rede stehenden Tuffe ruhen ferner an einigen 
Orten auf, durch Fossilien sicher charalcterisirten, lacustern Congerientegel ; und da die 
Tuffe sehr häufig und zuweilen in grosser Menge Quarzgeschiebe, ganz ähnlich jenen 
des Belvedere-Schotters der Grazer Bucht, enthalten und anderseits, in der Umgebung 
von Gleichenberg, die Basalte der Linie Hochstraden-Klöch mit ihren theilweise noch 
erhaltenen Tuffen auf einer Schotterfläche gleichsam aufzusitzen scheinen, welche Schot­
ter S t u r  geneigt ist für Belvedere-Schotter zu halten : folgerte S t u r ,  dass der Aus­
bruch der Basalte und die Bildung der Basalttuffe in der Umgebung von Gleichenberg 
erst nach Ablagerung des lacustern Congerientegels geschah und ungefähr in die Zeit 
der Ablagerung der fluviatilen Belvedere-Schichten zu versetzen sei.

Der Schluss auf das Bestehen eines näheren Zusammenhanges zwischen den oben 
erwähnten Schottermassen und dem Belvedere-Schotter konnte, in Ermangelung anderer 
Beweismittel, nur auf das Auftreten von dem Belvedere-Schotter ähnlichem Materiale 
auf dem Rücken der Neogenhügel gestützt werden. Da aber in dem Eruptionsgebiete 
der Steyrischen Basaltgruppe sowohl die sarmatisclie Stufe, wie auch der obere Theil 
der lacustern Congerienschicliten an durch Versteinerungen sicher charalcterisirten Stel­
len in grosser Ausdehnung Quarzschotter-Zwischenlagen enthält, wird jener Schluss gänz­
lich unsicher. Es gilt dies speciell auch für die oben erwähnte Quarzschotter-Ebene 
der Linie Hochstraden-Klöch. Gelegentlich eines Besuches dieser Gegend, den ich vor 
einigen Jahren in Gesellschaft der Herren J. v. M a t y a s o v s z k y  und B.  v. I n k e y  
machte, trafen wir hier, an der Westseite des Rosenberges, beim Herabschreiten von 
der Höhe des Hügelzuges auf dem nach Sulzbach führenden Wege, in geringer Entfer­
nung unter dem Rücken einen Aufschluss, an dem sandige Thonschichten mit sehr zahl­
reichen, wohlerhaltenen, sarmatischen Fossilien ( C a r d iu m  p l i c a t u m , C . a b s o le tu m ,  T a p e s  

g r e g a r i a ,  E r v i l i a  P o d o l ic a ,  M o d io l a  m a r g i n a t a ,  M .  V o lh y n ic a  u. A .) mit ganz so be­
schaffenen Quarzschotter-Lagen wechsellagern, wie solche auf der Höhe des Hügel­
zuges auftreten.

Man hat die in den Basalttuffen der Steyrischen Gruppe sehr allgemein verkom­
menden Einschlüsse von Quarzgeschieben schon lange als Beweise für die Gleichzeitig­
keit der Ablagerung der betreffenden Tuffe und des fluviatilen Belvedere-Schotters an­
gesehen, indem man hiebei voraussetzte, dass jene Einschlüsse eingeschwemmte Massen 
seien (Stoliczka, Jahrb. k. k. geol. Reichsanst. 18G3 ; Bd. 13, pag. 21).

Ich glaube nicht, dass es bei dieser Auffassung möglich sei, eine befriedigende 
Erklärung über die Entstehungsweise der in Rede stehenden Tuffe zu gewinnen, die 
auch mit der übrigen petrographischen Beschaffenheit und dem allgemeinen Vorkommen 
dieser Tuffe in ungezwungenem Einklänge steht. Sehr viel wahrscheinlicher erscheint es 
mir, dass jene Quarzgeschiebe, im Allgemeinen betrachtet, in den Tuffablagerungen 
sich auf secundärer Lagerstätte befinden, und dass sie in diese durch denselben Vorgang 
gelangt seien, welcher das übrige Materiale der umschliessenden Tuffmassen geliefert hat, 
nämlich durch die vulkanischen Explosionen. Es sind Auswurfsproducte, die aus der 
ausgeblasenen vulkanischen Esse herstammen, demnach aus Quarzschotter-Ablagerungen, 
von höherem Alter, wie die Tuffe.

Die petrographische Beschaffenheit der Basalttuffe der Steyrischen Gruppe ist 
jener, der Bakonyer ganz ähnlich und entspricht im Allgemeinen völlig der Beschaffen-
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te n  in  u n m itte lb a re  Berührung- tre te n . D o c h  h ä lt  es v. H a u e  r * )  
fü r  w ah rsch e in lich , dass d ie  in  R ed e  stehenden B a s a ltb ild u n g e n  
n ic h t n u r  jü n g e r  als m e d ite rra n , sondern auch jü n g e r  a ls d ie  sarm a-

heit echter, primitiver, vulkanischer Tuffe. W ie  die Basalttuffe der Bakonyer Gruppe, 
so sind auch jene der Steyrischen Gruppe durch den reichlichen Gehalt an solchen 
nichtvulkanischen Gesteinsmaterialien sehr allgemein ausgezeichnet, die sich auf die 
theils in der Umgebung zu Tage tretenden, theils nach der geologischen Structur der 
Gegend in einiger Tiefe vorauszusetzenden Grundgebirgsschichten der betreffenden Tuff­
massen zurückführen lassen. Sie zeigen hierin eine charakteristische Eigenschaft, welche 
die losen Auswurfsproducte von auf nichtvulkanischem Boden aufgeschütteten, embryona­
len Vulkanen nothrvendig sehr allgemein besitzen müssen ; bei derlei Vulkanen musste 
in den Producten der explosiven Ausbrüche das vulkanische Schuttmateriale nothwen- 
dig reichlich mit dem fremden Materiale des Bodens vermergt sein, in dem die Esse 
ausgesprengt ward. —  Die Tuffe sind weiter z. Th. mit Basaltkuppen verbunden, viel 
häufiger indessen treten sie in isolirten Parzellen auf, und unter diesen giebt es viele, 
die eine ausgezeichnet selbständige Stellung einnehmen und weit entfernt sind von 
jedem anderen vulkanischen Vorkommen, wie der Kapfenstein, die Tuffhügel der Linie  
Feldbach-Riegersburg, die Tuffhügel von Güssing, Tobaj, Kuckmiern u. A . — In  der 
Lage und Anordnung der Tuffvorkommnisse spricht sich ferner auch hier ganz unver­
kennbar die nämliche Gesetzmässsgkeit aus, die uns allerdings in vollster K larheit erst 
in der Bakonyer Basaltgruppe entgegentritt. Während die Basaltkuppen der Steyrischen 
Gruppe den centralen Theil des Eruptionsfeldes einnehmen und hier ziemlich dicht 
aneinander gedrängt auftreten, erscheinen die Tuffvorkommnisse vorzugsweise in dem 
äusseren, peripherischen Theile dieses Feldes, wo die vulkanische Thätigkeit nur mehr 
eine geringe Energie entfalten konnte ; sie liegen hier z. Th. in weiten Abständen zer­
streut und einige der Tuffvorkommnisse zeigen eine ausgesprochen lineare Reihung, 
wie beispielsweise jene der Linie Feldbach-Riegersburg-Fürstenfeld u. A . Bei einigen 
derselben lassen ferner die Tuffschichten, ganz so wie bei der Bakonyer Gruppe, das so 
charakteristische, im Grössen concentrisch nach einwärts gerichtete, allgemeine Einfalls- 
verhältniss in ausgezeichneter Weise entnehmen, wie namentlich am Kapfenstein, an 
der Riegersburg und am Güssinger Tuffhügel.

Nach allen diesen Umständen kann es kaum einem Zweifel unterliegen, dass die 
Basalttuffe der Steyrischen Bucht ganz so zu deuten seien, wie die Bakonyer, dass sie 
von an getrennten Essen aufgeschütteten Eruptionskegeln oder -W ällen herstammen und 
deren, zu ihrer einstigen Esse nahe gelegenen Ruinen repräsentiren. Daher zeichnen sie 
sich auch gleichfalls im Allgemeinen durch ein vorherrschend gröbliches Gesteinskorn 
aus. Auch bei ihnen weisen dieselben Umstände, wie die bei den Bakonyern erwähnten, 
auf eine subaquos geschehene Ablagerung hin. —  Derlei Vulkankegel wachsen rasch an 
und es wäre daher nicht gut erklärlich, auf welche Weise durch strömende Gewässer Ge­
schiebe, die am Boden des Bettes weiter gerollt werden, zwischen das vulkanische M ate­
riale eingemengt werden hätten können, sobald die Ablagerung schon einige Höhe 
erreicht hatte ; ganz abgesehen davon, dass derlei Strömlingen von den Auswurfsproduc- 
ten gewiss nur wenig an ihrer Aus wurfsstelle zurückgelassen haben würden. Dagegen erklärt

* )  Siehe Fr. v. Hauer’s Erläuterungen zur geolog. Uebersichtskarte der österr.- 
ungar. Monarchie. Jahrb. k. k. geol Reichsanstalt 1869. Bd. 20. pag. 490. In  seiner 
Abhandlung: „Die geolog. Verhältnisse der Umgebung von Waitzen in Ungarn"
spricht sich Stäche über das A lter der Waitzner Basaltgruppe nicht näher aus.
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tische  seien. E in e  p räcise  und  m it  den V e rh ä ltn isse n  in  d e r B a k o - 
n y e r und S te ir is c h e n  B a s a ltg ru p p e  in  bestem  E in k lä n g e  stehende 
B e ob a ch tu ng  ha t S z a b ó  an den A u s lä u fe rn  der W a itz n e r  G rup pe  
in  der P e s te r G egend schon vo r län ge ren  Jahren  m itg e th e ilt .* )  
S z a b ó  b em erk t, dass be i T o th -G y ö rk  an m ehreren  P uncten  
zw e ife llo s  zu sehen sei, dass der B a sa lt den d u rch  V e rs te in e ru n ­
gen s icher c h a ra k te r is ir te n  C onge rien tege l bedecke, w ä h re n d  
das ü b e r dem T e g e l fo lge nd e  F o rm a tio n s g lie d  d ieser G egend, 
Schotte rm assen  d ie  noch von  Löss bedeck t w erden, be re its  B a ­
sa lts tücke  sp ä rlich  umschliesse. S z a b ó  s te llte  auch h ie rn a ch  das 
A lte r  der B asa ltausbrüche  der G egend in  d ie  Z e it zw ischen der 
A b la g e ru n g  des C onge rien tege ls  und des diesen bedeckenden 
S cho tte rs . D ie  g e g e n w ä r t ig  noch offene F ra g e , ob diese eben e r­
w ähnten , schon B a s a ltm a te r ia le  en tha ltenden , f lu v ia t i le n  S c h o tte r­
massen, d ie  in  der Peste r G egend eine grosse V e rb re itu n g  besitzen 
noch  in  d ie  C ongerienstu fe  e inzure ihen  und  dem W ie n e r  B e lvedere - 
S c h o tte r p a ra lle l zu s te lle n  seien, oder v ie lle ic h t schon e inem  e t­
w as jü n g e re n , p lio cän en  H o riz o n te  angehören oder aber ganz oder 
the ilw e ise  d ilu v ia le n  A lte rs  seien, w e lch  le tz te re r A n s ic h t w ir  a u f 
den von  unsere r ungarischen  geo log ischen  L an de san s ta lt p u b lic ir -  
ten K a r te n  .¡Ausdruck gaben : diese F ra g e  is t fü r  unsere g egen ­
w ä rtig e n  Zw ecke  von  ke inem  so grossen B e lange .

W ic h t ig e r  is t es, dass auch h ie r, nach den m itg e th e ilte n  B e­
obachtungen, g le ic h w ie  im  B a k o n y  und  g le ic h w ie  in  der S te y r i-  
schen B u ch t, d ie  B a sa ltb ild u n g e n  ih re r  L a g e ru n g  nach a ls  G renz­

sich das Auftreten der Quarzgescliiebe-Einschliisse nach dem oben geltend gemachten 
Ursprünge sehr nalurgemäss, nachdem das von den vulkanischen Ausbrüchen durchbro­
chene Grundgebirge der in Rede stehenden Tuffe, sowohl in den sarinatischen Schich­
ten, wie in dem iberen Theile der lacustern Congerienschichten Quarzschotter-Zwischen- 
lagen in der Gegend sehr vorbreitet enthält. Dieser Ursprung erscheint auch deshalb 
umso wahrscheinlicher, weil die fraglichen Quarzgeschiebe-Einschlüsse der in Besprechung 
stehenden Tuffe, wie dies S t o l i c z k a  (a. a. O.) erwähnt, nicht selten bemerkenswerthe 
Veränderungen aufweisen, zeibröcklich und mürbe geworden sind, zuweilen so sehr, dass 
sie zwischen den Fingesn zerrieben weiden können, und hierdurch auf erlittene Hitze­
einwirkungen schliessen lassen.

Durch die erörterten Verhältnisse wird indessen die von S t u r  vorgenommene 
Feststellung der Eruptionsperode der Basaltbildungen der Steyrischeu Gruppe nur inso- 
ferne etwas modificirt, als es nach ihnen wahrscheinlich erscheint, dass die Ausbrüche 
nicht n a c h  dem Rückzuge des Congeriensee’s aus der Steyrischen Neogenbucht, son­
dern noch i n n e r h a l b  dieses See’s. g e g e n  d a s  E n d e  der Seebedeckung der Bucht 
geschahen.

* )  Budapest kornyćkćnek földtani leiräsa. Magy. tud. akadćmia ältal koszoruzott
palyairat. 1858. pg. 55.



240 Dr. K A R L  H O F M A K K

b ild u n g e n  zw ischen den lacu s te rn  C onge riensch ich ten  und  späte ren  
F o rm a tio n s g lie d e rn  a u ftre ten , d ie  a u f  eine inzw ischen  e inge tre tene  
E e s tlandsges ta ltung  der be tre ffenden  G egenden h inw e isen . Es ka nn  
dieses, an den d re i g röss ten  und so e n tfe rn t von  e inander liegenden  
B a sa ltg e b ie te n  des ungarischen  N eogenbeckens cons tan t s ich  w ie ­
derho lende V e rh ä ltn iss  a u f ke inen  zu fä llig e n  U rsachen  beruhen . Es 
h ä n g t m it  dem a llg em e in en  E rlösch en  der vu lka n isch en  A usbruchs- 
th ä t ig k e it  in  dem grossen ungarischen  neogenen E ru p tio n s te r r i­
to r iu m  zusammen, das se inerse its  w ie d e r du rch  den, d u rch  eine a ll-  
m ä b lig e , con tinen ta le  E rh e b u n g  ve ru rsach ten  a llg em e in en  R ü c k z u g  
der Gewässer des C ongeriensee ’s aus dem ung a rische n  N eogen­
becken und  seinen N ebenbuch ten  und  d ie  darnach  e inge tre tene  
F e s tla n d sg e s ta ltu n g  dieses E rd s trich es , b e d in g t w u rd e ; d a m it e r­
losch eine B e d in g u n g , d ie  N ähe g rosser W asse rflächen , an d ie  das 
A u ftre te n  th ä t ig e r  F eu e rb e rge  gebunden ersche in t.

M a n  h a t se it B  e u  d a n t  w ie d e rh o lt a u f das sche inbar ganz 
u na bh än g ig e  A u ftre te n  der T ra c h y te  und  Basa lte  in  dem u ng a ­
rischen  te rt iä re n  E ru p tio n sg e b ie te  h ingew iesen . Es is t w a h r, in  
w en ige n  G eb ie ten  v u lk a n is c h e r A u s b ru c h s th ä tig k e it ,  wo eine so 
ausgedehnte  und m a n n ig fa lt ig e  R e ih e  m a te r ie ll und  m in e ra lo g isch  
ve rsch iedener vu lk a n is c h e r P roducte  e ru m p ir t w urde , e rsche in t eine 
g eo lo g isch e  T ie n n u n g  tra c h y tis c h e r  und  basa ltische r G este ine  m ehr 
b e g rü nd e t, a ls h ie r, bei uns. M it  d e r lan ge n  ze itlich en  Pause, 
w e lche  se it den E ru p tio n e n  der T ra c h y te  b is  zu jenen der B asa lte  
ve rfloss, haben s ich  d ie  vu lka n isch e n  C entren  v e rä n d e rt, is t die 
chem ische und  m ine ra log ische  B escha ffenhe it der e ru m p irte n  Massen 
und  d ie  A r t  und  W e ise  ih re s  geognostischen  A u ftre te n s  eine 
andere gew orden . N irg e n d  t r i t t  abe r der in n ig e  genetische  Zusam ­
m enhang zw ischen den tra c h y tis c h e n  und  basa ltischen  E ru p tio n e n  
u n zw e id e u tig e r zu T age , a ls in  je n e r grossen vu lka n isch e n  Zone, 
d e r unsere B a k o n y e r B a s a ltg ru p p e  a ngehört. Es s ind  d ie  näm ­
lichen  grossen B o de n fra c tu re n , an denen h ie r  tra ch y tisch e  Massen 
w äh re n d  der m ed ite rranen  und sarm atischen  Z e it und  dann, gegen  das 
Ende der C onge rien -Z e it, basa ltische  P ro du c te  zum A u sb ru ch e  kam en.

D u rc h  die e ingehenden U n te rsuch un ge n , w e lch e  d ie  t ra c h y ­
tischen  B ild u n g e n  in  neuerer Z e it e rfa h re n  haben, h a t es sich 
im m e r s iche re r he rau sge s te llt, dass d ie  ch ro no log isch e  R e ih e n fo lg e  
d e r chem isch  und  m in e ra lo g isch  m a n n ig fa lt ig  zusam m engesetzten 
tra c h y tis c h e n  E ru p tio n e n , im  Grossen b e tra ch te t, ke ine  so abnorm e 
sei, w ie  dies der gen ia le  F re ih e r r  v. R i c h t h o f e n  in  seinem 
g e is tvo lle n  W e rk e  „S tu d ie n  aus den u n g a risch -s ie b e n b iirg isch e n
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T ra c h y t-G e b irg e n “ a n fä n g lic h  v e rm u th e t ha tte . Im m e r k la re r  ze ig tees 
s ich , dass in  unserem  grossen unga rischen  te r t iä re n  vu lka n isch e n  T e r r i­
to r iu m  die T ra c h y te ru p tio n e n  m it dem A u sb ru ch e  k iese isäu re - und  a l­
k a lire ic h e r  G esteinsm assen in  der M e d ite rra n z e it begonnen habe und  
m it  dem A u s b ru c h e  von. den B asa lten  s ich  sehr nähernden , basischen, 
a u g itre ich e n  G em engen m it  k a lk re ic h e m P la g io k la s -F e ld s p a th ,e n d e te n .

Es sche in t, dass dann, nach der langen  und  m eh r zusam m en­
hängenden R e ih e  tra c h y tis c h e r  E ru p tio n e n , e in  z ie m lich  andauernde r 
Zustand der R u h e  in  dem  grossen u n g a rische n  E ru p tio n s g e b ie te  
e in tra t, w a h rsch e in lich  b e d in g t d u rch  eine, in  F o lg e  e in e r a llm ä h  - 
lig e n  co n tin en ta le n  H e b u n g  be im  U eb e rg an ge  aus der sa rm atischen 
in  d ie  C on ge rie n -Z e it e inge tre tenen , län ge ren  F e s tla n d sg e s ta ltu n g  
eines grossen T h e ile s  des ungarischen  N eogenbeckens. W ä h re n d ­
dem  v e rs to p fte n  s ich  d ie  vu lka n isch e n  Canäle und  S p a lte n  im m e r 
m ehr d u rch  d ie  im m e r tie fe r  festw erdenden  vu lk a n is c h e n  Massen 
und  fanden  reg io n a le  A u ssa ig e ru n g svo rg ä n g e  in  den in  v u lk a ­
n ischen T ie fen  e rs ta rre nd en  M assen s ta tt.

E rs t geraum e Z e it spä te r, gegen  das E nde  der C onge rienze it, 
a ls das frü h e r  m it  sa lz igem  und  b ra ck isch e m  W asse r e r fü llte  u n g a ­
rische  B ecken  in  F o lg e  e ine r a llm ä h lig e n , co n tin e n ta le n  B oden ­
se nkung  n eu e rd in gs  d u rch  län ge re  Z e it, aber nun  be re its  m it  sehr 
ausgesüsstem  W a sse r b is  an den Saum  d e r um schliessenden G e­
b irg s k e tte n  e r fü l l t  w a rd , t r a t  e in  ku rzes N a ch sp ie l d e r vu lka n isch en  
P a ro x is m u s th ä tig k e it e in , a ls U e b e rg a n g  zu dem dauernden Z u ­
stande der R uh e , w e lc h e r m it  der, se it dem Schlüsse d e r C on­
g e rie n z e it vo rherrschenden  F e s tla n d sg e s ta ltu n g  des ungarischen  
Beckens e in tra t  und  in  d e r G e g e n w a rt fo rtse tz t, w o  dieses Becken  
ein v o lls tä n d ig e s  F es tla nd  b ild e t.

N ach  der langen  Pause w u rde n  d ie  E ru p tio n e n  h ie rb e i m it 
g rosse r H e f t ig k e it  e rö f fn e t; d ie  a lten  B o denspa lten  w u rde n  b e i den 
ersten vu lk a n is c h e n  E rsch ü tte ru n g e n  a u f w e ite re  E n tfe rn u n g e n  h in  
w ie d e r a u fg e rü tte lt und es e rö ffne ten  s ich  a u f diese W e ise  g le ic h  
a n fä n g lic h  za h lre iche  W e g e  zu r V e rz w e ig u n g  des vu lka n isch e n  
M agm as und  zu dessen A u s tr i t te  in  V u lk a n e n . Dieses N ach sp ie l 
de r v u lka n isch e n  P a ro x is m u s th ä tig k e it w a r aber, im  Ganzen be­
tra c h te t, in  H in s ic h t se ine r D au e r und der M enge  der an d ie  O b e r­
fläche  g e lan g ten  vu lka n isch e n  P ro d u c te  n u r g e r in g fü g ig  im  V e r ­
g le ich e  zu der frühe ren , andauernden und  g ro ssa rtig e n  tra ch y tisch e n  
A u s b ru c h s th ä t ig k e it ; es lie fe rte  n u r m eh r sehr basische, echte 
B asa ltgem enge, von  sehr ä h n lic h e r chem ischer und  m in e ra lo g isch e r Z u ­
sam m ensetzung, d ie  an geänderten  vu lka n isch e n  C entren  ausbrachen.
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» 5 n 16 n  0 . 55 Degradationsprozesses 55 Deordationsprozesses

n 6 n 2 »  » 55 parallele 55 parallelen

r> 24 » 17 „  u. 55 makroskopisch 55 mikroskopisch

n 39 5 5? r 55 Basalgesteine 55 Basaltgesteine

55 52 n 19 ?? 55 55 bietet 55 bieten

n 76 n 18 55 0 . 55 in 55 iu

n 100 n 5 55 n 55 diesen 55 diesem

55 101 n 1 55 U - 55 seiner 55 in seiner

n 114 n 10 55 0 . 55 Theile 55 Theilen

n 116 n 1 55 U . 55 Ablagerungen 55 Ablagerungen

n 118 n 2 55 0 . 55 Congerienschichten 55 Cougerienschichten

n n n 9 55 55 55 ein 55 einen
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n 168 n 5 „  o. 55 Fladenlaven 55 Fladeulaven
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n 225 n 7 „  o. 55 der 55 dar

n 228 5) 4 55 55 55 der 55 die

n n r> 6 55 55 55 kann 55 können

55 232 n 14 55 55 55 ist 55 sind

r> 233 r> 14 55 55 55 basaltisches 55 basaltische



Erklärungen zu den Tafeln X I I I .— XV.

Die Figur i —  io  auf Taf. X I I I .— XV. gebeu das mikroskopische Bild 
von mikroskopischen Parthien der Dünnschiffe Bakonyer Basalte (Fig. i — 8 
und Fig. io  bei gewöhnlichem, Fig. 9. bei polarisirtem Lichte). Diese B il­
der wurden bei 120— 500-facher Vergrösserung aus dem Mikroskope gezeich­
net, bei jenen unter ihnen, bei denen in dem Folgenden die Vergrösserung nicht 
besonders angegeben ist, wurde 250-fache Vergrösserung angewendet. Fig. 11 —  
1 5 aufTaf. XV  stellen mikroskopische Details aus einzelnen Dünnschliffen der Ba­
konyer Basalte dar ; dieselben sind bei variirender, sehr starker Vergrösserung ge­
zeichnet. Die schwarzen Durchschnitte geben die Horizontalprojection der 
Durchschnitte der im Dünnschliffe u. d. M. opak erscheinenden Mineralien, 
oder, mit anderen Worten, den Umriss der Durchschnitte der betreffenden 
Mineralien mit beiden Flächen d es Dünnschliffes. Die Picotiteinschlüsse des 
Olivins, welche bei der angewendeten Vergrösserung u. d. M. zum Theile 
schon durchsichtig erschienen, sind auf den mikroskopischen Bildern der 
Dünnschliffe, aus typographischen Gründen, sämmtlich schwarz angegeben. 
Die in gewöhnlichem Lichte scheinbar homogene farblose Basis der Figuren 
1— 3> 5 i 6, 8— 10 besteht aus regellos begrenzten Nephelinpartikeln und 
zwischen diesen vertheiltem, bald reichlicherem, bald nur untergeordneterem 
amorphem Glase. Da die Umrisse der Nephelinpartikeln im polarisirten Lichte 
gegen die Glasmasse stets verwaschen erscheinen, s ind  diese Partikeln in 
den Zeichnungen nicht ersichtlich gemacht worden, m it Ausnahme der Fig. 
9, welche das B ild des betreffenden Dünnschliffes in polarisirtem Lichte gibt.

TA FEL X III.

Fig. 1. Aphanitischer Basalt vom Olahhegy. Rauchbrauner Augit, 
schwarzer Magnetit, farblose Plagioklasleistchen, kleine, rostbraune, stark 
zersetzte Olivinfragmente und die farblose (glasreiche) Basis m it vielen ein­
gebetteten Trichiten bilden eine Grundmasse, aus welcher sich (oben rechts)



der Durchschnitt eines grösseren, ruinenartigen Augitkrystalles und (oben links) 
eines ähnlichen grossen Olivinkrystalles porphyrartig hervorhebt.

Fig. 2. Aphanitischer Magnetit-Ilmenit-Basalt vom Fusse des Tikhegy. 
Der Olivin ist in den, in der Mitte des Bildes sichtbaren, grösseren Kör­
nern grössttheilig noch ganz frisch, beinahe farblos und nur stellenweise zu 
grünlicher, serpentinartiger Substanz verändert. In der farblosen (glasrei- 
chen) Basis schwimmen zahlreiche T rich ite ; unten rechts der hexagonale 
Querschnitt eines Apatitsäulchens, m it aufgewachsenen, zahlreichen Magnetit- 
trichiten.

Fig. 3. Aphanitischer Magnetitbasalt von der Gipfelregion des Agär- 
tetö (120-fach Vergr.). Die Fig. stellt eine Stelle des Dünnschliffes dar, an 
welcher die in der Basis eingebetteten Hauptgemengtheile (Augit, Plagioklas 
und Magnetit) durch das Strömen der Lavamasse sich dicht zusammenge­
häuft und an einem grossen Olivinkorn (in der Zeichnung unten rechts) 
einseitig angestaut haben.

Fig. 4. aphanitischer, an (tiefbraunem) Glas und Magnetittrichiten sehr 
reicher Magnetitbasalt von der Basaltkappe des Hegyesd. Plagioklasleistchen 
und Augitdurchschnitte nehmen bereits einen sehr verringerten Raum ein. 
Unten links tr itt ein grösserer Augitdurchschnitt, oben links ein ähnlicher 
Olivindurchschnitt porphyrartig hervor.

TA FEL X IV .

Fig. 5. Sehr feinkörniger, grauer Magnetitbasalt vom Gipfel des K ab- 
hegy. Die farblose Basis besteht vorherrschend aus Glas; die sehr reichli­
chen Magnetitdurchschnitte sind zumeist von einem Limonithöfchen umge­
ben ; die langen farblosen Nadeln gehören dem Apatit an ; unten rechts 
sind die Durchschnitte von einigen kleinen, zu rostbrauner Masse veränderten 
Olivinkörnchen zu sehen.

Fig. 6. Grauer, kleinkörniger, anamesitischer Magnetitbasalt von dem 
normal erstarrten Theile der Gipfelregion des Badacson. Apatitreiche Par- 
thie, in welcher die farblose Basis zwischen Picotiteinschlüsse führendem, 
hellgelblich braunem Olivin, rauchbraunem Augit, schwarzem Magnetit, einigen( 
mit nelkelbrauner Farbe durchsichtigen, krystallitischen, ilmenittrichiten, farb­
losen Plagioklasleistchen und langen, farblosen Apatitsäulchen vertheilt ist ; 
die Basis zeigt im polarisirten Lichte ein ähnliches Bild, wie jene der Fig. 
9. Taf. XV. ; bei ihr tr itt das Glas gegen die Nephelinpartikeln an Menge 
ganz zurück.

Fig. 7. Gestein des Szigligeter Ganges (500-mal. Vergr.). Aphanitischer, 
glasreicher Magnetitbasalt. Aus der tiefbraunen, sehr vorherrschenden Glas­
basis heben sich sehr zahlreiche, z. Th. gestrickte Aggregate bildende,



schwarze Magnetittrichite, einzelne, grössere, schwarze Magnetitdurchschnitte, 
Augitsäulchen von hellerer Farbe, wie das Glas und einige Plagioklasleist- 
chen hervor.

Fig. 8. Kleinkörniger, anamesitischer llmenitbasalt von der Südseite 
der Basalregion des Haläphegy. Die schwarzen Durchschnitte gehören zum 
grössten Theile dem Ilmenit, zum geringsten Theile dem Magnetit an. Unter 
den llmenitblättchen sind einzelne am Dünnschliffe in brauner Farbe theil- 
weise durchsichtig, was das vorliegende mikroskopische Bild zu versinnlichen 
sucht. Die farblose Basis erweist sich im pol. Lichte als etwas nephelinär­
mer und etwas glasreicher, wie jene des auf Taf. XV. Fig. 9. abgebilde­
ten Basaltes vom Fusse des Kabhegy.

Fig. 9. Kleinkörniger, grauer, anamesitischer llmenitbasalt von der

in pol. Lichte zwischen gekreuzten N icol’s, und
Fig. 10. dieselbe Parthie in gewöhnl. Lichte.
Die Basis besteht hauptsächlich aus regellosen Nephelinpartikeln und 

sehr wenig Glas; die opaken Durchschnitte sind grössttheilig Ilmenit, zum 
geringeren Theile Magnetit; an der rechten Seite des mikroskopischen Bil­
des sieht man einen Theil des Durchschnittes eines grösseren Olivinkornes, 
an dem die Zersetzungserscheinungen den geschichteten Krystallbau des Oli­
vinkornes verrathen.

Fig. 11 a) und b) llmenitblättchen aus dem Dünnschliffe des eben er­
wähnten Kabhegy-Öcser Ilmenitbasaltes; eines der auf Fig. 11 b) abgezeich­
neten llmenitblättchen umschliesst ein Augitkryställchen.

Fig. 12. Durchschnitt eines zerbrochenen (ziemlich zersetzten) ruinen­
artigen Olivinkrystalles aus dem Olähhegyer Basalt.

Fig. 13. Magnetit in gestrickten Aggregaten aus dem Dünnschliffe des 
Szigligeter Gangbasaltes.

Fig. 14. Picotiteinschlüsse (Daraufsicht) aus dem Olivin des Tikhegyer 
Basaltes.

Fig. 15. Aggregat von durchsichtigen Ilmenittrichiten aus dem Oläh- 
hegyer Basalt.

TAFEL XV.

Basis des Kabhegy (Öcser Steinbruch am südwestlichen Rande des Berges)
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Dr. Hofm ann K. A d al.k  a bud*4covacsi begysfig masodkon os aegibb hfirmadkon 

kepzodeselc pnliany-fannajanak ismeretdliez. (Evk. I I .  kot. .3. fiiz.) G konyom.
tablaval. '  . . .

liiielvll J- A  Balcony d ili rdszthielc fbldtani viszonyai. I I .  vesz. (Evk. I I I .  kot. 
1 . fiiz.) 7 konyomatu tablaval.
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zett tdrkcppcl es 3 konyomatu tablaval. .

llan tko il 31. trj adatok a. deli Bakony fold- es oslenytani ismeretehez. (Evk. I I I .  
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